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Der Scheinkrien. 


Was die Raifermanöver Meues 
bradjten. 


——— 


Doch aud) viele Anfälle! 





Hudſon nicht der erite Entdeder 
des New Yorker Hafens? 


— —— 


Ein Sieg der deutſchen Sprachintereſſen 
in Niederöſterreich. 





Brandkataſtrovhe in Galizien. 
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Berlin, 18. Sept. Die großen jähr- 
lihen Kaiſermanöver fchlojjen mit 
Lob für alle betheiligten Truppen ab, 
befonders aber für das 14. badifche 
Armeetorps, meiches vom General 
p. Herningen befehliat wurde. 

Alle Truppen wurden rieſig ange— 
ftrenat! Sie hatten ſich erjchöpfende 
Märjche zu leijten, und manche wur— 
den, nachdem fie in 24 Stunden 70 
Meilen marſchirt waren, beordert, 
fteile Hügel zu ftürmen! Der Kaijer 
ift hochbefriedigt von den Marſch- und 
fonftigen Ausdauerleiſtungen. 

Kraftfahrer wurden bei vielen Ma— 
növern in ausgedehnterem Maße be= 
nubt, als jemals zuvor. Außerdem 
verwendete das badiſche Armeekorps — 
was eine ganz neure Gepflogenheit im 
beutfchen Heere war — Maulejel 
für die Beförderung von Munition. 
Diefe Thiere zeigten große Transport⸗ 
fähigkeit und jene Ausdauer, für die 
fie überhaupt berühmt find, und ſie 
ließen fich auch leicht leiten. 

Der Generalftab ſchuf einen vorge— 
ftellten neutralen Staat und eine ein- 
gebildete Armee, welche die „Blauen“ 
(die Vertheidigungsarmee) im Rüden 
zu deden hatte; andernfalls wären die 
Lebteren von den „Rothen“ theoretiſch 
zerfchmettert worden. 

Neu war befanntlich auch die Ver— 
wendung von Ienfbaren Zuftjchiffen. 
Das Militärluftfhiff „Groß 2" zeiate 
portreffliche Ergebniffe, indem es aus— 
gezeichnete Späherdienfte leiſtete, ob⸗ 
wohl es gleich zu Anfang eine Beſchä⸗ 
diaung erlitt, die indeß ſchnell ausge: 
beffert war. Sehr werthvoll ermies 
fich auch der funtentelegraphifche Ap- 
parat dieſes Luftſchiffes, da er e3 mög: 
lich machte, viele Beobachtungen draht: 
108 an das Generalfommandn zu 
übermitteln. Am Moraen des letten 
Tages, als der Kaifer damit beichäf- 
tigt war, feine Kritif zu üben und feis 
ne Anfichten den Offizieren gegenüber 
vertraulich auszufprechen. erſchien doch 
noch das Luftſchiff „Feppelin Im“ 
(da8 wegen einer Beihädiaung nicht 
früher hatte fommen können) über dem 
Manöverfelde, und beide Luftſchiffe 
führten dann eine Reihe der alänzend- 
ften Schwenfungen aus, vor den Au— 
en aller 120,000 Mann, welche an 
diefen Manövern iheilgennmmen. 

Natürlich märe e& bei der Bethätt- 
aung einer fo riefigen Truppenzahl, 
und anaefichts der hochgefpannten Zu— 
muthungen und mancherlei neuartiger 
Ginrihtunaen, ein Wunder gemwefen, 
wenn diefe Manöver ohne Unfälle ver— 
laufen wären! Die erften Tage waren 
allerdings ohne einen beträchtlichen 
Unfall vergangen; aber nach dem Höhe— 
punkt der Entwidlungen zu wurbe es 
doch etwas anders, und aar manches 
Mißgeſchick tft noch porgefommen, un— 
ter zahlreichen Verlegungen. Zu den 
am fchmwerfien Verlegten aehört der 
Generalmajor Feodor Grofch von der 
12. bairiſchen Infanteriebrigade, der 
während des Hauptanariff3 vom Pfer- 
be ftürzte. 

63 wurden viele Drbensauszeich- 


nungen an bieBefehlähaber verliehen;, 


Generalitabshef Moltte erhielt 
ſchwarzen Adlerorden. 
Kronprinz als Militär. 
Der Kronprinz Friedrich Wilhelm, 
welcher derzeit Major des 1. Feldar⸗ 
tillerieregiment3 in Berlin ift, wird im 
Dftober zur Infanterie zurücdtehren, 


den 


‚und dann wird er das erite Garbeba- 





| torps 
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taillon in Potsdam übernehmen. 
Franzöſiſcher Spionenkoller. 

Noch mehr, als England, leidet 
Frankreich in den letzten paar Wochen 
an einem heftigen Anfall von „Spio» 
nitis“, und zwar nur an ber Beforg- 
niß vor deutjchen Spionen. Faſt in 
jedem Schatten glaubt man jeßt dort 
einen deutſchen Spion zu jehen! Er— 
höht wurde dieſes Fieber noch durch 
das neueſte franzöſiſche Flottenſkan— 
dälchen (Entwendung eines Theiles 
eines neuen Maſchinengeſchützes — 
ſiehe darüber auch das Betreffende im 
Londoner Kabelbrief!) General Brun, 
der franzöſiſche Kriegsminiſter, hat es 
angezeigt gefunden, in einem neuen 
Zirkular an alle Befehlshaber der Ar- 
meeforps und an die Militärgouver- 
neure von Parid und Lyon fie zu er= 
mahnen, beffer, als jemals, alle gehei⸗ 
men Schriftftüde u. |. m. zu hüten und 
bäufiger über diefe Dinge Bericht zu 
erſtatten. 

Und General Durand, der Kom⸗ 
mandant des 6. franzöſiſchen Armee- 

in Chalons, verficert, daß das 
„bon männlichen und 





weiblichen 
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Spionen mimmele”, und die Lage ganz 
diefelbe fei, wie unmittelbar vor dem 
fiebziger Krieg! 

An Rheins allein wurden neuerdings 
4 Männer und 2 Frauen unter An— 
ſchuldigung der Spionage eingeitedt. 
Als das Zentrum des militärischen 
deutfchen Geheimdienftes wird von den 
Franzoſen Meß angejehen, und ein 
Mann mit dem, etwas geheimnißvol— 
len Namen „Paul Leopardus, eigent- 
lich Major v. Rod,“ wird ala der 
Dberleiter diefes Dienftes hingeftellt.... 

In Deutſchland macht man ſich über 
dieje iüibertriebene Spionageangft lu— 
ſtig. Daß ein Land das andere au3- 
jpionirt, das wird fich freilich nicht 
andern, Bis der erjehnte Weltfriede 
fommt! 

Kaifer, Kanzler und Prinzregent. 

Prinzregent Quitpold von Baiern 
berichtete dem Kaifer, daß eine Büſte 
des verewigten Generalfeldmarfchalls 
p, Moltte neben derjenigen des alten 
Kaiſers Wilhelm in der „Walhalla“ 
aufgeftellt morden jet. 

Der Kaifer und der Kanzler v.Beth- 
mann=Hollmeg haben ſich nah Min: 
chen begeben, mo der Erſtere der feierli- 
hen Eröffnung der Schad’fchen Ge: 
mäldegallerie beimohnen mird, mäh- 
tend der Kanzler die erjte Audienz 
beim Prinzregenten zu haben geventt, 
worauf er auch die anderen ſüddeut— 
ſchen Höfe befuchen wird. 

Greift Hudſons Entdekerruhm an. 

Während man au in Deutfchland 
lebhaften Antheil an der benorftehen- 
den Hudſon-Fulton-Gedenkfeier in 
New York (beginnend am 25. Septem= 
ber) nimmt, und befanntlich auch die 
deutfhe Marine dabei vertreten fein 
wird, erfcheint andererfeits in der Ber- 
Iiner Zeitfchrift „Der Tag“ ein ziem- 
lich auffehenerregender Artifel aus der 
Feder des befannten deutſchamerikani— 
ſchen Schriftitellers 9. %. Urban von 
New Vorf, welcher diefe Feier auf ge— 
ſchichtliche Gründe Hin ſtark fritifirt. 

Hr. Urban erklärt, die Ehre, melche 
das amerikaniſche Publitum bei diefer 
Gelegenheit Henry Hudfon zolle, ge: 
bühre in Wirklichkeit dem Italie— 
ner®errazano, mwelder der mah- 
re Entdeder des joaenannten Hudſon— 
fluffe® und der zugehörigen Gegend 
geweſen fei. 

Dieſer Forfcher, jagt der Artikel 
meiter, habe jhon im Jahre 1524 den 
betreffenden Diftrift bereift und Kar: 
ten von dem Fluß geliefert, lange ehe 
Sir Hudfon auf dem Schauplaß :er- 
fchienen jei. Daher biete die bebor- 
ſtehende Feier „das komiſche Schau— 
ſpiel einer Geſchichtsfälſchung“. 

Etwas neugierig iſt man in Berlin 
darauf, wie bei dieſer Feier die Frage 
des Vorranges zwiſchen den deutſchen 
und den britiſchen Flottenvertretern 
geichlichtet werden wird. Man ift in 
deutſchen Flottenfreifen entjchieden der 
Anlicht, daß Großadmiral Köfter zu 
ebenjo vielen Salutfhüffen berechtigt 
ivar, wie der britifche Admiral Sey— 
mour, ſelbſt wenn Erfterer nicht in an- 
deren Beziehungen den britifchen Ver- 
treter an Rang übertreffe. Auf alle 
Fälle erwartet man, daß Deutfchland 
eine jehr hervorragende Rolle bei die— 
fen Zeremonien ſpielen werde. 

(Giovanni Verrazano, zu deſſen 
Ehren die Staliener in New Mork erſt 
jüngſt ein Dentmal im Battery Part 
enthüllten, war ohne Zweifel ein fehr 
bedeutender Seefahrer und Forſcher. 
Zeitweilig fämpfte er auch als Frei: 
beuter in franzöſiſchen Dienften, unter 
dem Namen Juan Florin oder Floren— 
tin, gegen die Spanier und that diefen 
in amerifanifchen Gewäſſern großen 
Abbruch. U. A. nahm er ein Schiff mit 
$1,500,000 weg. Er fam 1524, von 
Nordkarolina aus weiter nördlich fah- 
rend, nad) einer Region, die feiner Be- 
ſchreibung nad fehr mohl der Hafen 
pon New York nebit dem, fpäter „Hud- 
fon“ genannte Strom gemefen fein 
fann. Die betreffende Erpebition, bie 
fich noch meiter nördlich bis nach den 
franzöfifchen Fiſchereigründen erjtred- 
te, dauerte vom 17. Januar bi3 zum 
Juli 1524. Spanifchen Dokumenten 
zufolge wurde „Juan Florin”, nebit 
anderen frangöfiihen Piraten, 1527 
bei Toledo, Spanien, gehängt.) 

Oefterreichs leidiger Sprahenhader. 

Wie aus Wien gemeldet mirb, bes 
ſchloß der nieberöfterreichiiche Lands 
tag, die deutſche Sprache zur ftändi- 
gen Schulſprache in Niederöfterreich zu 
maden. Die Gruppen verfchiedener 
Parteien, welche darin zufammenmirf: 
ten, bildeten einen „Deutjchen Volks— 
rath“, von dem man jeßt erwartet, daß 
er auf alle betreffenden Angelegenhei— 
ten ein fharfes Auge haben wird. Die: 
fer Volksrath ariff den Kultus- und 
Unterrichtsminifter an, weil berfelbe 
die Bildung einer tſchechiſchen Schule 
” Karlig, bei Aſſig, Böhmen, geitat- 

ete. 
Schlimmer Perroleumbrand. 


Von einer ſchweren Kataſtrophe 
wurde das galigziſche 
Kotowka heimgeſucht. Infolge der 
Fahrläſſigkeit eines Arbeiters geriethen 
die dortigen Petroleumbaſſins in 
Brand, und es folgte eine Reihe ſchreck⸗ 
licher Erplofionen. 150 Häuſer wur⸗ 
den mit zerſtört, und mehrere Kinder 
kamen um. Viele Einwohner find jetzt 
obdachlos und nagen am Hungertuch. 

t Aleranser Strafofd. 
Geftorben ift ber berühmte, auch un⸗ 
ter den Deutjchen Amerita’3 meithin 
wer Rezitator Alexander Stra⸗ 

—* 


Dorf Banina. 





Des Landespaters Reife. 


Sein Befud in St. Paul und Minn eapolis 
— Beute Abend nah ®maha. 
Minneapolis, 18. Sept. Präfident 

Tafts zweiter Tag im Lande der „res 
publikaniſchen Inſurgenten“ war eine 
anftrengungspolle Zeit, und zwar von 
Morgens $ auf 8 Uhr an — als ein 
gemeinfamer Ausſchuß von St. Pau— 
ler und Minneapolifer Bürgern ihn 
empfing—bi3 um Mitternacht, als er, 
nad einem Bankett im großen Min- 
neapolifer Auditorium, nach feinem 
Bahnzug ſich zum Schlafen zurüdzog! 
Die ganze Zmifchenzeit wurde, jomeit 
nicht andere Mahle dazmifchentraten, 
meiltens von Automobilfahrten aus— 
gefüllt, die fich über faft 40 Meilen 
erſtreckten. Dabei wurden ihm viele 
Stadt: und Worftabtverbeflerungen, 
die Staatäuniverfität, dad Kapitol, 
das Soldatenheim und Fort Snelling 
gezeiat, und der Präſident hielt ver— 
fchiedene Anfprachen, die ſehr beifallig 
aufgenommen wurden. 

Das Wetter mar wieder ideal ſchön; 
die Volksmaſſen zeiaten fich jehr be— 
geiftert, und auch bittere politische 
Feinde ſah man zufammenmirfen, da— 
mit das Willkomm für das Oberhaupt 
der Nation ſich harmoniſch geſtalte. 

Dabei hing der Schatten des Todes 
über der Hauptſtadt — denn das Be— 
finden des, zum zweiten Mal operir— 
ten Staatsgouverneurs Johnſon iſt, 
obwohl hoffnungsvoll, für's Erſte noch 
ſehr kritiſch. Hr. Taft erkundigte ſich 
mit der größten Theilnahme von 
Stunde zu Stunde, wie die Berichte 
über den Zuſtand des Gouverneurs 
aus Rocheſter, Minn. lauten. 

Bei dem Mahl im Auditorium zu 
St. Paul zollte der Präſident vor 
etwa 8000 Hörern, deren jeder eine 
amerikaniſche Flagge ſchwenkte, Hrn. 
Johnſon, ſeinem politiſchen Gegner, 
das höchſte Lob, — ja er nominirte ihn 
geradezu für die Präſidentſchaft! „Er 
iſt zu werthvoll für die Nation,“ ſagte 
er, „die ohne Zweifel mit der Zeit dar— 
auf beſtehen wird, daß er ihr dienen 
ſoll.“ Dieſe Worte entfeſſelten einen 
dröhnenden Beifall, und von dieſem 
Augenblick an hatte Hr.Taft „alle Her— 
zen für fich gewonnen“, ſoweit dies 
nicht Schon vorher der Fall mar. 

Während des Tages hatte Hr. Taft 
perfönliche Unterredungen mit faft al- 
len Vertretern der gefpaltenen republi— 
fanifchen Fraktionen Minnefotas. Nur 
Bundesfenator Nelfon, der jtand- 
haftefte aller „Inſurgenten“, welcher 
die Payne'ſche Zollbill ſozuſagen mit 
Zähnen und Nägeln bekämpfte, ließ 
ſich nicht ſehen, obwohl der Präſident 
ſich nach ihm erkundigte. 

Am Sonntag beſucht Herr Taft die 
Kirche und ſpäter den Lafayetieklub 
auf dem Minnetonkaſee; dort trifft er 
auch mit den Mitgliedern der japani— 
ſchen Handelskammern zufammen, 
welche gegenwärtig eine Tour durch 
das Land machen. 

Um 8 Uhr Sonntag Abend reiſt er 
nach Omaha weiter. 

Minneapolis, 19. Sept. In ſeiner 
Bankettrede im Auditorium dahier er: 
örterte Präſ. Taft die Bundesperfaf- 
jung und ſprach die Hoffnung aus, 
daß unfer Grundgefet, fo alt e3 fei, 
als Mittel zur Erhaltung der natür- 
lichen Hilfsquellen des Landes dienen 
merde, welche jet von Zerſtörung durch 
gemilfenlofe Perfonen bedroht würden. 

Peary’s Rüdfanrt. 

Soll Dienftag früh endlich Sydney, U. S., 
erreichen. — Sein Boot dürfte bei der 
Hudfon«Sultonfeier mit paradiren. — 
ob ein glänzendes Zeugniß für Dr. 
Coof. 

New Hork, 18. Sept. Drabtlofe 
Depeſchen aus Battle Harbor, Labra— 
dor, melden, daß das Polarboot 
„Rooſevelt“ mit dem Kommander 
Peary und feiner Partie, heute Vor— 
mittag um 8 Uhr von dort nad) Syd— 
ney, N. ©., abgefahren ift. Er erwar— 
tet, dort Dienftag Vormittag zu Ian- 
ben, wo er auch mit feiner Gattin und 
feinen Kindern zufammentrifft. Bis 
Mittwoch Vormittag bleibt er in Syd— 
ney; Dienftag Abend wird ihm von den 
dortigen Bürgern ein Bantett gegeben. 

Wie Peary felber depeſchirt, kann 
das Boot „Rooſevelt“ (er ſelber will 
bekanntlich von Sydney aus mit der 
Bahn weiterfahren) am 1. Oktober zur 
Flottenparade in New York fein, und 
Peary ijt offenbar begierig, daß das 
Boot in diefer Parade iſt. „Parade 
am 25. September unmöglich,“ fügt er 
in feiner Depejche hinzu. 

auf Weifungen des Sefretärd vom 
„Peary Arctic Club” (Hrn. Bridgman) 
bin, bat Peary, ehe er Battle Harbor 
verließ, alle noch übrigen Vorräthe und 
ärztlichen Materialien des Boote an 
das dortige Grenfellhofpital überwie— 
fen. 

Zunächſt dürfte Peary nah Eagle 
Island, Maine, meiterreifen. Dort 
hat er ein Sommerhäuschen, und frau 
Peary wünſcht, daß er mit den Seinen 
dort ein paar Tage fern vom Weltge— 
tümmel Raft halte. 

Welche Route er meiter einfchlagen 
wird, tft noch fraglich. Als beurlaub- 
ter Flottenoffizier ſollte er fo fchnell, 
wie angängig, dem FFlottendepartement 
rapportiren. Das bedeutet indeß nicht, 
daß er unmittelbar nah Waſhington 
gehen muß, und es ift jehr möglich), 
daß er zuerft nach Nem Hort fommt. 

Pearys Wünſche bezüglich der Hub» 
fon-ultonfeier werden wohl berüd- 





rade theilneßmen kann, 


—*— —* ſodaß das erde 
„Roojevelt“ an großen s 
ilnehn bie alsdann 








nicht por dem 1. Dftober zu veranital= 
ten ift. 

Da „Roofevelt” einen funfentele- 
graphifchen Apparat mit fich führt, jo 
ift es unmahrfcheinlih, daß man et— 
was Meiteres von Peary hören wird, 
ehe er zu Sydney eintrifft. 

Ithaca, N. Y., 18. Sept. Der frü- 
here Profeſſor Wm. H. Bremer von der 
Yale-Univerfität, Er-Präfident des 
„Arctic Club”, gab heute Abend, ob— 
mohl er den Kommander Peary nicht 
offen fritifiren mollte, zu verſtehen, 
dat Peary’3 Angaben nicht alle richtig 
fein möchten, und fprach andererjeits 
jehr entjchiedenen Glauben an die An— 
gaben von Dr. Cook aus. 

„Man muß in Betracht ziehen,“ 
fagte er, „daß Peary viel von der zi— 
pilifirten Welt weg geweſen iſt, und 
daß er unbedingte Kontrolle über Die 
Menſchenweſen gehabt hat, mit welchen 
er dort zu thun hatte. Er ift ein 
Mann von aufmwallendem Tempera— 
ment, und ohne Zmeifel find viele Er— 
Härungen, die er gemacht hat, auf die 
Dürftigkeit von Nachrichten zurüdzus 
führen. Es fann indeß fein Zmeifel 
darüber beftehen, daß ſowohl Cook 
mie Peary in der Nachbarſchaft des 
Poles waren. Ich bin mit Dr. Cook 
auf zmei früheren Polarerpeditionen 
gemefen, und ich weiß, daß er ein 
Mann von hohem Karafter, von be— 
merfensmwerther Ausdauer und von 
großer Hilfsfindigfeit ift. ch glaube, 
daß jede Erklärung, die er abgegeben 
hat, die genaue Wahrheit ift.“ 

New Haven, Konn., 19. Sept. Das 
Zufammentreffen zwiſchen Dr. Coot 
und Harıy Whitney, dem berühmten 
Reifenden, 
Haven hat, im fernen Norden, und die 
Ihatjache, daß Eoof einige Aufzeich- 
nungen und Inſtrumente bei Whitney 
hinterließ, werden in einem Brief von 
diefem erhärtet. Whitney's Mutter 
bat den Brief befannt gegeben. Der: 
jelbe ift vom 28. März d. J. datirt. Er 
ermähnt übrigens nicht3 bon Cook's 
Entdedung des Poles jelbit, was man 
aber damit erflärt, daß der Entdeder 
ihn erfucht habe, die Sache vorerſt ge- 
heim zu halten. 

Um den 10. Oftober herum mird 
Whitney felber, iwie feine Mutter er— 
Be an Bord der „Jeanie“ eintref- 
en. 

Nem Port, 19. Sept. Auf eine 
drahtloſe Anfrage von Dr. Coot, ob 
Whitney irgendweldhe von Dr. Cook's 
Arfzeihnungen und Bemeifen für 
Coot's Entdedung des Nordpols bei 
fih habe, antwortete Coot folgender: 
maßen: 

„Dampfer „DstarlI.“, dureh draht: 
loſen Marconidienft nad) Sable Is— 
land, über Halifar, 18. Sept.: 

„Laßt Whitney für fich ſelbſt ſpre— 
chen. (Gez.) Cook.“ 

Man erblickt darin ein Anzeichen, 
daß ſich Cook derzeit auf keine weite— 
ren Streitereien einlaſſen will und den 
Whitney'ſchen Zwiſchenfall nur als 
eine Nebenaffäre betrachtet. 

(Als Peary von feinem Nordpolvor— 
ſtoß zurückkam und mit dem Boot 
„Rooſevelt“ ſüdwärts fuhr, begegnete 
er Whitney. Whitney blieb nicht auf 
dem „Rooſevelt“, ſondern ſtieg bald 
auf das Peary'ſche Hilfsſchiff 
„Jeanie“ um und befindet ſich noch 
immer in den Polargewäſſern. Auf 
alle Fälle wird ſeiner Rückkehr mit 
großem Intereſſ entgegengeſehen.) 

wieder bedeuflicher! 
Gouverneur Johnfon’s Kampf mit dem 

Tode. 

Rocefter, Minn., 19. Sept. Um 
8 Uhr gejtern Abend hatten die Aerzte 
berfichert, daß er einen günftigen Tag 
gehabt habe; aber um 10 Uhr und da= 
nach nahm die Nerpofität und Mattig- 
feit des Patienten bejtändig zu, und 
die Werzte fürchteten eine Wiederho— 
lung bes Niederganges bon Freitag- 
naht. Der Puls war um diefe Zeit 
auf 118 geftiegen, und die Körpertem— 
peratur auf 1013 Grad. 

(Mitternaht:) Gouverneur Sohn: 
ſon's Befinden ift ein fehr fritifches! 

Muthmaßliches Wetter. 
Der Regengott göunt uns den Jndianer: 
fommer nıdht? 


MWafhington, D. K., 18. Sept. Das 
Bundeswetteramt jtellt folgendes Wet- 
ter für den Staat Illinois am Sonn 
tag und Montag in Ausſicht: 

Schön am Sonntag. Am Montag 
zunehmende Bemölttheit und mahr: 
ſcheinlich ſchon Sonntagnacht unbe: 
ſtimmt; mäßige, oeränderliche Winde. 

Dieſelbe Vorausſage gilt für In— 
diana. Michigan ſoll einen ſchönen 
Sonntag und wahrſcheinlich auch ei— 
nen ſchönen Montag haben; Wiskon— 
fin zwei trübe Tage und wahrſcheinlich 
Regenſchauer im weſtlichen Theil. 
Minnejota fol zum Theil ſchon am 
Sonntag Regen haben. 

(Der Chicagoer Wetterontel prophe= 
zeit:) 

Zunehmende Bewölktheit am Sonn 
tag; wahrſcheinlich Regenfchauer ſpät 
Nachts oder Montag. Kühler am 
Montag. Leichte big mäßige Süd— 
winde, welche Sonntagnadt in nord— 
weitliche umjchlagen. 

Das Thermometer der Chicagoer 
Metterwarte zeigte Samftag Nachmit- 
tag bis einfchließlih 4 Uhr 70 Grad, 
und von 5 Uhr Abends bis 8 Uhr und 
darüber 69. Die niedrigfte Tempera— 


Morgens, während 70 Grad die höch— 
fte war. Der Wind erreichte feine 





| Böhfte — 22 Meilen bie 
Stunde, um 7:10: Bormittagg und 
‚am vom Süboften. 


der jein Heim in New— 


tur, nämlich 63, herrſchte um 6 Uhr, 





Immälzung nahe? 


Englands ernſtlichſte politiſche 
Kriſe ſeit Generatiouen! 


Hherhaus mag fallen oder — 





Die Franzofen haben Wieder ein 
fleines Flottengezänt. 





Der jetige Zirfelfhwung des türfifchen 
Sultans durdy fein Reich. 





Griechenfönia ſpricht noh von Abdankung. 





London, 18. Sept. England fteht 
am Vorabend einer Parlaments- oder 
Regierungäfrife. Streitfragen, welche 
nicht ernfter waren, als die jetigen, ha= 
ben dem König Karl I. den Kopf und 
Jakob II. den Thron gefoftet! Dies- 
mal jtehen allerdings feine Köpfe oder 
Ihrone in Gefahr; aber e3 liegt jehr 
wohl im Bereich der Möglichkeit, daß 
der Streit in der Abfchaffung des 
Dberhauptes enden wird. 

Zunächſt liegt der Kampf zmifchen 
dem Ober: und dem Unterhaus des 
Parlamentes. Ebenfo wie in Amerika, 
müſſen die englifchen Finanzvorlagen 
im Unterhaus entjtehen; aber im Ge— 
aenfaß zu Amerika gejtattet die bri- 
tiſche MWerfaffung dem Oberhaus 
nicht, Aenderungen an folchen Vor— 
lagen zu machen; es muß diejelben als 
Ganzes entweder annehmen, oder ver— 
merfen. Die Lords fünnten allerdings 
mande Finanzvorlagen niederſtim— 
men, ohne die ganze Regierungsma— 
fhinerie außer Ordnung zu bringen; 
aber im Falle des „Budgets“ — ber 
jährlihen Maßnahme für alle Steuern 
und Bemilligungen des folgenden Jah— 
des — kann doon feine Rede fein. 

Es müßte beinahe ein Zufall fein, 
menn die Lords das diesjährige „Bud— 
get” durchgehen ließen. Sie haben 
die verhängnißſchwere Angelegenheit 
unter fich erörtert, und eine Mehrheit 
ift für die Verwerfung der Vorlage. 
Wenn fie nicht noch in elfter Stunde 
andern Sinnes werben, fo tft die Krife 
eine Gemißheit! Und daß fie dies wer— 
den, iſt nicht wahrſcheinlich. 

Die „oberen Klaſſen“ Englands be- 
traten die Staatshaushaltsporlage 
von 1909 als ſozialiſtiſch, — ja als 
geradezu rebolutionär wie noch nie eine 
zubor! Die Landiteuerflaufel, welche 
im Budget enthalten tit, fallt beſonders 
ſchwer auf die Lords. Diefe glauben, 
daß ihre unmittelbare Eriftenz auf dem 
Spiel ftehe; und ihre Führer halten e3 
für beffer, jet zu fümpfen, als zu zö— 
gern, bis fie „verfrüppelt” find, w'e fte 
es nach ihrer Erwartung durch das 
neue Budegt werben. 

Wenn das Budget von den Lords 
verworfen wird, jo wird die Regie— 
rung fein Geld zum Betrieb ber 
Staatsmafchinerie haben; das Kabinet 
wird abdanken müffen, mie e3 in Eng- 
land bei einer ſolchen Kriſe ſtets thut, 
und das Volk wird aufgefordert wer— 
den, in einer Nationalwahl zwiſchen 
den Lords und dem Unterhaus zu ent— 
ſcheiden. Die liberale Partei, welche 
das Budget bevatert und das Kabinet 
ſowie das Unterhaus beherrſcht, wird 
vor die Wähler mit der Parole „Ab— 
ſchaffung des Oberhauſes“ treten. 

Allen Anzeichen nach glauben die 
Konfervativen aber nicht, daß die Li— 
beralen gewinnen werden. 

* * * 


Wie ſoll mittlerweile, mit leerer 
Kaſſe und fortwährender Anhäufung 
der Ausgaben, die britiſche Regierung 
geführt werden? 

Bis zur Zeit von Karl II. mar es 
ein ziemlich gemöhnliches Vorkommniß, 
daß das Parlament dem König Be- 
willigungen vermeigerte, und bdieler 
alsdann alles bedurfte Geld pumpte. 
Das mird aber nicht wieder vorkom— 
men. Die Zeiten haben fich geändert, 
und das Land mürde ed nicht dulden. 

Es ift thatfächlich fein Vorgangsfall 
borhanden, nach welchem man fich rich- 
ten fönnte. 1860 drohten die Lords 
allerdings, ein Budget zu vermerfen, 
meil dasſelbe die Papierzölle miderrief. 
Gladftone, der damalige Premiermi- 
nifter, erflärte, er mürde gerade bie 
drohende Krife herbeiführen, wenn bie 
Lords nicht nachgäben. Und diefe lie— 
Ben fich einſchüchtern. 

Wenn das jegige Budget aber nicht 
angenommen wird, fo hören alle Ein- 
nahmen auf, fomeit fplche nicht dur 
ftändigen Parlamentsbeſchluß gefichert 
find. Obmohl es nicht wenige Ein- 
nahmen der jtändigen Art gibt, fo 
mürde dann doch das Einkommen der 
Regierung um mehr, als die Hälfte 
bermindert. E3 märe 3. ®. fein Geld 
vorhanden, um die Gehälter von etwa 
anderthalb Millionen Zivilbebienfteten 
zu zahlen, auch fein Geld für den Be- 
trieb des Poſtdienſtes ufm. 

Englands abgeſchätztes Einfommen 
für das neue Jahr iſt etwa 800 Millio- 
nen Dollard. Davon follen ungefähr 
175 Millionen von Zöllen kommen, 
| 165 Millionen von Eigenthum- und 





Einfommenfteuern, und 160 Millio- * das 








Budget verworfen wird, jo werden alle 
diefe Einnahmequellen abgeſchnitten. 

Es find zwei Pläne angeregt wor— 
ben, wonach die Regierung ſich einiger- 
maßen über die Zeit zmifchen der Ver— 
merfung bes Budgets und der Ermäh- 
lung eines neuen Parlaments hinmweg- 
belfen fönnte. 

Nämlich: 1) Der Schapfanzler — 
nicht der König — fünnte eine Anleihe 
für einen genügenden Betrag zur 
Dedung der laufenden Kojten verhan— 
deln. 2) Die Eintreibung von Steuern 
fönnte nah den Beitimmungen des 
letztiährigen Budgets durchgeführt 
werden. 

Es beſteht wenig Zweifel daran, daß 
England faſt ſoviel Geld borgen könn— 
te, wie es bedürfte, mit den erwarteten 
Steuern als Sicherheit. Auch iſt man 
einig darüber, daß der Schatzkanzler 
die Befugniß haben würde, in einem 
ſolchen Nothfall dafür Vorkehrung zu 
treffen, ſelbſt ohne Zuſtimmung des 
Parlaments. Aber das plötzliche Flott— 
machen von vielen Millionen Dollars 
Werthpapieren würde ſicherlich die 
Geldmärkte der Welt in alarmirender 
Weiſe erſchüttern, und die zu zahlende 
Zinsrate würde ſicherlich hoch ſein. 

Wie ſich die Eintreibung von 
Steuern, nad) den Beſtimmungen des 
legtjährigen Budgets bewähren mürbe, 
das läßt jich nicht jagen, ohne daß die 
Probe gemacht ift. Jedenfalls aber 
wäre ein folches Verfahren formell 
ungejeglid, und es müßte 
ſpäter ein befonderes „Indemnitäts— 
gejeg“ angenommen merden, um bie 
Vermaltungsbeamten vor den Folgen 
zu ſchützen. Außerdem würden wahr— 
Tcheinlich Schr Viele ſich meigern, die 
Steuern zu zahlen, und, wenn man 
ihnen ihr Eigentbum megnähme, auf 
die Rüdgabe klagen. Man vermuthet, 
daß die Gerichtshöfe ſolche Klagen auf- 
rechterhalten würden, obmohl die Frage 
eine jo neue ift, daß immerhin große 
Ungemwißheit darüber bejteht. 

* * * 


Die unverſöhnlichſten Feinde des 
neuen Budgets unter den Lords ſind 
die Herzöge. Sie ſehen nämlich die 
Landſteuer, obwohl dieſelbe nicht über— 
mäßig hoch iſt, als Keil an, durch 
deſſen Eintreibung ſchließlich alle 
großen Landbeſitzthümer geſpalten 
werden ſollen. Die Herzöge aber ſind 
die größten engliſchen Landbeſitzer. 

Sie ſelber ſagen, ſie ſeien „ſehr 
arm.“ Ob das wahr iſt, oder nicht, 
das kommt auf den Geſichtspunkt an. 
Durch den Rückgang im Werth eng— 
liſchen Farmlandes ſind ſicherlich viele 
der herzoglichen Einkommen vermin— 
dert worden, und die Koſten ſind ge— 
ſtiegen. Aber nach der Vorſtellung der 
durchſchnittlichen Mittelklaſſe Eng: 
lands find die Herzöge auch jetzt mei— 
ſtens finanziell gar nicht ſchlecht ge— 
ſtellt. Von den Hof-Herzögen ganz 
abgefehen, beträgt 3. B. das jährliche 
Einfommen des Herzogs von Norfolf 
aus feinem Gutsbeſitz $377,980, das 
des Herzogs von Portland 441,750, 
dad des Herzogs von Devonſhire 
$903,750, das des Herzogs von Euc— 
cleuch $1,155,815, nad) legter amtlicher 
Einſchätzung. 

Die meiſten Herzöge haben aber auch 
große Anlagen in Geſchäftsunterneh— 
mungen und in Stadteigenthum, wo— 
durch ſie ganz unabhängig von ihrem 
großen Landbeſitz werden, an welchem 
ſie mehr aus erblichem Stolz, als aus 
geſchäftlichen Gründen, feſthalten. So 
bringen z. B. dem Herzog von Bedford 
feine „paar Logirhäufer in London“ 
über 6 Millionen Dollars pro Jahr, 
während jein Grundbefig ihm nur 
$710,000 bringt. Auch bezieht ber 
Herzog don Weftminfter aus jeinem 
Londoner Grundeigentbum immer 
mehr, ebenfo der Herzog von Norfolt, 
der auch in Sheffield großes Stadt: 
eigenthum hat und einer ber wüthend⸗ 
ſten Gegner des neuen Budgets iſt. 
Aber auch ſonſt hat dieſes „Feinde 
ringsum.“ Es wäre ſehr gewagt, den 
Ausgang des Kampfes vorherzuſagen. 

* * * 


Aus Paris berichtet man: Frank— 
reich hat wieder einmal einen feiner pe= 
riodiſchen Ausbrüche über den Zuftand 
der Flotte. Ein Korporal hat denfel- 
ben heraufbefchmoren, indem er mit 
einem großen Theil des Mobelles eines 
neuen Mafchinengefhüges unter ben 
Augen feiner Vorgeſetzten ausfniff 
und denfelben verfaufte, — muthmaß- 
ih an das verhaßte Deutſch— 
land! 

Diefe „Verrathsepiſode“ drang bald 
in die Deffentlichteit; und gerade 
ala die nachfolgende journaliſtiſcheEnt⸗ 
rüftung ihren Höhepunkt erreicht hatte, 
hatte ein franzöſiſches Schlachtſchiff 
beim Uebungsfchießen auf den alten 
Rumpf des unglüdjeligen Schlacht— 
Ichiffs „Jena“ das Pech, eine oder zmei 
Granaten in ein Schmweiterfchiff zu 
feuern. 

„Kein Schaden verurfadht,” erklärte 
das Slottenminifterium, um bie Kris 
tif zu entmaffnen. 

„Warum nicht?“ kam die zornige 
Ermwiderung der Regierungsgegner. 
„Wenn unſer Schlachtſchiffe Granaten 
abfeuern, die feinen Schaden verurſa— 
hen, zu welchem med haben mir 
folche überhaupt?“ - 

Wie die meiften franzöfifchen Epifo- 
den, hat auch dieſe ihre Humoriftifche 
Seite. Aber unter der Oberfläche ift 
fie ernft genug. Die „Hlotienreform“ 
war befanntlich die Klippe, an welcher 

Miniſterium Clemenceau 








jtet3 vom Glüd begünftigt war, Tann 
fich nicht gerade dazu gratitliren, daß 
er jo früh in feinem Kurs Diefelbe 
Klippe jtreift! 

* * 

Die Türkei wird derzeit mit ihrem 
neuen Herrſcher beſſer perſönlich be— 
kannt. Denn der Sultan Mohammed 
V. leiſtet ſich einen Zirkelſchwung 
durch ſein Reich, mit einem Gefolge 
bon Höflingen und auch einigen Sol— 
daten. Seine Reiſe ſoweit bisher be— 
kannt, iſt ein wahrer Triumphzug und 
erlangt in erſtaunlichem Maße eine 
volksthümliche Bedeutung. 

Allenthalben im Ottomaniſchen 
Reich lebt der nationaliſtiſche Geiſt bei 
dieſer Gelegenheit ſtark auf und 
bringt dem Herrſcher ſeine Huldigung. 
Die „jungtürkiſchen“ Rathgeber jubeln 
darüber: ſie ſitzen noch immer nicht 
feſt genug im Sattel, um irgend ein 
Zeichen von Volksunterſtützung ge— 
ringſchätzen zu können, und ſie wiſſen, 
weshalb ſie zu dieſer Reiſe gerathen 
haben! 

* * * 

Griechenlands innere Kriſe infolge 
der kretiſchen Frage iſt noch keineswegs 
zur Ruhe gekommen! Die griechiſche 
Armee beherrſcht jetzt anerkannterma— 
ßen die Lage daſelbſt, — ein Stand 
der Dinge, welcher für die Sicherheit 
jeder Regierung bedrohlich iſt. 

Indem ſie den türkiſchen Groll über 
die kretiſche Auflehnung ſchlau aus— 
nutzten, erzwangen die griechiſchen Mi— 
litariſten die königliche Zuſtimmung 
zu einer langen Reihe Armeereformen 
in ihrem Sinne. Sie haben die Ab— 
dankung des Kronprinzen als Oberbe— 
fehlshabers der Armee erzwungen, was 
eine unmittelbare Erniedrigung für 
den König ſelbſt iſt. 

Dieſer iſt auch tief davon verwun— 
det und ſprach erſt neuerdings wieder 
in einer Unterredung mit einem Mit- 
glied des bdiplomatifchen Korps in 
Athen von feiner Abdankung. Ya er 
fol erklärt haben, daß ihm angefichts 
der fortdauernden Anzeichen bon 
Volfsmißtrauen nichts Anderes übrig 
bleibe. 


Ein folder Schritt würde bedeut- 


famer fein, als es auf den erften Blid 
jcheinen mag. König Georg ift durch 
Blut oder durch Heirath mit dem In— 
haber jedes Throns auf dem europäi⸗ 
ſchen Kontinent verwandt, und gerade 
dies bildet einen wichtigen Faktor für 
Griechenlands Sicherheit gegen aus— 
wärtige Angriffsluft oder irgendwelche 
internationale Verwidlungen. Collie 
er jih vom Staatsruder zurüdziehen, 


fo würde fich die öftliche Lage jeden» 


falls wieder vermwidelter gejtalten! 


— 


— 
— 


Schon 19 Berhaftungen 


Wegen Mebertretung des neuen Gämbel— 
gefetes an New Norfer Rennbahn. — 
Polizeibeamte belaftet. 

Nem York, 19. Sept. An Verbin⸗ 
dung mit der neuen Unterſuchung des 
Gouverneur Hughes bezüglich be= 
haupteter Verlegungen des ftaatlichen 
Anti-Gämbelgefeges an der Graves— 
end-Rennbahn find etwa 20 Haftbe- 
fehle in den Händen von Geheimpoli— 
zilten, und 19 „Buchmacher” befinden 
fich bereits in Haft. 

Man erwartet fenjationelle Ent» 
mwidelungen, — zumal Bemeismaterial 
entdedt worden fein fol, in welchem 
eine Anzahl hochſtehender Polizeibes 
amter ſchwer fompromittirt wird. 
Diefe Polizeibeamten follen „Schußs 
geld“ angenommen haben, 
Rennbahn in Ruhe gelafjen wurde. 

Es heißt, daß Rev. Dr. Walter 
Laidlam, das Haupt der Anti-Mettbes 
megung, bei Goup. Hughes Anklage 
gegen den Sheriff Hobley erheben un 
beffen Abjegung fordern wird, 


Bom Bafebalfelde. 


„RationalLeague” 

MWeftfeite Part, Chicago, 18 
Sept. Im heutigen Wettfpiel murben 
die Chicagoer („Eub3“) völlig 
bon den New Horfern gejchlagen, mit 
2 zu 0. 

Pittöburg, 18. Sept. Die Pitts⸗ 
burger triumphirten heute mit 6 zu O 
über die Brooflyner Gäfte. 

Cincinnati, 18. Sept. Das erfte 
heutige Spiel gewannen die Boftoner 
über die Cincinnatier mit 2 zu 1, das 
zweite aber die Cincinnatier mit 8 
zu 5. 

St. Louis, 18. Sept. Mit 7 zu 2 
ſiegten die Philadelphiaer Gäſte heute 
über die St. Louiſer. 

„American League” 

Bolton, 18. Sept. Im erſten heuti- 
gen Spiel blieben die Chicagoe: 
(„Whitefor”) Sieger mit 7 zu 0; aber 
im zeiten blieben die Boitoner mit 2 
zu O obenauf. 

19,000 Zufchauer beim erften Spiel, 
16,000 beim zmeiten. 

Nem York, 18. Sept. Die Nem 
Yorker ſchlugen heute mit 5 zu 3 bie 
Elevelander. 





Philadelphia, 18. Sept. Vor nahe⸗ 


zu 36,000 Zufchauern fand Heute das 


Wettſpiel zwifchen den Philadelphiaern 


und den Detroitern ftatt. Erft wurbe 
ein Sieg der Philadelphiaer gemelbet; 
einem forrigirten Bericht zufolge fieg- 
ten jeboch die Detroiter mit 2 zu 1. 

Waſhington, D. K. 18. Sept. Die 
Waſhingtoner befiegten heute mit 16 
zu 7 die St. Louifer. 


Dampfernachrichten 
Auge tommien. 
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Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 19, September 1909. 




















N Eokalbericht. 
Hören's nicht gern. 


Herr Keeney und ſeine ehemaligen 
Kollegen, die Sadhverftändigen. 





Benfionsrcht der Lehrerichaft. 


Pflafterungsarbeiten follen jett mirflich 
infpizirt — (ine harmlofe 
Heuerung. — Wochenausweis des Ge 
fundheitsamtes nicht gerade günitia. 


werden. 


bon der „Abendpoft“ mitgetheilt wor— 
den iſt, Präfident Keeney non der 
Behörde für üriliche Verbefferungen 
ben Herren, die von der Stapdtvermwal- 
tung als Sachverſtändige für Boden- 
werthe uſw. gelegentlic; zu Rathe ge— 
zogen, als Zeugen vor Gericht geladen 
werden uſw., einen längeren Vortrag 
gehalten. Jetzt behaupten dieſe Herren, 
daß Herr Keeney in dieſem Vortrag 
micht zu jagen gewagt habe, was er als 
angeblichen Inhalt des Vortrags der 
Preſſe übermittelt habe. Seinem Be- 
richte nach hätte er die Herren Sachver— 
ftändigen nicht nur heruntergepußt mie 
Schulbuben, fondern jogar der Unred- 
lichfeit verdächtigt, der Durchitecherei 
im Intereſſe von Leuten, die mit der 
Stadt prozefiiren, während jie jelber, 
die Sachverſtändigen, doch gewiſſer— 
maßen im Dienjte der Stadt ſtehen 
und deshalb diejer vie Stange halten 
ſollten. Die Herren verfichern nun, 
daß Keeney ſich ihnen gegenüber zu fol- 
en Andeutungen nicht verftiegen habe, 
wohl wiſſend, daß fie dergleichen nicht 
ruhig würden hingenommen haben. — 
Herr Keeney hatte fich geftern zur Feier 
der dortigen Parkeinweihung nad 
Mont Clare, alfo meit hinaus in den 
Buſch begeben, fo daß man ihn über 
die Sache nicht befragen konnte. Herr 
E. X. O. Standifh, der Sekretär der 
Behörde für örtliche PVerbefferungen, 
fuchte den PBräfidenten herauszubei— 
hen, indem er ſagte, man habe diejen 
mwahrfcheinlich falfch verstanden; er ha= 
be in feinem Vortrag auseinanderge— 
feßt, welche Halfung die Behörde für 
örtliche Verbefferungen von nun anBer: 
fuchen gegenüber einnehmen werde, ei— 
nen unbillig aroßen Theil der Koſten 
einer gegebenen Pflafterunasarbeit auf 
die Stadt abzumälzen; und gegenüber 
pon DVerfuchen, bei der Ausschreibung 
von Sonderfteuern Diefen oder Jenen 
gu begünstigen auf Koſten feiner Nach— 
barn ober der Stadt. 
Angenehme Pöſtchen. 

Infolge dieſes Streites zwiſchen 
Herrn Keeney und jenen ſachverſtändi— 
gen Herren vom Grundeigenthums— 
markt wird wieder einmal die öffent— 
liche Aufmerkſamkeit darauf gelenkt, 
wie hochanſtändige Speſen und Hono 
rare dieſen Herren ihre Wiſſenſchaft 
trägt. Und das Schöne dabei iſt: ehe 
er kürzlich zum Präſidenten der Be 
hörde für örtliche Verbeſſerungen er 
nannt worden, hat Herr Keeney ſelber 
zu dem Chor dieſer Sachverſtändigen 
gehört, zu deſſen ſonſtigen Mitgliedern 
die nachgenannten Herren zählen: 

James P. Wheedon, D. L. Chad 
wick, Charles A. Raggio, Charles M. 
Hale, David E. Shanahan, T, J. 
Ryan, George MeLeſter, E. B. Ken 
dall, Thomas Wallace, Chas. Müller, 
Rudolph M. Patterſon, D. P. Stel 
logg. William H. Reeves, Harry V. 
Wood, H. W. Croxton, T. B. Swan 
fon, C. T. A. Anderſon und Auguſt 
Rieke. 

Nach aus allerjüngſter Zeit ſtam— 
menden Belegen, die von der Stadt— 
kämmerei aufgeſtöbert worden ſind, 
hat Herr Wheedon in dieſem Jahre 
bisher $1795 an Sporteln gezogen, 
Herr Karl Miller $3505, Herr Rudolf 
M. Patterſon $2020 ufw. Der Abge- 
orbnete Shanahan jcheint eine Zeit» 
‚lang in Ungnade geweſen zu fein, be- 
kommi aber gegenwärtig wieder bon 
der Stadtverwaltung jehr viel zu 
thun. Am höchften find die Rechnungen 
Alfred E. Mace; er hat theils perſön— 
ich, theils im Namen jeiner Firma 
„Coats and Burchard Co. — öffent: 
liche Abichäter und Ingenieure” — im 
Laufe dieſes Nahres bereits $11,927 
‚an Gebühren gezogen, meijtens in Ver— 
bindung mit Enteignungs-Verfahren, 
Geleije-Hochlegung uſw. 

ach dem Gemidt. 

Ein am 1. Juli in Kraft getretened 
neues Staatögejeh aejteht den Städten 
das Recht zu, zu beftimmen, da 
Früchte, Eier uſw. nicht nad) dem 
Maß follen vertauft werden, ſondern 
nad dem Gewicht, bezim. nach der Zahl, 
„e8 jet denn, ed märe zmijchen den be» 
tbeiligten Parteien fchriftlich ein ander- 
meitiges Abkommen getroffen worden. 
Aichmeifter Kjellander will nun dem— 
nächſt beim Stadtrath einen entſpre— 
chenden Verordnungd-Entmurf ein- 
reichen laſſen. Vorher will er aber mit 
einer möglichſt aroßen Zahl der be— 
theiligten Händler perſönlich Rück— 
ſprache nehmen. Er glaubt, dieſe über: 
zeugen zu fönnen, daß die geplante 
Neuerung — die übrigens in vielen 
Stüden bier gar feine folche fein 
würde — ihnen nicht zum Nachtheil 
gereichen kann. 

Wer trägt die Koften? 


Alderman Lamly von der 14. Mard 
bat den Anwalt der Verfehrstommif- 
fion, Herrn Walter 2. Fiſher, um ein 
Gutachten darüber erfucht, wer für den 
Schaden aufzulommen hat, melcher bei 
dem Neubau der Itraßenbahn an der 
Chicago Ave. zutichen Ajhland Abe. 
und Leabitt Gtr., dem Aaphaltpflafter 

gefügt worden iſt, ob die „Chicago 

p8 Co,“ ober die Kontraftoren- 
, melde das Pflafter gelegt und 
biefes garantirt hat? 

Auf Veranlaffung ihres neuen Mit: 

liebes, des Er-Ald. Fowler, hat die 
Behörde für örtliche Verbefferungen 
daß Pflaſterungs⸗ Inſpel · 








toren von nun an Dienſtabzeichen tra⸗ 
gen und jeden Abend einen fchriftlichen 
Bericht einreichen follten über die wäh— 
rend des Tages von ihnen entfaltete 
Thätigkeit. An Straßen, die gepfla- 
ftert werden, follen Pfoſten aufgeitellt 
iwerden mit einer Tafel, auf der da= ' 
rauf hingewiefen wird, daß der dienft- 
thuende Inſpektor aehalten ift, Grund- 
befigern jede Auskunft zu geben, die fie 
in Bezug auf die Arbeit wünfchen. 
Der £ehrerinnenbund, 

Die „Teachers' Federation“ iſt ge— 
ſtern ſeit den Ferien wieder zum erften 
Male beijammen geweſen. Gie hat 
hinter verſchloſſenen Thüren getagt 
und ſich vornehmlich mit Angelegen- 
heiten der Penfionstaffe beſchäfligt. 


Es wurde fejtgeftellt, daß mindeſtens 


Borgeitern hat, wie am felben Tage | 1 „ehr 
| hinaus find, in denen fie den Anforde— 


hundert Lehrerinnen über die Jahre 


rungen ihres Berufs noch genügen kön— 
nen, und deshalb penfionirt werben 
jollten. Nun ſei aber der Stand der 
Penſionskaſſe ein folcher, daß es nicht 
angeben würde, Penfionärinnen mehr 
als höchſtens $225 das Jahr zu zah— 
len. Davon könnten die VBetreffenden 
natürlich nicht leben, denn Erfparniffe 
zu machen jeien fie nicht in der Lage 
gewejen. Viele von ihnen würden ſo— 
gar, um die Penſions-Berechtigung zu 
erlanaen, noch erhebliche Beträge an die 
Penfionzfaffe nachzuzahlen haben. 
Man will darauf dringen, daß die 
Stadt, die jet einenahresheitrag bon 
nur etwa $20,000 zur Penſionskaſſe 
zahlt, jih zur Zahlung des Zehnfachen 
diefer Summe verfteht. Man mwill das 
begründen mit dem Beilpiel, das die 
Stadt New York gibt, indem fie jähr- 
ih $300,000 in die Penſionskaſſe 
ihrer Lehrerſchaft zahlt. — Anläßlich 
der Ermählung von Frau Young zur 
Leiterin des ftädtifchen Schulmefens 
wurde bon der „Federation“ eine Er- 
Härung abgegeben, welche diefe Wahl 
gutheißt und die Stadt dazu beglüd- 
wünſcht. 

Frau Young wird dem Schulraths— 
Ausſchuß für Unterrichtämefen in deſ— 
jen nächſter Situng berichten, daß die 
Firma Henneberry & Co. fich anhei— 
ſchig macht, zum Gebrauch in den Ele- 
mentarſchulen Bücher für den Unter: 
richt im Rechnen zu liefern, und zwar 
gemäß den Beltimmungen der Ettel— 
ſon-Akte. 

Die neuen Straßennummern. 

Obgleich nach der einſchlägigen Ver— 
ordnung alle Häuſer ſchon am 1. Sep— 
tember mit den neuen Straßennum— 
mern hätten verſehen ſein ſollen, fehlen 
dieſe an den meiſten Häuſern noch im— 
mer. Auf Betreiben des Ald. Hey 
macht nun die Polizeiverwaltung be— 
fannt, daß vom 1. Oktober an gegen 
Hausbefiger oder Agenten von folchen 
würde borgeganaen werden, falls fie 
bis dahin der Vorfchrift nicht nachkom— 
mei. 

Der Hilfs-Stadt ſchatzmeiſter. 

Der Stadt-Schatzmeiſter Powell 
ſtellte am 1. Juni ſeinen Freund Wm. 
A. Moulton als Hilfs-Schatzmeiſter 
an. Am 11. Juni hat Moulton die 
Stelle wieder niederlegen müffen, weil 
die Zivildienſt-Kommiſſion erklärte, er 
könnte diefe nicht befleiden, ohne eine 
entiprechende Zivildienſtprüfung abae- 
feat zu haben. Herr Pomell alaubt 
num aber, daß auf die befaate Stelle 
die Zivildienſt-Ordnung nicht anivend- 
bar tft. Ob er Recht hat, mill er auf ] 
dem Meae des aerichtlihen Manda- 
musperfahrens fejtitellen Taffen, und 
ein ſolches hat er geftern im Kreisge— 
richt eingeleitet. Auch Herr Moulton 
Haat, und zwar auf Zahlung des Ge- 
halts, $138.89, das er für die elf Tage 
jeiner dienſtlichen Thätigkeit bean 
Iprucht, aber nicht erhalten hat. 

Sterblichfeits-Statiftit. 

Der Ausweis des Gefundheitsamtes 
zeiat fiir die verfloffene Woche im Ver— 
aleich zur Vorwoche eine Zunahme bon 
41 und im Vergleich zur entjprechen: 
den Woche des vorigen Jahres eine fol- 
che von 78 in der Yahl der gemeldeten 
Todesfälle. Wie verderblich die rau: 
hen Lüfte ſich eriviefen haben, die ala 
Vorgeſchmack des Herbites jich einge- 
ftellt haben, zeigen die Zahlen in der 
Rubrif „Lungenentzündung“. Eine 
ftetige Zunahme, die recht ımheimlich 
wirkt, macht fi) in der Rubrik „Krebs“ 
bemerkbar. Sehr arof iſt die Sterb- 
Tichkeit unter den Säuglingen; aud) die 
Unmiffenheit der jungen Mütter in Be- 
zug auf die Ernährung der Kinder im 
zweiten Lebensjahre hat wieder eine 
Menge von Opfern gefordert. Nähere 
Angaben über die Gefammtzahl der 
Todesfälle und deren Vertheilung ent: 
hält die nachftehende vergleichende 
Iabelle: 


18. 
Cent. 


11. 19. 

nn Cent. 

{ 1909 1908 

Geſammtzabl der Todesfälfe..6038 562 1585 
Jabrliche Sterblichleitsrate 

ber 1000 14.18 13.17 

Nah Geſchlechtern: 
331 
031 


12.64 


318 
207 


504 
21 


Männlich 
Weiblich 
RR Hautfarbe: 
a RER SEE} | 
J 36 
Nach dem Alter: 
Unter 1, Jabr 156 
1 bi 5 Jabre 68 
RE : | 
ED DIE BO NER; 2000 238 
Ueber 60 Nabre. 
Nah Todesuriaden: 
Diphtherie 
Scharlachfieber 
Maſern 
Keuchhuſten 
Influenza 
Typhusfieber 
Durchfall — Insgeſammt 
Unter 2 Rabren..........5... 181 
Ueber 2 Jahre 
Lungenentzündung 
Iuberfulofe—ale Formen 
Lungenſchwindſucht 
Andere Formen.............. 5 
Krebs ... 31 
Nerbenleipen— Rnsaelammt.... 
Krämpfe * 0 
Einfache Meninaitis......... 2 
Andere Nerpenfranfbeiten.... 
Serzfranfbeiten 45 
Schlaafluß 
Briabt'ſche Kranfbeit.........+. 
Gewaltfamtett—alle Formen., 
Selbitmord bahnen anrhee 


542 


2 
222——⸗ 


—— 
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.... 


Todtſchlaa 2 
Alle anderen Urfaden........ 11 
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— Anſpruchsvoll. — Dorfwirth 
(bei dem viele Stadtleute verkehren, 
zum Bauer): Ich hab's gefreſſen, die 
Stabtbrüder, wenn Sie ſich 





Ende in Sicht. 


MeCann-Fall wird vorausſichtlich 
am Dienftag der Jury übergeben. 


— 


MeCann im Kreuzverhör. 


— 


Der angeklagte Polizeiinſpektor verweiſt 
den Staatsanwalt bei verſchiedenen 
Fragen an den früheren Polizeichef 
Shippy. — Kreuzverhör beendet. 


Das Ende des Prozefjes des ange— 
Hagten Polizei-Inſpektors Edward 
MeCann ſteht nahe bevor. Es iſt 
Ausſicht vorhanden, daß der Fall am 
Dienſtag Mittag der Jury zur Ent— 
ſcheidung überwieſen wird. Staats— 
anwalt Wayman nahm den Angeklag— 
ten geſtern ins Kreuzverhör, das zwei 
Minuten vor vier Uhr beendet wurde. 
Der Angeklagte befand ſich den gan— 
zen Tag über auf dem Zeugenſtand. 
Col. Lewis, der Leiter der Vertheidi— 
gung, erklärte, daß er bei Wiederauf— 
nahme der Verhandlungen morgen 
früh drei weitere Zeugen vernehmen 
werde, was zwei Stunden in Anſpruch 
nehmen werde. Damit fei der „Fall 
für die Vertheidigung abgeſchloſſen. 
Staatsanwalt Wayman mollte fi 
nicht darüber ausſprechen, mie viele 
Zeugen er vernehmen wird, um bie 
Ausſagen der Zeugen der Vertheidi- 
gung zu entfräften. Er ließ aber 
durhbliden, daß er dazu nur menige 
Stunden brauchen werde. NRechnet 
man dazu die Schlußanfprachen der 
Staatsanmwaltfhaft und Vertheidi— 
gung, fo ift zu erwarten, daß der Fall 
den Geſchworenen ſpäteſtens am 
Dienstag Nachmittag übergeben wer— 
den wird. 

MeCann als Seuge. 

Der geitrige Tag mar böllig mit 
vem Verhör und Kreuzverhör des an 
geflagten Polizeiinfpeftor3 ausgefüllt. 
Staatsanwalt Wayman madte alle 
Anjtrengungen, die früheren Ausſagen 
des Angeklagten zu erjchüttern, aber 
es war vergeblid. Dem Sarkasmus 
und der Schärfe des Anklägers ſetzte 
der Angeklagte eine Ruhe, Beſonnen— 
beit und Klarheit in feinen Antwor- 
ten entgegen, die geradezu bewunde— 
rungsmürdig waren, Ein und das ans 
dere Mal nahm er Gelegenheit, den 
Staatsanwalt zu verbeſſern. Auch 
einige farfaftifche Antworten konnte 
er ſich nicht verfneifen. Er war der 
eindrudvollite Zeuge, den die Verthei— 
digung bis jet vernommen hat. Der 
Ankläger war nicht im Stande, feine 
Ausfagen zu erfhüttern. Auf alle 
Fragen hatte er Fofort eine glaubbafte 
Antwort, die in feinem Fall weit her— 
geholt erjchien. 

Die Vertheidigung erzielte einen 
nicht zu unterfchägenden Erfolg, als 
Richter Barnes entjchied, daß der 
Staatsanwalt auf die Vermögens— 
perhältniffe des Angeklagten nicht ein= 
aehen könne. 

McCann im Kreuzverhör. 


Staatsanwalt Wayman begann das 
Kreugverhör des Angeklagten furz 
nach) elf Uhr Vormittags und fehte es 
in der Nachmittagafigung fort. Er be: 
fragte den Angeklagten, wann er fich 
bewußt geworden fei, daß für das von 
den Gebriidern Frank betriebene Hotel 
eine Lizens nicht nöthig fer, und der 
Zeuge antwortete, daß der feinem Be— 
zirk zugetheilte Lizensbeamte ihn dar: 
iiber aufgetlärt habe, daß der Korpo— 
rationsanwalt nicht darauf beſtehe, 
daß Hotels Lizenfen erwirkten, da bie 
betr. Ordinanz im Gericht angefochten 
worden fei. Louis Frant habe, als 
er ſich um eine Lizens für das Hotel 
beworben habe, verfprochen, daß er dort 
lüderliche Frauenzimmer nicht dulden 
werde. Er nuße zwar Frauenzimmer 
in feinen anderen Häufern aus, fverde 
fie aber nicht im Hotel dulden. Auf 
die Frage, ob er öfters mit Frank ge: 
fprochen habe, antwortete der Ange— 
Hagte, daß Frank fich oft beſchwert 
babe, daß die Poliziften Diver und 
Griffin zu ftreng gegen ihn ſeien. 

Dann aing der Staatsanwalt ein- 
gehend auf die Lafterhöhle Nr. 17 ©. 
Halfted Str. ein, die von Frank fon- 
trolirt und Charles Genter, dem „Af- 
fengeficht“, betrieben wird. Er fragte, 
wie lange er Jennie Streeter, melche 
die Lafterhöhle in dem Haus betrieben 
habe, fenne, und der Inſpektor ant- 
mortete, daß er feit März 1908 mit ihr 
befannt ſei. Paſtor Bell habe ſich über 
das Lokal beſchwert, das als Zigar— 
tenladen betrieben würde, aber eine 
Zafterhöhle fei. Auf diefe Beſchwerde 
bin habe er durch einen Poliziſten den 
Play von lüberlihen Frauenzimmern 
fäubern laſſen. Daraufhin ſei Frank 
zu ihm gekommen und habe ihm ge— 
fagt, er könne das Haus nicht zu an— 
deren Zwecken vermiethen. Dies ſei 
ſein erſtes Zuſammentreffen mit Louis 
Frank geweſen. 


Xennt Shippys Namen. 


Auf die Frage des Staatdanmalts, 
warum das Haus an Charles Genter, 
das „Affengeficht“, vermiethet worden 
fei, nachdem er Jennie Streeter ver- 
trieben habe, antwortete der Angeklag⸗ 
te: „Sie jollten fih um Austunft dar- 
über an George Shipphy wenden. Er 
bedeutete mir, Genfer in dem Haus zu 


& } belafien, da es zwanzig Jahre lang als 


Lafterhöhle betrieben worden fei.“ 
Auf die Frage, ob e3 feine Abſicht 
gewefen ſei, lüderliche Frauenzimmer 
in dem Hauſe nicht mehr zu dulden, 
und warum, antwortete der lag 
daß die Pacific Garden Miffion fich 
beflagt habe, und meil es einen Laden 
im Erdgeſchoß habe. Er habe auch an⸗ 
bere Laſterhöhlen, die in Läben betrie- 
ben murben, gejhloffen, unb nannte 
auf die Frage des Staatsanwalts 
zwei. Auf die Frage des Stantsan- 


paar | walts, warum trogbem die Eröffnung 





Wiürfteln geben Iaffen, möchten 
mindeftens a Rauferei oder an ( 


— 


einer anderen Laſterhöhle in dem Ha 


y 


antwortete ber 
ar ae 





Ih ver⸗ 


muthe, Jemand hat fi an Shippn ge— 
mandt.“ Auf die meitere Frage, mer 
dies geweſen fei, gab er die Antwort: 
„Ich weiß nicht; vermuthlich einer der 
Gebrüder Fran.” a 

Un der Hand der Bücher der Be- 
zirkswache an der Desplaines Straße 
fraate der Staatsanwalt den Ange— 
tlagten aus, wie es fomme, daß die 
Namen gewiffer Frauensperfonen, bie 
ſich im Buch des Schließers befanden, 
nicht auch im Verhaftungsbuch einge- 
tragen feien. Der erfte Name, auf den 
der Zeuge ftieß, mar der Name Klara 
Hobby. Er antwortete, daß Klara 
Hobby nicht aus Chicago gebürtig Jei. 
Sie fei eine Verwandte von Frau Fin- 
ley, die im Haufe Nr. 319 W. Madi— 
fon Str. eine Laſterhöhle betreibe. 
Frau Finley fei zu ihm gefommen und 
babe ihm erflärt, daß fie für den Le— 
benswandel der Hobby verantwortlich 
zu halten fei, und daß fie dag Mädchen 
zu ihren Eltern zurückſchicken mole. 
Sie habe ihm darauf $6 Fahrgeld für 
das Mädchen gegeben, die er dem Po— 
liziften Thomas Keenan gegeben 
babe, der das Mädchen auf die Bahn 
gebracht habe. 

Gegen die Fraae des Staatsan— 
twalts, wie hoch fich das Vermögen des 
Angeflagten belaufe, erhob die Ber: 
theidigung Einſpruch, der vom Rich: 
ter Barnes aufrechterhalten murde. 
Auch andere ähnliche Fragen wollte der 
Richter nicht dulden. Staatsanwalt 
Wanman antwortete, daß er nachimei- 
fen fönne, daß der Inſpektor jeit jei- 
ner Ernennung zu dieſer Gtellung 
große Summen ausgegeben habe, doch 
ließ der Richter ein Eingehen auf dieſe 
Frage nicht zu. Damit fam das 
Kreuzverhör zum Abſchluß. 

Col. Lewis richtete darauf an den 
Zeugen die Frage, ob es im Leveebe— 
zirk nicht Brauch ſei, daß die Bevölke— 
rung ſich mit Anliegen aller Art an die 
Polizei-nfpettoren wende, was er be— 
jahte. 





— 
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Zur grogen Armee, 


Major William H. Williams vom Tode 
abberufen. 


Major William H. Williams, ein 
langjähriger Angejtellter des Schatz— 
amts-Departements in Wafhington 
und Kriegsfamerad des nachmaligen 
Präfidenten Garfield, ift in feiner 
Wohnung, 321 W. Ontario Str., Dat 
Park, an den Folgen eines vor brei 
Jahren erlittenen Schlaganfalls ver— 
ſchieden. Der Verftorbene jtand 29 
Jahre in Dienften des Schatzamts 
und war 14 Nahre lang deſſen Ver— 
Vertrauensagent in Paris. Major 
Williams war am 22. Mat 1836 in 
Medina County, Ohio, geboren und 
machte den Bürgerkrieg zunächſt als 
Hauptmann unter dem Oberften Gar: 
field im 42, Ohioer Regiment mit, 
ſpäter rüdte er zum Majorsrang auf. 
Er war Garfields vertrauter Freund 
und im legten Kriegsjahre deffen Zelt: 
genoffe. 

Während des Streites zwifchen den 
Vereinigten Staaten und England 
über den Robbenfang 
meer wurde der Major zum Gouver— 
neur der Inſeln ernannt und mit der 
Auffiht über den Fang als Vertreter 
der Vereinigten Staaten betraut. Er 
murde dann auch in letzterer Eigen— 
Ihaft als Sachperftändiger vor dem 
Parifer Schiedsgericht in diefer An— 
gelegenheit vernommen und mährend 
feiner damaligen Unmefenheit in Pa- 
tis dom Präfidenten Garfield zum 
Vertrauensmann des Schakamts in 
Frankreich ernannt, 

Major Williams mird morgen 
Nachmittag um 2 Uhr von feiner 
Wohnung aus beerdigt; Paftor Win. 
E. Barton von der Erften Kongrega— 
tionaliftenfirche in Dat Park mird 
amtiren, und der Phil Sheridan-Po- 
ften der Grand Army wird dem Be- 
gräbniß beimohnen. Der Verftorbene 
hinterläßt außer der Wittwe, Corinne 
Williams, drei Söhne und eine Toch— 
ter: Don R. Rocefter, Pa.; Clare G., 
Fruitvale, Kal.; Dr. Karl S., Phila— 
delphia, und Frau Charles Bradley, 
St. Louiß. 


FR 
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Deutſche Wacht. 


Am kommenden Sonntag feiert 
der Gegenfeitige Unterſtützungsverein 
„Deutſche Wacht“ in der großen Wider 
Park Halle fein 2. Stiftungzfeft mit 
Konzert, Geſangs- und komiſchen Vor- 
trägen, ſowie XTheater - Aufführung 
durch Mitglieder des Vereins. Zur 
Aufführung fommt: „Die böfe Nach— 
barin.” Hierauf Ball. Much findet 
die Einführung eines großen Klubs 
ftatt. Der Verein ift jet ein Jahr 
alt, zählt 400 Mitglieder und hat be- 
Ichloffen, nächften Sonntag neue Mit- 
glieder ohne Eintrittögebühr aufzu— 
nehmen. Herren und Damen im Alter 
bon 18 bis 50 Jahren können beitreten, 
Der Verein zahlt $5 Krankengeld 13 
Wochen lang und Sterbegeld der Mit- 
gliederzahl entſprechend. Der Verein 
verfügt auch fchon über einen Reſerve— 
fonds. Anmeldungen zur Mitglied- 
Ihaft nimmt Sekretär Auguſt Boeh— 
mer, 744 Gaft North Ave., entgegen. 
Auch Anmeldungen in der Halle wer: 
den angenommen. 











Vollkommen geſormle Figur. 


Noch eine mediziniihe Entdedung. 


In einen ſchlechten Zuftand zu Tommen, it 
nadbaltig für die Schönheit der Form, wie auch 
für die Gefundbeit. Es ift eine gemiife Schlaff- 
beit, melde einer auten Fiaur die Schönheit 
und Anmutb nimmt. Diejenigen, die anfangen, 
janell fett au werden, find nie in beftem Aur 
tanbe. 

‚Aber bierfür bat die medizinifhe Wiſſenſchaft 
ein ſehr wunderbare Mittel — eines, weldes 
nicht nur eine berfelte Form wieberberitelit. fon- 
dern au die Gefundbeit und Kraft erneuert. 
Wir veröffentliden das ganae Nezept aumRugek 
unferer beliebten teunde: 4 Unze Marmola, 

Unse Fluid Ertealt Cadcara Aromatic und 
Unzen Riefferminz»Waffer. 

Neder Apotbefer macht dieſes Rezept oder 
liefert Euch die Beltandtbeile, melhe Ahr felbit 
miſchen Tönnt. Die Dofis iſt ein Xbeelöfiel 


‚voll nad jeder Mablaeit und bor dem Echlafen- 


Sehnen De 


im Behrings⸗ 





Jurgkommifär. angeklagt. 
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Zoll angeblich verbrecheriſcher 
Manipulationen ſchuldig ſein. 


Drei Verhaftungen. 


Staatsanwalt Wayman verſpricht einen 
Sfandal von erſchreckendem Umfang.— 
Angeſehene Anwälte angeblich in den 
Fall verwickelt. 


— — 


Ein Skandal, der einen erſchrecken— 
den Umfang anzunehmen droht, brach 
geſtern im Kriminalgericht aus, als 
Staatsanwalt Wayman von Richter 
Jeſſe A. Baldwin ſofort vollſtreckbare 
Haftbefehle gegen den Jurykommiſſär 
Kohn J. Holland, Sekretär der Jury— 
kommiſſion, Nikolaus J. Martin, 
Privatſekretär Ald. Kennas von der 
1. Ward, und Willis J. Rayburn er— 
wirkte, die er der Verſchwörung, um 
den Gang der Rechtspflege aufzubals 
ten, bezihtigt. Sie werben verbreche- 
riſcher Manipulationen bei der Aus— 
wahl von Kandidaten für die Grand- 
jury und Juries beſchuldigt. Martin 
und Rayburn wurden fofort verhaftet 
und gegen Bürgſchaft in der Höhe von 
35000 freigelaifen. _ Ein Vorverhör 
wurde auf morgen Vormittag anbe— 
raumt. Gleichzeitig ließ Staatsanwalt 
Wayman fämmtliche Akten, Schrift: 
ſtücke, kurz den ganzen Inhalt der 
Räume der Jurykommiſſion im Coun— 
togebäude, mit Befchlag belegen. Der 
Staatsanwalt erflärte, dab die Ange: 
legenheit einen der ſchlimmſten Skan— 
dale in der Gefchichte des Staates ver: 
urfachen würde. Es heißt, daß zahl- 
reiche, zum Theil recht befannte An— 
mwälte und auch Bolititer in den Stans 
dal verwidelt find. Die Sade ge: 
mann ein noch ernfteres Ausfehen, als 
verlautete, daß in Richter MceEwen in 
ven legten Monaten wiederholt der 
Verdacht rege geworden ift, daß bei der 
Auswahl von Jurykandidaten Unre— 
gelmäßigfeiten vorgefommen ſeien, 
und daß er Richter Kavanagh feinen 
Verdacht mitgetheilt hat. Richter Ka— 
vanagh fol darauf die Bemerkung ge= 
macht haben, daß es aud) ihm verdäch— 
tiq erfcheine, daß in fo vielen Fallen 
ein einzelner Geſchworener anderer 
Meinung fei, als die übrigen elf Mit- 
alieder der Jury. Ihre Beobachtun— 
gen bezogen fid nur auf Sipilfäle, 
find aber darum nicht weniger mwichtia. 
‘m Gegentheil, in einer großen Zahl 
der Fälle, Die vor ihnen zur Verhand— 
fung fommen, handelt es ſich um Scha— 
denerfaßflagen armer Teufel gegen 
große Korporationen, die mit reichen 
Mitteln und hochbezahlten Anwälten 
arbeiten, um auch die berechtigtſten An— 
fprüche zu befämpfen, 


Die Derhafteten. 


Die Anklagen, melde Staatsanwalt 
Wayman durch die Hilfsftaatsanmälte 
Nikolaus Michels, William Lundaren 
und Thomas Marfhall vor Richter 
Baldwin erheben ließ, und die zur 
Verhaftung der Beichuldiaten aeführt 
haben, beziehen fih nur auf verbreche: 
rifhe Manipulationen bei der Aus— 
wahl von Kandidaten für die Grand: 
jurh für den Monat Oktober, welche 
die Grabſchunterſuchungen fortjegen 
fol. Doch heißt es, daß der Staats- 
anwalt auch Beweiſe für perbrecherifche 
Manipulationen bei der Ziehung bon 
Kandidaten für Grandjuries der ver— 
gangenen Monate und für Juries im 
Beſitz hat. 

Die Angeklagten find J. J. Holland, 
Mitglied der Jurykommiſſion, deren 
Sekretär er ift, Nikolaus J. Martin, 
Privatfefretär und rechte Hand des 
demofratifhen Beherrſchers der 1. 
Ward, Ald. Michael Kenna, und Wm. 
J. Rayburn, ein Grundeigenthums: 
händler, defien Büro fich im ort 
Dearborn:Gebäude befindet, Er wohnt 
4815 Indiana Une. Holland mohnt 
in Maymood. Er ilt ein Republifaner 
und gehört zu der Faktion der Partei 
in ben Landbezirfen, deren Haupt 
William H. Weber von Blue Island 
tt. Rayburn war früher Kaffirer der 
Manhattan Breming Co. Er ijt feit 
aht Monaten al3 Grundeigenthums— 
händler thätig. 

Bürgfhaft für Martin ftellte Fred 
Brill, 5721 Indiana Ave., für Ray- 
burn der Unternehmer W. J. Scomn. 
Die Bürgfchaft beträgt $5000. 

Auf Holland fahndeten geftern wäh— 
rend des ganzen Nachmittags und 
Abends Detektives, ohne feiner habhaft 
werden zu fünnen. Erft nah Mitter- 
nacht wurde befannt, daß fi Holland 
um 10 Uhr Abends im Haufe von 
Richter Chetlain, 7414 Sheridan 
Road, eingefunden und Bürgfchaft in 
Höhe von $5000 geftellt hatte. Sein 
Bürge iſt W. W. Hollis, ein Verfiche- 
tungsagent von Daf Park. 

Staatsanwalt Wayman hielt im 
Laufe des Nachmittag mit feinen 
ſämmtlichen Gehilfen und Geheimpo- 
liziften lange Konferenzen ab, in denen 
das Verſchwinden Hollands, der nicht 
gefunden werben fonnte, erörtert wur— 
de. Um ſechs Uhr Abends machten 
fih die Geheimpoliziften Zoula, Mur— 
ray, Kerr, Keeley und O'Keefe von 
Neuem auf die Suche. 

Im Büro des Staatdanmwalts wur⸗ 
de geſtern Abend erklärt, daß die An— 
klagen wegen verbrecheriſcher Manipu⸗ 
lationen bei der Auswahl von Jury⸗ 
kandidaten nicht der Grandjury für 
Oktober vorgelegt werden würden. In 
dem auf morgen Vormittag feſtgeſetz— 
ten Vorverhör werden einige Zeugen, 
darunter die Angeftellten der zuer 
miffion, vernommen werben. Bon Sei⸗ 
ten der Staatsanwaltſchaft wurde 
nachdrücklich in Abrede geftellt, daß die 
anderen beiben Mitglicber ber Jury» 
fommiflion, ber Demofrat W. U. Am- 


berg unb ber Republifaner James A. 





— 





ane, in den Gtanbal verwidelt | ti 


Richter werden eingreifen. 


Der Schritt des Staatsanwalis hat 
die Richter der verfchiedenen Gerichte, 
melche die Mitglieder der Jurykom— 
miflion erwählen, veranlaßt, auf mor— 
gen eine Situng anzuberaumen, in der 
zu dem Skandal Stellung genommen 
werden joll, 


Erflärung des Staatsanwalts. 


‚Staatsanwalt Wayman jprach ich 
über den Skandal wie folgt aus: 
„Wir beabjichtigen, das duntelfte Loc) 
in Coof County, ein gewiſſes Zimmer 
im Countygebäude, als Büro der Jury: 
fommifjion befannt, zu fäubern. Die 
Bevölterung des Staates wird fid) die 
Naſe zubalten, wenn der Geftant auf- 
Hteigt. Wir haben an dem Fall Mo- 
nate lang gearbeitet, und wenn das 
Demeismaterial vorliegt, wird eine 
Reform in der Auswahl von Yuries 
in Cook County die Folge fein, die e3 
möglich machen wird, den Armen ihr 
Recht werden zu laffen, und die es 
Verbrechern unmöglich machen wird, 
anjtändigen Bürgern in's Gejicht zu 
Tagen: „Wir fönnen uns Geſchworene 
nach unferem Herzen ausfuchen. 
„Wenn man fich bewußt wird, daß 
in den legten drei Monaten zur Ent- 
ſcheidung wichtiger Straffälle ehe: 
malige Zuchthäusler, Männer, die fich 
im Anklagezuſtand befinden, Penn: 
brüder und Vagabunden und Män- 
ner, deren Aufgabe e3 war, die Ange: 
Hagten freizufprechen, als Geſchwo— 
rene herangezogen worden find, wenn 
man fich überlegt, daß die fchmerfte 
Aufgabe in einem Strafverfahren ift, 
eine anftändige Jury zu erlangen, 
wird man ſich der Bedeutung des 
heutigen Schritts bewußt.“ 

Daß der Staatsanwalt bereit3 zur 
Zeit, al3 die Jury für den Prozeß 
gegen Inſpektor MeCann ausgewählt 
wurde, um die angeblichen verbrecheri- 
ſchen Manipulationen gewußt hat, ift 
aus jeinem damaligen Verhalten zu er= 
ſehen. Als die Namen der 750 regel: 
mäßigen Geſchworenenkandidaten ge— 
zogen worden waren, erhielt er Wind 
davon, daß viele der Kandidaten dem 
angeflagten Inſpektor freundlich ge— 
finnt feien. Die Folge war, daß er 
eine Unterfuchung anitellen ließ, um 
feftzuftellen, wer dafür verantwortlich 
zu machen fei. Inzwiſchen kam ber 
Beginn des Prozefles bes angeklag— 
ten Polizeiinfpeftors. Fünfundſiebzig 
Mann von den 750 Geſchworenen— 
tandidaten, deren Namen gezogen wor— 
den maren, fanden ſich im Gerichtshof 
Nichter Barnes' ein, aber Gtaat3- 
anwalt Wanman verlangte, daß mei: 
tere 300 Namen gezogen würden. 
Ihnen wurden die Gefchworenen für 
den Prozeß gegen McGann entnom: 
men. Mäbrend des Verhörs der 
Jurykandidaten fiel es auf, daß ber 
Staatsanwalt an jeden Jurykandida— 
ten die Frage ftellte: „Kennen Gie 
Franf Cantwell?“ oder die Frage: 
„Hat. fi Frank Cantwell Ihnen ge: 
nähert?” 

Auswahl von Juryfandidateı. 

Kreisrichter Rihard ©. Tuthill, ber 
für Die Gınennung Hollands zum 
Surpfommiffär geſtimmt hat, erflärte 
geftern, daß er dies auf die Empfeh- 
lung gemiffer auf der Südſeite woh— 
nender Richter gethan habe. Er konnte 
fi der Namen diefer Richter nicht 
mehr erinnern. Sie hätten ihm ge: 
fagt, Holland fei ein Mann von un: 
antaftbarem Ruf. Der Richter erläu— 
terte, wie Gefchiworene und Jury⸗ 
kandidaten ausgewählt würden. Die 
Träger der auf dieſe Weiſe erlangten 
Namen würden dann vorgeladen und 
auf ihre Befähigung hin unterſucht. 
Sei kein geſetzlicher oder anderer 
Grund vorhanden, welcher ihre 
Heranziehung zum Dienſt als Ge— 
ſchworene unmöglich mache, ſo würden 
ihre Namen auf kleine Karten geſchrie— 
ben, die in einen Blechkaſten geſteckt 
würden. Seien 15,000 Namen bei— 
ſammen, ſo würde dieſer Kaſſen ge— 
ſchloſſen. Wenn Geſchworene nöthig 
ſeien, würde der Kaſten gehörig ge— 
ſchüttelt, ſo daß die Karten unter ein— 
ander kämen, und die Karten würden 
einzeln gezogen. Dieſe Karten würden 
dem Gerichtsſchreiber übergeben. Da— 
mit ſei die Arbeit der Jurykommiſſion 
beendet. Der Richter erklärte ferner— 
hin, daß während dieſes Vorgangs nur 
ein Jurytommiſſär anweſend zu fein 
brauche, daß ed aber Brauch fei, daß 
zwei zugegen ſeien. Er könne nicht 
alauben, daß im Büro der Kommilfion 
faule Machenſchaften möglich feien. 

Roswell H. Mafon, Kanzleivorftand 
der Juryfommiffion, erläuterte geſtern 
die Art und Weife, in der die Namen 
von Gefshmorenenfandidaten gezogen 
werden. Der Kaften, der dem Butter- 
faß einer Buttermafchine ähnelt, be— 
findet fi in einem Gewölbe hinter 
Schloß und Riegel. Er hat eine vier⸗ 
eckige Deffnung von ſechs Zoll Durch⸗ 
meſſer, die verſchloſſen iſt. Werden 
Jurykandtdaten gebraucht, fo entnimmt 
ein Gerichtsſchreiber dem Kaſten die 
Karten. Maſon erklärte, daß er den 
einzigen Schlüſſel zu dem Kaſten 
habe. 

Richter wußten um Unregelmäßigkeiten. 

Daß gewiſſe Richter ſeit mehreren 
Monaten um die angeblichen Unregel⸗ 
mäßigfeiten bei der Auswahl bon 
Juryhkandidaten gemußt haben, wurbe 
geftern im Sriminalgeriht von ber= 
ſchiedenen Seiten behauptet. Es heißt, 
daß Nichter MeEmwen mährend bes 
Prozeſſes gegen Martin B. Madden, 
den als „Skinny“ Madden befannten 
Arbeiterführer, von den Unregelmäßig- 
feiten in Kenntniß gefegt wurde, und 
daß er den Richtern Kavanagh und 
Smith haron Mittheilung gemacht 
habe. Sie hätten befehloffen, nicht 
borzugeben, bis die Einzelheiten bes 
fannt miürben. Inzwiſchen befam 
aber Staatsanwalt Wayman Wind 
davon und begann bie Unterfuchung, 
die zu den geftrigen Verhaftungen 
führte. 





Mit dem Alter 
werden die Ginge: 
weide unthätiger. Manche 


nehmen dann ſcharfe Abführmittel und 
ihre Gingeweide verhürten. Dann neh: 
men fie größere Doſen. Manche nchmen 
Gascaret3. Sie wirken natürlich and ein 
Tablet den Tag genügt. 


Weltentaihe = Schachtel, 10 Eents — in 
Mpotbefen. Leute brauchen ickt eine 
Million Schachteln den Monat. 861 








nen für ſeinen Prozeß die Hand im 
Spiel gehabt hätten, daß er nichts da— 
bon wiſſe. Geine Freunde hätten fein 
Intereſſe daran. Er könne nicht ver- 
jtehen, wie etwas derartiges möglich 
fei. Eol. Lewis, MeCanns Vertheidi- 
ger, war überraſcht, als er davon hörte, 
und erflärte, daß die Vertheidigung 
fein Intereſſe an der Sache Habe. 


Deutihes Theater. 





Beute, Sonntag: Eröffnung der Spiel: 
zeit in Powers’. 
wird Sudermanns Kinafter: 

zyklus „Roſen“. 


Gegeben 


Mit dem Einakterzyklus „Roſen“, 
von Hermann Sudermann, wird heute 
Abend in Powers' die Spielzeit des 
deutſchen Theaters eröffnet, und zwar 
aller Vorausſicht nach vor ausverkauf— 
tem Hauſe. Die zur Aufführung an— 
geſetzten Stücke, bezw. der Ruf desVer— 
faſſers als Meiſter der Bühnentechnik, 
und das wieder ſehr lebhaft gewordene 
Intereſſe an der deutſchen Bühne wir— 
ken zuſammen, um dem heutigen 
Theaterabend eine beſondere Wichtig— 
keit zu verleihen. Es wird von ſeinem 
Verlauf viel abhängen für die bevor— 
ſtehende Spielzeit und für die Zukunft 
unſeres deutſchen Theaters überhaupt. 
An den Darſtellern und Darſtellerin— 
nen wird es natürlich in erſter Linie 
liegen, den heutigen Abend zu einem 
Erfolg zu machen. Aber man darf 
nicht vergeſſen, daß in ſolchen Din— 
gen auch ſehr viel vom Publikum ab— 
hängt, bezw. von dem größeren oder 
geringeren Maß von Wohlwollen, das 
man den Auftretenden entgegenbringt. 
Nur unter günſtigen Vorbedingungen 
kann es eine gute Wechſelwirkung zwi— 
ſchen Bühne und Zuſchauerraum ges 
ben, und ohne ſolche Wechfelmirfung 
„tann die Mohlfahrt nicht aedeihen“, 

Nachitehend folgt die Befekung der 
drei Stücke des zur Auffüihrung aelan- 
genden Zyklus bon Dichtungen: 


„Margot“. 


Tr. Ebeling, Redtsanmalt........ Konrad Moiten 
rau don Pburq.................. Hedwig BPeringer 
Margot, ihre Tochter ................Toni Rupprecht 
— .... . Otto Boedecker 
Bonath, Bürovorſteher .... ....... .Emanuel Tauſſig 
Bi J Hermann Brücnet 
„Eine ferne Rrinzeffin“ 
Die Prinzeſſin von Geldern......... Toni Rupprecht 

Baronin von Brool, ihre Hofdame 

.22...... Hedwig Beringer 
Tää — Yulle Brücker 
Liddy und Milly, ihre Töchter 

—— Marie Lange und Klara Lapping 
Fritz Struebel, Kund. phil Franz Kirchner 
Frau Lindemann...... — ä URN Lizzie Forſter 
EEE: Anna Roithmeyer 
Ein Ralai.:.....ccnecessornoneo. .Kermann Brüdner 


„Der letzte Befud.“ 


Eine ungenannte Dorme Gertrud Richter 
Leutnant von Wolters Guſtav Kleemann 
Mukbridge, Trainer...... Berthold Sprotte 
N ————,,———— Luiſe Brückner 
Daiſy, beider Tochter ont Rupprecht 
— Karl Steindler 
JJ Robert Schult 
Kin Groom. 


Die Geſchäftsführung des Theaters 
gibt bekannt, daß von jetzt an der Vor— 
verfauf für das jeweils am Sonntag 
zur Aufführung gelangendeStüd ſchon 
am Montag vorher an der Theaterkaſſe 
beginnt, ftatt mie bisher erft am Don— 
nerſtag. Auch können Sie für bie 
nächfte Vorftellung an jedem Iheater- 
abend während der großen Paufe be: 
legt werben. Nächten Sonntag wird 
Ernft Roſenow's vieraktige Komödie 
„Kater Rampe” gegeben. Die nächite 
Klaffiter-Matinee findet am 11. Dt: 
tober ftatt, und zur Aufführung ange: 
fegt ift Grillparzer’3 Märchendrama 
„Der Iraum ein Leben“, 


Saifon zu ungünftig. 





3. Fallbacher gejwungen, den „Kaifer 
garten‘ aufzugeben. 

Die Ungunft der Witterungsverhält: 
niffe in dem nun abgelaufenen Som-. 
mer haben Herrn Joſeph Fallbacher 
gezwungen, den bon ihm erft im Früh— 
jahr übernommenen „Kaiſergarten“, an 
der Halfted und Addiſon Str., auf: 
zugeben und freimillig feinen Banleroti 
anzumelden. In dem Geſuch um Ent» 
laftung bon feinen Verbindlichkeiten, 
welches Hr. Fallbacher geftern im Bun: 
desbezirksgericht einreichte, tft die Höhe 
feiner Beftände mit $10,975, feine Ber» | 
bindlichkeiten mit $11,477 angegeben. 
Herr Fallbacher, der bekanntlich frühen 
Jahre lang das „Weite Rößl“ an dei 
North Ave. mit großem Erfolg geführt 
hat, jegte geitern die Sachlage einem 
Vertreter der „Sonntagpoft“ wie folgi. 
auseinander: „Ich mar gezwungen, 
große Summen auf die Jnftandfegung 
des ‚Kaifergartend‘ zu verwenden, 
und auch die Betriebskoſten waren ſehr 
hob. Wäre das Wetter in diefem 
Sommer meniger ungünftig gemefen, 
fo märe mein Verluft nicht fo groß ge 
mefen, daß ich das Geſchäft hätte aufs 
geben müfjen. ch hatte in den legten 
pier Wochen mehrere Male ein Angebot 
auf den ‚Raifergarten‘ belommen, aber 
jedesmal wurde der Verkauf, ehe er 
zum Abſchluß kam, von gewiſſer Seite 
hintertrieben. So ſah ich mich ſchließ⸗ 
lich im Intereſſe aller meiner Gläubi— 
ger gezwungen, freiwillig meine Zah⸗ 
lungsunfähiafeit anzumelben, bamit 
nicht ein einzelner Gläubiger Alles und 
die anderen nichts befommen.“ 

Der „Raifergarten” und die damit ; 
verbundene Wirthſchaft iſt ſeit geftern 
Nachmittag geſchloſſen. Was Herr 

Mbacher fpäterhin zu thun gebenkt, 

onnte er geftern noch nicht jagen 


— 


Erreichter gwed. — 
oditer bat fi Ihon anf ber Mabet- 
Fi berlobt.“ — 


TR 






























































































































































Lotalbericht. 
Benorflegende bergnügungen. 


Heute und demnächſt ftattfindende 
Vereiusfeſtlichkeiten. 








Großes Konzert. 





Herbſ Geſangsfeſt der Vereinigten Sän 
ger. — Fahnenweihe feiert der Ungar: 
iändifhe Wationalitäten » Kranfen:Un- 


terftütjungsverein. 





Seine Fahnenweihe feiert der IIngars 
Tänd Nativnalitäten- Kran: 
ten = Unterftüßungäperein am 


heutigen Sonntag in der Wider Park 
Halle. Arene Martin, die befannte Geigen= 


fiinftlerin, und mehrere Gejangvereine haben 
zugejagt, die Beſucher mit Vorträgen zu un: 
terhalten, und auch für gute Konzert: und 
Zanzmı fit hat der Feſtausſchuß gejorgt. 
Die Herren Maſchek und Koft werden Tuette 
und fomifche Vorträge zum Beſten geben. 
scdenfalls werden die Theilnehmer recht 
angenchme Stunden verleben. Das Felt 
beginnt um 2 Uhr Nachmittags, Eintritts- 
farten toiten im PVBorverfauf 25, an der 
Kaſſe 35 Cents. 

Ein großes Herbſtkonzert in 
Halle veranſtalten am 
die Vereinigten Sänger, der 
Stadtverband der zum Sängerbund des 
Nordmweitens gehörenden Chicagoer Geſang— 
verem? Concordia Liedertafel, Groß Part 
Liederfranz, Harugari Liedertafel, Harugart 
Sängerbund, Harlem Männerchor, Harmo= 
nie, Maywood und Melrofe Park, Late View 
Männerchor, Rothmänner Liederfranz, Ri— 
hard Wagner Männerchor und Weftjeite 
Sängerkranz. Tirigent Nehberg hat den 
Sängern ein fehr fhönes Programm einftu: 
dirt, das auch infolge der Mitwirkung bes 
deutender Soliften und des Ballmannſchen 
Orcheſters den Refuchern verlockende Genitfie 
in Ausſicht Ätellt. Gintrittstarten werben 
im Voraus fiir 25 und an der Kaffe für 50 
Cents verfauft. Keinen Zutritt haben Kins 
der unter 12 Xahren. Die Kajje wird um 4 
Uhr eröffnet, dem Konzert folgt Ball. 

Der nen organijirte dramatifhe Verein 
‚inter Ans“ feiert am kommenden 
Sonntag fein erſtes Stiftungsfeft in der 
Schillerhalle 1560 (alte Nr. 601) Wells Str., 
nahe North Ave. Nachmittags kommt un 
ter der Leitung des unverwüſtlichen Regiſ— 
ſeurs Carl Richter die Gefanaspoffe „Der 
Millionenmeyer* zur Wufführung, mit 
Auftreten der Damen Klinski, Koch, Schi: 
mansky, Scherper, Madjad, Berfermann, jo: 
wie der Herren: Dannert, Scherper, Etein= 
bach, Tohie, Uhlemann, Richter etc. 1leber 
20 Gefangsnummern werden zu Gehör ges 
bracht. Jedes Mitglied des Vereins wird 
fich beffeigigen, den Gäſten einen vergnüg— 
ten Nachmittag und Abend zu bereiten. Anz 
fong der RWorftellung 3 Uhr Nachmittags, 
hend: von 8 Uhr an Ball. 

Der Shweizer Turnverein,Chi— 
cogo, blift auf ein Ojähriges erjpriekliches 
Wirken im Dienfte der edfen Turnerei zu: 
rück und gedentt aus diefem Anlak am 
kommenden Sonntag jein Stiftungsfeft be— 
fonders alanzvoll zu begehen. Kiner der 
Hauptpuntte des interefjanten Programms 
tft Die Fahnenweihe, Die dem in der Nord- 
feite-Turnhalfe ftattfindenden Feſt noch ein 
befonders feierfiches Gepräge verleihen wird. 
Der Erfolg, der allen Schweizer Feſten bis: 
her ſtets treu geblieben iſt, wird fid) zwei— 
fellos aud) diesmal und in verſtärktem Maße 


Schönhofens 
heutigen Sonntag 


einftellen. Das Feſt beginnt um 3 hr 
Nahmittags; Kintrittsfarten koſten 25 Ets. 


Der befannte Gejangvereind = Dirigent 
und Mufiffchrer 6. Bargimde veranſtal— 
tet am fommenden Sonntag im großen 
Saale der Sitdfeite-Turnhalle ein großes 
Anftrumental- und Gejangs-Konzert zur 
eier feines jährigen Aubiläums. Herr 
Barginde hat im Nahre 1884 hier feine 
Laufbahn als Dirigent mit der Gründung 
des „Rullman =» Männerdors“ begonnen, 
eineg Vereins, der zivar inzwiſchen zu be— 
ftehen aufgehöri hat, deſſen Mitglieder ih- 
vem chemaligeı Dirigenten aber treues Ge— 
denten bewahrt haben. Diefe Geſangsvetera— 
nen werden bei dem Aubiläums:Konzert 
wieder wie ehemals die Bühne betreten und 
aus ihren damaligen Gejangbüdyern Eckerts 

Schifferlied“ vortragen, das fie por 25 Nah: 
ven fo mandyes Mal unter Herrn Barginde 
trefflid; gefungen haber.. Es find zwanzig 
Herren, die ſich in diefer MWeife um ihren al= 
ten Dirigenten jchaaren werden, und einer 
tommt ſogar von Milwaukee herüber. Außer 
diefer Glenznummer enthält das Programm 
noch elf gewählte Orchefter, Chor: und So: 
Iovorträge bewährter Vereinigungen und 
Finzefträfte. An das Konzert, das um 4 
Uhr Nachmittag? beginnt, ſchließt fi ein 
Ralf. Es bedarf wohl feiner befonderen 
Nerfiherung, daß den Befuchern höchit ge: 
nußreiche Stunden bevorftehen. 


Am großen Saale der Wider Park-Halle 
an der North Ave., nahe Milwaufce Ave. 
und Robey Etr., feiert der Dr. Herzl 
Ungarijcde Kranflen -» Unter: 
ſtütßungsverein zu Ounften des An: 
faufs eines Gottesaders am Samitag, dem 
9. Okt., fein 7. Stiftungsfeft, verbunden 
mit Ball. Tas Komite hat feine Mühe ge: 
ſcheut und die beiten Vorkehrungen getrof: 
fen, den Beſuchern einen vergnügten, ges 
nußreichen Abend zu bereiten. Jeder Beſu— 
cher wird darauf aufmerffam gemacht, fei: 
nen „Return Ched“ jo lange aufzubewah—⸗ 
ren, bis die Nerloofung vor ſich gegangen 
ift. Jeder Beſucher hat Gelegenheit von 
den drei Preifen im Werthe von $5, $3 und 
$3 einen au ewinnen. Außerdem fommen 
bei der „Briefpoft“ noch drei Preife an die 

Damen zur Vertheilung, welche die meiften 
Karten erhalten. Der Anfang if auf 8 
Uhr feftgefegt, der Preis der Gintrittäfar- 
ten auf 50 Cents. Die Muſik Tiefert eine 
echte Zigeunerkapelle, Die bier zum erften 
Male auftritt. 


Der Damenperein Umerila ver: 
anftaltet am Samftag Abend, 2 Oktober, 
feinen zweiten großen Herbftbali. in der Ar: 
beiterhalle, Ede 12. und Waller Etr. Da 
das Komite, beftehend aus der bewährten 
Präfidentin Katherine Dunfer und den Das 
men Minnie Gottfhalt, Anna Werhan, Ma: 
vie Schreiner, Karoline Kretihmer, Magda 
lene Leßmann, Chriftine Bayreuther, Chris 
tine Schlecht und Kati Ulm, nichts unter- 
äßt, was zu einem fehönen gefelligen Erfolg 
erforderlich ift, fo fteht den Befuchern jeden- 
falls ein vergnügter Abend bevor. Muſik 
und Erfrifchungen werden nichts zu wün— 
fchen übrig laſſen. Der Eintritt Toftet 25 
Cents. 

Sein 7. Piknik und Perg — 
veranſtaltet der Verein ler= 
treue am Sonntag, 3. Oktober, im Exzel⸗ 
fior Part, Ede Trate Str. und Irving 
Bart Blvd. Ein fleifiger, aus den Mitglie- 
dern Margarethe Krohn, Präfidentin; Ber: 
tha Scheubert, Henry Ehlers und Bertha 
Häusler beftehender Feſtausſchuß bietet Alles 
auf, um den Gäjten einen vergnügten Nach: 
anittag und Abend zu bereiten. Preiskegeln 
und Luftbarfeiten aller Urt find in Vorbe— 
reitung, .. > Erfrifhungen wird es nicht 
mangeln. eft beginnt Mittags 12 
Uhr, der 4 oftet 25 Cents. 

Am Eonntag, 10. Oftober, feiert ber 
beifen » Nafjauer Damenver« 
tin in Yondorfs Halle von 3 Uhr Nachm. 
an fein 2. Stiftungsfeft. Der aus den Da: 
men Saroline Brethauer, Präfidentin; Eli: 
abeth Ehemann, Charlotte Schröder, Chri: 
tine Benzel, Dorothea Schalt, Ida Bohm, 


Marie Hartmann und Franziska mer: 
nann beftehende Feſtausſchuß bat me 
und Zanz aufs Programm ge ann und 

ort zu einer ſchönen Unterha 








_ | Eine fchöne Fran! 


Was hat Helen Sanborn getan, um ihre 
Runzeln zu befeitigen und ſich Ju- 
gend und Schönheit zu erhalten? 


Was dieſe fafbionable, reihe Dame für fich 
felbit und ihre Freundinnen aetan bat, wird 
sum eriten Male in einer höchſt intereffanten 
Darftellung mitgeteilt. Unter dem Verſpre— 
chen der Geheimbaltuna wird file auf Nerlan: 
gen bortofrei und bertraulihb an alle Frauen 
geſchickt. welche in drei böchit wichtinen Sachen 
intereifirt find: — Befeitinung aller Rungzeln, 
Erhaltuna der Jugend und Erlangung des 
fhönften Teints. der je beim ſchönen Gefchleht 
nefunden. Dieie finnreihe Daritellung wird 
Cie zum Denfen anregen. Ein aebeimer Pro— 
ch, ganz und aar verſchieden von Allen, was 
bisher bekannt oder in Gebrauch. Ihr Syſtem 
wiſſenſchaftlicher Schönheits = Pflege zieht die 
Aufmerffamfeit der ganzen Welt auf ſich. 

Ihr Name und Adreſſe auf einer Venny Poſt— 
farte wird Ihnen die Information verſchaffen. 
Gebrauchen Sie diefen Koupon, 


Pr 





Helen Sanborn, Parlor 2007 J 
* Beckman Blda., Cleveland, DO. 
Senden Cie mir, bitte, fogleih in einia- 
dem Kouvert foftenfrei Information in 
Betreff Ihres geheimen Triplex Schünheits- 
Prozeſſes. 


ναç ee TE EHER. 

















Der altbewährte Gefangverein Soziale 
Liedertafel veranftaltet am Sonntag, 
10. Oktbr., in der Soziafen- Turnhalle, Bel⸗ 
mont Ave und Paulina Str., ein großes 
Konzert nebſt Ball. Die vielen Freunde die⸗ 
ſer wackeren Sängerſchaar können ſich eines 
ſchönen muſitaliſchen und geſelligen Vergnü— 
gens verſichert halten, denn das gediegene 
Programm iſt fleißig einſtudirt worden, und 
der Feſtausſchuß nimmt auf alles Frforder- 
liche „für den Ball Bedacht. Der Anfang ift 
auf 7:30 Uhr feſtgeſetzt; Gintrittsfarten to- 
iten im Vorverkauf 25 und an der Stajje 50 
Cents. 

Mit Konzert und Ball wird am Sonn— 
tag, 10. Oktober, das 10. Stiftungsfeft det 
Baparia- Soge Nr. 11, Orden der 
Hermannsfchiweftern, in Hads Halle, 517 
Larrabee Str., gefeiert. Alle Mitglieder der 
Loge und des Ordens und Fremde find 
zur Betheiligung eingeladen, und das aus 
den Damen Maria Weißbeger, Präſidentin; 
Sophie Thomſen, Vorſitzende: Ida Bürger, 
Sekretärin; Klara Freyman, Schahmeiſterin 
Gertrude Delbow, Veronika Koch, Kathe 
Roller, Kathe Reeg, Karoline Willecke und 
Emilie⸗ Herrmann beſtehende Komite ſagt 
Allen einen vergnügten Nachmittag und 
Abend zu. Der Anfang iſt auf 3 Uhr feſt— 
geſetzt, der Eintrittspreis auf 25 Ets. 

Ihr ſechſtes Stiftungsfeſt begeht die Im— 
mergrün-Loge Pr. 82 am Samſtag 
Abend, 16. Oktober, in Marret⸗ Holle an 
Milwautee Ave. und Rodivell Str. Die 
Damen, welche die Porfehrunaen in der 
Hand haben und deren eifriges Beſtreben es 
ift, den Befuchern einen recht vergnügten 
Abend zu bereiten, find Eliſe Söven, Präſi 
dentin; Augufte Bunfe, Sophie Ewald und 
Katharine Schulz. 

Der Damenperein Fidelia friert 
am Samitag, 16. Cftober, von 3 Uhr Abds. 
an in der Northweit:Halle an North und 


Weſtern Ave. feinen zehnten Geburtstag 
und verbindet mit Dem Feſt die Min: 
weihung feines neuen Banners. Die Feit- 


lichfeit wird vorausſichtlich jehr ſchön, un— 
terhaftend und eindrucksvoll verlaufen, denn 
der aus den Tamen Karoline Krauſe, Prä— 
fidentin; Ghriftiane Heiden, Mathilde Net: 
tenbacher, Auguſte Dinfelmann, Marga: 
rethe Weisheit und Magdalene Fricke beſte— 
hende Feſtausſchuß gibt jid) große Mühe bei 
den Vorfehrungen. U. a. wird der Damen— 
chor Kdelwei von Avondale mehrere Lieder 
portragen, und Frau Karoline Engelmann 
wird durch einige komiſche Vorträge die An— 
wejenden erheitern. Die Feſtrede wird von 
der Präfidentin, Frau Karoline Kraufe ge: 
halten werden. Die Gintrittsfarten foften 
Ic im Vorverkauf und 350 an der Kaſſe. 
Finen grogen Preis-Masfenball veranftaf: 
tet der deutiche Frauen = Aranfen:Interftit: 
Sungsverein Yejfing am Samftaq Abend, 
13. November, in Mondorfs Halle. Die Vor: 
fchrungen werden von den Damen Marie 


Noje, Präfidentin; Anna Kurten, Barbara 
Hanfel, Karoline PBerahaus, Sophie Meyer 


Eintritts— 
25, an der 


und Katharine Schulz getroffen. 
karten koſten im Vorverkauf 
Kaſſe 35 Ets. 





Hoher Beſuch. 


Für die japaniſche Handelskommiſſion 47 
Hotelzimmer belegt. 

Im Kongreß Hotel find geſtern 47 
Zimmer für die japanifche Handels— 
Kommilfion belegt worden, welche am 
Freitag vom Nordmweften hier eintref- 
fen und bis Sonntag Abend bleiben 
wird. Die Kommilfion fol das 
amerifanifche Geſchäftsleben ſtudiren. 
Die „Präſidenten-Salons“ in dem 
Hotel ſind für den Vorſtand der Kom— 
miſſion Shibuſawa, ſeine Gattin und 
Frl. Takanaſhi beſtimmt worden. Un— 
ter ſeinen Begleitern iſt Baron Toku— 
goro Nakahaſhi, Präſident der Osa— 
kaer Handelsgeſchäft-Geſellſchaft und 
einer der reichſten Leuten Japans. 
Baron Nakahafhi verfucht, hierzulande 
Geſchäftsbeziehungen mit der ermähn- 
ten Schiffahrtsgeſellſchaft anzuknü— 
pfen. Deren letzteren Dampfer fah— 
ren nach Tacoma und Seattle, Waſh. 
Die Kommiſſion wird hier Gaft ber 
„Ufociation of Commerce” fein. 


Fr 





Strafenbahner: Speifchaus. 





Es wird morgen von der Chicago City 
Railway Company eröffnet. 


In ihrem neuen Gebäude an 77. 
Etr. und PVincennes Road eröffnet 


morgen die Chicago City Railway 
Company eine Mufter-Speifeanftalt 
für ihre Angeftellten. In diefer Anitalt 
ift Alles vom Beten; peinliche Saus 
berfeit, aute Zubereitung der beiten 
Rohftoffe und Verkauf der Mahlzeiten 
zum Selbſtkoſtenpreiſe find die Haupt- 
merfmale des Unternehmens. Gediege- 
ne bürgerlide Hausmannstoft wird 
aufgetragen werden, unb bie Gefell- 
ſchaft erwartet zuperfichtlich, dak das 
neue Speifehaus da3 gute Einperneh- 
men zmifchen ihr und den Angeftelften 
fördern und viel zur dauernden Ber: 
beiferung des GStraßenbahndienftes 
beitragen wird. 


Als Ladendieb verhaftet. 


In einem Ladengeſchäft an ber 
State Straße wurde geftern ein jun- 
ger Mann, der fich ein Handtäſchchen 
und verfchiedene billige Schmudfachen 
angeeignet hatte, auf friſcher That er⸗ 
tappt und verhaftet. Es ſtellte ſich 
heraus, daß er ein Sohn des Frank 

Sheldon iſt, der hier bis vor 12 Jah— 
ren ala Abjchäger in Dienſten ber 
Merchanis Loan and Truft Ep. ge— 
ftanden hatte. und dann nach Los An: 
—— —— mar. Die Mutter 











und Söe an I DeB 


tar: | des 
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Ber Deutſche Tag. 


Das Programm ift jegt endgiltig 
zufammengeftellt worden. 


— — 


Nur eine Feſtrede. 


— — 


Herr Barry Rubens wird fie halten. -Die 
Wacht am Rhein wird als Maffendor 
gefungen werden. — Die Zufammen: 
fetzung des großen Umzuges. 





Das Programm für die Feier des 
Deutiher Tages am 3. Oktober im 
Koliſeum iſt jetzt wie folgt endgiltig 
aufaeitellt worden: 


1. Beim Einmarſch in die Halle: „Deutſch— 
land über Alles. 
vallmanns Kapelle. 

2. ei RONBERTHDE- Laiien 
BR. ER BES ER Kreutzer 
aabelle und Männerchöre. 

Dirigent Guſtav Ehrborn. 

4. Deutiche Feltrede......: Herr Harıh Rubens 
5. „Die Wacht am Rbein“. ‚Karl Wilhelm 


Maffenhor mit Diufifbegleitung. 
6. a) reiübungen. 6) Gerätb-Turnen. 
Chicagoer Turner. 
„Die Mutteriprahe"..uecenee. Auguſt Maufe 
Rindermaffenchor. 
Tirinent Gabriel Kagenherger. 
8. „Miütterhen” Dtto d. 


1 


TEE TE Walden 
Frauenchor. 
Dirigent Gabriel Katzenberger. 
2. Turnen. — Damen:Klaffe. 
10. a) „Des Jägers Abfchied“ Mendels ſobn 
b) „An einem fühlen Grunde“ lud 


Männerchor. 
Suitab Ehrhorn. 


Dirigent: 


11. „Star Spanaled Banıter”..uuseoeocseneccee 

. Maffenhor mit Mufifbegleituna. 

12. Nubelouderiure........: Karl Maria d. Weber 
Abendkonzert. 


Eriter Theil, 

Fine Auswahl erleiener Meiiterwerfe, melde 
in aeichichtliher Reihenfolge einen Ueberblid 
über die Entwidelung der deutfhen Mufit bon 
Glud bis auf die neueite Zeit bieten fol, Zu— 
ſammengeſtellt von Martin Ballmann, Mufif: 
direftor. Ausgeführt von der aus 60 Künitlern 
beitebenden stapelle unter der perfönlichen Lei— 
tuna don Martin Balmtann. 

1. Geora Friedrich Händel — 
Meſſias. 


Halleluiah⸗Cbor 
aus dem Oratorium 


2. Johann Sebaſtian Bach Präludium. 

3. Chriſtoph Willibald Gluck — Duberture, 
Sphigenia im Aulis 

4. Wolfagng Amadeus Mozart — Ouverture. 
Don Juan. 

5. Ludwig van Beethoben — Allearetto aus 


der achten Symphonie. 


6. Karl Maria v. Weber — Aufforderung zum 


Tanz. 

7. Franz Schubert — Ständehen. 

Ss. Felix, Mendelsfobn-Bartholdv — Frühb— 
lingslied. 

2. Robert Schumann — Träumerei. 


10. Richard Waaner — 
a) Einleitung und Brautchor aus der Over 
Lohengrin. 


b) Feienlicher Umzug der ®raläritter aus 

Rariimat, 

c) Tannhäuſer-Ouverture. 
Rweiter Theil. 

(Leichte und moderne Muſit.) 
JJ Saro 
12. An der ſchönen blasen Domau...... Strauß 
13. 0) „Die Löweniagd“, Galopp. . K. Koelling 

vb) „Das Glühwürmchen“, Gavotte .Lincke 
14. n) „Die Wachtparade fommt”..... Eilenberg 
b) Duvppeler Schanzen-Marſch“...... Piefle 


15. a) Eine Nacht in Berlin, 
b) Sumoriftiſches Botpourri über deufſche 
N RR RER Hartmann 


Die große Parade, welche der Feier 
im Koliſeum vorangeht, wird ſich wie 
folgt zuſammenſetzen: 


Berittene Polizei. 
Die Beamten und Ehrengäſte in Kut— 


ſchen. 

Ehren-Rizcpräfidenten, die den Umzug 
mitzumachen wünſchen, ebenfalls in 
Kutſchen. 

Ballmanns Muſikkapelle. 
u Heinrich Zuder u. Stab. 


Zuſammengeſtellt aus Vertretern der 
—— Verbände.) 

Die Mitglieder des Vereins 24. Illinois 
Freiwilligen-Regiment (Erſtes Hecker— 
Regiment). 

Alle übrigen deutſchamerikaniſchen Vete— 
ranen aus dem Bürgerkriege, die ſich 
am Umzug betheiligen wollen. 
Abtheilung Polizei zu Fuß. 


Turnvereine. 


1. Diviſion. 
Muſikkapelle. 
Marſchall: C. Cobelli und Stab. 
Chicago Turngemeinde. 
Trommler- und Pfeiferkorps. 
Aurora Turnverein. 
Turnderein Vorwärts. 
Ceutral — 
Trommler- und Pfeiferkorps. 
Turnverein Lincoln. 
Turnderein Eiche. 
Südſeite Turngemeinde. 
Trommler- und Trompeterkorps. 
Turnverein LaSalfe. 
Turnverein Einigkeit. 
— “ Freiheit. 
Südſeite Turnerſchaft. 
Irving Park Turnverein. 


Geſang-Vereine. 


2. Diviſion. 

Muſikkapelle. 
Marſchall: Ferdinand Walther und Stab. 
Concordia Männerchor. 
Teutonia Männerchor. 
Senefelder Liederkranz. 
Orpheus Männerchor. 
Geſangverein Frohſinn. 
Katholiſches Kaſino. 
Freier Sängerbund. 
Harugari Männerchor. 
Liedertafel Vorwärts. 
Schiller Liedertafel. 
Schleswig- Holſteiner Sän 
Arion Männerchor der Sü 
Junger Männerchor. 

Nord Chicago Liederkranz. 
Gefangverein Harnionie. 
Badiſche Sängerrunde. 
Geſangverein Calımet. 
Befangverein Almira. 
Mozart Männerchor. 
Concordia Liedertafel. 
Groß Park Liederfranz. 
Harugari Liedertafel. 
Harugari Sängerbund. 
Harlem Männerdor. 
Harmonie Mahwood und Melrofe Barf. 
Late Viem Männerchor. 
Rothmänner Liederfranz. 
Richard Wagner Männerchor. 
Geſangverein Fidelta. 

Muſikkapelle. 
Arion Männerchor. 
Weſtſeite Sängerkranz. 
Weſtſeite Harmonie. 
Nectar Männerchor. 
Seipps Sängerbund. 
Union Männerchor. 
Teutonia Liederkranz. 
Gemiſchter Chor Englewood. 
Gemiſchter Chor Fidelia. 
Liederkranz Conſtantig Loge. 
Gemiſchter Chor Frobhſinn. 
Wicker Park Männerchor. 
Sefangterein Edeiweiß 


Schweizer, Oeſterreicher-Angarn und 
Luxemburger. 


erbımd. 
feite. 


3. Divifion. M. 
Mufitfapelle. 
Marſchall: ©. F. Siebenmann und Stab, 
Grütli⸗Verein. 
Schweizer Männerchor. 
Schweizer Club. 
Schiveizer QTurnberein. 
Schweizer Club Cängerbund. 
Grütli Männerchor. 
Turnverein Selvetia. 


3. Divifion. 8. 
—— 
Maricall: ee und Stab. 
Deiterreich-Uing her —— 
orarlberger Verein. 


———— 
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1 
Spezielle Sweaters zu 1.95 


Nicht blos ein Mufter, fondern verfchiedene hüb- 
ſche Facons find hier vertreten, um zu dieſem 


fpeziellen Preife verfauft zu merden. 
Svarfamfeit3-Bafement. 


Dieje kommen in jolidem Roth, Gran od. 


Wei; mit zwei Tafhen; dicht gehäkelt, 
um gut zu halten und warm zu ſein: 











Glace-Handfchuhe zu50r 


Geflidte Trefouſſe Glace Handichuhe 
bon unferer regulären 1.25 Partie. 
Wir brauchen weiter nichts zu Tagen. 
Name und Preis genügen. 
Spariamfeit3-Bafement. 


Madras Waills zu 58rc 


Weiße Madras Shirtwailts mit einer 








Sowohl in fteifen wie in weichen Muſtern 


iur 
$3 Herbit-Männer: Hüte 1.50 


Sährlich verfaufen mir die „Seconds“ von Fa— 
brifanten unferer mwohlbefannten $3 Bedford- 
Hüten zu halbem Preiſe, und dieſes requläre 
Ereigniß braucht feiner weiteren Erwähnung. 


Spariamleits:Baicment. 





TUnterffüßung®-Bereine etc. 





ein ganz bei 


Reinwollene Sweate 








her Bargain, zu 2,95. 


befonderer Werth zu 1.95. 


Sweaters mit doppelter Knopfreihe; in Grau, 
Roth oder Weiß; mit Rollkragen und zwei Rei— 
hen Perlmutterknöpfen; ein wirklich ungewöhn— 


rs zu 2.95 


ſchetien, 5. 


mit feinen Spitzen 
tzen; 





Verkauf von Kleiderſtoffe-Reſtern, 5öc 


per Yard verkauft. Alles ſind 


ziell marfirt, um zu räumen, 58c per Yard. 


Diele der Gewebe darunter wurden vom Stüd zu $1, 1.25 und 1.50 


ſpe⸗ 


Spariamfeits-Balentent. 


gute, wünfchenswerthe Längen; 


12, 36:3ö1. geblümte Siltolines zu Sc 


leß Watte, Sc. 


br 


He 


bit-Damenſchuhe zu 1.95 


Ein Spezialauffauf nebſt verfchiedenen Hun— 
dert Baar Proben bietet die Gelegenheit zu ei— 


ner Erſparniß von einem Drittel zu faufen. 
Erariamfeits-Balement. 


„Strike-offs“ und aufgegebene Mufter von Fabrifanten, befte Qua— 
lität, volle Yard breit; für Comforters und Draperien, 8c. 


Beer: 


Spariamfeits-Balentent. 


Verjchiedene qute 
lette-Sacque3; 


großen Falte über derSchulter; Tafche; 
gebügelter Kragen und weiche Man- 


Sparfamfeits-Balentent. 
Yingerie- Waiſts aus reinem Lawn, beſetzt 


hinten zuaufnöpfen; ſpeziell für den 
Verkauf am Montag zu $1 


. 2 2 * 
Feine Bartie neuer Seidenſtoffe zu 38e 
Reiche Faille de Fleur Kleider-Seide, in einem vollſtändigen Aſſor— 
timent heller und dunkler Schattirungen; auch weiße, ſchwarze, elfen— 
bein- und creamfarbige; guter Werth, 38. 


Sarques für 38c 


einzelne 
andere mit Beplum, 38c. 
Sparſamkeits-Baſement. 


und in einer vollſtändigen Auswahl der 
Gröen jeder einzelne ſpiegelt die aller— 





neueſten Moden in Männerhüten wider. 





oder Stickerei-Einſä— 





Stair Carpet, 27 Zoll breit, 75c. 





Muſter in Flanne— 
mit Gürtel, 











in allen Lederſorten; 
1.35 bis 2.50 das Baar. 








„Economy“Schuhe für Knaben und Mädchen; 
befonderer 


Perlmutter-Knöpfe, 


Werth zu Karte mit 1 Did. 





Drei bejonders große Haar-Kebe zu 250 
Mit Muslin bezogene Schweißblätter, Ic 


Sparſamleits-Baſement. 


Jeder iſt ein wirklicher Bargain 
Die meiſten Fehler würden 
fallen, aber ſelbſt an den größten würden ſich 
die wenigſt Männer ſtoßen. Alle zu 1.50. 


81.50 Velvet Rugs, 27x54 Zoll, zu 


3.25 Wilton Velvet Rugs, 3 bei 6, orientaliſche Entwrüfe, 
27.50 Wilton Rugs, 8.3 bei 10.6 groß, ſpeziell zu $22. 


Bobbinet-Gardinen, Br. 


95c das Paar für reguläre 1.50 ruffled Bob— 
binet = Spiten =» Gardinen; 
mit Spitenfanten und Einfügen verziert. 


Ihnen nicht auf- 








Sparfamfeit3:-Bafement. 


$1. 


2.45. 
90c Velvet 


Sparſamleits-Baſement. 


9560 


viele gute Muſter, 


Sparſamteits-Baſement. 








das Dutzend zu dc 


Sicherheitsundeln, Ic 





Vatentleder, ſowohl in Knöpf- wie Blü— — Zu dieſem Preiſe kann Niemand er— 
$ . * e⸗ 9 

herfacons; Tuchobertheile, turze Vomps, Kurzmanren:Spezialilälen warten, _d daß die Partie den _ ganzen 

Goodyear Welt- oder leichte Sohlen; 100 Yard-Spulen Seide, per Dubd., Ad Tag über vorhält. Am Montag wird 

: Fa Yard: en Zeide, Dubd., 4öc _ — 

in allen Größen; ſpeziell zu 1.95. 24-300. neßüberzogene Haar-Rollen, 19c das Paar verfauft zu nur 9. 


9 die Yard für 
Scrims, Madras, Cretonnes u. |. w., zu hal— 
bem Preiſe und meniger. 


Nefter von bedrudten 








I 
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Ungarländer National-Verein. 
Oeſterreich-Ungariſcher Gejangverein, 
Verein der Oeſterreicher und Bayern. 
3. Diviſion. ©. 
Muſikkapelle. 
Marſchall: J. Watry. 
Luxemburger Bruderbund. | 
Die Einzelvereine 1—10 der Nummer |! 
nach. 
Muſikkapelle. 
Luxemburger Philharmonie. 
Luxemburger Sängerbund. 
Luremburger Independent Club. 
Luxemburger Tramatifcher Club, 


Deutsche Iandsmannichaftliche Vereine, 


4. Tivifion. N. 


Muſikkapelle. 
Marſchall Eugen Niederegger und 
Schwabenveretn von Chicago. 
Schwäbiſcher Unterſtützungsverein. 
Badiſcher Unterſtützungsverein. 
u © Interjtügungsperein der Süd— 
eite. 
Heſſen-Verein von Chicago. 
Heflen-Darmitädter Verein. 
Heſſen-Naſſauer Verein. 
Pfälzer: Berein. 
Chicago Bayern-Verein. 
Trierifcher Unabhängiger Bruderbund. 
Mufiffapelle. 
Bayritch. Amerifanifce Vereinigung bon 
oof Count 
10 Zereine, dem Alter nad). 
Rheinifcher Verein. 


4, Divifion. 2. 
Mufiffapelle. 
Marſchall: Louis E. Brandt. 
Die Plattdeutfhen Gilden, der Nummer 
nad). 
Berliner-Perein. 
Verein der Hannoveraner und Braut: 
ſchweiger. 
Verein der Brandenburger. 
Tbüringer-Verein. 
Verein Saxonia. 
Schleſiſcher Verein. 
Verein der Dit: und Weſtpreußen. 
Sclesmwig-Holiteiner Unterſtützungs— 
verein. 
Magdeburger Club. 
Militär-Vereine, 
5. Divifion. 4. 
Mufiffapelle. 
Marſchall: John Arndt und Stab. 
Verband der Veteranen der deutſchen 
Armee. 
Verein Deutiche Yeteranen von Chicago. 
Deuticher Krieger-Verein von Chicago. 
Deutiher Militär-Verein. 
Verein deutfcher NReferpiiten. 
Deutfcher Kriegerverein Lafe Vie. 
Verein deutscher MWaffengenoijen. 
Siwd-Chicago Kriegerverein. 
Deutſcher Kriegerbund. 
Kriegerverein Toten of Xafe. 
Soldatenverein der Sübdfeite. 
5. Diviſion. B. 
Muſikkapelle. 
Marſchall: Otto Dietz und Stab. 
Deutſche Krieger-Kameradſchaft. 
Deutſcher Landwehrverein. 
Hamburger Club. 
Altdeutſcher Verein. 


Stab. 


6. Diviſion. A. 


Muſiktapelle. 

Marſchall: D. Ginter und Stab. 

Gegenſeitiger Unterſtützungsverein von 
Thicago mit 20 — * Sek⸗ 
tion 1 bis 18 und 21 und 2 

Deutſcher —————— Diſtrikt 
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Deutfcher Unterjtüßurgsverein Germas 
nia. 

Unabhängiger Kranken⸗ und Sterbefaj- 
ſen-Verein Town of Lafe. 

Deutſch. Fleiichergejellen Unterjtügungs- 
berein. 

Kranfen-Ilnterftüßungsvperein der Gott> 
fried Breming Co. 

6. Diviſion. B. 

Muſikkapelle. 

Marſchall: Fritz Vannier und Stab. 

GambrinusUnterſtützungsverein. 

Deutſcher Kellner Liebesbund. 

Geneva Club. 

rn Bürgerverein 
Brookfield 
eher Pürgerberein. 

——— — 

Elmhurſt 
Mufiffapelle. 

Marſchall: Mathias Schmidinger. 

7 bo Concertina Club. 

Chicago Bädermeiiter-Verein. 

Nordmweitieite Wirtböperein. 

Verein für Handlungsgehilfen von 1858, 


Hamburg. x 
Chicago Bader-Gefangverein. 
DeutſcheLogen. 









Wilhelm Tell X 


im nädften den Part Beten und 
im Bitniffoin Werben die größten Sirtufje 


Orden der Hermannsjöhne. Alle Chica— 
goer Logen dem Alter nad). 
United League of America. 16 

dem Alter rad. 
Seltion 172.2 of 4. 
Loge 174 F. 
Fritz Reuter Council 8. & X. of. S. 
Deutjche Logen irgendwelcher Ordensge— 

meinichaften, die ſih Hier noch anzuı- 
ichliegen wünſchen. 

Un Beiträgen zur Dedung der Ko— 
jten für die Feier gingen in der lebten 
Woche $705 ein. 

Unter den Bereinen, die fich neuer: 
dings zur Theilnahme an der Parade 
meldeten, befinden fich auch die ſämmt— 
lichen Logen der „United League of 
Anrrica”, Joſeph Hoppe, Großpräſi— 
dent, und F. 9. Kreuter, Großfefretär. 
Außerdem die folgenden: „Ambroſius 
Männerchor”, „Schwäbiſcher Sänger— 
bund“, „Verein Deutſche Wacht“ und 
„Deutſcher Unterſtützungsbund.“ 


Logen 


TE 





Der Branpditiftung verdächtig. 


— — 


Iſt angeblich aus Rachſucht zu dem Ver— 
brechen verleitet worden. 


Unter dem Verdacht, ein Feuer an— 
gelegt zu haben, durch welches in der 
Donnerstag Naht ein Möbelwagen 
des TFuhrunternehmers Wm. Smith, 
Nr. 4521 St. Lawrence Une, zeritört 
und ein Stall des Genannten ftarf be= 
ſchädigt worden ift, wurde geftern der 
Anftreicher Philipp Scarlett, 25 Jahre 
alt, in der Stadtgerichts-Abtheilung 
an WoodlawnAve. unter $2000 Bürgs 
fhaft den Großgeſchworenen überwie— 
fen. 

Scarlett, der ſich im Januar diejes 
Jahres verheirathet hat, wohnte mit 
feiner Frau und feiner Schtwiegermuts 
ter im Haufe Nr. 4523 St. Lawrence 
Ave. In jüngfter Zeit wurde Scarlett 
oft von wilden Jähzorn erfaßt. Er 
bedrohte dann jeine Anghörigen, und 
bor zwei Wochen juchten feine Frau 
und feine Schwiegermutter vor dem 
unheimlihen Menfchen Zuflucht bei 
dem Nachbar Smith, der fie auch bei 
fih aufnahm. Scarlett verließ damals 
jeine Wohnung und miethete fih an 
der Cottage Grove Ave. ein. In der 
Donnerstag Nacht brach dann bei 
Smith Feuer aus. Es wurde feitae- 
jtellt, daß der Wagen ftarf mit Erdöl 
getränft war. Benachbarte Krämer 
gaben an, daß Scarlett bei ihnen Pe— 
troleum gefauft hätte. Er wurde auf- 
geftöbert und verhaftet, und er foll im 
Polizeigewahrfam die Branpdftiftung 
auch bereit3 eingeitanden haben. Er 
hätte fih an Smith rächen wollen, meil 
diefer jeine Frau und ihre Mutter bei 
fih aufgenommen habe. 

Foreit Part. 

Im Foreſt Bart beginnt heute Die Schluß— 
feier der Saiſon, das große Herbitfeit nebit 
Frntetarneval, das bis zum nächſten Sonn- 
tag dauern wird. Die Verwaltung ift be= 
müht, diefes Feſt fo grokartig wie möglich 
zu machen, und hat alles Mögliche in dieſer 
Richtung gethan. Ter Park ift in entſpre— 
chender Meife ausgeſchmückt worden, und alle 
Angeftellten werden in ländlicher Tracht ein— 
bergehen, die männlichen im Ueberhoſen, 
Bluſen und Syarmerftrohhüten, die weibli— 
chen in den befannten großen Hanben und 
entiprechender Kleidung. Konfettiwerfen 
wird während der Woche ausnahmsweiſe ge— 
ftattet werden, und der allgemeinen Feſt— 
freunde wird man feinerlei Beſchränkungen 
auferfegen. Außer der üblichen freien mu— 
fifafifchen und Vaudeville-Unterhaltung en 
den noch allerlei andere freie Vorſtelln 
darunter eine Neihe von Zirfus - Vorfiil 
rungen, ftatt. 








die 


NRiverview. 

Zum PBerauern aller Erholungs: und 
Vergnügungsbedürftigen wird Heute um 
Mitternacht die Riverview Expoſition ge- 
fchloffen. Es wird dann eine Zeit der Ver: 
befferung und Verſchönerung des volfsthüm- 
lihen Parks einfegen. An die Stelle des 
jekigen Gingangs wird ein jchöner Play tre- 
ten, von dem ans man in einen prachtvollen 
verfentten Garten mit Föftlihen Blumen ge- 
langen wird. Mehrere neue, in Europa er⸗ 
probte frahrbeluftigungen und ein neues 
Shauftüd von MeConnell Auften werden 





Ein geſchichtliches Schaugepräge. 


Das große Unternehmen nördlicher Vor— 
ſtädte und die Vorbereitungen. 
Für die geſchichtlich getreue Darſtel— 
lung der Entwicklung des nördlich von 
Chicago gelegenen Geſtades von der 
Zeit der erſten franzöſiſchen Erforſcher 
und der Indianer bis zur heutigen 
Seit, welche am 6., 7. und 8. Oktober 
auf dem Felde der Northiveftern Uni— 
verfität in Evanſton veranftaltet wer— 
den wird, find jet auch die Ortsaus— 
ſchüſſe für die verfchtevdenen an der 
Aufführung theilnehmenden Vororte 
ernannt worden, wie folgt: 
Late Foreit: Frau Hobart Chat: 
fteld Taylor. 
Highland Bart: Frau MeGregory 
Udams, Frau Frant R. MeMullen. 
Slencoe: Frau Andrew Mekeifh. 
Winnetfa: Frau Benj. Carpenter. 
Kenilmorth: Frau Carrol Keith. 
Evanſton: Frau Harry J. Patten. 
Das Unternehmen hat einen meit 
größeren Umfang angenommen, als 
man anfänglich geglaubt hatte. Thos. 
Wood Stevens hat das Buch fertigge- 
: jtellt, deffen Inhalt Donald Robertfon 
vortragen wird, und die Mufif wird 
bon Arthur Dlaf Anderfon und Frant 
Berry fomponirt. Eine Bühne mit 
einem Flächenraum von 150 Fuß wird 
gebaut und eine Vertiefung für das 
Orcheſter jo angeleat werden, daß man 
die Mufif auf dem ganzen Plat ber= 
nehmen kann. Der Zufchauerraum ift 
auf 2000 Perſonen berechnet worden. 
Die Iheilnehmer an den verfchiede- 
nen Theilen der Aufführung find er- 
nannt morden, und die Anfertigung 
der Koſtüme iſt bereits feit vierzehn 
Tagen im Gange. Ein Landichafts- 
gärtner teilt ferner die Anlagen und 
die Zelte her, welch letztere die dreizehn 
urfprünglichen Staaten der Union ver- 
ſinnbildlichen follen. 


Stragenbann:Zufammenitof. 


An der Ede von Kedzie Ave. und 
Chicago Ave. rannten gejtern Abend 
zwei Straßenbahnen gegen einander 
an, und zwar in Folge der Unvor— 
Tichtigfeit des neu angeitellten Motor- 
führer Samuel Wolf von der Chicago 
Uoe.-Linie, der nicht geglaubt hatte, 
daß die Kedzie Ape.-Elektrifche um die 
Ede biegen würde. Die Wagen mur- 
den ziemlich ſtark befchädigt, und au 
Molf, ſowie Jerry Horn, der Motor: 
führer des Kedzie Ave.Wagens, find 
verlegt morden, aber nicht gefährlich. 
Außer den Beiden ift bei dem Zufam- 
menjtoß noch ein zehnjähriger Knabe, 
Edward Pieper, 553 N. Sawyer Ube., 
zu Schaden gefommen. 














Auf der Genejung. 


J. Me Can Davis, Schreiber de3 
Staatsobergerichts, ift geitern aus 
dem St. Lufas-Hofpital nah dem 
Palmer Houfe aebradht worden und 
hofft, in zehn Tagen fomweit wieder her- 
gejtellt zu fein, daß er die Heimreife 
nah Sprinafield antreten kann. Wie 
berichtet, erfrantte Davis auf der 
Rückkehr von einer Reife na Europa 
an der Blinddarmentzündung und 
fam nad; der Landung in lem York 
fofort nad Chicago, mg in dem er— 
mwähnten Hofpital dann pon Dr. Mur= 
phn eine erfolgreiche Dperation an ihm 
borgenommen wurde. 


Sugt feinen Sau. 


Edward S. D’Reilly, der junge Zei- 
tungsmann, welcher zu Pferde aus 
San Antonio heraufgelommen ift, um 
bier dem Präfidenten Taft die Einla- 
dung zum Befuch genannter Stabt zu 
“ibermitteln, meldete geiteru Abend auf 








daß ihm fein Gaul abhanden gelom⸗ 
men. Br jeit das — vor der 








der Bezirkswache an Shakeſpeare Abe, 





Auf friiher That. 





Der 31 Jahre alte John Schmidt, 
der erit vor zwei Tagen aus Detroit: 


hierherfam, wurde geſtern Abend bei : 


dem Verſuch abagefaßt, in dem Ges 
bäude 168 Elart Str. in den im 1. 
Stockwerk gelegenen Laden der Kraut 
& Donald Hardware Co. einzubre= 
chen. Er hatte, ohne es zu wiſſen, den 
Draht eines automatischen Einbrecher- 
alarms durchgefägt, der damit in Thä— 
tigfeit trat. Als Polizisten eintrafen, 
rannte Schmidt in das oberite Stock— 
werk und ſprang aus diefem auf das 
etwas niedriger liegende Dach des 
Haufes 170 Clark Gtr. Er ver: 
tauchte fich dabei beide Anöchel, und 
die Beamten mußten ihn die Rettungs— 
leiter hinabtragen. 


> 


Ihr „Hotel“ in Brand. 


Cine höchſt unliebfame Unterbre— 
Hung ihres ſüßen Schlummers erfuh— 
ren geſtern Abend fünf Vagabunden, 
die ſich in einem leeren Frachtwagen 
der Rock Island-Bahn, der an der 14. 
Straße ſtand, zur Ruhe niedergelegt 
hatten. Ihr „Hotel“ gerieth nämlich 
in Brand, und als die Gäſte ſich ſchleu— 
nigſt in Sicherheit brachten, wurde 
ein Nachtwächter auf den Brand auf— 
merkſam, der die Feuerwehr alar— 
mirte. Der Frachtwagen wurde theil- 
meife zerjtört, der Sachjchaden wird 
auf $100 abgeſchätzt. 


— — 
— ae 


Schlimmer Sturz. 











Frank C. Barry, ein Weichenſteller 
der Illinois Zentralbahn und in 
Burnſide wohnhaft, iſt geſtern Abend 
im Rauſch über ein eiſernes Geländer 
hinweg in den Kellerraum eines Ge— 
bäudes an Wabaſh Ave. und Harriſon 
Straße hinabgeſtürzt. Er hat dabei 
einen Schädelbruch und andere Ver— 
letzungen erlitten. Im Countyhoſpital, 
wohin der Verletzte gebracht worden 
iſt, zweifeln die Aerzte an ſeiner Wie— 
derherſtellung. 


Tödtlich verunglückt. 








Eine etwa 35 Jahre alte Frau, de— 
ren Perſönlichkeit noch nicht feſtgeſtellt 
werden fonnte, wurde geitern Abend 
an Aberdeen Str. von einer Madiſon 
Str.-Elektrifchen über den Haufen ge= 
fahren und fo ſchwer verlegt, daß fie 
10 Minuten nad ihrer Einlieferung 
im County-Hofpital ftarb. 


+» 


Kraftfahrerunglüd. 


Daher ein Staffettenrennen zu Präfident 
Taft aufgegeben! 


Readina, Pa., 19. Sept. Das Aus 
tomobil der „Philadelphia Pre“, 
melches eine Botfchaft an Präſ. Taft 
ftaffettenmweife nach Seattle befördern 
folfte, brach zu Robefon, 12 Meilen 
bon Reading, zufammen. 9. L. Bud- 
ley, Hilfsfportrebafteur des genann- 
ten Blattes, erlitt einen Schädelbruch 
und ſtarb im Hoſpital. Wim. Brown 
von Philadelphia kann auch nicht mit 
dem Leben davonkommen. Zwei An— 
dere wurden leicht verletzt, und nur der 
Lenker fam mit ganz heiler Haut da— 
bon. Die Fahrt A jeßt aufgegeben 
worden. 





=>» 


Generalitreit 
Bedroht das Harr iman'ſche Bahnfyitent. 
La Grande, Drea., 19. Sept. In— 
nerhalb der nächiten jehn Tage wird 
der Betrieb des ganzen Harriman’fchen 
Bahninftems, von Salt Lake City bis 
nad Portland, Oreg. durch einen Ges 





neralftreit lahmgelegt werden, ivenn 
bie, —— nicht auf die Forde 


der Maſchinenbauer 
—— in Me 
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Der Deutidhe Tag. 


Wenn der Herbit ins Land geht, rü- 
ſtet ſich Seit 
Deutſchthum der Union zur Feier des 
Deutſchen Tages — des „Tages“, der 
eingeſetzt wurde zur Einnerung an das 
Wirken und die Großthaten der Deut- 
Ichen in Amerika; der ein Familientag 
aller Derer fein fol, die ſich mit Stolz 
Angehörige der großen deutfchen Völ— 
terfamilie nennen; de3 Tages, der die 
Mitbürger andern Stammes auf die 
Macht und die Bedeutung, die Treue 
und das Gelbitbemußtfein der Deut: 
ſchen des Landes aufmerffam machen 
und, im Befonderen, unferem Nach: 
wuchs klar machen fol, daß er ftolz 
fein darf auf feine Abſtammung, meil 
das deutſche Element einen ftarfen be— 
ftiimmenden und dauernden Einfluß 
hat auf die Entmwidelung der 2er. 
Staaten und jehr viel dazu beitrug, die 
Nation zu ihrer beutigen Machtftellung 
zu bringen. 

Das Deutſchthum New NYorks feierte 
ſeinen „Deutſchen Tag“ am vergange— 
. nen Sonntag, dem 12. September. In 
feiner Feitrede jagte Herr Theodor 
Sutro, der Präfident der Vereinigten 
Deutſchen Geſellſchaften New Yorks, 
unter anderem: 

RER Dft bat mi am Anfang 
meiner Mühewaltung der Gedanke ge= 
quält, ob diefe ganze deutſch-amerika— 
nifche Bewegung überhaupt auf einer 
logiſchen Grundlage beruhe und ihre 
Beitrebungen erreichbar ſeien. Je 
mehr ich aber darüber nachdachte und 
je langer ich mitmwirfte, und meine An— 
fichten austaufhte mit den erniten 
Männern im ganzen Lande, die als 
Leiter fich eifrig damit befaffen, den 
aanzen Nationalbund in allen jeinen 
Smeigen auf einen feiten Fuß zu ſtel— 
len, deſto mehr bin ich zur Ueberzeu— 
aung gefommen, daß nicht nur Die 
Zweckmäßigkeit, jondern die Pflicht 
und aebietet, außzuharren und meiter 
zu arbeiten. Denn es will nun einmal 
der Zufall, daß unfer Deutichthum ge- 
tade durch die Karakter-, Geiſtes— 
und Gemüths - Eigenfchaften gefenn- 
zeichnet ift, die den hier zujfammenge: 
mwürfelten Völkerſchaften aus allen 
Theilen der Erde, ganz befonders aber 
dem anglo⸗-amerikaniſchen lemente, 
fehlen. Nicht ala Deutjche, fondern als 
aute amerikanische Bürger liegt es uns 
deshalb ob, diefe Vorzüge zur Geltung 
zu bringen, damit fich die Bevölkerung 
unferer großen Republik zur höchſten 
Blüthe entfalten möge. . . . . 

„Da unfere Ziele die vernünftigſten 
find und ſich durch unfere eigenen Er— 
fahrungen im alten Vaterlande Jahr— 
hunderte hindurch erprobt haben, fo 
fönnen wir diefelben mit Ruhe und 
Zuverſicht auf unfere Fahnen fchreiben 
und mit fejtem Schritt, — wenn aud) 
lanafam deren Vermirklichung ent— 
gegenſchreiten. Aber hauptlächlich 
müffen wit, um einen Erfolg zu er— 
ringen, unfer Augenmerk auf uns 
ſelbſt richten; denn mie bei dem einzel⸗ 
nen Menſchen, ſo auch im allgemeinen 
ſind wir, in den meiſten Angelegenhei— 
ten, ſelbſt unſere größten Feinde. Neid, 
Mißgunſt, Schüchternheit, Selbſtſucht, 
das find die Felſen, an denen die ſchön— 
ſten Vorhaben und heiligſten Zwecke 
am häufigſten und — ich ſage es un— 
gern — beſonders unter uns Deut— 
ſchen, ſcheitern. . . .“ 

* * 


Ob der Schlußſatz „beſonders unter 
uns Deutſchen“ — berechtigt iſt, mag 
dahingeſteilt ſein. Es gibt Deutſche, 
die da meinen, daß ſich darin auch wie— 
der ein Stück der deutſchen „Schüch— 
ternheit“, des den Deutſchen nachgeſag— 
ten Mangels an Selbſtbewußtſein und 
der deutſchen Tadelſucht offenbart. Sie 
meinen, daß die Deutſchen darin nicht 
ſchlimmer find als andere, und daß es 
nur daher fommt, daß wir uns jelbit 
beſſer fennen, al$ andere Nationen, 
wenn wir meinen, daß jene Eigenjchaf> 
ten im deutjchen Wejen ftärfer ausge— 
prägt find, als in dem anderer Böl- 
ierſchaften. Vielleicht tommt noch da— 
zu, daß der Deutſche wahrer gegen 
jich felbft und weniger zum Beſchöni— 
gen geneigt, weniger darauf bedacht 
ift, eine „gute Front“ zu zeigen, als 
andere. Alles Andere, was Herr 
Sutro da jagte, ift wahr, fo wahr, daß 
e3 jeder Antündigung irgend eines 
deutfch-völtifchen Feſtes und jeder 
Aufforderung zur Iheilnahme daran, 
im Befondern jeder Aufforderung zur 
Beaehung des deutjchen Tages irgend- 
wo in unferem großen Lande borange= 
ftellt werden follte. Wir brauchen uns 
nicht nur unferes Volksthums, unferer 
Abſtammung, unferes deutſchen We— 
ſens nicht zu ſchämen, ſondern wir 
fönnen ſtolz ſein darauf und ſollen's 
ſein; ſollen und müſſen es als gute 
Amerikaner Jedem ſagen, der es hören 
will und kann, weil wir damit dem 
Lande und Volke Gutes thun, weil die 
Stärkung der deutſchen Weſenszüge 
unſerem Volke ſehr nothwendig iſt. 

Am 3. Oktober, heute über vierzehn 
Tage, feiert Chicago feinen deutfchen 
Tag. Wenn das Deutihthum Chica= 
908, wie es ja wohl nicht anders mög- 
glich ift, durch Ziveifel und Bedenken 
zu der Sutro’fhen Anſchauung ge 
langte und ihr entiprechend handelt, 
bezw. die Sutro'ſche Mahnung balb- 
mens beherziat und befolgt, dann wirb 
ber dritte Ditober eine ſchöne Feier 
feben, wenn nicht — dann mird das 
Deutichthum der Stadt fich felbit ei- 
nen Fußtritt verfegen — fich verflei- 
nern, wie's niemand fonft thun könnte. 
Da wir Deutfchen eine Gemeinfchaft 
von ibiduen, mehr oder meniger 
elbitftändigen und felbftbentenden@in- 
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einigen Jahren das. 





Diteltor ter zu prüfenben 
wird er felbitberitändlich erſt 


— 


die urtheilslos und blindgehorfam 
dem Führer folgt, wird es ja nicht da= 
ran fehlen, daß der und jener ganz und 
gar nicht zufrieden ift mit der Art 
und Weife wie die Feier vorbereitet 
wurde, diefe und jene mit dem Pro— 
gramm ganz und gar nicht einverjtan= 
den find, und andere wohl glauben, 
eine jolche Demonjtration ſei über- 
haupt ganz überflüffig. Da mir aber 
auch urtheilsfähig und gewohnt find, 
die mahrfjcheinlichen Folgen einer 
That oder Unterlaffung und den Ein- 
drud auf Andere in Betracht zu zie- 
ben, follten und werden der Ihatjache 
gegenüber jene Einwände und Zweifel 
und alle Bedenten, die etwa noch gel- 
tend gemacht werden fönnen, zum 
Schweigen aebracht werden; wird mit 
einem „Wenn jchon, denn ſchon“, wer 
nur fann, fihb am „Deutfden 
Tage“ betheiligen. Wenn fehon in 
Chicago ein „Deuticher Tag“ ſtatt— 
findet. dann muß das ein großer Tag 
fein. Denn das feite Deutjchthum der 
Stadt ift groß und ftarf und — 
es gilt zurüdzugeminnen oder zu 
ſichern, was ſchon ganz oder Keinahe 
verloren oder doch fehwantend mar: 
das deutfchamerifanifche Blut zmeiter 
und dritter Generation! Es ift eine 
Errungenſchaft der legten paar Jahre, 
die nicht hoch genug eingefchäßt wer— 
den fann: Das eingeborene Deutſch— 
thum des Landes wird fich mehr und 
mehr jeines Deutſchthums bewußt, 
hört auf, jich des Deutfchthums zu 
Ihämen und fängt an ſtolz zu mer- 
den auf fein Blut. Es fehrt mehr und 
mehr zurüd aus der angloamerifani- 
Then Wüfte, in die es von Ttugbil- 
dern geloct wurde, und ift mehr und 
mehr bereit zum Anſchluß an den al- 
ten Stamm, zur jtolgen Hervorfeh- 
tung der erprobten Weſenszüge ber 
Deutfchen. 

Es iſt als bereite ſich eine allgemei- 
ne Rüdfehr in ber Fremde beinahe 
fremd gemordener Söhne in des Ba: 
ters Haus dor — da gilt es, den Heim- 
fehrenden zu zeigen, daß fie ftolz jein 
dürfen auf das Vaterhaus, daß neben 
der alten Treue und dem alten Fleiß 
Stolz und Selbſtgefühl drin herrjchen 
und Kraft und Macht, die allen feinen 
Kindern Achtung und Werthſchätzung 
fichern. 

Chicagos Deutfchen Tag vom 3. 
Dftober 1909 zu einem moöglichſt gro: 
pen Erfolg zu machen, iſt Selbitpflicht 
der Deutjchen Chicagos. — — 

1 
Bantmänfe und Haken. 








Während der eben beendeten Tagung 
des Nationalen Bäntervereing wurde 
dem Bundes-Banfkontroleur Murray 
die Frage geitellt, was er von den ver- 
I&hiedenerlei Plänen gejeglicher Bank— 
einlagengarantie halte. eine Ant: 
wort war: „ch glaube an eine ein- 


zige Art von Garantie. ch glaube 
an die Garantie, die vom Bank— 
fontroleur ausgeht, wenn er jeine 


Pflicht dem Geſetz gemäß erfüllt, von 
den Banfprüfern, wenn fie ihre Pflicht 
erfüllen, und von den Vollzugsbeamten 
und Direktoren der Banken, wenn fie 
ihre volle Pflicht thun entjprechend 
dem Eide, den fie leijten. Dies ift die 
einzige Art von Garantie, an die ich 
glaube. Es ijt die praftifche Art, und 
jie foftet ven Banken feinen Dollar 
ertra, noch aejtattet fie, daß ein Ein- 
leger einen Dollar verliere.“ 

Die Antwort iſt unanfechtbar. Ge- 
nau jo unanfechtbar, wie wenn Einer 
jagte, daß zur Befeitigung all’ unſerer 
politifchen Uebel nichts meiter noth- 
wendig iſt, als daß die Wähler am 
Wahltage ihre Pflicht thun, die er- 
wählten Beamten ihre volle Pflicht 
thun und der felben Pflichterfüllung 
ſich auch alle anderen öffentlichen An- 
geitellten befleißfen. Genau fo un-- 
anfechtbar und genau fo werthlos, 
wenn nicht auch gejagt wird: Wie be— 
wirft und erzwingt man die allgemeine 
Pflichterfülung? Man wird durch) die 
Murray’iche Weisheit an die Mäufe- 
mweisheit der alten Fabel erinnert. Die 
Mäufe halten Rath, wie fich vor ber 
im Finſtern jchleichenden, unhörbar 
nabenden jagenden Kate zu fchüten. 
Der Antrag wurde geftellt, unterſtützt 
und angenommen, der abe eine 
Schelle unizuhängen, und der Jubel 
mar groß, daß man auf fo Fluges, un« 
fehlbares Mittel verfallen. Als jedoch 
ein alter bebächtiger Mäuferih nun 
fragte: „Wer hängt der Kate die 
Schelle um?“, da verftummte der 
Jubel, und die Frage iſt bis heutigen 
Tages im Reiche der Mäufe ohne Ant: 
wort «geblieben. 

Was jedoch die vierbeiniaen Mäufe 
nicht fertig gebracht haben, ijt nad 
Herrn Murrays Darftellung den zivei- 
beinigen Bankmäuſen gelungen, tie 
aus Herrn Murrays folgender weiterer 
Aeußerung ſich ergibt: „Eins der erjten 
Dinge, denen ich meine Aufmerkfamteit 
zumandte, waren die Beziehungen, die 
zwifchen den amtlichen Banfprüfern 
und den Banken beitanden. Eine 
Unterfuhung erwies, daß manche der 
Bankprüfer Aktionäre von Banten 
maren, deren Prüfung ihnen oblag; 
andere waren Borger in den Banken; 
andere waren Beamte in Korporatio- 
nen, die von den Banken boraten; 
andere waren ſogar Beamte ober 
Direktoren von Nationalbanten, wäh— 
rend wieder andere ſolche Stellungen 
in Staatsbanken befleideten.“ 

Hier tragen alfo die Katzen Scel- 
Ien! Der amtliche Bankprüfer, welcher 
der zu prüfenden Bank Geld fchuldet, 
dag er vielleicht nicht bezahlen kann, 
wird ſich jelbitnerftändlich nicht durch 
übereifriges Unterfuchen unangenehm 
maden; mird unbequeme Fragen ver- 
meiden; wird gern ein Auge oder auch 
beide Augen zudrüden. Wehnlich der 
Mann, welcher, wenn auch nicht für 
ſich felbft, jo doch für die Korporation 
oder Firma geborgt hat, deren Beam—⸗ 
ter oder Theilhaber er ift, und beren 
Kredit vieleicht in die Brüche ginge, 
wenn die Want fich nicht gelegentlich 
gefällig und nachſichtig erwieſe. Iſt 
der Bantprüfer, gar Beamter. oder 




















Bant, fo 


— 


kluger 


der amtlichen Brille nichts ſehen, was 
nicht geſehen werben ſoll. 

Herrn Murrays Darſtellung läßt 
feinen Zweifel darüber, daß er die amt⸗ 
liche Banfprüfung, wie fie biöher ge— 
übt worden, wenn nicht für unbebingt 
merthlos, jo doch für durchaus uns 
zuverläffig erachtet. Und man wird 
ihm darin nur beipflichten können, und 
wird fi wundern, mie troß biejer 
mangelhaften, unzuverläffigen Aufficht 
der „Rekord“ der Nationalbanten im 
Großen und Ganzen ein jo quter und 
fich ftetig beſſernder fein konnte. 

Uebrigens atbt Herr Murray die 
teöftliche Verficherung, daß feit feinem 
Amtsantritt die amtliche Bankprüfung 
eine weſentlich andere und beſſere ae- 
worden ift. Er hat dafür geforgt und 
glaubt erreicht zu haben, daß Die Kaken 
feine Scellen mehr tragen. „Zum 
eriten Male jeitdem das National- 
bantaefeß vor 46 Jahren in Kraft ge— 
treten iſt, gibt's jet” — jagt er — 
„reinen amtlichen Bankprüfer mehr, 
der einer Nationalbant einen Dollar 
ſchuldig iſt; es gibt feinen amtlichen 
Bankprüfe- mehr, der eine Aktie einer 
der 7000 Nationalbanfen fein nennt; 
e2 Steht fein Bankprüfer mehr im 
Dienste, der ein Beamter iſt oder ein 
Direktor einer Korporation, welche von 
irgend einer MNationalbant einen 
Dollar gebergt hat; und e3 gibt au) 
feinen amtlichen Bankprüfer mehr, der 
in irgendwelchem Geſchäft iſt außer 
dem Geſchäft des Bankprüfens; und 
es ſteht kein Mann mehr im Dienſte, 
der nicht fein beſtes Können, ſein beſtes 
Denken und feine ungetheilte Aufmerf- 
famıfeit feiner Arbeit widmet.” 

Man darf jagen, daß Herr Murray 
bier den Mund gemaltiq vollgenommen 
hat, und man wird qut thun, von der 
Summe ter Tchönen Verficherungen 
einige Abjtriche zu machen. Daß er 
jedoch fich aroße Mühe gegeben hat und 
noch aibt um die praftiiche Verbeſſe— 
rung des ihm“ unterjtellten michtigen 
Dienites, ift feinem Zweifel unterwor— 
fen. Neben der Befeitigung ungebühr- 
licher Beziehungen zwiſchen Bank— 
prüfern und Banken hat er für bejjere 
Gliederung des Dienjtes geforgt. Die 
einzelnen Bantprüfer arbeiten nicht 
mehr mie früher ſozuſagen planlos 
und unabhangig bon einander. Herr 
Murray hat da8 Land in elf Bank— 
prüfungs-Bezirke getheilt und für jeden 
dieſer Bezirke einen der fähigiten Prü- 
fer als Vorfiter ernannt. Mindejtens 
zweimal im Jahre müffen die Prüfer 
jedes Bezirkes jich verfammeln; um zu 
berathichlagen und ihre Erfahrungen 
auszutaufchen, fo daß, was der Eine 
gelernt oder ausgefchnüffelt hat, auch 
den Anderen zuaute fommt, und 
etwaige ungehörige Beziehungen zwi— 
ſchen verfchievenen Banfen ermittelt 
und meiter verfolgt werden fünnen. 

Auch ſteigt der Kontroleur den 
„Direktoren, die nicht dirigiren”, auf's 
Dad. Schon vor Monaten hat er an 
jede Nationalbant einen Fragebrief 
ausaefchicht, enthaltend eine Menge 
Tragen, mie fie zuvor niemals aeitellt 
morden find. Wieviel der Direktoren 
genau mit ihren gefeglichen Pflichten 
befannt find? Wieviele nur menig 
oder gar nicht damit befannt find? 
Wieviele pon ihnen das Nationalbanf- 
gefet gelefen haben? Wieviele fich per- 
fönlic um die Sicherheit der von der 
Bank beliehenen Papiere befiimmern? 
Wieviele ſagen fünnen, ob die auf den 
Papieren befindlichen Unterfchriften 
echt jind? Und dergleichen mehr. An 
der Hand der eingelaufenen, zum Theil 
fehr befchämenden Antworten vermag 
er nun zu jagen, wo beſonders fcharfe 
Aufficht noththut. 

Daß das Mlles noch meit ent— 
fernt ift vorn der einziq mirtfamen Ga— 
rantie, die jede andere Garantie iiber- 
flüſſig machen jol, wird Niemand erft 
befonders geſagt zu werden brauchen. 
Je größer eine Bank wird, deſto ſchwie— 
riger wird Die aehörige Einficht und 
Ueberfiht fomwoh! Bantprüfern mie 
Direktoren oder Auffichtsräthen. Glüd- 
lichermeife jedoch wächſt mit der Größe 
der Bank zugleich die Sicherheit, die fie 
ihren Einleoern bietet — vermöge ber 
größern Summe ihres Kapitals, ihrer 
Ueberfchüffe, und des arößern Reich: 
thums und der entjprechend arößern 
Verantwortlichteit ihrer AntHeilhaber. 
Eine Ban! von $10,000,000 Kapital 
kann $20,000,000 verlieren, ohne daß 
ihre Einleger auch nur einen Gent zu 
verlieren brauchen, denn jeder Theil- 
haber, jeder Aktionär ift haftbar für 
den boppelten Betrag feiner Aktien. 
Die kleine Bank dagegen mag in Banf- 
rott geratden und maq unfähig werden 
zur Befriedigung ihrer Einleger ſchon 
durch vergleichsweiſe geringe Verluſte. 
Die großen Summen, melche in der 
großen Bank auf dem Spiele jtehen 
für die Theilhaber der Bank, bewirken 
ſchon aanz von felbit, daß man hier 
porfihtig in der Auswahl der Voll: 
zugsbeamten ift, und daß dieſen Be— 
amten fcharf auf die Finger geſehen 
wird. 

Das tft mehr werth als alle amtliche 
Prüfuna, die beftenfalls das Unrecht 
erft ermittelt, nachdem es geſchehen ift, 
während die vom Selbitintereife der 
Theilhaber diktirte Aufficht fich in der 
Vorbeugung bethätigt, in der Ber: 
hütung von Schaden und Unrecht. 
Mehr werth als die amtliche Prüfung 
find auch Gerichtöurtheile wie das neu- 
lich in New York gefällte, wo ein Rich- 
ter die fahrläffigen Direktoren einer 
Bank verurtheilte, aus ihrer eigenen 
Taſche Die Verlujte zu erjeßen, melche 
den Eigenthümern der Bank durch Ge: 
währung unverhältnikmäßig großer 
Vorſchüſſe an eine fehr zmeifelhafte 
Gründung erwachfen waren. „Es iſt 
feine genügende Entfehuldigung”, ſagte 
der Richter, „daß die Darlehen dem 
Auffichtsrath nicht zur Genehmigung 
unterbreitet worden. Es war Pflicht 
der Bebörbe, zu verlanaen, daß fie un- 
terbreitet mwürben.... Wo durch Ver⸗ 
trauensbeamte ein Verluft verurfacht 
wird, können die Direltoren, welche je- 
nen vertrauten und es verſäumien, 


ſolche Sorgfalt zu üben, wie fie ein 
Mann in feinen eigenen Ange⸗ 
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würde, die Haftharteit nicht abwälzen, 
wenn durch angemefjene Sorgfalt der 
Verluſt hätte vermieden ober berrin- 
gert werden können.“ 

Das ift der richtige Grundfaß, und 
man fann nur wünjchen, daß er ſtets 
und nicht blos ausnahmsweiſe zur An— 
wendung gebracht werde. Doch iſt des⸗ 
wegen auch die amtliche Kontrole nicht 
zu unterſchätzen, und wenn Herr Mur— 
ray dieſe Kontrole wirklich verbeſſert, 
wie er es verſpricht, ſo wird auch Das 
von ſehr erſprießlicher Wirkung ſich er: 
weiſen. 








Lokalbericht. 
Valticks Leidensgeſchichle. 


Haus verboten und Fran dann alt= 
geblih durchgebrauut. 





6 Monate mit Schwiegermutter. 


Die Zözilie beſchwert ſich über zu heiße 
Siebe ihres „dummen“ Batter. Peter 
Sant ſchenkt zran Alles, als fie ihn 
vertrieb, und fie bietet ihm Stelle an. 





Zum erften Male in zwei Monaten 
wurden geitern im Kreis- und im Su— 
periorgerichte mehr ala ein paar Schei- 
dungsflagen verhandelt, und es ges 
ſchah aud nur auf dringenden Wunſch 
der betheiligten Unmälte, denn ber 
eigentliche Vetrieb der „Scheidungs— 
mühle“ jollte erft am nächſten Sams— 
tag wieder beginnen. Die Verhand— 
lungen fanden vor Richter Petit im 
Kreis» und Richter Dupuy im Supe- 
tiorgericht ftatt. Cinige der für die 
Scheidungsklagen angeführten Grün— 
de waren derart, daß ſelbſt die Zeugen 
ſich des Lachens nicht enthalten konn— 
ten, andere waren alltäglicher Art. 

Patrick Caraher, 3533 W. 12. Pl., 
erzählte Richter Petit, daß ſeine Gat— 
tin, Ida Caraher, ihn durch einen 
Einhaltsbefehl am Betreten ſeines 
Heims verhindert habe und dann mit 
einem andeten verheiratheten Mann 
durchgebrannt ſei. Er hatte die Frau 
am 8. April 1895 geheirathet und ſich 
vor zwei Jahren von ihr getrennt. 
Daraufhin hatte fie auf bedingteSchei— 
dung geflagt und den Einhaltsbefehl 
erwirft. Bald nachher ſoll fie mit 
Kohn Woods durchgebrannt fein. Der 
Kläger will das Pärchen in Lanfing, 
Mich., aufgeitöbert haben, wo es an— 
geblich zufammentebte. 

Frau Nellie Woods, 287 Wells 
Str., beitätigte die Angaben des 
Klägers. Sie ift die Gattin von dem 
erwähnten John Woods. 

Anſcheinend vertufcht. 

Bei einem Kraftmagenunfall, 18 
Meilen von Buffalo, N. Y., murde am 
Mittwoch Abend, wie berichtet, Frau 
Unna Horie Good, Tochter von Frau 
Sohn R. Horie, Nr. 4440 Michigan 
Ave., getödtet. Die Mutter erzählte 
nun geitern, daß ihre Tochter mit 
Hyatt Cor von Vew York verlobt ge: 
weſen fei, und ba erft erfuhr man, daß 
Frau Good am 29. Mai von Henry F. 
Good, Präfidenten der Good Manu: 
facturing Co., durch Richter Pinckney 
geichieden worden war. Eingereicht 
worden war die Klage am 28. Mai 
ſpät Nachmittags. Schon am folgen- 
den Tage hatte der Richter anfcheinend 
insgeheim darüber verhandelt und die 
Ehe gelöſt. Frau Good hatte auf dem 
Zeugenftande ausgejagt, daß fie ihren 
Gatten am 22. Juli 1901 in Elmira, 
N.D., geheirathet und fi im Septem- 
ber lebten Nahres von ihm getrennt 
babe. Er fol fie im Februar 1907 in 
ihrem Heim an der Guperior Straße 
mit der Fauſt ins Geficht geichlagen 
haben, fie am 10. November 1907 in 
Lock Haven, Pa. geohrfeigt und am 1. 
und 2. September legten Jahres im 
Waldorf-Aſtoria-Hotel durch ihr Zim— 
mer geſtoßen und ſich bei allen dieſen 
Vorfällen unfläthiger Sprache bedient 
haben. Der Ehe iſt ein jetzt fünfjähri— 
ges Töchterchen, Kathryn, entfprungen. 
Good hatte in feiner Antwort auf die 
Klage alle Anfchuldigungen in Abrede 
geitelt. Die Zeit der Verhandlung 
des Prozeſſes ift im Gerichtäprotofoll 
nicht verzeichnet, obmohl das ſonſt üb- 
lich iſt. 

Die Schwiegermutter. 

Frau Mabel Carlfon, 628 Dit High 
Str., Blue Jsland, erwirkte geftern 
die Scheidung bon Fred D. Carlfon, 
weil deifen Mutter ihr durch Ein- 
mifhung in die Haushaltsangelegen- 
heiten des jungen Paares das Leben 
unerträalich machte. 

„Kaufte ich Zucker,“ ſagte Frau 
Carlſon vor Richter Petit aus, „ſo 
paßte ihr das nicht, überhaupt hatte 
fie an Allem etwas auszuſetzen, fo 
daß ich mich Tchließlih am 3. März 
1907 von meinem Manne trennen 
mußte.” Die Ehe war damals kaum 
ein halbes Jahr alt. 

Seine £iebe war ihr zu ftarf. 

Joſeph Skutch, 2328 State Str, 
murde bon feiner Zäzilie gejchieden. 
Er liebte fie zu fehr und war feiner 
Frau au nicht Klug genug. 

Die Eheleute hatten am 27. Oktober 
1888 geheirathet und fih vor zmei 
Jahren getrennt. Wie Skutch geitern 
vor Richter Dupuy behauptete, hatte 
feine rau ihn drei Mal verlaffen, er 
bermochte,aber dafür feinen ftichhalti- 
gen Grund anzuführen, und feine 
Schweſter, Frau Mary Epftein, 539 
MW. 26. Str., mußte den Richter dann 
aufklären. 

„Frau Stutch fagte mir,” erzählte 
Frau Epftein, „er liebe fie zu fehr. 
Auch hat fie häufig darüber gejam- 
mert, daß fie einen einfachen Arbeiter 
geheirathet habe und nicht einen klü⸗ 
geren Mann,“ . 

Wurde angeblidy verlaffen. 


Mit treulofem Berlaffen begründete 
por Richter 
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gebäude geheirathet, und am 17. Fe— 
bruar 1906 will die Frau vom Gat— 
ten verlaffen worden fein. 

Der geduldige Ehemann. 


In Schweden war am 31. März 
1895 die Ehe von Peter 2. Lan, 1251 
Barry Ave., und feiner Mathilde ge- 
ichloffen morden. Sie waren bald 
nachher ausgewandert, und der Gatte 
batte in Kirtland, Ill. eine Geſchirr— 
handlung gegründet, damit auch ſol— 


Oktober 1902 ein Vermögen bon 
54000 bejaß. Seine Frau hatte,ihm, 
wie er wenigſtens vor Richter Dupuy 
geitern behauptete, das Leben beſtändig 
zur Hölle gemacht und ihn immer wie— 
der aufgefordert, er jolle machen, daß 
er fortfomme. Un dem - genannten 
Tage habe er ihr fein Eigenthum über: 
tragen und fei fort; vorher habe fie 
ihm noch eine Stelle in feinem eigenen 
Gefhäft angeboten, das habe er aber 
ausgefchlagen. Richter Dupuy kam 
die Gefchichte denn doch zu merkwürdig 
bor, und er erklärte, daß er mehr Zeu— 
gen vernehmen müffe, ehe er dem Ge— 
ſuch um Löſung der Ehe entfprechen 
werde. 
Weshalb wurde er anders? 


In den erjten acht Monaten nach der 
am 29. Auguſt 1903 gefeierten Hoch— 
zeit war Adolph Cohn, nach Angabe 
jeiner Gattin Margarethe, ein braver 
Gatte, dann aber fol er fich gemeigert 
baben, ferner für fie zu forgen, und 
die Frau mußte fih den Unterhalt 
felbjt verdienen. Am 8. Juli 1906 
trennten jich die Eheleute. Gejtern ge— 
langte die Scheivungsklage der Frau 
zur Verhandlung. 

Wahre herzensgüte. 

Milo George, 275 Ontario Avenue, 
der bis vor ein paar Jahren ein Kom— 
miflionsgeihäft an der South Water 
Straße betrieb und fi” dann zur 
Ruhe ſetzte, hat geftern Countyrichter 
Rinafer um Erlaubniß erfucht, die 
beiden Töchter feiner Gattin aus deren 
erjter Ehe an Kindesſtatt adoptiren zu 
dürfen. Frau George hatte ihren er- 
Iten Gatten, Namens Eotton,im Jahre 
1865 durch den Tod verloren und bald 
darauf Herrn George geheirathet, der 
Jich der beiden fleinen Mädchen, Töch— 
ter der Gattin, auch in Güte annahm. 
Sie jind längſt verheirathet und hei- 
Ben Frau Alice Zouife Hal und Frau 
Helene May Breon. Ihr Alter iſt jetzt 
50 und 45 Jahre. Herr George ſpürt 
das Alter und will durch die Adopti— 
rung alle geſetzlichen Schwierigkeiten 
vermeiden, die dem etwanigen Erbrecht 
der beiden Stieftöchter im Wege ſtehen 
möchten, falls er ſterben ſollte. Er iſt 
wohlhabend. 


Ein Gegenſtück. 


Lars G. Lindberg iſt ein Schwede, 
65 Jahre alt und ſeit 1904 verwitt⸗ 
met. Er hat eine Tochter, Olivia, 


Marfhfield Une, Beim Tode feiner 
Öattin nahm Lindberg auf fein Zins— 
haus, 3530 Marfhfield Ape., eine Hy— 
pothet bon $700 auf, und als biefe 
bor zwei Jahren fällig ivurde, ver: 
pflichteten ſich Tochter und Schwieger⸗ 
ſohn angeblich, bis zu ſeinem Tode für 
ihn zu ſorgen, falls er das Eigenthum 
an ſie übertrage, auch verſprachen ſie, 
die Hypothek zu löſchen. Statt deſſen 
ſollen ſie dieſe um $1000 erhöht und 
ihn mißhandelt und ſchließlich als 
Bettler aus dem eigenen Heim ge— 
trieben haben. Er hat fich, wie er in 
einer Klage gegen die Eheleute behaup- 
tet, welche er geftern im Superiorge— 
richt angeftrengt hat, fein Brot erbet- 
teln, unter Bürgerfteigen, in Stallun— 
gen und jogar auf freiem Felde näch— 
tigen müffen. Seine Kleider feien 
Lumpen geworben und feine Füße 
mund bon dem alten Schuhiwerf, mel: 
es er in den Gaſſen auflas. Auf fei- 
ne Bitten um Hilfe follen bie Tochter 
und der Schwiegerfohn mit Schmä- 
bungen geantwortet haben. Der Klä- 
ger fordert nun die Rückgabe des 
Heims, Verrechnung der Miethgein- 
nahmen und Ausgaben für das Haus 
jeitend des Chepaares und ferner $15 
den Monat Miethe ſeit Auguſt 1907, 
Ausgewieſen worden fein will Lind— 
berg im vorigen Jahre. 


Prof. Meyers Vorträge. 


Die Northiveitern-Univerfität theilt 
mit, daß Profeſſor Eduard Meyer 
bon der Univerfitit Berlin die vierte 
Reihe von Vorträgen vom 14. bis zum 
19. Februar 1910 halten wird. Zum 
Ihema ht: er ſich „Verfaffung und 
— Theorien Griechenlands“ ge— 
wählt. 








— Der Zweck. — Herr: „Ihr habt 
hier auch einen Berfchönerungsperein?” 
— Bauer: „Ya, Euer®naben.”—Herr: 
„Was thut denn der?"— Bauer: „Die 
Taxen einheben!” 








Todes - Anzeige. 


Freunden und Belannten die frauri . 
richt. daß unfere geliebte Mutter PRO "OR 
Martha Beilfuh 
am 16. September im Alter bon 63 Jab ſe⸗ 
lia im Seren entſchlafen iſt. Die Veerdigung 
findet_ftatt am Diendtan. den 21. Esvtember. 
bom Irauerbaufe, Nr. 6119 Qanalen Nve., 
da nad der edana.-lutb. St, Stepbans-Kicche, 
um 1 Ubr, an Englewod Ade., nabe Halited Str. 
bon da nad dem Betbaniastriedhof. Um ftille 
er bitten die frauernden SHinterblie- 

Merten 2. Atkinſon. William Beilfuß, 


Kinder. 
Mrs. Lauretta Schoreck, F. 
Ay Sreb Inder. * —— 
Sohn D.Atlinfon, Albert Schoreck. 
Soli F. Beilfu⸗ ae 





Todes - Anzetge. 


Deuticher Fleiſchergeſellen Unterſtützungsverein. 
Sen Beamten und Mitgliedern = Nacriet, 
dak Kamerad 


Wilhelm Lanahanz 


aeitorben ift. Die Beerdinung findet fi 
Montag. um 12 Uhr Mittag, dom Er 54— 
ſted Str. aus. Um zablreiche Betbeiliaung ers 


ſuchen: — 
Sedel. Rräfident. 
Kati —S Ser. 

Tode -» Anzeige, 


Freunden und Belannten bie 
richt, dak mein neliebter Gatte nein ads 
Wilheim 













a Alter von 51 rtren 
‚eiden Tanit ei lafen —8 
e 


1904 hatte das Paar im alten County: 


hen Erfolge gehabt, daß er am 30.1 


Öattin von Robert 9. Adair, 3530 


Englifd) lernen. 


Anand Amerifan. Dolmeriher, 235 Cei- 


Seh, u. .0mnunsann denne 50€ 
Brendel, Unterrichtshrieie für das Selbit- 
Kubi, .„wrectsnsossusnsuunenssesesreenere 1.75 


Burts Deutih-Engl. und Eng.Deutſches 
Wörterbud, geb 


Weir, New Bractical German and Eng— 
MS Diettanat, Q6d......+er000nccnnen 0.6 1.50 


A. KROCH & CO., 


Größte internationale Buchhandlung. 
26 Monroe Str. Ghicage. 
(Zwiſchen Wabafh und Michigan Ubenues.) 


44*2 








x 
ode8- Anzeige. 
Freunden und Bekannten die fraurine 


Nachricht, daß unſer neliebter Sohn und 


Bruder 
Oscar ©. Schultz 
am 17. September 1909, Morgens 8 
Ubr 30, Min, im Alter bon 26 Jahren 
entichlafen iſt. Die Beerdigung findet 
itatt am Sonntag. den 19. September, 
1 Uber Nacbmittaad, dom Irauerbaufe, 
Nr. 1729 Sheffield Ave, nad Dem 
Montroſe⸗Friedhof. Um ftile Theilnahme 
bitten die trauernden Hinterbliebenen: 
Hermann und Bertha Schuls, Eltern. 
Vaul, Hermann, Ernit, Mar, Bil» 
Kam, Mrs. Meta Mount, Geichwiiter, 


fafon Nebſt Berwandten. 








Todes - Anzeige. 


Freunden und ‚Belannten die traurine Nach— 
richt. dak unfer lieber Vater, Großvater und 
Urgroßvater 

Lorenz H. Anderſen 
im Alter von 81. Nabren_ und 8 Monaten am 
Fteitan Morgen, den 17. September 1909, fanit 
entichlafen ift. Die Beerdigung findet itatt am 
Conntaa, den 19. Zedt.. Na zeug 2 Ubr, 
bom Zrauerfaufe, 1724 Schvol Str. (alte Num— 
mer 634), nah Graceland,. Die trauernden 
Hinterbliebenen: 
Helene Aggens, Herline Kruſe, Hanne 
Gentner, Töchter, 
— Anderſen, Andreas Anderſen, 
Söbne. 
Cari Agaens Geo. T. Kruſe, G. Gent 
ner, Schwiegerſöhne, nebſt Kindern, 
Entel und Urenleln. 
friafon 


Geſtorben: Jacob Jene, 43 Jabre alt. Schwie: 
aerfohn don Vhilip Feld, Onlel don Frau Roie 
Saner, Joſeph. Peter, Marnaret, Ehriftie und 
William Jene, Mitalied des Zt. Ferdingnds 
Court Nr. 202, C. DO. F. Starb am 13. Sept. 
Beerdigung Montaa. 9:30 Ubr, bon 1055 Velden 
Ave. (neue Nummer), Ede Seminarh Abe., nad 
der Et. Joſephs-Kirche, Ede Hill und Orleans 
Str., wo um 10 Uhr Meffe zeledrit wird. Dann 
nad dem St. Bonifazius-Gottesachker. fafo 


Danffiagung. 


Allen Freunden, insbeioudere Herrn Baitor R. 
John für die troftreihen Worte am Sarae mei: 
nes Sohnes 

Julius, 


ſowie der Bottlers Union umd den Pottlers der 
United State» Brauerei nachtränlih meinen 


tiefgefühlten Dant. ⸗ 
Katharine Gottichalt. 


Trauerbeſchlüſſe. 


„Und wenn auch in der, lebten Stunde 
Dır ohne Freund und einfam biit. 

Nein liebes Wort von Freundesmunde, 
Den ewigen Abichied Dir verfüht; 
Graib Di drein, obne zu baffen, 
Tamit Dein Ana’ in Frieden bricht. 
Es fünnen Menſchen Dich verlaffen 
Jedoch Dein Schöpfer verläßt Dich nicht." 

Da es Gott, dem Allmächtigen, in feiner un: 
erforſchlichen Weisheit aefallen bat. unferen 
aeachteten Selretär, Freund und Mitbruder 

®. E. Yooß 
aus unſ'rer Mitte zu nehmen, ſo ſei es 

Beſchloſſen, daß wir dieſen feinen Ver— 
luſt in aufrichtiger Weiſe bedauern, denn in dem 
Dahingeſchiedenen verlor, der Verein nicht nur 
ein treues aufrichtiges Glied, ſondern die Mit— 
alieder alle einen treuen Freund, den alle boch 
achteten und ſchätzen gelernt haben, wegen ſei— 
nes biederen Karalters, der treuenErfüllung der 
Pflichten feines Amtes und feiner Liebe für 
deutiche Sitten und Gebräuche, die er alle Zeit 
fund that. Co fei es zum Andenken unſeres 
beimaenanaenen Bruders 

Befhloifen. dak wir dem Verftorhenen 
ein ebrendes Andenten bewahren, daß mir dieſen 
Beſchlüffen eine Seite in unferem Brotofoll 
widmen, und dak der Wortlaut der Beſclüſſe 
in bereiniater Verſammlung aur Berlefung 
fommt, ferner fei es ERS 

Befichloffen, daß dieſe Beſchlüſſe in den 
deutihen Zeitungen unferer Stadt veröffentlicht 
werden und 

Befihloifen, daß der Charter des 
Vereins für dreißig Tane mit bafienden Trauer— 
abzeichen berieben wird. 

Chicaao Stat Club. 


Waldheim. 


Ehltae, deutlicher Lonfeffiondlofer Friedhof bon 

















tagd. Durch Metropolitan-Soddahn, eben» 
falls dur alle Straßenbahnen für 5 Cents zu 
erreichen. Billige Besräbnigpiäge find in biefem 
— eieobof auf Abſ opt ablungen au ba; 
en. Office: Dal rt Tel. Woreft J 7 
und 787. Etadt-Office 6798 W. Chicago Ude. Tel. 


Sumbolbt 751. 
Philirp Maas, Sefr., Jacob Schwab, Supt. 








DE Heitere Lektüre! BE 
Fräulein Tugendfhön, die edle Gnuvernante, 
und reiche Auswahl an anderen Sumoresten bei 


KOELLING & KLAPPENBACH 
Buchhandlung, Schreibmaterialien und Sport— 


artifel, 
169--171 If Adams Str, 








Deutſches Theater in POWERS 
Eröffnung der Saiſon 1909—1910. 
Sonntag, den 19. September 
1. Abonnements - Borftelluma. 
1. Auftreten von Frl. Toni Rupprecht 
dom Softbeater in Dldenburg. 

Zum erften Male in Amerifa. Der größte Er» 
fola aller etiten Bühnen Deutſchlands: 
Wu ‚Reien“ — (Ginatterzufius) 
Margot. Ein Schaufpiel.— Die ferne — — 
Ein Kuftfpiel.— Ber feste Beſuch. Ein Schaufpiel. 
Von Hermaun Sudermann. 
Breife: 1.50, 1.00, 75c, 506, 356. 
Verfauf der Sige Donnerstag, den 16. Sept. 
Degen aller Augfünfte wende man ſich ber 
fönlich, fchriftlich oder teienbonifh an_ Herrn 


Walter h ontanus, Powers' Theater 
Chicago, gu. — Telephone: Main 751. n 
miftfafon 





Dad nene S300,000 Theater. 


Yo WM 
BETEN 


iu 
Asbland. Division and Milwaukee-are, 
Phone Harrifon 323. 
Penimmend beute, Matinee 
Tas aroßartige Schaufpiel 


Grauftarf! 


Nah der Novelle von George Barr MeCutcheon, 
Aufneführt von einer Geſellſchaft einſchl. 


EDNA VON LUKE 


Atkins Lawrence, Francis N. Gilfen. 
25c — Mats. Dienst, Donuerdt., Samst.—25c 
Reden Abend—10c, 20c. 30c, 50c. 
Nächſte Mode: „Babes in Tonlamp." 











Chicago 


Schühen· Berein 


46. jährliche® 
Schützenfeſt im Scükenpark 
Palos Park 


am Samdtan und Sonntag den 25. 
_„.unb 26. September 1909. 
Alle Shügen und deren Familien und freunde 
find biermit eingeladen. Für aute Mufit 
aeforat. Für aute Speifen und Getränfe bürgt 
der jobiale Verwalter Herr Geo. Echuiter. 
Ablabrt der Rüne am Poll u. Dearborn Str. 
Babnbof: Samftaa: 6 amd 9:45 Vorm. und 1:15 
Nadım.; Sonntag: 9:45 Borm. und 1:15 Nam. 
Rüdfabrt an beiden Tagen: 4:43 u. 7:38_Nbb8. 
Sabrfarten, a 356, find zu baben bei: Malone 
Benda, Schüsenbaubtqauartier,Dearborn. nabe 
Rolf, und Hotel Bismard, Randolph Etr.. nabe 


5. Abe. 
nn Geo. Kerſten, Praſident. 
ſodi W. Michels, Sekretär. 


STIFTUNGSFEST 


Teater nnd Ball, veranitaltet bon 


"Unter Ins” 


m Sonntag, ben 26. September, Nach 

und Abends, in der Schiller-dalle, 1560 Weis 

Str. (alte Nr. 601), nabe Rortb — 
ep19.25 











Für ® 
iefern_ während ber Io den Sailon 


Wir 
ederwe er 






















in Du über 10 Gallonen 
' Allen * 
— Ausfü ſchrift licher oder 





9, ADMISSION 
10 Ciex15 


Weftern, Belmont, Elybourn u. Roscoe, 


GATES OPEN 





PyLLD 
iO A.M 





Miiht End in das Inftige Gewimmel 


Heule bei Tag und Abend 


Denn e8 iſt 
„Der lette der Saiſon“ 


UnferShwaniingt: 
Heut machſt du deine Thore zu, 
Leb’ wohl, lieb’ Riverview! 
Der Abichied fällt uns allen jchwer, 
Tagtäglich liebten wir did) mehr, 
Bei dir gefiel’s uns gar io fehr, 
Leb' wohl, lieb’ Riverview! 
Bald det did; zu der Winterfchnee, 
eb’ wohl, lieb’ Riverview! 
Du banntejt von uns alles Weh, 
Leb' wohl, lich’ Riverviem! 
Du machteſt uns die Herzen jung, 
Nur Freude war bei dir im Schwung, 
Drum rufen wir mit Begeiiterung: 
Auf Wiederfehen, Riverpiew! 
Bringt Eure Ticklers und Konfetti 
heute mit, denn des lieben 
„ alten Riverview’3 Schlußabend 
muß zu einem 


Bomben-Erfolge 
gemacht werden. 


Wir eröffnen nächſten Mai mit einer Welt 
von nenen Fancies und ciner arciteltoni- 
ſchen Front, wie ſie eine Weltausitellung 
nicht ſchöner aufzuweifen hat. 




















Muſik⸗Ereignifj der Saiſon. 
Creatore und ſeine Kapelle. 
Alle Sitze frei. = Jert effen. 


20)n.a0 


FORESTPARK 


Großer Herbſt-Karneval jett im Gange! 
Th yon Gonfetti Kid! 
Immer Inftig, friih und munter! 


THE RIENZI, 


Chicagos populärfter Familien - Mefort, 
Ecke N. Clark Str. und Diverſey Blod. 
Konzert Sonntag Nachm. von 3 bid 7 Uhr uns 
jeden Abend von 8 bis 12 Uhr. 
Neftauratton erſttlaſſig. 


Meinken's Orceiter 


unter ber Direltion von Gharled F. Meinten, 
:0otmifrfon® 


„Dentihe Wacht“ 


Gegenſeitiger Unterjtütungs-Berein 


2. großes Stiftungs-Feſt 
mit Konzert, Theater und Ball, 
Sonntag, den 26. Scphtember 1009, in der 
Wider Bart Halle, 501 W. North Ave nabe 
Dilmaulee Abe. Tickets 25e @ Yerfon. Anfang 
3 Uhr Nachmittag. fep5,19,26 


Großer Herbſt-Ball 


veranstaltet dom 


Oldenburger UnterhaltungsBerein 


am Samſtag, den 2. Dftober 1909, in der 
Nordweit-Halle, 2403 RW. North Ave., Ede We- 
ftern Ave. Eintritt 2de die Berfon; an der Kaffe 
351. — Anfang 8 Uhr Abends, 


Großes Instrumental: u. Vofal-Konzert 


aur feier feines 25iährinen Wirfens als Ges 
jangsvereins-Dirigent und Muſiklehrer. 
veranitaltet bon 
Prof. E. Barginde 

am Sonntag, den 26. September 1909, Nach, 
4 Ubr, im großen Saale der Süpfeite-Turnhalle, 
3143 47. Sir. — Tickets im Borberfauf 25} 
an der Kalle 50€ die Perſon. 





























Der Erſte Deutihe Spiritualiftenverein 
hält iest feine renelmäßigen Berfammlungen 
jeden Sonntag Nachmittag um B Uhr in Bomens 
Halle, Ede 12. tr. und Daden Ave... ab. 
Marie Gartelman. 








Exrkurſionen. 


Täglich (ausgenommen Sonntags) mährent 
September, beginnend 7. September, über die 
Chicago und Joliet elektriſche Eiſenbahn. 


ps die Rundfahrt fenianenta Eins 
85cC ritt zum Zudthaus). — Nehmt Urs 

cher Limits Car über State und Ar- 
er zum Depot an 48. und Archer ÜMbe., mo 


ZTidet3 zum Verlauf find. 
fep2,4,5,7,9,12,14,16,19,21,23,26,28 








— ierundzwanzigſte Satſon — — 
Kimball Hal 


American rm 
Conservatory 


jeitende Schule f. Mufit und dramat, Aunft. 
—— hats bon febyig, Unübertretfe 
lie Kurie des Studiums, GehrersAushilbungds 
Kent. Aebarh, yataı mahnt Et 
er⸗ e 

. Biele Frei: « Dreib 
—3* — Duchftern 28 


—— gap, anne 
Ratalog frei. —** 3. t, Bräf. 




















— Deutige— 


Sebammen: Schule 
(Private Entbinbungs-Anftalt). 
eh 

Dr. Scheuermann, 


2041 @. Sruing Bart Bid, 
Jg — — 


ſepð ondifv 
xrelſous Tanzſchuſe 

















erthei no 
Sden in meiner B 








Ranarienvägel 10 Tage 
auf Probe! 
Feinſte Sänger 

aus Deutſchland 
$1.95 $2.50 $3.00 

THE AQUARIUM, 
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&onntugpof, Chicago, Sonntag, Den 19, Heptentber 1909. 





DUSKY EYES, 


Sung by BONITA of “Wine, Woman and Song.” «“ 


Words by JOHN KEMBLE. 


Andanie. 


Tin Voice. 


I met you 
Down the riv - er late 








Music by LESTER KEITH. 


* 


1..In 
2. Fire 


a Jun-gle far a-way, 








one Sum- mer day, Lit - tle Dusk - y Eyes! 
at night, Pret - ty Dusk - y Eyes! 


Lit - tle Dusk-y Eyes! 


lan-terns burning bright, Pret-ty Dusk-y Eyes! 


Sun was sink-ing down the West, 
In a might-y war c&-noe 








— 
7 











4 * 
> Veen 
= N" 
— 
Birds were fiy - ing home 
Feel - in’ 


to nest, But ma heart was all 
sad and look - in’ blue I 








sailed off be’- liev - ing you, 





un-rest— Lit - tle Dusk - y Eyes! 


Pret - ty Dusk - y Eyes! 





Copyrisht, wcuavız, by MURRAY MUSIC CO., New York. 


No, 46. 








— 


Tu. 


⸗ 








I teld yon,and told you true, Just how much Ithoughtefyon, Butyon saidI woulän’t do, Lit-tle Dusky Eyes! 
Hai toturnand glance your way, Sawyou waveyour hand and say, "Please come back to me some day," Pretty Dusky Eyes! 


CHORUS. ' Very slow. 
rit. 

















Dusk -y, Duk-y 


of Con - go 





when the South- ern 


long for you, 


Dusky Eyes. 2 pp—zdp. 


my Dusk-y, 


Eyes! 


- land, you 


Shines in the 


Cross 


Dusk- y Eyes! 


de ” 





un - der - stand— 





mid - night skies, Then 








Yo. £6, 








Für Mufiffreunde. 





Die Rhilharmonifhen Konzerte. — Ein Jubi— 
läum des „Tannhäuſer“. — Vom Bariton 
sum Tenoriſten. — Breife alter Geigen. — 
Mascaanis neue Oper. — Die lommende 
Saiſon im Mandattan und im Metrovolitan 
Opera Houie. 

Die Lifte der Künftler, die al3 Soli— 
jten in den Sonntag = Nachmittags» 
fonzerten des Philharmonifchen Orche— 
ters auftreten werden, ift jet vollſtän— 
din. Die Konzerte jollen am 31. Dt» 
tober beginnen. Unter den Soliſten, 
die in den erjten zwölf Konzerten auf> 
treten werden, befinden ſich: 

Ricardo Martin, Tenorift vom Mes 
tropolitan Operahoufe, Fannie Bloom= 
field-Zeisler, Dlive Fremſtad, Aleran- 
der Zukowsky, der ruſſiſche Violin— 
virtuoſe; Sammarco, Baritoniſt der 
Metropolitan Opera Co.; Yolanda 
Mero, die ungariſche Pianiſtin; Frau 
d'Alvarez, Altiſtin der Metropolitan 
Co.; Myrtle Eloyn, die amerikaniſche 
Pianiſtin; Frl. Miranda Auctrolian, 
Sopraniſtin der Metropolitan Co.; der 
franzöfifche Pianift Alfred Calſin, der 
Baritoniit David Bispham, der ruſſi— 
ſche Wunderfnabe und Violiniſt Jaſo— 
ha Bron; der ſpaniſche Baritoniſt De 
Gogorza, der Organiſt Flarence Eddy, 
die Altiſtin Roſa Olitzka, Frau Nor— 
dica, die holländiſche Pianiſtin Hannah 
Wolff, der belgiſche Violiniſt Ceſar 
Thompſon, die Sopraniſtin Osborn— 
Hanna, die Sopraniſtin Jeanne Jo— 
mai und die Sopraniſtin Jane 
Noris, 

Der erzieherifche Gedanke, der dem 
Umternegmen zu Grunde lieqt, mird 
auch in Vezug auf die Eintrittäpreife 
feſtgehalten werben. Für jedes Konzert 
werden 2009 Site zu 25c und 50c ber= 
fauft werden und die übrigen zu 75c, 
$1 und $1.50. In jedem Konzert wir 
fen zwei Soliſten mit. Der Vorver— 
fauf von Eintrittsfarten beginnt in 
diefer Woche in den Räumen der Kon» 
zertdireftion May NRabinoff in der 
Kimball-Halle. 

* * * 

Der „Tannhäuſer“ hat dieſer Tage 
an der Pariſer Großen Oper ſeine 
200. Aufführung erlebt. Mit dem 
Lohengrin gehört er heute au den be— 
ten Einnahmequellen der Oper; nur 
Gounods Fauft fann es noch mit den 
Wagnerwerken aifnehmen und über- 
trifft fie an Beliebtheit. Ein Parifer 
Blatt erinnert bei Gelegenheit biefes 
Jubiläums“ Tannhäufers an bie Kri- 
tifen, die nach der erften .nglüdlichen 
Aufführung 1861 erfchienen. Damals 
ihrieb fein Geringerer als Berliog: „DO 
Gott im Himmel, was für eine Vor- 
ftelung! Was für Lachftürme; der 
Parifer zeigte fich geftern in einem 
neuen Lichte: er Tachte über den fchlech- 
ten mufifalifchen Stil, er lachte über 
die rohen Witze (poliffonneries) einer 
feifenden Orcheſtration; endlich begreift 
er, dab es in der Mufif einen Gtil 
gibt! Man bat die gräßliche Muſik 
glänzend ausgepfiffen!“ — Emile de 
Girarbin meinte: „Wenn dad Mufit 
wäre, hätten die Hunde, die im erften 
Akt auf der Bühne erfchienen, gebellt.” 

Henri Rochefort auf die 


Ebenfo gi 
Jarbhube eriten Akles ein: „Mie 
man e3 wagen fönnen, eine Meute 








fien, wenig 





in eine große Dper zu bringen? Wa— 
rum niht? Man wußte ja doch, daß 
bei der dritten Vorſtellung feine Katze 
im Gaale fein würde.” Die Zeiten ha— 
ben fich gewandelt. Einer aber ijt ſich 
im Urtheil über Wagner doch treu 
geblieben: eben Rochefort, der ſonſt 
faum noch eine von den Anfichten, die 
er 1861 hatte, fein eigen nennt. Vor 
ein paar Tagen hat er wieder einmal 
ertlärt, daß die Wagner'ſche Mufit 
überhaupt feine Muſik fei. Aber die 
Geſchichte ift auch in andere. Dingen 
über den ehemaligen Marquis hinweg— 
geſchritten .... 
* * * 

In der Berliner Hofoper machte Ru— 
dolph Berger, ein Schüler des New 
Yorker Geſangslehrers Oskar Sänger, 
ſein Debut als „Lohengrin“. Der 
Künſtler erzielte großartigen Erfolg. 
Berger hat eine ſympathiſche lyriſche 
Tenorſtirame. Seine Töne bringt er 
ohne jedwede Anstrengung heraus, und 
fein Vortrag ift durchaus ncbel. An— 
fang3 war er nervös. Aber jpäter war 
er um fo ausgiebiger in Stimme und 
Darſtellung, melche jedes Lobes wür— 
dig waren. Der Sönger verjegte das 
Publikum in großen Enthufiasmus, 
der fich ftellenmweife ftürmifh kund— 
gab, 

Generalintendant Gra; von Hülfen 
erflärte fich nach der Aufführung 
höchſt befriedigt. 

Das Debut Bergers ijt in mehr als 
einer Beziehung bemerfensmwerth. Dank 
der bewährten Kunft des Lehrers ilt 
nämlich Bergers Stimme innerhalb des 
furzen Zeitraumes von fieben Mona— 
ten aus einem Bariton in einen glän- 
zenden Tenor verwandelt morben. 
Außerdem ift es das erfte Mal, daß ein 
europäifcher Sänger von aroßem Ruf 
fich dafür entfhied, nach Amerika zu 
gehen, um bei einem amerifanifchen 
Lehrer zu ftudiren. Herr Oskar Sän— 
ger, der mohlbefannte New Yorker Ge: 
fangslehrer, hat das Wunder fertig- 
gebracht. Er lernte Berger in Bayreuth 
fennen. Herr Sänger hatte ſich zu 
den ?eftfpielen begeben, um feinen 
Schüler Allen Hinkley „Hunding” ſin— 
gen zu hören. Auch Berger fang in Der 
Dper und nad der Aufführung bat er 
Herrn Sänger um ein Urtheil über 
feine Stimme. Der New NVYorker Leh— 
rer entgegenete, Berger jolle Tenor und 
nicht Bariton fingen. Dieſes Urtheil 
madte Eindrud auf den Künftler. Er 
knüpfte Unterhandlunsen mit Herrn 
Sänger an, der inzmwifchen nach Ame— 
rifa zurüdgefehrt war, kam bald dar- 
auf nad; New York, nnd dad Studium 
begann, beffen Werth fich nun auf das 
ſchönſte dargethan hat. 

* * * 


In einem Artikel über alte Geigen 
gibt die „Antiquitäten = Rundichau“ 
eine Lifte ber Preife, wie fie vor Kur⸗ 
zem von einer Autorität auf dieſem 
Gebiete zufammengeftellt worden ift. 
Darnach bemerihet man Anftrumente 
von Stradivari von 15,000 bi3 100,- 
000 Mark, von Joſeph Guarnerius 
auf 2000 bi3 10,000 Marf, Nitola 
Amati von 2000 auf 10,000. Mart, 
Brüder Antonio und Geronimo Amati 












800 bis 12,000 Mark, Jakob Steiner 
1200 bis 10,000 Mart, 3. 3. Bil: 
laume 400 bis 1200, Maggini 1000 
bi3 10,000 Marf, Lupot 1000 bis 
4000 Marf. 

* * * 

Mascagni ift mit einer neuenDper 
beihäftigt, deren Handlung etwas 
Geijtreicheres ald Puccinis „Wildes 
Meib des Weſtens“ zu fein verfpricht. 
Der Titel des von Illica verfaßten 
Libretto Heißt „Iſabeau“, und es han 
delt fi um die angeblich jehr ideale 
und am Schluffe ſogar ungeheuer dra= 
matijche Liebſchaft eines nicht näher bes 
zeichneten Herrn und einer nicht näher 
bezeichneten Dame, die „Iſabeau“ 
heißt. Die Oper, an der der Maejtro 
Tag und Nacht arbeitet, befindet ſich 
zur Zeit noch in embryonalem Zu— 
ftande, joll aber für 1911 — das 
Reihsjubilaum — fertig merden. — 
Auch Mascagni verfichert übrigens ge= 
nau mig fein Rivale Puccini, „er habe 
nie ein jo ſchönes Libretto unter den 
Händen gehabt.” 

* * * 

In Brüſſel ſollen anläßlich der 
Weltausſtellung Opernaufführungen 
ſtattfinden, die an Größe und Pracht 
und in Ausſtattung und Beſetzung al— 
les bisher geleiſtete in den Schatten 
ſtellen werden. Es werden Opern von 
Wagner, Gluck, Mozart, Beethoven 
und Strauß in der Royale Opera zur 
Aufführung gelangen. 

* * * 


Dirktor Hammerſtein läßt keinen 
Tag vergehen, an dem er nicht etwas 
über ſeinen Kunſttempel zu ſagen hat. 
Er beginnt die Saiſon am 15. Novem— 
ber, mit welchem Tage die „Vorſchule 
für Opernbeſucher“ ſchließt. Das 
Programm, welches Herr Hammerftein 
entworfen hat, ift geradezu „jroßartig“, 
um mit des Herrn Direktors Berliner 
Jargon zu reden. Man höre und ſtau— 
ne: Mafjenet3 „Herodiade”, Richard 
Straus' „Electra“, die ſelbſt eine jo ro— 
bujte, ftimmftarfe Sängerin mie Frau 
Schumann-Heink, welche in diefer Oper 
die Klytemnäftra fang, nahezu „aus 
Inodte”, und „Feuersnoth“, ferner die 
Opern „Griſeldis“, „Sappho”, „Sen 
drillon“, „Der Geigenmacher von Cre— 
mona”, „Zaza” und „Natoma”. Letz— 
tere Oper iſt die von Victor Herbert 
auf Beitellung geſchriebene „amerikani⸗ 
ſche“ Dper; der Tert ift von os. D. 
Redding. Auch drei deutfche Opern, 
Wagners „Zohengrin“, „Iannhäufer” 
und „Meifterfinger” jtellt Herr Ham= 
merftein in Ausfiht. Sie werben je- 
doch weder in deutfcher noch in eng» 
Iifcher, fondern in franzöfifcher Spra= 
che gefungen. Und fomit fommen wir 
wieder auf die Frage der Tprachlichen 
Aufführung der Opern in Amerika. 
Es ift ſchon Tängft fein Geheimniß 
mehr, da die Zahl guter Gängerin- 
nen und Sänger in Deutfchland eine 
fehr tleine if. Was das Metropolis 
tan Opernhaus in der letzten unb vor⸗ 
lebten Saifon an Solchen geboten hat, 
war namentlich mit Bezug auf die Ver- 
treterinnen der Sopran- und Altpar- 











fowie der Umftand, daß die neudeut- 
ſchen Komponiften dem DOrchefter den 
Hauptpart in ihren Werfen zuerthei- 


Ien, find die Urfachen der hieſigen 
Mißerfolge deutſcher Sänger und 
Sängerinnen. An Stelle des Schön- 


gefanges, an Gtelle Iieblicher Melo- 
bien ift der dramatifche Gefang in 
des Wortes ureigenfter Bedeutung ge— 
treten, d. h. eine Art des Nezitativs 
ohne jedmede Melodie. Die tonale 
Wucht des heutigen Orcheſterkörpers 
zu überfommen, um fi überhaupt 
hörbar zu machen, muß der Bühnen- 
fänger jtet3 „mit vollem Wert“ fin- 
gen, um nicht zu jagen, ſchreien. Un— 
geachtet gegentheiliger Behauptungen 
muß eine folche Gefangsart zerftörend 
arf die Stimme wirken und ihr den 
Schmelz u. Glanz nehmen. Daher der 
Sieg der franzöſiſchen und italienifchen 
Dper über die deutſche, oder richtiger 
gejagt, der italienifchen bezw. fran— 
zöfifhen Gefany3 = Interpreten, denn 
es ilt in erfter Linie die Qualität der 
Stimme. melde hier in’ Gewicht 
fallt. 

Daher, abgefehen von den erorbi- 
tanten Forderungen deutfcher Sänger: 
innen, die Schwierigkeiten paflende 
Kräfte für deutſche Opernaufführun- 
gen in New NVork zu erlangen, und das 
Zurüddrängen diefer durch die italieni- 


n. 

Direktor Hammerſtein weiß dies 
ſehr wohl und zieht es vor, wie deut— 
[hen Dpern von franzöfifchen Sän- 
gern und Sängerinnen aufführen zu 
laffen, deren Stimmen noch nicht unter 
der neudeutſchen Geſangsweiſe gelit- 
ten haben, 

* * \ 

Die fommende Saifon des Metro- 
politan Opernhauſes verfpricht nad 
den bon den Leitern des Inſtituts ver— 
öffentlichen Rundſchreiben die glän- 
zendjte und großartiafte zu werden, 
die wohl je von dieſem Kunftintitut 
borbereitet worden iſt. Abgeſehen 
bon der reicheren Fülle älterer Ton— 
werke, die den New Yorkern in bol- 
lendeter Form vorgeführt werden fol- 
len, wird die fommende Saifon eine 
große Anzahl Novitäten und ältere 
Dpern bringen, die dort zum Theil 
noch nicht über die Bretter gegangen 
find oder aber feit langen Jahren 
nit gehört wurden. Befondere 
Sorgfalt iſt dem Ballett gewidmet 
worden, und die Aufführung einiger 
Ballette fteht ebenfall3 auf dem Pro- 
gramm. Der Stab von Beamten 
und technifchem Perfonal, fomie die 

oße Schaar außerlejfener Künftler 
ilden ein Enfemble, mie es mohl feine 
Dpernbühne der Welt befitt. Die 
Aufführungen werden wie bisher in 
beutfcher, italienifher und frangöfi- 
ſcher Sprache erfolgen, jedoch hofft die 
Leitung, auch erftklaffige Rorftellun- 
gen in englifcher Sprache in biefer 
Saifon herauszubringen. 

Es ift dies die zweite Saifon unter 
Zeitung der beiden Direftoren Giulio 
Sattie&afagga und Andreas Dippel. 
Sie —* am ** dem 15. No» 
bember, und wird zwanzig Wochen 
bauern. | 









reguläre Aufführungen in Brooklyn, 
Philadelphia und Baltimore, ſowie 
eine zweiwöchige Saifon in Bo— 
iton und eine Frühjahrs-Tournee ge— 
jellen, haben eine bedeutende Vergrö- 
Berung des Künftlerftabes zur noth— 
mendigen Folge gehabt. Seit der er— 
ſten Opernjaifon unter Maurice Grau 
im Sahre 1898—99 ift die Zahl der 
Soliften von 36 auf nahezu 100, bie 
der DOrcheftermitglieder von 65 auf 
über 150 und des Chores von 75 auf 
180 geitiegen. Heute bejteht das En- 
ſemble aus zwei vollftändigen Gejell- 
ſchaften, ſo daß die Metropolitan 
Opera Company im Stande iſt, an 
jedem Tage Doppel-Vorſtellungen zu 
geben. Die Leitung des Orcheſters 
liegt wieber in den Händen der Herren 
Arturo Toscanini und Alfred Herb, 
mährend Guftan Mahler eine bes 
ichränkte Anzahl von Aufführungen 
leiten wird. Ferner find noch Vitto— 
rio Podeiti vom faiferlichen Opern= 
hauſe in St. Petersburg, Egifto Tan 
go von der fomifchen Oper in Berlin 
und Mar Bendir als Kapellmeiſter 
engagirt. Das Orchefter ift bedeutend 
berarößert worden und wird aus 153 
Künftlern bejtehen, wozu noch eine aus 
dreißig Köpfen beftehende Bühnen- 
Kapelle fommt. Der Chor befteht aus 
180 Perfonen, zu denen noch 70 Schü: 
ler der Chorfchule fommen, fo daß der 
gefauiinte Chor 250 Stimmen um— 
faßt. Er jteht unter der Leitung der 
beiden Chormeifter Giulio Setti und 
Hans Steiner. Die Chorſchule fteht 
unter Hana Moraenfterns Leitung. 
Eine bemsrfensmwerthe Neuerung ber 
Saifon ift das Engagement eines aro- 
Ben, erſtklaſſigen Balletts, das nicht 
allein die Tänze in den Opernvorſtel⸗ 
lungen ausführen wird, fondern auch 
jelbitftändige Ballett = Aufführungen 
geben mird. Für den Monat März 
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Ihr Braucht | 
vielleicht jetzt 
noch nich 
zu wechſeln 


Aber wenn die Nothwendigkeit 
eines Wechſels ſtärker an Euch 
herantritt durch die Wirkung des 
Kaffees auf Eure Nerven, Herz 
und Magen, jo ſeid Ihr nalür— 
lich ſchon weiter bergab. 


Kaffee mag nur langſam wir—⸗ 
fen in manchen Fällen. Er mirft 
ſicher in 4 aus 5 Fällen. 

Wenn Ihr zu elend werdet, gebt 
den Kaffee auf und trinkt 


POSTUM 


„Es hat feinen Grund“ 


— — — 


Voſtum Gerenl Gombanb, Bid. 











it die berühinte Solotänzerin vom 
faiferlichen Theater in Gt. Peterd- 
burg, Mile. Anna Pavlova, in Ge— 
meinjchaft mit dem eriten Solotänzer 
ber faiferlihen Oper in Moskau Mi- 
chael Mordtine, die beide vom Kaifer 
bon Rußland Urlaub erhalten haben, 
gewonnen worden. Als Solotänzerin- 
nen find ferner Miß Ivy Crasfe vom 
Empire Theater in London und bie 
bisherige Prima-Ballerina des Opern- 
haufes Miß Gina Iorriani engagitt, 
während der Golotänzer Dttofar 
Bartik an der Spite des männlichen 
Perjonals fteht. Als Balletmeifter 
wird Lodovico Saracco fungiren, dem 
ein Corps de Ballet von 60 Tänzerin— 
nen unterftellt ift. 


> 





> 


(Eingefandt.) 


(ERr Einfendungen aus dem Lefertreis iR die Re 
baition nicht verantwortlih. — Zuſchriften mit» 
fen möglichtt Mar umd turz gehalten, das Mapier 
darf nur auf einer Seite heichrichen fein. Mur 

nihriften, weiche den Namen und Wpreffe deB 
nfender® tragen, werden beelidiichtigt. Wal 
Wunſch wird der Name nicht veröffentlicht.) 


„An die Redaktion der „Sonntagpojt! 


„In der Delegation des Zweigverbandes 
Chicago bei der zweiten Kahresperjamm- 
lung des Staatsverbandes Illinois, welche 
am 11. September in Peoria ftattfand, 
waren die nachbenannten Vereine vertreten, 
welche dem Aufruf zur Entſendung ihrer 
Vertreter Folge geleiftet hatten: 

Schwabenverein, Rheiniſcher Verein, Chi: 
cago Turngemeinde, Teutjcher Kriegerverein 
von Chicago, Gejangverein Harmonie, Sene: 
felber Liederkranz, Liedertafel Yorwärts, 
Schles wig⸗Holſteiner Sängerbund, Gegen— 
ſeitiger Unterſtützungsverein (Sektionen 2 
und 28), Schwäbiſcher Unterſtützungs-Ver— 
ein, Schlefiicher Unterftügungs-Xerein, Ge— 
fangverein Frohſinn, Deutjcher Klub, Reu— 
ter-Kaſino, Vorſchuß-Verein, Braumeifter: 
Verein, Elſaß-Lothringer Verein, Veteranen 
der deutſchen Armee, Heſſen-Darmſtädter— 
Unterſtützungsverein, Harugari-Männerchor, 
Schweizer-Männerchor, Verein Deutſche 
Preſſe, Eiſenburger Liederkranz, Orden der 
Harugari (Melomania-Loge, Treue Brü— 
der = Loge, Merkle-Loge), Orden Mutual 
Protection (Freiheit⸗Loge). 

Die Delegation jegte ſich ans den folgen: 
den Mitgliedern zufammen: Fugen Nieder: 
egger, Franz A. Temmier, Wilhelm Engel, 
©. P. Scherl, Peter Allmendinger, Jacob 
Pfeiffer, F. W. Heß, Michael Schloffer, 
Heinrich Hieber, Theodor Rall, Carl Här: 
ting, John Eremer, Theodor Zons, Georg 
A. Schmidt jen., Emil Hoechfter, Guftan X. 
Berkes, Gar! Stierlen, Julius Eggers, Joſ. 
Schlenker, Georg Dahme, Otto F. Cumme: 
row, Hermann Loeſicke, Paul Drintmwis, 
Franz Doniat, Jacob Beder, Carl Chrift: 
mann, Cmanuel Arnftein, Carl Keller: 
mann, Emil Lange, Sophus Dabelftein, 
Auguft Lüders, Fred Ranke, Lorenz Schle— 
— F. W. Otto Schumann, John Sauſele, 

ul Apelt, Guſtav Praſſe, Juftus Emme, 
F. W. Hurmann, Wilhelm Hillmann, Aug. 
Doſch, H. F. Wilke, Carl Schledorn, Carl 
Walther, Fritz Nebel, Louis Sala, Edmund 
Deuß, Joſef Laihober, Eugen Brecht, Aug. 
Zieh, Auguft Zabel, Mar Luntenbein, Wal: 
tber R. Michaelis, John Neumann, M. F. 
Girten, Henry Hermes, Felix von Wyſow, 
Ernft Straßburger und Anton Cherney. 

Man hätte von Chicago mit Recht eine 
ſtärkere Betheiligung erwarten dürfen, aber 
es war das erfte Mal, daß die Vertreter des 
hiefigen Deutihthums zu einer derartigen 
Miflionsfahrt für die gute Sache in das 
Annere des Staates aufgefordert worden 
waren, und foviel Ehre jenen Vereinen und 
Männern gebührt, welche ſchon diejem erften 
Rufe gefolgt waren, jo erflärlich ift es, 
warum bie meiften der dem hieſigen Zweige 
des Deutſch⸗Amerikaniſchen Nationalbundes 
.. Bereine und Mitglieder jich 
noch jernhielten. ebenfalls berechtigt ber 
Berlauf der —— deutſcher Män⸗ 

a des Staates in 
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North American 
Gymnastir Anion 


30 Synunstis Frstiwal 
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== Cr Bien Comm EEE 
262 Wabash Av, BE 


Wir haben eine begrenzte Anzahl 7 
dieſer practvollen Souvenim 
Bücher. Wir wünſchen, da fie - 
in den Wohnungen aller muft © 
liebenden Deutſchen eingeführt 3 
werden. 

Wir offeriren dieſelben frei, ſolange 


der Vorrath reicht, an Alle, welche t 
unjerem VBerkaufsraum verſprechen. 


—IIDCCC 


Piano- und Player-Piano. 
Fabrikanten. 
262 WABASH AVENUE, 


N na A 


fep17,18, 19,91,28,96,28,80,0. * 
— 












































Führung Chicagos ward als etwas Gel» = 
verftändliches willig Folge geleiftet, und dog 7 
dem Geifte der Einmüthigleit und Willen 
freude, der die Chicagoer 3 
füllte und fich durch deren 
Allen den trefflihen Borfiger Emil Hochs 
fter, rajch der Konvention mittheilte, 
hallten die wenigen Mihlaute der Verhand⸗ 
lungen wie vom Winde zerftreut, 
Achtungsvoll: 
Carl Härting, 


Sekretär des Zweigverbandes Chleagan 


Bismarck⸗Garten. 


Im Garten, wenn das Wetter mild, ip 
Saale, wenn e8 herbftlich kühl ift, konzertirt 
im Bismard-Garten das bewährte Balls ° 
mannſche Streichorchefter. Seine trefflichen 
Leiftungen tragen nicht wenig zu dem Pr Is 
reichen Beſuch des Lokals bei, und die Viel = 
feitigfeit und Gediegenheit der Programme 
fowie das feine Spiel des Orchefters finden 7 
die gebilhrende Anerkennung. u 


Kleine Anzeigen. 
















































Berlangt: Männer und senaben, he 
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(Unzeigen unter dieſer Rubril 1 Cent ad Woer 
7 er 








Berlangt: Schneider an Damen-Coais 
Nahjzufragen beim Superintendenten 7 
auf dem 5. Floor. 8:30 Wiontag Bar- 7 
mittag. 


AM. Rothſchild & Ce 


State und Ban Buren Str. 
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Verlangt: Buchbinder. Wegen großer Kontra” 
die wir ſoeben für Schulbücher Subſtription — — 
und Bibeln übernommen baben, Tönen wir — 
erſtllaſſige Leder Forwarders, drei Tu Yorwarberd, 7 
zwei Vergolder, zwei Marmorir und Männer füs 3% 
allgemeine Arbeit gebrauchen. 2 

tetige Stelungen und hödhfte Löhne begapls fün 7 
tüchtige Leute. -- 
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. B. Contey ompanp J— 
Hammond. Ind. "161m 





Verlangt: Fenſterwaſcher. Nachzufra⸗ — 
gen beim Superintendenten. ‚3 


Rothſchild & Ca 
State und Ban Buren Ste 
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Verlangt: Schneider, erfahren an Umän! 5 
von Damen Coats; dauernde Arbeit; guter E 
Anzufragen auf dem 5. floor, State Straße ee; 


Mandel Brotberk. 













x 
mi, 
— 
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Verlangt: Grfahrene Penfterwafher. Ungufengeps | 





in der Office des Superintenbenten. * 


Mandel Bros, 3 





* 
Verlanat: Ein junger Mann als Te nb ai 
Brot, Sonntag 1 ihr, Madiſon und .8 er 

TE 
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Bi 
Berlangt: Erfahrener „Hide Man" für Be. 
Gerberei, der Häute und Felle auflaufen fann. 


abe der Erfahrung, des Alter und beanipeud 
ohnes. Adr.: U. M. 742 Abendpoſt. 4 


Verlangt: Ein anter Ddenticher Morter, der and E 
etnas bartenden fann. 5 Eaft U. Str, alie 5 


Verlangt: Küfer. Anzufragen 55 W. ZZ ? 


Berlangt: Holzdreher, dauernde Urbeit. Ronneb e 
Zable Factory 1015 R. Halfte Sir. — 
Verlangt: Guter, ehrlicher Jun der 
kannt it, für Diſtributing. —8* ie W —— 
zufragen Montag Worgen, 6 —- mM Bus ee: 
hington a‘ 


Straße. The Apple Herbs Remedy Go, 
— = 
Berlangt: Junge, um in einer Bäderei a: 
J * 
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ten. 3005 Archer Ave. 
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Berlangt: Starker lediger Arbeiter. 


für $50 nnd Board, um jchiwere Urbei tbun J 
Farmer. Raczufragen. in 100 Deis ei bei 









Derlangt:_ Knabe um Bäderei zu lermen; 
use; muß am Plage boarden. 4147 
De. 













Rerlan 


- 2 erfahrene PVergolder am 
tions werle; c 


ftetiger Plak, höditer Lohn. 
—— W. B. Contey Co, — 
iana. 












Berlangt: Erfahrener Marmorirer am 
Urbeit; 24 für erfahrenen Mann, 
fragen: Gontey Go., Hammond, Ynbiane, 


—— Eine gute zweite Hand 
150 Meilen von Chicago, muß jein 
ben. Rahzufragen Sonntag Mor 
ve., alte Rummer. 2324 Lincoln 

mer. 


— Gute Cabinetmakers. USE 
ir. 





Beihäft were 
308 Lincoln 


., neue Rate 























im Siquor:Store. 1323 Blue 38 


Berlangt: Ein Prauerburige. Wbe: 
Ubendpoit. 


Berlangt: 5* Schueider findet 
We 


8 und en dauernde Wrbeit & 
4 Chicago Ade., Evanfton, ZU. 
Berl 


nabe Mi 
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Berlangt: Guter Yunge von 16 Jahren ” 5 
land Ad * 
























t: Bü Röden. 
—— — 



















Bergnägungs - Wesweilen. 





Bower®. — Heute Abend deutſche Morfellung: 
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a Go., 18 Yale Str., 2. 


gute Heimftätten. 34 Süd Canal Str., alte " 
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BE  Sundmen, 


.202, Aben dpoſt. 


—38 (3) Honf 

zan pyera Sonufie, 

from Milfijiippi.“ 

. — „Going Some.” 

Iinots. — „The Third Degree.” 

udebater — „The Fair Co-Ed.“ 

ople8 Theater— „A Eontenten Woman.* 

“ — Vaudeville. 

. — „be Soufe 7 Thouſand Candles.* 

mple.— When Me Were Twenty⸗one.“ 

— „Sag Harbor.“ 

— „Glotbes.* 

„The Man Who Owns Broadway.” 

era Hoxfe — „The Elimar.” 
80 e. — Konzert jeden Abend und 

— Nachmittag. 

n Konzert jeden Übend und Gonntag 

Garten. 

er. 

a — Ronzert jeden Abend und 

Nachmittag. 

ew Erpofitton.— Allerlei Yitrals 


. — Alferfei Attraktionen. 
. — Allerlei Attraftionen. 


„U Gentleman 


KRongertmufit von 








(Fortiegung von ber 5. Eeite.) 








VBerlangt: Männer und Knaben. 
tünzeigen unter diefer Rubru 1 Gent das Work). 





Berlangt: Fin Aunge, 16 Jahre alt. Koenig Med, 
Floor. 





Verlangt: Farmarbeiter, $25 bis $30 den un 
fplink 





Verlangt: Engliſch ſprechende deutſche Bartenders, 
Saloon-Poßters, Küchenmänner _ und 
Agency, 48 Clark Str. 


andy Männer, Morre 
a. 20ſplw 





Verlangt: Weber für Ribbon Looms. Leon Free—⸗ 


man, 355 Union Park Court, 6. Floor, alte 9 61. 
omo 





Berlangt: Ein Zunge, um daS chirurgifhe In⸗ 
frumenten-Gefhäft zu erlernen. Louis Rehthaler, 
GB Waihington Straße. 





Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Mubrit 1 Eent das Wort.) 





Bu vermiethen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 





— — 


Möbel, Hausgeräthe u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 





Sonntagpoſt, Chicago, Zonntag, den 19. September 1909. 


| 





Geſchäftsgelegenheiten. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 





Finangielles. 
(ingeigen unteg dieſer Mubril 2 Cents das Wort.) 








Grunbeigentfum und 
(Umgeigen unter biefer Mubeit 2 gento as Mprt., 





z2äben und Sadrifen. 


Verlangt: Mädchen von 18 bis 85 Jahren fir 
Stellungen in unferer Fabrik; Erfahrung nit ers 


orderlih, jedoh müſſen Bewerberinnen englifch 
prechen. Anzufragen: 48. Ave. und 4. Straße — 
Weftern Electric Co. di—fon 





Verlangt: rauen und Mädchen, zuperläffig, Ars 


beit zu Haufe, Markiren von Transfers. Dawernde 
Arbeit. $1.50 Dutzend. 39 S. State Str., Sim: 
mer 312. 14/p, 10% 


Bu vermietben: 4 Zi t be, 
neu deforirt. 2246 u DR REN SUR 


u bermietben: Vier Bimmer, Glofet, Gas, 811. 
28 Belle Plaine re vincoln Abe. 


Zu vermiethen: 3 Zimmer, hinten, oden. 1445 
Wels Str. (alte Don —* 


Bu bermiethen: Modernes, helles 5 Zimmer Flat 
mit Bad, on ftille Seute. 1875 Burling Str. 














Berlangt: —— Operators an Shirmer Blas 
oder Cornelly u 9 Praiding: und Gmbroiderys 
t 





u vermietben: Schönes moderne® 5 Zimmer flat 
* Floor), hinterm Humboldt Park. m Ron 











Maſchinen. Chicago aiding and Embroidery En. am Platze 8252 (alte Rr. 51) Be Ave, nahe 
116—120 Martet Str. 10—30jev# Spaulding und North Ave. m Pr e 
PVerlanat: Grfabrene Prek Mädchen. Englemooy Zu bermiethen: Unf-Zimmer Wohnung, an 
Dyeing and Cleaning Works, 6343 Halfte Str, ruhige Familie. 695 on Ave., nahe Morgan 
Str. doſonmi 

Hausarbeit. Sn 

E gu vermiethen: Billig, fein möbltrte, belle Woh— 

Verlangt: Deuther erfter Klaſſe Köhtn, die gut A mung, 4 Bimnter, Baderi: he Bet 
toben und baden fann, für Privathaus. 285 6 eg! 2 a 
Huron Etr. fonmodi TE —— 





Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit.— 
%715 Mildred Ave, nahe Diverſey Blod. 


‚Berlangt: Kleines Mädchen, um Lind zu beaufs 
fichtigen., 4907 Galumet Ave., 2. lat. 








Verlanat: Grfahrenes Mädchen für allgemeine 
Ben in Familie bon drei. 5306 Winthrop 
venue. 





Verlangt; Fine Frau mittleren Alters für im 
Haufe zu helfen; gutes Heim. 2426 Clybourn Ave. 


Verlangt: Ein gutes Mädchen, melches alle Hauss 
arbeit verfteht, für Familie von 2 Perſonen. 69 
Bellevue Place, nahe 30 N. Etate Str. 


Verlangt: Anftändiges Mädchen für Hausarbeit; 
guter Lohn und gutes Heim. 617 MW. 21. Straße 
nahe PBaulina Straße. 

ae allgemeine Hausars 
Nr. 1319 Troy Str, 


PVerlangt:. Ein Mädchen 
beit. F. Golpftein, neue 

Verlangt: Fin gutes Mädchen für kochen und 
allgemeine Hausarbeit in Heiner Familie, befommt 
ute3 Heim; Lohn 86.00. Anzufragen Sonntag. E. 
5. Allen, 4617 Beacon Str., Sheridan Park. 

















Berlongt: Männer und Frauen. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Verlangt: Keſſelſchmiede, Garpenters, Moſchiniſten, 
BPorters, Fabritarbeiter, Tanlöhner, Eheleute. Gens 
tral Employment, Sim, 201, 171 Wafhington = 

omo 








Verlangt: Erfahrener Aufmwärter oder Aufwärte⸗ 
rin. 205 W. Madifon Etr., Reftaurant. {io 


Verlangt: Ehepaar, ohne Kinder, für Hotel, nad 
ouswärt3; gutes Heim für die rechten Leute, Nah: 
auftragen: Zimmer 5, Kemper Building, Halfled 
Str. und North pe. frjajon 











* Stellungen ſuchen: Männer und Knaben. 


(Unzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort). 


efuht: Aunger Mann mit etwas Grfabrung im 
Eu ae Plak mit Board und Room. 208 
118. Straße, Rofeland. 


Geſucht: Bartender, junger, gunerläfliger Arbeis 
ter, ſcheut feine Arbeit, wünjht ftetigen Plag. €. 
Feiler, 810 Townſend Str. 


Geſucht: Bartender, kann ferbiren und Sun 
drgen,. ſucht Stellung, hat Empfehlungen. 
ieje, 21 Eaft Ohio Str. 


Geſucht: Bartender, der MWorterarbeit berrichten 
und am Tiih aufwarten Tann, ſucht Stelle. Adr.: 
D. 73 Abendpoſt. fomo 

Gefuht: Tüchtiger deuticher Photograph mit eiges 
nem ee minict —— en in oder außer 


dem Haufe. Adr.: D. 59 Abenbpoft. 
Hann) fehr 
dr.; 8. & 
omodi 


Geſucht; Maſchiniſt (Fleor und Ben 
ut an Reparatur, ſucht Arbeit. 

Bäder ſucht fletigen Roften als zweite 

rot und Rolls. 1627 a. 18. 











bes 
ted. 











bendpoft. 


Geſucht: 
oder dritte Hand an 
Etr. John Tiſchler. 


Geſucht: Guter Parporter ſucht Stellung, Referene 
en, er 3 Spraden. 1516 Huron Str, nahe Aſh⸗ 
and Avenue. ſomo 


Geſucht: Mann fucht Arbeit; verſteht zu Pointen, 
auch etwas von Carpenter⸗Arbeit. Billig, red: 
ride, 3411 Hirſch Str. ifo 


Gefuht: Kellner jucht 
Mbendpoft. 


Gefuht: Schlofier, 24, wünſcht Arbeit in Maſchi⸗ 
nenfhbop. Möchte das Toolmafer Geſchäft erlernen. — 
Adr.: E. 216, Abendpoft. fafoıno 


Gejuht: Bartender fucht irgendwelche Stellung, 
-Raution ftellen und Empfehlungen. Udr.: E. 
fafo 

Geſucht: Ein ftarfer, erraurener Nunge wünſcht 
Arbeit in Bäderei. 2394 Weft 4. Straße. ft—ımo 


Gejucht: Guter Bäder fuht Stellung. 2117 Weſt 
Chicago Ave. frfafon 


Zuverläfftger Mann, 40 Jahre alt, wünſcht Stels 
Iung als Kollektor oder Kaſſirer, fann hohe Kaution 
ftellen. Adr.: DO. 85 Abendppoft. friafo 


" Beiußt: Deutfher Koh fuht Stellung; Reſtau— 
rant oder Saloon. Mesler, 1963 Lincoln Xpe.; 
Telephone: 2130 Lincoln. do—mo 





ſo mo 











Arbeit. Adr.ı E. 213 
fafomo 





























Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Ungeigen unter diefer Rubrit 1 Cent das Wort), 


LZäden und Fabriken. 








— — 


Verlangt: Näherinnen für Umänderungen, Coat⸗ 
MNäherinnen und Fitters, um an fertigen Damens 
teidern zu arbeiten. Unzufragen in der Office bes 
Superintendenten. 


Carſo Virie, Scott & Combpand, 
"State und Madtfon Straße, 


— — 
— — 











Wir haben Arbeit in unſerer Candy⸗ 
ed für eine große Anzahl Mädchen; 
ezahlen gute Löhne. Grader Jack Far: 
tory, Rueckheim Bros. & Eckſtein, Peoria 
und Harrifon Str. 








frfefon 





Berlangt: Erfahrene Stirt: und Matft-Räherinnen 
die Kieidermacher⸗Abtheilung. Unyufragen in 
er: Office des Superintendenten, 9. Floor, 


Garfon Pirte Scott & Gompany, 
State und Madiſon Straßze. 


— — 
— — 








Berlangt: Frauen, fir Umänderungen 
rn Coats und Sfirts. Nachzufragen 
eim Superintenbenten. 


Nothſchild & Co., 
State und Van Buren Str. 


Uſeptxe 








— — 


Verlangt: Erfahrene Nüherinnen an Umänberuns 
en von Damen Stirts und Coats; dauernde Ars 
et; guter Sohn. Unzufragen auf dem 5. floor, 
tate Straße, 


Mandel Brotherk, 


| 





Berlangt: Grfahrene Putzmacherin und Verkäu—⸗ 
ferin, müſſen deutſch fpredhen. 3155 Lincoln Ave. 


Geſucht: Fähige Stenographin, der beutichen tie 
poitigen Eprade und Kurzihrift kundig, lorrekt 
n.Ortbograpbie, fucht annebmbare Stellung. Auch 

u 
odido 





eringe Kenntnik der ſpaniſchen und 
prade. Mpr.: O. 60 Wbenppoft. 


Werlangt: Weberinnen für Mibbon Looms. Leon 
reeman, 355 Union Park Court, 6 Floor, alte 
ummer 6l. foms 








Verlangt: Zwei Frauen, um yamiltensMedizinen 
e verfaufen, eine die polnisch ſpricht. Gebalt und 
ommijjion. Schade's, 1681 Well Str., nahe North 
Avenue. foms 


t?: Puhmacherinnen und Xrimmers; dau: 
* But Weihnachten; guter Sohn. 


Kon, ve Madifon Str. 





Verlangt: Tüchtige® Mädchen für allgemeine 
Bee, $5.00 die Woche. (Neu) 193 ©. Spauls 
ing Abe. 





Verlangt: Aelteres Mädchen oder alleinftehende 
Frau. 901 N. Humboldt (alte Nr. 83), 8. Flat. 











Derlangt: Frau oder Mädchen fir allgemeine 
Sausarbeit. 2712 N. Mozart Str., nahe Diveriey 
und Humboldt. ſodido 





Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
28 €. 54. Str, zwiſchen Prairie und Indiana 
pe, 3 Flat. 





Verlangt: Deutsches Dienſtmädchen, $4 
Woche, für allgemeine Hausarbeit. Meinftein, 
Blue Island Ave., zwifhen 12. und 14. Str, 


Verlangt: Aelteres Mädchen fir Kausarbeit, Ems 
pfehlungen. 515 Melroſe Str. 


Verlangt: Junges Mädchen fir leichte Hausarbeit. 
Hersfeld, 667 N. Oakley Avenue. 


Perlangt: Junges Mädchen fir Hausarbeit in 
Heiner Familie. Anzufragen: Mr&. Cohen, 1612 
Süd Central Park Ave. 


Berlangt: Köchin für Saloonlund. Anyufragen 
—— oder Montag Vormittag, 581 S. Siate 
taße. 


Verlangt; Erſter Klaſſe deutſche Köchin in Heiner 
— Empfehlungen verlangt. Lohn 810 die 
Roche. Adr.: AU. M. 741 Abendpoft. 


Verlangt: Erfahrenes zmeites Mädchen mit Gıns 
pfehlungen, guter Lohn wird bezahlt. Eofort ans 
aufragen, 4545 Grand Blod. fomodi 


bis $5 die 
1336 























Verlangt: Chofolade Dippers, guter Lohn; daus 
erde Arbeit. 126 Süd Desplaines Str. 


Terlangt: Erfahrenes Mädchen für allgemeine 
Sausarbeit, Empfehlungen; guter Lohn. 4801 Late 
Straße. fomo 











Berlangt: Kindermädchen für Kind von 17 Mo: 
naten zu beaufjichtigen. 4801 Late Str. fomo 


Verlangt: Köchinnen und Hausarbeit-Mädchen; 
friih Eingewanderte fönnen fofort anfangen; befter 
Sohn; beite Stellen, Sitdfeite. Deutich-ungarifches 
Vermittlungs-Büro, 4010 Indiana Ave. 

fp12,14,19,%2 


Verlangt: Mädchen von 17 und 18 Kabren für 
feihte Hausarbeit. Gutes Heim. Miller, 3422 Shef: 
field Une. faof 


Verlangt: Gute Köchin, 4 in Familie. Guter Lohn. 
4946 Wafhington Part Court, 1 Blod öftlih von 
Grand Bivd. fafo 














PVerlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 
gute Köchin; Kleine Familie; feine Wäſche; Ander- 
mweitige Hilfe gehalten. Zu erfragen Mrs. Neil, 
4230 Grand Blpv. ifo 


Verlangt: Mädchen für 
muß engliſch ſprechen können. 
2. Flat. 





allgemeine Hausarbeit; 
4511 Michigan XAbe., 
fafonmo 





‚ Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 3 
in Familie; guter Lohn. 5550 S. Park Ave. ſſo 





Verlangt: Erfte Klaſſe Köchin für ungarifches Me: 
ftaurant. 98 Oft Randolph Str., 2. Fl —mo 


Floor. 

Verlangt: Ein gutes Mädchen für Küchen: und 
Hausarbeit in guter deutſcher Familie. Keine Wä- 
ide. 6350 RN. KHermitage Ane., nahe Devon Abe. 
Glart- Devon Gar bis Ende der Linie und 2 Block 
weitlih von Clark Etr. 18fplm& 


Verlangt: Deutihes Mädchen für allgemeine 
Sausarbeit; Feine Wäſche oder Bügeln; 4 in der 
Familie, alle erwachſen. Nachzufragen 5759 Waib: 
ington Ave. fafon 











at: Tüchtines Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit in Familie von drei, feine Wäſche; muß 
etwas engliich verſtehen; Cohn $6; Empfehlungen ers 
forderli. 4017 Grand Blod., 1. Flat. ſaſo 


Verlangt: Ein Mädchen für Küchenarbeit, kann zu 
aufe ſchlafen. Keine Sonntagarbeit. 1958 Fulton 
tr., Cde Robey. ſaſo 








Verlangt; Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
8709 Grenſhaw Str., 2. Flat, nahe Douglas Blyvd. 
fafo 





Verlangt: Eine Köchin in Feiner Familie, auch 
für allgemeine Hausarbeit. 812 Grescent Place, 
1. floor, frfafon 


Verlangt: Gutes, deutihes Mädchen für gewöhn⸗ 
liche Hausarbeit; gutes Heim. 847 George Str., 
nahe Halſted Str. dofrjafon 


Verlangt: Fin Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
8726 Dgden Ave., Ede Ridgeway Ane., Apotheke. 
dofrſaſon 











Zu vermiethen: 4 hübſche helle Zimmer. 
sd 1421 Hudſon Abe. m — 


Zu vermiethen: Neuer Store für eigenes Geſchäft. 
Nabe Hochbahnſtation. IT) Lincoln Ave.  fafomo 


Zu bermiethen: Gute und paifende Ede für quten, 
deutihen Barbier. Süpmeft:Gde Wellington und 
Macıne Abe, 16fep, Im& 


2tes Flat, 
ifo 














Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 





gu vermiethen: Möblirte Zimmer für ein ober 
wei Leute (wenn auch mit Rind), mit oder ohne 
Board, in freundlichem deutihen Haufe. Gute Car: 
verbindung. 2613 Emerald Ave. 





Zu vermiethen: Zimmer mit Privilegium zum 
baushalten, mufitaliich gebildetes deutihes Ehepaar 
bevorzugt, nahe Indiana Ave. und 42. Str. Abr.: 
MW. 645 Mbendpoft. 


Zu vermiethen; Schön möblirte Zimmer, jeparater 
Eingang. 5li North Avenue, 3. Flat, alte Nummer 
302 E. North Une. 


Boarders verlangt, gute Koft, Mäiche, Bezahlung 
mäßig. 980 Glybourn Ave., hinten, unten,’ nahe 
Deerings. 











Zu vermietben: 2 ſchön möblirte Zimmer an bei: 
fere Herren. 3123 Rhodes Ave. fomo 


‚Bu vermiethen: 2 helle Zimmer, neu möhlirt, ge: 
eignet für Doktors-Office und Heim, 
immer für eine Perjon, Privatfamilie. Mrs. 5 
Band, 1013 Wels Str., nabe Cat, 2. Flat, nördlich. 


Schönes Zimmer bei alleinftehen: 
112 S. Peoria Str. ifo 








Zu bermiethen: 
bei junger frau. 





m bermiethen: Reincs, helles Zimmer fir ins 
telligenten Herrn bei anftändigem deutſchem Ehepaar. 
2539 Nord Afhland Avenue. jafon 


Pad und 





— möblirte Zimmer filr Herren. 
warmes Waſſer. 19 N. May Str., nahe Madiſon. 


Zimmer zu vermiethen; $R bis 811. 1815 Min: 
nibego Ave., nahe Milwaufce und Dafley. djofo 


235 Orhard Str. (Neue 
{97 —19didofafo 








Kinder finden Board. 
Nr. 1942.) 





Zu vermiethen: Neu möblirtes Zinmer, an beffere 
— $1.50 die Woche und aufwärts. 42 Sourh 
art Str. 14fepimz 








Zu miethen geſucht. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Mort.) 


Zu miethen geſucht: Abfolut reines, helles, ruhi—⸗ 
es Zimmer bei anſtändiger Familie ſohne kleine 
inder), von gebildetem Herrn (in NachtOffice— 
Stellung), nicht zu weit dom Zeitungs-Diſtrikt 
und nahe Hochbahn; erſter Stock nahe Park be— 
vorzugt; Kleiderihrant und Badezimmer ——— 
ung. Offerten umgehend erbeten unter O. 

Abendpoft. 








Zu miethen geiuht: Anftändigr Mann, 50 
Sabre alt, fucht Zimmer mit oder ohne Koft. bei 
alfeinftehender Fran. Weftfeite vorgezogen. Adr.: 
D. 62 Abendpoft. 





gu miethen gejucht‘ Möblirtes Zimmer mit hei: 
Bein Pad, Frübftüd und Ahbendbrot. Bitte brieflich 
4 adreffiren: Braun, 100 W. 22. Str., Jewelry 
Dre. 





Zu miethen geſucht: Store, paffend für Retails 
Läderei. Adr.: T. 195 Abendpoft. 





Zu miethen geſucht: Ruhige Leute juhen 4 faus 
bere, helle Zimmer an der Nordjeite. 1867 Nord 
Halfted Str., 1. Flat, Front. 





Zu miethen gefudht: 
Nordfeite; Preisangabe. 
Melroſe Etr. 


4 ag mit Bad auf 
Mrs. 2%. Herzbera, 1217 
Hafon 








Perſönliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Gut gemachte Window Shades 
(Rouleaux), auf Beſtellung gemacht; 
beſtes Tuch; niedrigſte Preiſe. 

Art Window Shade Factory, 
Neue Nummer: 2411 N. Halited Str., 
uahe Lincoln Ave. Tel.: Lincoln 3468. 
5h0 31 dzſonmi 








Uhrmacher, Goldarbeiter mwinfcht ſein Geſchäft be: 
kannt, zu machen. Offerire jede Uhr gründlich zu 
repariren, ganz gleich, wie gebrochen fie ſein mag, 
für 90 Cents. 1535 Clybourn Abe., nahe Halfted. 





Hausfrauen! Wer quten, Maren Kaffee liebt, ge— 
brauche den „Univerfal Coffee filter“, 15 das 
Etüd; 3 Gröken (3, 3% und 44 Zoll Durchmeſſer); 
portofrei zugefandt. W, Maechler, Fabrikant, 3727 
E. Ravenswood Park, „Chicago. 





PVerlangt: Herren und Damen für Volfstheater. 
Adr.: O 80 Abendpoft. 





Gin baar gebildete Herren und Tamen, um el: 
nem „einen Abend die Woche” Kegelklub“ beizutres 





ten. Adr.: O. 72 Abendpoft. 
Eoubretten, RKRomiler, Sänger, 
zangerinnen, Trrolertruppen, Alrobaten, 


Zauberkünſtler etc., für 
liefert Ican Wormſer, 
Ede Halfted. Telephon: 


Vereins: oder Familienfeite, 
136769 Eybourn Avenue, 
Lincoln 4279. 





Großer Ausperfauf von Eiſenbetten! 

500 Gifenbetten, die wir von einem Fabrikanten, 
der das Geld mothiendig brauchte, für einen 
Spottpreis gekauft haben, werden wegen Raums 
mangel3, für den halben Preis Iosgeihlagen. Alle 
Betten und Möbel find mit einfachen Biffern aus: 
marfirt, und verpflishten wir uns, Ahnen das Geld 
gurüdunoeben, wenn Sie ausfinden follten, dab es 
der Wahrheit‘ nicht entiprehen ſollie 
835.00. Betten, ftarke Pfoften und Meffing 


DEUSIEE, Benson sscnununeesrennenannenn 000 
12.00 IOEHEER: Gsanocsansnanssnsnneressennnee OR 
U NORDEN: Mil aasasserenenekersennereerene DR 
——— in — FREE FREIE ET in 
arantirt gute Kocdöfen zu ................. 9-7 
eizöfen \ — ee 3.50 
ie beiten 865.00 Seishfüllöfen pur B- 
Treijers mit geichliffenem Spiegel...... — 
Sideboard, werih EIS, u 4 . 12.00 
3 Stüd Polftermöbel mit SeidensPlüfch * 
überzogen, Mahggoni-Finiſh, ZUr.....- one DR 
Schöne Schlaf-Sofas gUraesnonnonnonereeee — —— 
Stühle mıt hober Lehne J . 0.89 
6 Fuß Uusziehtiiche zu ..... — — — 
Große Brüfjel Teppiche Alleceeonnnnnnenseenee 9.75 
Venftergardinen, das Baar gUcseeeusseeenener 0.48 


Paar oder leichte Abzahlungen zu den fiberalften 
Bedingungen; feine Zahlungen verlangt, wenn Ahr 
frant feid oder nicht arbeitet. — Botihen, 7 
(2577 North Ave, nahe Halften Straße. Alte 
Nr. 100-194 GC. North Ade. — 


Zu vertaufen: Möbel, wie men, auch einzeln — 
Rugs, werth 360, für $18; Parlor Set, werth 8100, 
für 332, Leder-Schaukelſtühle, Couch, Bilder, Gar: 
dinen, Tijche, Stühle, Pedeſtals, Betten, Epiegel, 
Ubr, Biano, Portieren, Nähmaschine, Library-Tiſch 
1346 Robey Str., nabe Wider Part. 14jp, 1X 














gu derfaufen: Möbel, fehr billig, wegen Abreiſe. 
Vorzufprechen zwiſchen 6-8 Uhr Abends, 1821 Lars 
tabee Straße. 





Zu kaufen gefuht: Gut erhaltener Waijerfront: 
Herd, Rarlor Füllofen und verichiedene Möbel, 
Vettitelle etc., nur aus Mrivathand. Adreſſire mit 
Preisangabe unter E. 207 Abendpoft. 


gu verlaufen: Guter ParlorsHeizofen, 818; auch 
6 Tubes Gas-Heizofen jowie Gas Plate und 
Schornftein-Aufiag (Chimney Top). Anzufragen 
3012 (alte Nr. 1697. N. Sacramento Ave., nahe Wil: 
lington Straße. Belmont oder California Ave. Car. 











Zu derfaufen: Möbel und Hausgeräthe bon drei 
Simmern. REN. Haljted Str., Front, Baſement. 
mijodi 





Muß verfaufen: Inhalt eines flat, dieje Woche. 
5 Varlor Set 88; 865 Ruos 818; Couch $10; 
Nähmaſchine us j. w. 1947 RN. Halfted Str., nahe 


Zu vermiethen: Das Paftor Kneipp Naturopatbie 
In titut, MII Wabafh Ave., in gutem Zuftand; i 
hte ununterbrochene Praxis, großes 18 Zimmer 
tidgebäude, zentral gelegen; hugienifh und voll⸗ 
ſtändig möblirt, nen beforirt und u mit als 
len Firtures und Apparaten; zur Behandlung von 
10) Watienten täglich; gibt Zimmer und Board; 
hat feinen Rafen, Mohnzimmer, Turnjaal; Erfah: 
tung zur —— nicht nöthig; ein gläns 
jendes Geihäft wird getban; ift ſehr befannt, mo— 
natlihe Ginnahme von KM bis 80; an zuperläf: 
fige Leute zu $125 den Monat zu vermiethen; Tann 
jofort übernommen werben. —— 
S. M. Rothſchild, 2911 Wabafſh Avenue. 


Zu verkaufen: Zum Schleuderpreis, etablirtes Ma- 
nufafturgeijhäft, gangbar und gut u mit 
Raufmannswaaren. Aftienfapital, guter Wille, Pa 
tente, Patterns, Elektrotypen, Kaufınannsivaaren, 
Leaje, Verſicherung, u.j.m. für $10,000 baar. Werth 
$25,00 wirflihe Anventur. Keine Schulden, Miethe 
frei bis zum 1. Mai. Verficherung von Wo Frei. 
Muß ſofort verfaufen,s wegen Nachlaſſenſchaftsrege— 
fung. Strikte Unterſuchung geſtattet. Adr.; ©. G 
Abendpoſt. 


Saloos zuverfanfen — 
in prominenten Straßen der Süd- und 
Weftfeite, unter liberalen Bedingungen. 
— — -Wäheres in der — — 
Seipp Brauerei. — 





m 


























Zu faufen geiuht: Gute Store-Bäckerei. Adr.: 
©. 66 Abendpoft. 


Zu verfaufen: 12 immer Haus, fein möblirt, 
ganz vermiethet: jchöne Wohnzimmer; billige Mies 
tbe; bringt 860 monatlih ein. 5600 nehmen es. 
334 Groveland Ave. 


8300 kaufen Grocery und Zelitatefien. 1919 Home 
traße. 

















Zu verfaufen: Gut möblirtes 30 Zimmer Haus, 


Nordjeite, Gehdiſtanz. Miethe 880. Einkommen 
über 8200 monatlich. Muhlenfeld, 67 Ontario Str., 
Ede N. Glart Str. 


Eerte — en 


Nr. 18 _ 5 5; Sicher heit 48008 
Nr. 06 2 (1) ; ehe 
Nr. 134 Sicherheit 


5 5 
Geld zu verleihen. Riedrigfte Raten. 


. 4 Brodman, 
Nr. 3955 N. Aſhland Ave. Phone: Late View 6001. 
14fpim& 


Zu verfaufen: Beſte erfte 6broz. Hybothelen, in 
Summen von $5M aufwärts; reine Papiere. 
Geld vu verleihen zu den beften Bebingungen. 
Nihard U. Rob, 115 Dearbern Str., 7. Wlur. 
NorpfeitesDffice: 555 North Ave. Ede Larraber. 
Abends 7—9, Sonntags 10-12. 
14fp,%* 


Greenebaum Sons, Bantlers, 
nn Geld auf Grundeigentum und zum Bauen, 
Niedrigfter Zinsfuß. 

Sichere Erite Hypothelen, in beliebigen Summen, 
auf bebautes Chicagoer Grundeigentbum zu ders 
faufen. Nordoſt-Ece Clark und Kandolph ter} 

jul, 











Wir verleiben Gelb 
auf Chicagoer Grumdeigenthum, ſowie auch Geld 
zum Bauen, p vortheilhaften Bedingungen. 
ohn « goerher D., 
151 La Sale Straße. 
13jul,*% 


Geld zum Barren; feine Rommifjion; feine Advo⸗ 
fatengebühren; feine Verzögerung. Anleiben auf 
Grundeigenthum in Chicago und Vorſtädten; ber: 
beſſert und angebaut. N Telephons. PER 0. 
9 ©. Etone & Eo., 125 Monroe Str. 2öfeb,*X 


Wir verleihen Geld auf Grundeigentum und zum 
Bauen zu niedrigften Zinjen. Offen Montag und 
Samftag Abends bi3 9 Uhr. Krauſe Sapings Banl, 
997 Milwaukee Uve., nahe Paulina Str, 

12jan*% 


Alle Rerfonen, welche Geld auf Chicagoer Grund» 
eigenthum zu niedrigen Raten — wollen, ſollten 
vorſprechen bei Greenebaum Sons, Nordoſt-Ecke Clark 
und Nandolph Str. 2ap,*X 

















Zu verlaufen: Guter Saloon mit langer Leaſe. 
in guter Nachbarſchaft, in Der ih 2 Saloons habe 
und nicht nachtommen fann., 101 Wentiwortb Av. 





Zu verfaufen: Eck-Grundeigenthum mit gut zah— 
lendem Delikateſſen- und Grocerpftore, oder verfaufe 
Store und vermiethbe das Haus. Krankheit. Irving 
Bart Bio. und Rihmond Str. 








Saloon ju verfaufen: Nordjeite, Ecke, gutes Ge: 
ihäft, muß verfaufen wegen Kranfheit. Adr.: T. 
192 Abenpdpoft. jomodi 





Genter, 2. Flat. 14jp,110X 


‚Wegen Wbreife nah Deutihland verkaufe fchr 

billig hochelegantes Parlor Set und Lederfopha; wie 

reu. 2147 M. Clark Str., nahe Garfield Ave. 
14iep, 110% 





Verkaufe Bett, Drejier, Waichitand; zufammen $9. 
3217 Seminary Ave., nahe Belmont. fifo 





Zu perfaufen: 3 Bettitellen, Barlorofen, billig.— 
2409 Eliton Ave, nahe Fulferton. 14{p, 110% 








Pianos, muſikaliſche Inftrumente. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 





‚50,00 Buſh & Gert? Pionos im Gebraud. Das 
einzige Wiano mit einem Union-Label. Beiter Werth 
in hochfeinen Pianos, der den Käufern je geboten 
wurde. Fin vollftändiges Lager vom dieſen bübjchen 
Instrumenten ftetS auf unjerem Waarenlagersiyloor, 
ebenfalls vollftändige Auswahl von mohlfeileren Fa— 
brifaten in neuen Uprights, wariirend von $150 bis 
8250. Vedingungen: $10 — $15 — 825 Anzahlung 
und dann von $5 den Monat aufwärts. Pianos ver: 
miethet und 1 Jahr Micthe erlaubt, wenn gefauft. 
Push & Gert? Piano Co., Bufh Temple, Clart Str. 
und Chicago Abe., Chicago. 9ja,jafodido* 





Zu verfaufen: Sehr billig, feiner Ediſon Phono: 
graph, vollſtändig, nebſt Amberol-Ausftattung, Ka— 
binet und 120 ausgezeichnete Rekords. Kommt und 
überzeugt Euch. Äbends oder Sonntag Vormittag. 
1346 Hood Ave. Evanſton oder N. Clark u 

o — ſo 





Wittwer muß prachtvolles neues AN) Piano vers 
faufen, wegen Xodesfallee. Sehr billig. Sogleich. 
1947 N. Halſted Str., nahe Genter, 2. Kat. 

14fp, 1wx 


$409 Piano, mie neu, zu Eurem eigenen Preife, 
wenn Diele ee. genommen. 1346 Roben Str,, 
nahe Wider Park. 14ſp, 1w* 








Verſchleudere Weber Piano, 875, großer Bargaln. 
1618 Milwaukee Ave, nahe Robey Str. 
14ſp, 1wx 


Familie muß prachtvolles 8500 Piano ſpotbillig 
verfaufen, wegen Abreiſe nah Deutſchland; — 
Tor; einige Monate gebraucht. 2147 NR. larf Str. 

.  14iep, int 





Zu verkaufen: Billig, Grocery und Gonfectionery, 
4 Zimmer. (Neu) 2035 W. Huron Str. 





Zu verfaufen: Cine gutgehende Wirtbichaft mit 
Zanzballe, muß aus dem Geichäft wegen Kranf: 
beit. Adr.: U. M. 401 Abenppoft. jomo 





Zu verfaufen: Gin gutgebendes Barbiergeihäft, 
Einnahme 34080, Zigarren und Yaundry bezahlen 
die Mietbe; keine Konkurrenz. Nadhzufragen Sonn: 
tag oder Montag Nachmittag, 1755 Newport Ave., 
alte Nr. 603, nabe Lincoln Ave, oben. Schors. 


Bu verkaufen: Schleiferet für Stahlwagren, alt 





etablirt. 2451 N. Sacramento Ave., Gde Mil- 
waukee Ave. ip19,26 
Zu verfaufen: Bäckerei in einer Landſtadt von 


Gutes Geſchäft. Alles im beiter 
Ordnung. Werth $140. Muß Umſtände halber 
rafch verkaufen. illig für Paar. Nehme auch An: 
re Gute Gründe zu verfaufen. Adr.: ©. 71 
Abendpoft. fame 


Zu verfaufen: Barbiergefhäft, alter Plak, Nord: 


5000 Einwohnern. 








Br Miethe 80, Store und 4 Zimmer. Adr.: 
. 98 Abendpoft. ! dofo 

Sude Bäderei zu faufen. Chad. Zagar, 24 
Eliton Ave. difon 


Zu verkaufen: Ein guter Saloon in guter Nah 
barſchaft; eigene fyirtures und unabhängig. U. M. 
664 Abendpoft. ſa ſo 


Zu verkaufen: 8 Zimmer möblirtes Flat, wodern 
(4 vermiethet bezahlen die Unkoſten, ſofort, nud 
80, Bargain; guter Verkaufsgrund. Chamberlgine, 
137 Dearborn Ave. ſaſon 

zu verfaufen: Grocery:Store, in gutem Ge: 
fhäftegange, Befiger für 5 .. muß verfaufen, 
weil ih 2 Läden habe. Anzufragen: 1819 Sheffield 
nahe Clybourn Ape., oder 4667 N. Robey 
Ede Belle Blaine Ave. 


Bu berfaufen: 
Abendpoſt. 











Str., 
aron 


E. 211 
ſſo 





Saloon-Lizens. Adr.: 





Zu verkaufen: Grocery- und Deltfateifenftore, gros 
Ber Stock, beſte Lage an der Südſeite, nur Paar: 
efhäft; billige Miethe, Wohnzimmer, etablirt 12 
ahre; qauter PVerfaufsgrund: Leaſe wird gegeben. 
Nachyufragen: 38% Emerald Ane. fajo 





Billig zu verfaufen: Gebrauchtes Piano; gut für 
Unfänger. Neue Nr. 2121 Lincoln BI. ffo 


$75 faufen $400 Kimball Upright Piano; garans 
tirt. 1956 Larrabee Str. 13i01m&% 











Pferde, Wagen, Hunde, Vögel u. f. w. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 2 Cents das Wort.) 











Zu verfaufen: Außergewöhnlich gutes Buggys 
pferd, wegen Abweſenheit des Gigenthümers, 2424 
Armitage Ave, Gde Milmaufee Ave. 

Verfaufe Great Dane, 5 Monate alt. 147 
Winona Ave. 

Zu verfaufen: Bargain, leichter (ganz Glas) 


Stationswagen, Familien Surrey, Spider Phaeton 
und und leichte Zweiſpänner- und Einſpänner-Ge— 
ihirre; alles jogut wie neu. Reſidenz, 386 Prairie 
Avenue. ftion 





Harzer Kanarien, Andreasberger, ſowie — ? 
Hänflinge, Zeiſige, Stamm⸗ und Zuchtweibchen, fos 
wie alle Arten Haushunde, Wholeſale und Retaii. 
Atlantic & Pacific Vogel Store, 236% E. Madiſon 
Etraße. 6ibjafomomi* 








Nähmaſchinen Bicyeles u. f. w. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 2 Cents das Wort.) 
Zu verfaufen: Nähmafchine, faft neu. Alte Nr. 
46 Willom Straße. 








Zu verfaufen: Neue und gebrauchte Echuhmacher 
und Sattler Nähmajchinen für Reparaturen, eine 
Spezialität. 1328 Sedawick Etr. 





Vollmachten, Teitamente, Beglaubigungen, Webers 
traqnungen, Verkaufsbriefe und fonftige notarielle Ar: 
beiten prompt und zuverläſſig. Sartortus, 173 
Fifth Ade., Abends und Sonntags 1938 Mohamf Str. 

fodifr* 


Dem Vublikum ſowie Vereinen und Geſellſchaften 
empfehlen wir unfere bochfeinen Laugen-Pregeln, 
nah allen Stadttheilen prompt geliefert. Schmwäbi- 
ſche Pretzel Co. 356 Elybourn Ave. Ofp,dofafo,im 








Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausar⸗ 
heit. Flat. Rein Wafhen. Kleine Familie. Tel.: 
Yards 950. 314 MW. 3. Str., nahe Princeton Une. 





Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 








2038 Howe Str., nahe Garfield Ave. fio 
Verlangt: Yunges Mädchen für leichte Hausar⸗ 
beit; aute3 Heim. 1555 12. Str. fſaſo 
Verlangt: Tüchtiges Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit; keine kleinen Kinder; guter Lohn. 1619 
argo Üpe., Rogers Bart. frfafon 





Verlangt: Fin Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
8005 Urder Ave. frfafon 


Verlangt: Mädchen fir Hausarbeit in Heiner Fa⸗ 
milie, & lat, 12% Jadſon Blod., nahe Centre 
Avenue. fefon 











Stellungen fuchen: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diefer Rubril 1 Gent das Wort). 


Geſucht: Mädchen möchte In Meftanrant oder Gas 
loon unterfommen, verſteht gute deutihe Wiener 
Küche, bin Defterreierin, ſpreche deutſch, bbhmiſch 
und etiva® engliſch. itte perſönlich vorzuſprechen 
oder zu ſchreiben: M. V. 2100 Racine Ave. 


t: Junge Frau ſucht Waſch⸗ und Meins 
336 Pe und Donnerftag. 180 NR. 
Salfted Straße. 


Geſucht; in deutſch⸗amerikaniſches Mädchen 
wünſcht Etelle in Bäderladen, kann die beften Ems 
pfehlungen geben, nur auf der Norbfeite, Nachzufra⸗ 
en oder u brieflich, 1641 Vine Str., nahe North 

be., 2. Flat. 


Geſucht; Gutgefhulte Krantenpflegerin, erft kurze 
2 im ande ſugt Stellung, eventuel ald Rurie 
ed einem Sind, iM auch fehr gut beivandert im 
Nähen. Norzufprehen Montag, 6546 Süd LineoIn 
Strabe. Phone: Rormal 1777. 

















Leute verdienen Geld beim TelegraphirenQernen. 
u € el. €o., 8 La Salle Str., Zimmer 32. 
Bay*X 








Rechtsanwälte. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 2 Cent? das Wort.) 


Richard A. Koch, 
Deutſcher Advokat und Notar, 
115 Tearborn Str., 7. Flur. 
Alle Rechtsſachen auf das Beſte beforgt. 
Nordfeite-Office: 555 North Ape. 
Ecke Larrabee. 
Abends 7 bis 9. Sonntags 10 bis 12, 
100p*2 


Fred. Plotke, deutſcher Rechtsanwalt. 
Alle Rechtsſachen prompt 'bejorgt. —* 








tizirt in allen Gerichten. Rath frei. 79 
Dearborn Str., Zimmer 1444. Abends 


1644 Briar Place, nahe N. Galfted, 
7fb 


be 





John Wagner, deuticher Abvokat. 
Praftizirt in allen Geridjten. Aue hehti- 
fadhen prompt _beforgt. Gründlicher Rath. 
134 Monroe Str., Bim. 1313. Ede Clarf. 

19in®2 








Patentanwälte. 

(Anzeigen unter diefer Rubrik 2 Gent? das Wort.) 
Mihael } Start & Sons. 
Matent:Anmälte An: und ausländiice 
tente. Schutzmarken ufm.  Deutich ae 

reie Konſultation. Mechaniſche Zeichnungen. 


Zimmer 452—458 Monadnod Blod, Chicago. 
Ieb,iondida® 











Heirathsgeſuche. 
Vnzeigen unter dieſer Rubrik 3 Cents das Wort, 
aber keine Anzeige unter einem Dollar). 





Heirathsgeſuch. Handwerker, 35 Jahre alt, evan⸗ 
geliſch, wunſcht die Bekanntſchaft eines deutſchen, 
treuen Mädchens (Wittwe nicht ausgeſchloſſen), 
zwecks baldiger Heirath zu machen. Gefl. Offerten 
erbeten unter E. %05 Abendpoft. 








Heirathsgeſuch: Mädchen, 28 Jahre alt, fucht auf 
diefem Wege mit einem Manne in guten Berbältniis 
jen lebend befannt zu werden, zwecks Heirath. Apdr.: 
©. 78 Abendpoit. 

Heirathsgeſuch: Wittwer (FR) Handwerker, fucht 
auf dieſem Wege die Bekauntſchaft eines älteren 
Mädchens im Alter von 30-38 Jahren, zweds Hei— 
rath zu machen. Briefe erbeten unter Adr.: O. 64 
Aben dpoſt. 








Heirathsgeſuch: Achtbare Wittwe mittlerer Jahre 
ohne jeglichen Anhang, bat ſchönes Geſchäft im eige— 
ven Hauſe und anderes werthvolles Grundeigenthum. 
wünſcht die Bekanntſchaft eines ehrenwerthen, le— 
bensluſtigen Herrn, zweds Heirath. Keine Geldjäger. 
Briefe unter Adre: ©. 28 Abendpoft. 





Heirathsgeſuch: Zwei Wittfraun, 8 und 36 
Jahre alt mitnfchen mit reipeftablen Herren, fatho: 
liſcher Konfefiion, Handwerkern, zwechs fpäterer Hei— 
rıtb_befannt zu werden. Zu antivorten filr 3 Tage, 
3 D., 4718 Wincefter Avenue. 


Seiratbsgefub: Junger Deutiher, 5 Jahre alt, 
wünſcht die Belanntihaft eines Mädchens oder 
Wittwe, nicht über 28 Nahre alt, zu machen, zweds 
Heirath. Etwas Vermögen erwünſcht. Pin echa⸗ 
nifer und möchte eigenen Shop gründen. Adr.: €. 
204 Abendpoft. 








Heiratbögeiuh: 8 Jahre alter Mann, alfeinftes 
hend, wünſcht die Pelanntichaft einer Tame von 
S—50 Nahren, zweds Heiratb. Bin 5 Fuß 3 Zoll 
groß. von gutem Ausſehen und fein Trinter: 
braucht weder ſchön zu fein noch Geld zu haben, 
da ich beides ebenfalls nicht beiike. nur ein treues 
Herz. Echmwindlerinnen mögen nicht antworten. — 
Adr.: E. 210 Abendpof. 








Unterricht. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Tüchtige Klavierlehrerin ertheilt gründlichen Un: 


terricht zu mähigem Preiſe. Adr.: DO. 79 Abendpoſi. 








Geſucht: Deutſche Dame don kleiner Figur, mu⸗ 
ey und literariſch u mittleren Witers, 





bensftellung. tr de Begreift 

— ie a Gert. —— le: 

D. 82 Abendpoſt. frſon 

Geſucht; Eine ir nr Grau wunſcht einen 
a tli Sarbeiten. 

en eh IN: Eubers, neue Hr, EB Eengwid 

traße. fafe 








Berlangt: Un NRöden, Trimmer, Baiſters, Ta⸗ 

Röde Stither, WermelrRäher, Finifhe 
x zum Lernen. Nachzufragen bei M. 
5. Floor. Ede Van Buren und Market Str. 
Co. 18fp110X 


delit Kabn & 





95 ma : 
Seen 
1231 N. Macedonia Str., na Siniion 


— 





tt. 
* ee Winimzt 


E t Mafchinenmädhen an feinen Hefen, 
ER . I: de — 
en Cts Babisan Je Bode 














Gute Rleivermaderin tmünft mehr Rundfeaft. 
28 OR 3. Place, nahe Wentivortd Ave. —md 








® t: Frau ſucht Stelle in Hotel oder Meftaus 
ee nalen. 1537 Moabit Er 3. 
Flat. frfafon 
t: ” bildete d ® tüd 

Mi. ie — — En Wirtın * 
treis. &dr.: O. 8. 76 übendpoſt fefafon 





t: Weltere Mittine € Rinder, gute Kö« 
Pt Stelle al Saustä! hesin in Men, ve 
ter Familie oder Seren. Alte Nr. 499 Sarrabee 
Eis, neue Nr. 1743, hinten, unten, fafon 





Kaufs- und Verkaufs: Angebote. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Kauft Eure Laden-Einrichtungen bei 
ultius Bender, 
20238 Wet Madifon Strabe, 

a Ede Beoria Etrake. 
Sier Pönnt Ihr etwa 40c am Doller an allen 
Euren Storesffigtures erfparen. 





„Neue und gebraudte, 
Preife die abfolut niedrieften in Chicage. 
Zufriedenheit garantirt. 
Beſucht unfere allgemeinen Läpen u. Verfaufsräume 
Bo⸗— 23 Weit Madiſon Straße, 


Telephon: Monroe 1712. 


ulius Bender. 
Baar oder leihte Zap 


ungen 
. 


Neue Cirfel im Enaliſhen beginnen jeßt 
(aud Privat); Preiie von 25 Cents. Ghicagos Erfte 
und Aelteite Schule (Illinois Colleaet. 715 Oit 
North Ave. (alte Nummer 200), nahe Halfted Str. 
dofondi 

Gewerbe zeichnen, Mathematit und Kunftzeichnen. 
Unterrichtsftunden: Sonntags ven 9—12, Rorbieite 
Turnballe. 24 N. Clark Str. 9. Hanftein & Sohn. 
‚ ip19—Moffonfa 


Du mırf in 3 Monaten Engliſch ſprechen durch 
taß berühmte geniale „Meifterfhaft - Spftem zum 
Eclbftunterriht der engl. Sprache.“ Berlangt Gras 
tisprofpelt. Verfand nah allen Welttheilen nur durch 
Notar Kallmeyer. 05 EaR 45. Str., New Yert. R.Y, 


























ae BET 
A en 
Gen Ave, 2% Fioor. F R 








Automobiles. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort) 








Stellungen ſuchen: Cheleute. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik I Gent das Wort.) 








n 34r münft, dab Eure Toter 
ft mit er Umgebung 
PERS! SE 












ARME" 








senTesen 


Aerztliche. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 3 Centz das Wort.) 


Elektrigität ewandt mit Dr. Lorenz's n 
’ set RR oren; eueſter 





verbeſſerter ttery verlorene Man⸗ 
Be che — 
——8 ee 








Zu verkaufen: Delifateffen-Store, neue eichene 
Firtures; 4 Wohnräume. Qägliher Verkauf über 
$15. Verkaufe wegen Kranfheit. Preis 300. u 
erfragen (neue Nummer) 183 Montrofe. fo 





Zu verfaufen: Glegant möblirtes 2 Zimmer Haus, 
billige Miethe; gute Gelegenheit Geld zu verdtenen 
mit Zimmer ausmiethen bei ſehr menig Wrbeit. 
1925 Nord Bart Ave., nahe Lincoln Park, Phone: 
White 41%. fajon 


Zu verfaufen: Grocery und Delifateffen Store, gus 
tes Geſchäft für Mann und Frau, niedriger Preis. 
2114 N. Weftern Ave. ſaſo 


Zu verkaufen: Grocery und Delikateſſen Store mit 
Pferd und Wagen, Abzahlung oder tauſche flir 
Land. 1854 N. 40. Ape,, Ecke Cortland Str. 

fafomo 


5001 
fſaſon 











Zu verkaufen: Saloon wegen Krankheit. 


Elizabeth Str. 





Hotel und Rooming Houſe bigig zu verkaufen we— 
gen Reife nah Deutihland. B Sheffield Ave. 





Ede Lill Ave., oben. flafon 
Ru bderfaufen: Möblirtes 15 Zimmer-Haus; 
feine Agenten. 1853 Wafbinaton Blod. fſaſo 





Eck-Saloon zu verkaufen; fein Buſineßlunch, für 
den richtigen Gbihäftsmann, Preis 81800. Adr.: 
W. 644 Abendpoft. do—ion 





Zu verkaufen: Megat-Market, billine Miethe und 


eine gute Lage für Geihäft. Unterjucht. 1883 Hub: 
fon Une, nabe Sedawick und Misconfin Str. 
16ip11mX 





8300 Haufen Teichten Grocery: und Delikatefien- 
Store; großes Waarenlager: Dampfheisung, Wohn: 
zimmer: Miethe $HI8; deutſche Nachbarichaft. 1956 
Weit 63. Str, nahe Robeh Str. 14fep, 1mX 








Geſchäftstheilhaber. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 





Partner. Katholiſcher Mann zum Merfauf fiir 
kirchl. Sachen, mit etwas Kapital vorgezogen. Adr.: 
©. 57 Abendpoft. 





Bartnerin. Suche eine aute Köchin al? Partnerin 
mit einigen hundert Dollars, um ein Geichäft an— 
zufangen. Adr.: O. 61 Abendpoft. 








— 
Rode: DO. 


Partner. Man mit Geſchäftskenntniſſen und 
kann bis $40 wöchentlich verdienen. 
Abendpoft. 





Deutſcher Gefhäftsmann möchte fih an iraend 
einem auten ebrlihen Gefhäft mit etivas Ka- 
vital betbeiligen. T 199. Abendpoft. frfafo 








Geld auf Möbel u. 1. w- 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gent? das Wort.) 








Trauben Sie finanzielle 
Unterffügung? 


Wenn dies der Fall ift, ſprechen Sie vor 
unierer Office und wir werden Ihnen a Ai 
tboden erflären im Geldvorftreden auf Ahre Mös 
bel oder Piano, ohne daB diejelben Ihnen genomes 
men iverden. : 

2: den allerniedrigften Raten. 

eine unangenehme Ausfragerei. Alle Gefchätte 
prompt und im ftrifteften Vertrauen beforgt. 

Wenn Sie es eilig haben, gehen Sie nah dem 
nädften Telephon und rufen Sie auf Central 5159 
und wir werden Ihnen unjeren Agenten zur Bes 
fprehung zuſchicken 
ederal Soan Co, 

134 Monroe Str. 
3ip*X 


immer . 





Geld zu verleihen 
auf Eure Möbel —* Pferde, Wagen 

Lagerhaus-Welceinigungen ufin. E 

Wir laſſen die Waaren in Eurem Befig. 
Wenn Ihr Geid breucht, fommt gu uns, 
Die. billieften Raten -in Chicago, 

Wenn Ihr nucdht vorſprechen, Tännt, Wut dieſen 
„Blank“ aus, Ichidt ihn nach unferer Office, und der 
Agent wird fırort vorfprehen und es koſtenfrei 
mit (Such beſdrechen; 


TEEN OR SOLLE DIT PPR . 
RER — 
Gewünſchte Summe: 8.......55. —— 
Auf Sicherheit voen. ........ 
in sn ansrenann une nen 


A. French K Company, 
95 Leartorn Straße, Zimmer 45 
Telephon: Randolph 3075. 









@eld!r 
Gen Sie Geld? 


Brau N 
Sie !önnen den Betrag bergen au 
bie Mibel, Viano oder anderes perjöns 
liche Gigentbum au ſehr niedrigen Ras 





ten. NRüdgahlung in fleinen möcentlihen ober 
monatligen Beträgen. Die Sachen bleiben in Ahrem 
ungeftörten Beſig. Alles burhaus vertraui 
RNeltiance Doan * 
Bu Wilhelm Mies, E 
Dearbern Str., Zimmer 
Sortford Building, 
Bripatanleibe auf Möbel und Pianos in n 
monatlichen blungen. Ropitel und alle —* 


ind at ein 6:50 ill ee * be >: 

V yo ie ee are dee OR 
eltern 70 Besılr Bir. Guite diog,z* 
bel: und 














J 


ige Maten - au; 





Zweite Hppothelen auf Grundeigenthum prompt 
beiorat; halbe reguläre Raten. Leichte Vedingungen. 
Rudolph Henry & Eo., 112 Clark Eitr., mm Bol: 

ot, 


Zu leihen geſucht: KOM auf Erſte Hyvothek; gute 
it. Ar: ©. MM 





Grundeiaenthumss Sicherheit. 
Abendvoſt. 


E. G. Paulina, 138 La Salle Str. Erſte 
Hyvotheken zu verkaufen. Geld zu verleihen yum 
niedrigſten Zinsfuß. Telepbon: Main 250. 1maiex 


ſaſon 











Dachdecker u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 








F. Becer's Asphaltum Keady Roofing Comp., 
1510-12 Milwaukee Une. Nimmt die Stelle von 
Schindeln, zur Hälfte des Preifes; billiger als 
Gravel, und hält doppelt fo lange. Direft don 
unferer Fabrik auf Euer Dad. Beringungen: Baar 
oder leihte Zahlungen. Schreibt um nähere Aus— 
funft und Voranſchläge, die unentgeltlih geliefert 
werden. ZTelephon: Humboldt 1828. 241° 


Iſt Euer Dach beſchädiat? Yhr könnt ein befferes 
und billigeres Dach befommen, ald_ Schindeln oder 
Gravel von der Glaborated Ready Roofing Comp., 
4423 Lafalle Str. Nordfeite-Office: 1061 G. Belmont 
Ape. Telephon: Yards 700. Gegen Baar oder auf 
monatlihe Abzahlung. 11mj*% 











Grundeigenthum und Häufer. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Norbieite. 

Zu verfaufen: Neues zweiſtöckiges Preſſed Brid 
frlatgebäude, je 5 ey modern, nahe Sincoln 
und Weftern Ave., Vot 31x12; Mietbe $456; Preis 
84700. HM Baar, Reit nah Belieben. 

Gulfom Ave., nahe Weltern, elegante abrgelegens 
heit. 2 Flat Frame, modern, Miethe $360; Preis 
8240: baar $300, Neft leichte Zahlungen. 

Das elegantefte zwei Apartment Bridgebäude, 6 
und 6 Zimmer, Das je in Rogers Bart F gg 
wurde, Mahagoni Finiſh, ein Block zur Ch. & 
Northweſtern?Vahnſtafion. Beſter Mohnpiftrift, Lot 
33x171;3 Miethe KOM: Preis KM. , 

Spezielle Schleuderpreis. Osgood Str., ein Blod 
bon Sheridan Park KHochbahnftation. Zweiſtödig 6 
und 6 Zimmer Flatgebände, modern, Miethe 8600. 
Dreiftödiges 6 und 6 Zimmer Flat-Gebäude, mos 
dern, Miethe $1284; Preis für beide $14,500. 

NWinona Ape., ein Blod von Argyle Hochbahnfta⸗ 
tion, A⸗⸗ſtöckige neue 9 Zimmer Nefidenz, elegante 
und moderne Gd-Lot 8 Fuß Front, werth $7500; 
wegen Nachlaſſenſchaftsabſchluß nur $6000. 


baar, Reſt Leichte gg 

Beſt Ave, ein Blod von Wrightwood Une. se 
bahnftation, I1z2:ftöd. 6 Zimmer Mefidenz, Miethe 
8240: Preis 82500. 

John P. Foerfter & Go., 151 La Salle Str. 

Zu vertauſchen: 87000 Gleichwerth in netten, gro» 
Ben dreiſtöck. Bric-Flatgebäude; 7 Zimmer in jedem 
Flat alle gut vermiethet und Leaſed für 8110 den 
Monat; 45 bei 40 Futß lang; -Dampfbeizung; nahe 
Lincoln Vark und Wisconſin Str.; nehme Gottage 
oder gute leere Lot auf der Nordfeite und Baar 
dafiir, oder iaſſe einen Theil der Summe barauf 
ftehben. John Heim, 3148 N. Aſhland Une, nahe 
Lincoln Xpe, - fejo 


Zu 


5: und 











Für 5300, modernes zweiſtöck. 
Vrid: und Steinfront:fFlat 
gebäude; Verbeiferungen; Furnace-Hei⸗ 
ung; nabe N. Clark Str. und Denon Ave., oder 
orthiveitern:Hnchbahnftation; $500 Baar und $25 
monatlid, oder nehme Cottage als ng Ay 


verfaufen: 
6:8immer 
moderne 





Kohn Heim, 3148 N. Aſhland Ave., 3 Thüren lich 
don Belmont Ave. aſon 
Zu verkaufen; Eine 5,Zimmer Cottage, pafiend 


ür Milhgeikäft. 417 Gornclhia Ave. nahe Robey 
traße, Lake View. 
Zu verkaufen: 3-ſtödiges Bridhaus, 5 und 4 im: 
mer Flats, Dampfheizung, Lot 40x150, an Carmen 
Ape., öftlih dom Flerf Str., $19,000; taufche für 
eineres Grumdeigentbun. Thies, 3017 Soutbport 
Ave., nahe Lincoln Ave. 


Zu verkaufen: Feine Ede 50x12 Fuß, mit 3 
ftödigen Pridhaus, mit Saloon, in Xafe View; 
utes einträglihes Grundeigenthbum, $30,000. 
Thies, 3017 Southport Ave., nabe Lincoln 

















Zu verfaufen: Eckhaus, welches ein alt etablirte$ 
Saloongeſchäft enthält: der rihtige Platz für einen 
Deutihen. Keine Agenten. Nachzufragen: Neue Nr. 
146 Otto Str., alte Nr. 1012. 


Zu verfaufen: Baar orer Abzahlung, 4 immer 
Cottage und Stall, mit Edlot, Seelen Ave. fitdlich 
von Waveland Ave. Nachzufragen. OR School Str. 
nabe Yincoln Wpe., 1. Flat. 











Zu faufen geſucht: Sofort, Cottage mit hohem 
Bajement, zwiſchen North Ave. und Genter Str., 
Bargain. Emil W. Galle, 551 enter Str. nahe 
Yarrabee Str. 19fpiofafon 


gu verfaufen: Spottbillig, Gefchäftsplag, Store 
und 6 Zimmer Flat, an Soutbport nahe Sincoln 
Ave., nur 31000 baar mötbig, Reſt auf beliebige 
Zeit. Näberes bei 
Julius Fid 
Neu 2940 (alt 1) Yincoln Ave. 





ter, 
nahe Wellington. 
fome 





gu verlaufen: Sehr billig, 2 — 4 Bimmer Cote 
tage an Melroſe Etr., nade Perry. 8W300. Thies, 
3017 Soutport Ave., nahe Yincoln. fajo 


*1900 fanfen 3 Flat Brid und Frame-Haus; — 
Heißwaſſerheizung; Diverſey Gt., Miethe $61; leichte 
Abzablung. irren, 2828 Yincoln pe. 18ſp 1wx 

Zu verkaufen: Für $2250, nette, große 6-.Zimmer 
Cottage, Prid:Pafement, Bad, - Gas; nahe Wolfram 
Str. ımd N. Mibland Ave; nur $200 Baar und 
810 monatlih nebſt Zinjen. John Heim, 3148 N. 
Ahland Wve., nabe Belmont Abe. fajon 


Zu vertaufhen für Cottage: _YI-ftödiges Bridge- 
bäude, 5 Flats und Store an Sheffield Ave. 
Keller, neue Nummer 1028 Wrightwood Ave. 


Zu verlaufen: Weine Refidenz: und Geſchäfta— 
Ede; Sheffield und Greenwood Terrace; Rot 57% 
bei 125, 3ftöd. damıpfaeheiztes Gebäude; zwei 5- und 
vier 6: Zimmer Flats, befte zu ver miethende John 











ifo 





Gute leere Ede zum Bebauen. $18,00. Seht John 
2obel, 3430 Southport Ave. ajon 





modern: 6 Zimmer Cot⸗ 
Furnace — Zement⸗ 
365 N. Irving pe, nahe 

18fepimX 


gu verfaufen: Billig, 
tage, Brick Baſement, 
Wege, Asphalt Str. 
Gornelia Str. 








gu verfaufen: Zweiitödiges Frame, Vridbafement, 
alfes in gutem Yuftand, $564 Mietbe jährlih, AO 
Lincoln Ave. Steffens, Eigenthümer. fafo 





Zu verfaufen: Moderne Cottage, eng ung. 
Wellington, öftlih von St. Albhonſus-Kirche. Adr.: 
E 214, Abendpoft. fafo 





Zu vertaufen: (12 Proz.) Belmont Upve., nabe 
Lincoln Str., 3 Flats und Store, jest bejegt mit 
Meat Martet; Flats haben Badezimmer, heißes 
und falte® Waſſer. Ginfommen 8660. Preis nur 
550. ZJelosky, 1905 Belmont Ave. dojaje 


Zu verfaufen: An NR. Clark Str., gutes dreiftöd. 
Arid:Gejhäftsgeläude, Lot 50 kei 10; Preis nur 
888000, werth $10,MN. Xorpe, 80 Norib Ave. dofon 

Zu vertaufchen: Ausgezeichnetes boppeltes breiftöd. 
nenes Ed-Geicho ftsgebäude, in Late Diew, gegen 
Mleines Wohnhaus. ° Torpe, 820 Rortb A 








be. 
dofafon 


Ton ZOMO auf 8000 —— gutes dreiftöd. 
Brid-Frlatgebäude, an N. mitage Ave. nahe 
-Hohbabnftation. Torpe, 80 Rortb Une. doſaſon 


Zu verkaufen: Zwei 6.Zimmer modernes Flat⸗ 
aebäude, Brick-Baſement, nebſt moderner 7:Zimmer 
Cottage hinten; Miethe 853: Lot 35x15; 1 Blod von 
Southport Ave.Station: 500. 

Torpe, 820 Rortb Une. 


m verkaufen: Wäderei mit neuem Haus, alles 
PR. 8, wegen Aufgabe des Geihäfts. (975, 3438 
Eoutbport Avenue. 


100, qutel g Seltene — Giaisehände 
HN, qute? moderne: einfron ebäude, 
3, fann gefauft werben heute fiir 2200. 














got MAXI? 3 
Torpe, ZM Norib Mpe., nahe KHalteb Strahe. 
frfaion 








tönnen Sie ein 6 und 
Bedingungen kau⸗ 









Mit $1000 erfte Anzahlun 
5 Zimmer vs unter 


fi 


gen 
Be a 
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Nordieite. 

vet‘ s Prür 86500, meiteh, 

Stein ront⸗ ehäude; atmet 6. 14 en: 
mer lat; ————— —— 
e u to i 
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Baar und leichten Bedin en; beingt 8 
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nnemac “ne, 24 
öſtlich von R. Abde. 
race; ebenfalls eirte Unt, R5 bei 
Str, m von % en ® Sudfront; 
füoe Dat eben . ' ii 8. &ı. 
s szyla' ebäude, . 
land Une, 8 Thüren kalte ven Behmens ve. 








Nordweſtſeite. 


verk Die folgenden ſellen Grund: 
ae Ru en. M tier vor nt. 
en. 


wer 
d ft 8 6 Bimmer ar, 
ern Bien uns Gltnerek 6 A Deu eo, 


144födiges 6 immer e Sein, $1500  (8568.) 


Mod 5 Gottage, Brid Baſement, — 
werth 42500, = 52000 k (350). 


Moderne 5 mer Gottage, - 
bäume. Bot 50 rk FE 
8 Simmer ns, modern, Conerete Fundament 
men er die Stadt berlaffen. ei (3555. ) 
2 lat Brame, Uley Tot, 88200 (8578). 


Brit Store, nebft 8 Flats, Bot 39 bet IM, an 
Miethe $10%0. (3471. ) 


— ae, Frucht⸗ 


neuer Straßenbahnlinie, 
hee ler — 


— se 
3198 Milwaulee Une, Ede Belmont. * 
aſo 





Wenn Sie Lotten oder ein Heim Laufen wollen 
wenden — an 

Barnhe & beelee, 

205 Milwaufee Anenue, Ede Belment. 

Das größte deutfchsamerilanifhe Grundeigenthumz: 
Geschäft der Nordweſtſeite. Größte Auswahl: 
leihte Bedingungen; reelle Behandlung; Geld au 
verleihen; Hypotheken zu berfaufen; Feuer⸗Verſiche 
rung. Wir bauen nach Belteden und verlaufen auf 
leihte Abzahlung. 13mzfafon* 


uw verlaufen: G®roße neue immer Cottage 
auf Konkret-Fundament, Lot 125, jehr fchöne 
Almbäume, Jebre alt, 5 Garlinten innerhalb ? 
Blods: Preis nur 2650. $500 u 20 
monatlih. Dies tft ein großer Bargain. ©. ©. 
Hield & Eo., Milmaulee Une. do— fon 

Zu verlaufen oder zu bertaufhen: Bmeiitödincs 
modernes Frame-Gebäude am gepflafterter Straße, 
nahe Armitage Ave. Vertauſche für Cottage oder 
Lot. Adr.: 8. 534 Ubendpoft. mifon 

Zu verfaufen oder vermiethen: Preſſed Brick Ge— 
bäude am Humboldt Park, zwei 5 Zimmer Wohnun— 
gen, modern, das untere Flat iſt leer, oben und 
unten $22 Miethe, ſchöner Garten und großes Rair- 
ment, wo Küche und PDiningroom eingerichtet fin». 
Gigenthümer wohnt auswärts. Angufragen am Platze 
3252 (alte Nr. 51) Beach Ave. nahe Spaulding. 


Zu verfaufen: Prächtige neue und moderne Got- 
tages und 2 Flats, Ilgeitödig, 30 Fuß Lots, Straße 
berbefiert und Zement⸗Seitenwege gelegt und he- 
ahlt. Rouleaur’, Gas⸗Fixtures eingeichlofien. 
Kommt heraus und ſeht fie. 8150 His $300 haar 














Reit gleich Mietbe. ngelbreht, 200 Nord 47. 
Ave., Ede Humboldt Abe. frfaion 
Bargain! Veranderungshalber billig. fir 2200, 


7:8immer Cottage mit Bad, Dachboden, an TDrafe 
Üve., in Irving Parf nahe Boulevard, 24x19; 
bon gepflegter Garten. Zahlung nah 1cherein- 
unft. Adr.: 8. 575 Abendpoſt. Bo—jpn 


7 WBeftiette. 
Zu verkaufen: 5 Zimmer Cottage mit hohem 


Bajement, zivei Blods nördlih von 12. Str. (alie 
Nr. 1646), neu Nr. 3241 Fillmore Ste., nahe Kedrie 











pe. 9ip,X* 
Sübjielte. 

Zu verlaufen: Neue 4:Bimmer Cottage, nm: 

beiter Bargain an der Siidieite; $00 nzahlung, 


Reit wie Miethe. 646 ©. 
meiftödiges Framehaus, Bad und 
2 bringe 10 Vrozent. 5047 
faio 


Seeley Une. 


jio 





Zu verfaufen: 
Gas, in qautem 
Garpenter Straße. 





Farmländereten. 
Billige Exturfton 


nach Elberta, 
der deutſchen Kolonie im Staat Alabama, 
nahe dem Golf von Mexiko, 
am Dienfteg, ben 21. Septbr. 

Beherziget die Worte von 3% 3. Hill, 
des großen Gifenbahn- und Finanz-Ge⸗ 
nies: „Die Zukunft des Landes liegt in 
den Händen des Farmers.“ 

Darum geht auf's Land. 

Hier iſt das beſte Getreibe-Land, das 
beſte ‘Semüfe-Lanb, das beſte Tabar- 
Land. Hier fan ſich der arme Mann 
mit wenig Geld und Fleiß in wenigen 
Sahren fein forgenfreies Heim gründen. 
Das Klima tft fehr gefund, reines, wei» 
qes Waſſer, nahe Märkte, Fühl im Som- 
mer, warın im Winter, 550 deutſche Fa⸗ 
milien da. Leute, die ſich an dieſer Ex— 
kurſion betheiligen wollen, mögen ſich 
ſobald wie möglich wegen Platz uſw. mel» 
ben. Näheres bei ber 


General-Agentur 2. v. b. Led & Go, 
Zimmer 5, 

164 D. North Avenue, — Chicago, Ill. 

frjofomo 

Erlurfion na Mihigan ü 

zur Beſichtigung 

















mit feinem, —— Dampfſchiff, 
des aroßen Swigart Trakt von Farm⸗ und Obit— 
Ländereien — mehr denn 50,000 Acres — in Ma— 
nıftee, Maſon und Lake Counties, Michigan; dem 
Herzen von Mich igamn's betanntem Obit- 
gürtel; nahe Schulen, Kirchen und Zomn?, 
mit Eiſenbahn- und u ae: 
nügend Regen: fein zur Vieh⸗ Getreides und Ges 
flügelzucht, nebit bedeutenden Kartoffel: und Obits 
Ernten; nur „Eine⸗RNacht⸗Fahrte von Chicago; Preis 
$8 bis $15 per Acre, mit Anzahlung fo nienria 
wie 810 und $5 den Monat auf 40 Ücres. Reſort 
Lot3 an Cryſtal Lale; neue Stabigebiete mit guter 
—— Erkurſionen jeden Freitag; 87.50 für die 
undfahrt; Reifegeld zurüderfattet, wenn Ahr Tauft. 
Sprecht dor oder ſchreibt um tolle Austunft und 
mein präctiges 33 Seiten ftarke8 Büchlein. Grflärt 
Euch Alle. 

m. S migees Eigenthümer, 
128950 Firt National Bank BIdg. 
EChicage. 

Ofpdofonniim 


Zu verfaufen: 5 Acres erfier Elaſſe Gartenland, 
Haus, Stall und andere Gebinde, innerhalb einer 
Meile von ———— W er ru wende 
man fih an Mrs. Mary od, Imington, A. 


55 Acres Farm billig zu verkaufen in Crown 
Point, And., alle virt, Ernten, Mindvieh, Ma- 
fchinerie. Muß verfaufen megen Ablebens meins 
Gatten. Werth 50. Verkaufe 84000. Anna 
Vytlacil, 1919 Blue Island Une, nahe 19. Etr., 
Chicags, I. fomodi 


Farm zu verfaufen. 91 cres e Medford, Tan: 
for County, Wis., gang unter Rultur mit Aus— 
rehme dan zwei Geres tholz. Gute Haus mı* 
eut gebantem Steinteller; guies Waffer; ſehr fchöne 
Gegend; rabhe Treamery und ausgezeichnetem Mart: 
fin alle Produfte. Preis ift nur $1700. Adr.: M. 
Ehupsty R. R. Nr. 1, Medford, Wis. 


Zu verfaufen: Billig, Farm tn Berrien Kounty, 
mich, 40 Acres. hi JF — beyflanzt; 




















feıneg 8 Zimmer Haus, möbllet, Stalltungen und 
Anfengebäude, alle in gutem Zuſtand fomie Pferde. 
Vieh und WUdergeräthe. be. : Maltan, 19 €. 


2 
Adams Etrabe, Pullman Gebäu 


Muk Umftände halber ſchön⸗ em. nahe 
Paw Nam, Michigan, billig verkaufen; Trauben jert 
reif. Tanner, 2958 R. Ridgeway Ade. nahe Mil- 
twaufee Abenue. ſaſon 


——— Ader 
—— a lan Ze Ader ab: 
geholzt, Re olzland; e aufs der Wder, 
iwerth 830. Rebf, 119 GaSalle Str. Hafon 


a ng eu A Zen Farm. 
utes 2:Bimmer Haus und Barns; 350; 
Pheitweife banr. Mehf, 119 BaSale &tr. flaien 

verlaufen oder zu vertauſchen: twoll 129 
? - Wistonfin u 4 Meilen Es ee 60 
Ader wi vr Bierbe, ar Mer 

ujio. yujammen 83500; au! b 5 
Tung. Nehf, 191 Saale Gtr. Sn 


u berfaufen: 80 Acres chenes d, Re 
1 ei 
keyapit. 
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Diftrikt, Samyer County, Misceni 
en ri > er —X ecre auf 
a . ’ 
leih*e Zahlungen. Sprecht dor "Dez Iheeibt: 
Wise Wetern 
18€ M % A 
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i ALL THE RISK. 
RB 


Wir offeriren au 







Bedingungen ſo 
niedrig wie 
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— 
—4— Ac. ———— 





Pianos von bekannten Fabrikanten 


Deren Ruf in Bezug auf Qualität undDauerhaftigkeit feſt begründet iſt. 


&1 die Woche —5 per Monat 











EEE SCHETZBISE, 


freie Brobe feine 









Gabler Pianos 
Peaſe Pianos 
Gerharz Pianos 






— 







Wenver Pianos 
Needham Pianos 
Auerbach Pianos 


Jedes Inſtrument wird völlig für 10 Sabre garantirt. 


Lindeman Pianos 
Cable-Nelſon Pianos 
Eberhardt Pianos. 









Macht keine Anzahlung. 
30 Tage freie Prohe. 











IS 











Spezielle Piano Ghallenge Offerte: 


$275 Imperial Pianos zu 172.50 


Keine Binien. 
Dann bezahlt $1 wöchentlich. 


SIEGEL COOPER & CO.-THE BIG STORE J 


Keine Extras. 





SI 
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Zir mühige Stunden. 


Preisaufgaben. 
Buchſtabenräthſel 63263). 
Von G. Michael, Hammond, Ind. 

1—2—3 bedeutet Schweigen; 
4---5—6— 7 —8—9 ſich zeigen 

Im Geſicht und auf der Hand; 
Die 1 bis 9 wirft du wohl kennen, 
Siehit fie hier, jedoch fie nennen 
Afrita ihr Heimathland. 











Mehjelräthfel BC. 

Don Henry Zangfeldtz; Chicago. 
Heiterfeit in jeiner —— Wort — 
Schnellen Schrittes kam gegangen, 
Heinrich zu der Laube — dort — 
Wo Regina harrt mit PBangen. 
„Komm don deinem Vater eben, 

Gr ift der Beite,in der Welt, 

Hat mir fein Jawort gleich gegeben, 
Du bijt jetzt die das „Wort umftellt. 





Füllgräthſel 326). 

Don Fr. Bouije Shnikler, Chicago. 
(Erinnerung an das jüngfte Schwaben= 
Piknik.) 

Preifen. mı.t vi.l .. .önen Reden; 
o a klei's Hüttle ſteht iſt a klei's H. usle; 
Bald graſ' i am Neckar, .ald graf’ i am 
Rhe.n; 
’ Kennt ihr da. Land in deuti.en Gau. .; 
68 br.uj. e.n Ruf wie D.n.erh..T; 
ern im .üd das ſchöne S.anien; 
S.5t geng . an’. Brünn.le; 
Zu .traßburg ..fd.. Schanz; 
Sah ein .nab’ ein .öslein fteh’n; 
..f Matrofen, die Anker gelichte, ; 
Dr..ten in Ilnterlan.; 
Drauß ift Alles .o .r.ch.ig; 
.illertha., du bift m.i Freud'! 
Die in diefen Liederanfängen ausgelafs 
fenen Buchftaben ergeben, in gehöriger Weiſe 
andtnandergereiht — was}.. 


und DQuerräthfel 
Don 9. Hand, Chicago. 

















Rreuz; (3266). 
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Es kam ein 1—2 geflogen, 

Aus einer Wirthichaft her=3; 

Er wollte fpißeln, der d—2, 

Doch der Wirth ſchmiß ihn hin-8. 
Lieber 1—2, flieg’ nur weiter, 
Nimm den Fußtritt mit, du 5—#} 
Sag’ wir trinken bier noch 7—2, 
Aber 8-2 Tffer jei es 9—b. 









Röffelfprung (826N. 
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68 werden wieder mindeſtens fe? Bu⸗ 
her als Prämien für die Preisaufgaben — 
e ein Buch für jede Aufgabe, wodet das 






— ut 
— mehr, wenn bejonders viele 


einlaufen. Die Zahl der Prämien richtet 
fich nad) der Anzahl der Löſungen. Die Ver— 
lopfung findet Freitag Morgen ftatt 
und bis dahin ſpäteſtens müſſen alle 
Zuſendungen in Händen der Nedaktion fein. 
Poſtkarten genügen, werden die Löſungen 
aber in Briefen geſchickt, dann müſſen folche 
eine 2:Gents-Marke tragen, auch wenn fie 
nicht geſchloſſen find. 

Die Prämien find in der „Office ber 
Abendpoft Co.” abzuholen. Wer eine Prämie 
durch Die Poſt zugeſchickt haben will, muß die 
ihn dom Gewinn benachrichtigende Poſtkarte 
und 4 Cents in Briefmarken einjenden, 





Nchenräthfel. 

1. Wechſelräthſel. 
Sch werde dir vom Licht geboren: 
Kommt Finfterniß, bin ich verloren. 
Mit anderm Kopf fteh’ ich im Feld, 
Und goldnen Segen bring’ ich dir. 
Mit anderm Kopf — ein Waſſerthier. 
Mit anderm Kopf trägt mich der Held 
Aus mancher Schlacht als hohe Zier. 


2. Silbenräthfet. 

Ton Walter Sperber, Chicago, 
car — cor — da — di — e— fu— — fu — 
in—jew—fo—la—lo—me—na—na—na 
ne—ni—0—pal—ra— ra ⸗ri ⸗ri⸗ 
fa—far—fer— fo —tri— um — 
mwa—traf—ma3 


Aus obigen 34 Silben find 9 Wörter von 
folgender Bedeutung zu bilden: 1. Frucht; 
2. kleines Lebeweſen; 3. britiſcher Schußs 
ftaat; 4. Inſel; 5. Blasinſtrument; 6. rufſi⸗— 
ſche Stadt; 7. fagenhafter König; 8. indis 
ſcher Fluß; 9 hemifches Element. 

Die Anfangs: und Endbuchſtaben dieſer 
Worte — erftere von oben nach unten und 
letztere von unten nad) oben gelejen — erges 
ben den Namen eines Unionsftaates und den 
einer feiner Städte. 








3. ZufammenfetsMäthfen, 
+ 
aft afü cht der dvo ftd gan gen 
hei fun nde rbe mt rzu sle fir 

tni der don wer wir 


Die Wortgruppen ſind ſo zu ordnen, daß 
fie in finngemößem Zuſammenhang geleſen 
einen Sinnſpruch ergeben. 


£öfungen zu den Aufgaben in 


voriger Hummer. 


Wechſelräthſel (8257. 
@Getreibe, Getreide, 
Richtig gelöft von 65 Einfendern, 


+44 ++ 


+ 








Buchſtabenräthſel (9%9. 
Sommer. 
Richtig gelöft von 67 Einfendern. 


Telegrapbenräthfet (8259). 
(Mübe — Perle — Augen — Maſche — 
Stüber — Leim — Ugent.) Leberle gen 
madht überlegen. 
Richtig gelöft von 53 Einjendern. 


Kreugräthfel (3260). 
r —— 2—j1; Ina; 4eꝛ 5-4; 


— el. 
Richtig gelöſt von 71 Einſendern. 


Röffelfprung (3261). 

D Sonntag, ftiller Gottesengel, 
Du kommſt in diefe Welt voll Mängel, 
—* == em lieben Herrn, 

nd bringft ihn uns: den heil’gen Frieden 
Den uns der Werktag nicht — 
Und ſegneſt alle nur ſo gern. 3. Sturm. 

Richtig gelöft von 35 Einfendern. 











Bilderräthfel (3262). 


Undant if der Sohn der Welt, 
Richtig gelöft von 69 Einfendern, 





Löſungen zu den ‚Mebenräthfeln‘ 


in voriger Hummer, 
1. Aufgabe — den 


2. Quadraträthiel. — Biel; la 
Ende, Igel. di Berger 


3. Silbmräthfel. — 1: Garnot; 2, 





— — 6, Baar, Kr U seen 9 





ee 





JMJ 217 Gerlig Gmil 


Richtige Löfungen 
fandten ein: 
Ernſt U. Vaas (6 Preisaufgaben — 2 
Nebenräthiel; Ernft Th. Janz (6—2); Mar 
Eggers (63); Frl. Lilien Michalke 5—1); 
Frau U. Laemlein (4-0); Frau Frieda 
Meier (d—1); Frau Dietrich Kelberg (d—2); 
rau Saroline Schmidhofer (6-2); Emil 

« Vaas (6-2); u. Agnes Groß (6—2); 
Frau K. Brinner (59); Frau O. Kitzler (5 
—]); Frau M. Thara (5—1); Frau Louiſe 
Pinger (6—0); Frau Anna Pinnow (5—2); 
Chas. W. Herberg (6-2); Frau Helene 
Brodmper (60); Auguft Fiebig (3-1); 
Wm. Schaper 6—2); Frau 3%. Hegi (d—1); 
Frau Anna Bürger (4-1); Henry Lange 
— (62); ©. E. Winckler (62); F. 9. 

oeßler (6—2); Frank Zettl (3—0). 

Frau Roſa * (6-2); Fri Leſch⸗ 
mann (6—2); Frau M. Rademacher (4—1); 
8. Griesmaier (ö—1); Frau Käthe Weigand 
(6—2); Frau Ottilie Vode (5—2); Frau 
Antonie Vogt (4—1); Fıl. Anna Wohl, 
Hartford City, Ind. (4-1); M. Lazansky 
2—0); Frau A. Gnade 5—1); G. Schrö⸗ 
der 5—0); Frau Th. DO. (9; Elfie Hey 
(4—0); Karl Manshaupt (5—2); Frl. Ida 
Bardrow (3—0); Frau 8. Kofsty (6-2); R. 
Maurer, S. Sal Bart, ZU. (d—1); Frau 
Louiſe Schnitler (3—0); Frau Dora Die- 
fenbach (5—1); Frau Anna Walter (61); 
H. Zimmermann (5—0); Frau Molly Wag- 
ner, Gun Lake, Mid. (5—1); Richard 
Bluemede 5—2); €. 3%. Tebbens (d—1); 
Frau %. L., Davenport, Ya. (6—2). 

9. Gumprecht, N. Cryſtal Lake, A. (5— 
0); Frau Anna Engel 5—1); Frau Anna 
Gundlach (5—1); Frau Viktoria Koenig (6— 
2%); Frau %. Zielfe (5—0); Frau Emmy ©. 
Pleßner (5—2); Frau Marie Sieberer (d— 
2); Frau U. Milling (5—1); U. Triphahn 
5—0); Frau Elife Falter 5—1); Frau Mas 
rie Bah (d—1); Charles Kocher (60); 
Frau Anna Huber (5—2); Frau Louife 
Jacob (d4—0); Frau RK. Mueller (60); 
Frau Martha Rogge (6—2); Frau Marie 
Müeller, Maywood, I. (4-0); G. Michael, 
Hammond, Ind. (5—1); Fr. Antoniellbend: 
roth (d—1); Frau 9. Fröhlich (6—2); 9. 
Hand (5—2); Michael Schmitt (5—3); Fıl. 
Anna Bialt 6—1); F. W. Heinfe, Wiota, 
Aa. (d-1); F. Joggerſt (60); 9. Korn 
rumpf (d—1); 9. U. Erz 21). 


Brämien gewannen: 

Wechfelräthfel (32357). — Loofe 1 
—65. Frau Anna Pinnow, 3147 South 
port Abe., Chicago; 2008 Nr. 15. 

Buhftabenräthfel (3258). —Looſe 
1-67. R. Maurer, 314 Grove Ave., So. 
Dat Park, Ill.; Loos Nr. 38. 

Telegraphenräthfel (3359). — 
Looſe 1-53. Frau Marie Bad, 1436 
Ridgeway Ave., Chicago; Loos Nr. 47. 

Kreuzgräthfel (3260). — Lonfe 1— 
71. Fe. Lilian Michalte, 2002 String 
Str., Chicago; 2008 Nr. 4. 

Röſſelſprung (3261). — Looſe 1— 
35. Wm. Schaper, 2715 N. Francisco Ave., 
Chicago; 2oos Nr. 12. 

Bilderräthfel (3262. — Looſe 1 


—659. Elſie Hen,2352 Southport Ave., 

Chicago; Zoos Nr. 37. 
Käthfel-Briefkaften. 

H. Hand; Frl. Anna Pohl, Hartfork 


City, Ind.; Henry Langfeldt. — Dank für 
die zugefchilten Aufgaben. 








Zolalberidht. 


Wöchentliche Brieflifte. 


Nachfolgendes ift die Lifte der im biefinen 
Roftamt lagernden, für Empfänger mit deut» 
fhen Namen bejtimmten Briefe, Wenn Dies 
felben nicht innerhalb 14 Tagen, bom unten» 
itehenden Datum an gerechnet, abgeholt werden, 
io werden fie nah der „Dead Lelter“⸗Office im 
Wafbhington gefandt. 

Chicago, den 18. September 1909. 

2 Aram Mary 518 rag A (2 
3 Alexander T 5 Mohinger Albert 

7 Appel Charlie 53 Mory Mgrya 
12 Auer Peter 526 Muth Lhiliob 
13 Augit Sans 527 Muhd Joyn 
15 Bachluch Albert 52 Müller &c9°ye (2: 

16 Baer Frau Sophie 29 Mujier Rot! 

31 Babik Andreas 59 Nurniinn Gurt 
48 Bender Auguft 539 Naffaner 9 
50 Berner Ludwig 551 Odeathal G (A) 

51 Leit Hilfie 552 Spermann Auion 
54 Bieber Geo 5el Comm) Nanay 
58 Bleih Chas % 554 Osoꝛga Ed aund 
67 Boltauff DO 565 zwi Qaul (2) 

75 Stand 9 I 560 Vag Vdolf 
571 Pallmann Pr 
572 Valiſch Albert 
574 Pachtel Ottilie 
532 Pauſchke Emil 
594 Verlmann W 
597 Veterſen F 
599 Peter Henriette 
69 Pfeffer Nofei 
606 Pilch Joſef 
617 Polatk Alois 
620 Potter Hilde 
635 ee) 


uchl 

640 Rauſchkolb George 
645 Rahn Antonie 
651 Reim Helene 
658 Rezner John 
&51 Tapper Leo 
852 Tauber” Teife 
853 Tauſch Paul 
87 Teihler Frank 








86 Buch Hans 

92 Burih Anton 
93 Burke Anna 

118 Cohen Arthur 
119 Cohen Mag 

1% Cohen Mr 

121 Cohn A 

135 Dallmer Ernft 
143 Dethmann red 
145 Dien Andrzej 
146 Dilfer Eliſe 
150 Dorner Frank 
155 Doerr Oster 
161 Dregler Wilhelm 
169 Ederd Jalob 
170 Ehl Martin 

171 Eihert Mr 

173 Gmerih Mr 

174 Erdheim 09 
176 Ewin J 


(9 


177 Entb Yofeph 859 Theile Hermann 
178 Felden Rofie 80 Thill Peter 

179 Fell 863 Timm Sophie 
180 Ferfeda Karolina 864 Tittel Kohn 


182 Bent Johann 865 Tieme Wilhelm F 


18 Feldmann, J 870 Zrattner Johanna 
184 Fide Carl 871 Trauer Apolonia 
185 Finfelftein 8 872 Traub Louis 

185 Fiſcher Mr 873 Traufh IP 

187 friiher Hermann SO Turlo Ludwig 
1% Flefer George 884 Toler Genedieve 





1% rd Harry W Uſtak € 

197 Friedmann Morris 801 Vander Hys Julie 

198 Friedmann 806 Walz Edward 

199 Frigte Roſalia 898 Waldmann R 

200 Fund Hugo N Wächter Kathie 

201 Fuchs Wilmos 902 Marner Fred 
außer Joſef 908 Walder % 


004 Wetong Therefe 
%05 Weinitein Jale 
906 Wegner Frau 
97 Weber Alerander 


204 

213 Geyer BC 
214 Geyer Alex 
215 Geller Mr 


20 Glab — 0908 Wendt Emilie 
226 Goldberg Morris 910 Wellftein A 
27T Solpblatt B 912 Werlit Martin 


215 Wimmer Adolf 
017 Wilhelmi Jakob 
918 Willner Sigmund 
219 Winter Yofeph 


28 Goldftein K 
29 Goldſtein ® 
234 Grile une 
237 Gruß Chriſtof 


239 Grunbel — 923 Wil Herman 
249 Grunig ar ones 931 Woerlig Auguft (3) 
241 dam 933 Wölfel Maria 







42 nn Me 0934 Wolf Caſpar 
245 953 Zahner Lilly 

246 8 960 Zetterlund Guſtaf 
253 Adolph 968 Joh Earl 

254 Qudmila 655 Rermes 3 

255 Michael 656 Reniſch Emil 

256 J 657 Richter Ernſt Th 
257 2. Diga 658 Niebe Guſtav 
ul 659 Ritter Lottie 

263 3 660 Niegert David 


BEE ID, m 
oiher Johann 
672 Basenbere Doilisp 


676 Rusfner 
f 
rant 
Ye » 
ernhat 
Dr 








Henry 


17 
826 Kerk ein 


EEE ERREREL TER 


6° 

698 Shiamp 
699 Schechter 
700 Schrimsky Mr 


*2* 











⸗ Verlangt 


Ein Wal von Ber 
Hopfung, ber nicht ge- 
heilt werben Tann. 
Weshalb an Berſtopf⸗ 


» 
ung, Seber« und Ries 
venbef —5 Ro» h 


SDvs l 
— zoll, Fi 
Shmwä idel, 
deu: 


e, 

b 
,. Bide les 

üfteicht, 
matismus und alen 
Bluttrantheiten leiden? 
















den, 











Vet ha Ar nie das Kt 
—— 
otheler ders 
Ey a ld I 8 
—— — 
Name — 
Adreſſe .... 























1 
nervöfe Männer und 

Prauen, 

Der ſicherſte Beweis, ob Elel- 
tea I I das Beite Aur- 
mittel ift, ift im Geſicht au er- 
1 em Mann oder 
ber Frau in's Auge, die ber» 
ich mit Medizin zu ku— 
tiven. Ihe werdet bemertfen, 
fie ntebergellagen, oft 
ulammengebroßen find, geben 
alhlahm und obne Intereſſe 
untber, Haben übes Auge. 

genn ſehen Sie fih einen 
; ann oder eine Frau an, die 
Elektrigität gebraudt 








aben. Cie jtnd voller 
Leben, rüjtig, baden befonbere geniale = ans 
Ber onen, klares WUuge, claftifhen Gang, 
äftlih und gefelfdaftli_ erfolgreich, 
ein befierer Weg um diefe Eleitrizl- 
tät au erbalten ift belannt al3 der Gebrauch 
ber Dr. Lorenz's neueſten berbefferten Kürper- 
Batterie. Sie durixt im Schlafe, Macht Männer 
und Grauen ftarl, ehrgeizig, gr und bäit 
gelund. Kurirt Rheumatißmus, Magen: und 
erenleiden, Schmerzen im Nüden, Berluite 
und Nerbdfität. Für abfoluten Beweis ſprecht 
bor und überzeugt Euch. Rath, Probe und Buch 
kei, Dest zu haben zu Fabripreifen. Für freies 
uch mit Yabrilpreis-Angaben abreifirt Pr. 
Korenz, 2240 Lincoln Ave, Chitago. 


— — 


fep12,19,26 








827 Kettnih Georg 
328 Kirſik Jakob 
80 Kielian Jan 
81 Kielian Karolina 
335 Kleinedler Fred. 
837 Klotz George 

7 Kolb Paul 
31 


Koſchka Louis 
373 Krohn 3 
379 Krauß Wler 
3 Krumm Michael 
82 Krebs Mobert 
383 Krenef Agnes 
885 Kroll Bernhardt 
389 Krochmal Katarzyna 
391 Kurzbart Bernat 
892 Kuh Rudolf 
395 Kunzenbach Fred 
809 Kuhn Marie 
401 Kulbarih Joh 
418 Lang g 
424 Leihmann John 
425 Lehmann Hermann 
426 Lehmann Emil 
427 Lewin Frau 
428 Lewin T 
429 Lewin Hermann 
430 Zewin Ye 
431 Lewin 2 
434 Levy E 
436 Lensner A 
439 Leicht Johann (2) 
440 Limpinjei Wilh 
446 Lilienthal G 
449 Kur Mary 
4 Lukas Dtto 
455 Maiſchk Karoline 
465 Mariadher EB 
478 Mafel Frant 
480 Mauzer Lenha 
487 May Gertrude 
488 Mevdik Therefia 
4) Wertli George 
513 Moeller William 
515 Montag Rojalie 


. 708 


% 

701 Schmidt Hans 
702 Schmidt Karl 
703 Schmidt fyrederid 
704 Schnell J 

75 Schmidt Oskar 
706 Schmidt Minna 
707 Schnepp Mihaly 


8 Schneider Iſtvan 
709 Schönfeld Frit 
710 Schmiedl, Joſepha 
711 Schmin Celeſtine 
712 Schmidtke Johann 
713 Schönhaar Mr 
714 Schutas John 
715 Schwarß Sam 
716 Schwarz Magdalena 
717 Schufter Terefina 
518 Schmade Jacob 
719 —— 

720 Schulmann Mr 
721 Schutt Louis 
72 Schuffert Michael 
723 Edutter Lina 
724 Schultz Emil 

735 Schwarz Yanaz 
730 Seidenbern B 

73 Seidel Wilhelm 
735 Selcer A 

747 Siebner Elifabeth 
749 Eistin 3 28 

174 Spunde E Frl 
175 Spaetd M QA 

7719 Etaerfer Wm 
73 Standfe Paul 
787 Stein Mr 

789 Steinke Julianna 
790 Stephlbauer Johann 
72 Stoß Joſef 

795 Stooter W 

79 Straliz Antonas 
RM Stud Xoief 

807 Storet Emil 

811 Subert Stif 

813 Suſter Ian 

814 Eulg U 

849 Tadel Adam 





— ——— 
Todesfälle. 


Rachſtehend veröffentlihen wir die Namen der 
Deutichen, fiber deren Tod dem Geſundbeitsamt 
Meldung zugina: 

Walter, Auguſt, 79 J. 11218 State Etr. 

Beraman, Emilie, 61 3.: 446 Center Abe. 

Kard), Beter, 31 3.; 2028 Haftinas Str. 

Blum, Hattie, 53 3.5 9236 Elizabeth Str. 

Ruß, Guſtav, 64 J.: 1829 W. Ohio Er. 

Cohn, Radel R., 57 3; Little Rod, Art. 

Kirchner. Aunuite, 39 J.: 620 W. 47. Str. 

Sallo, Herman %., 53 3.: 3127 Walnut Str. 

Langklos, Artbur, 20 3.; 2566 Armitane Abe. 

Lana, Katherine, 11 M.: 1336 Elburn ve. 

Bauer, Gottfried, 45 J.: 3407 Lowe Abe. 

Sinbeambt, Frau Marh, 30 J.: 3602 Rbodes 


e. 
Rothſchild, Louife, 56 3.; 2002 N. Hallted Etr. 
Hoppe, Nid., 49 J.: 2035 Girard Str. 
Hommer, Kohn. 88 J. 3168 Archer Abe. 
Kitt, Lorenz, 1 T.: 2309 State Str. 
Evers, Doris, 78 J.: 235 Beethoven Place. 
Bad, Anna, 26 J.: Aurauftana Hofpital. 
Nusbaum, Margaretb, 4 M.; 316 N. Dafleh 
Boulevard. 
Hoffmeifter, Frieberide, 83 J.: 338 W. 30.Ctr. 
Korbel, Matoi, 43 %.: 1708 Loomis Str. 
Mielle, Karl, 62 3.: 2738 Ihomas Er. 
Schuiß. Walter, 18 J.: 1930 N. Sawyer be. 
Granäfe, Klara, 2 M.; 2700 Ward Etr. 
Föriter, Fred A. 1 M.: 1828 Eliton Abe. 


— 
ee m 


Bankerstterflärungen. 








Um Ertlaftung bon ihren Verbindlichkeiten ſuchen 

im Sritrittsgericht nad: 

Nalent ern —— $11,477.26, 
eitände .975.50. 

Gus — Verbindlichleiten $498.01. Bes 
ftände $25. k 

Louis 4 Rofe: Verbindlichleiten $901.38, Be» 
tände $880. 

ri... Shaw: PVerbindlidleiten $083.50, Bes 
ftände $315.56. 
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Marktbericht. 


Chicago, den 18. September 1909. 
(Die Preife gelten nur für den Großhandel.) 
Getreide und Heu. 
(Baarpreife.) 
1.08—$1 





Ya 


i i ‚Nr. 2, roth, $ 86 
Winterweizen 5 Dart 


Nr. 3, roth, $1.08-$1.07: Nr. 2 
81.05; Nr. 3, hart, $1.00-8$1.03. — 
rühlingsweizen, Nr. 1, $1.06; Nr. 2, 

8 81.04-81.05; Nr. 3, 99c—$1.08. 

Mais, Nr. 2, EU; Nr. 2, weiß, 684-696; 
Mr. 2, neld, 6969er; Nr. 3, 6%c; Nr. 9, 
weiß, Ge; Nr. 3, gelb, 69; Nr. 4, 6755 
68Yr. 


er, Nr. 2, 37%e; Rr. 2, meih, 41-41Ye; 
Et Euer: Me. 8, meih, Brd0lie; Mr, 
4, welß, 3; Standard, 4Y4—41%r. 


Roggen. Nr. 2, TI; Nr. 3, 64-70; Nr. 
H 56x 


Gerfte „Malting“, 54 6e; „Miging*, 49-53; 
„Screening“, 52%. 
(Auftünftige et ui 
i ‚ September, 81.0176; Dezember, — 
— 
Mais, September, 68240; Dezember, 605460566; 
Mat, 62%. 


al, 
Hafer, September, 397%; Dezember, 80568540; 
Die heutige Anfuhr don Weizen für den 
Markt ftellte fich auf 45,6, don Mais auf 
f 284,400 Buſhels. Verigidt von yter 
wurden 15,035 Buſhels Weizen, 415,343 Bufhels 
Mais und 152,304 Buſhels Hafer. 
Januar, $10.79. 
Gepöteltes Shweinefleifd, Septem: 
Rippen, September, $11.80; Oktober, $11.65; 
Januar, 


Mat, 42%4c. 
dent en 
297,750, 
von Hafer au 
Schmalz, September, $12.17%&; Oftober, $12.17%% 
ber, $3.79%: Januar, $18.3214. 
.6214. 


2 l. ——— — 84.70—$4.80 das Fab: 

ongenmehl, B.50-—$3.75; Minnejota Hard Pas 
tent, Straight Export Bags, 14.40-84.00; bes 
fondere Marken, 8. 00. 

Heu (Verlauf auf den Geleiien.) — Beſtes neues 
Timothy, $14.50—$15.00; Nr. 1, $13.00—$14.00; 


Nr. 2, $11.50-$12.50: Nr. 3, 610.00-$11.00; 
Beſtes Prairie, $11.00-—$12.00; do., Pr. 1, 
10.50-$11.00; Nr. 2, $9.00—$10.80; Badheu, 
5.00— 85.50. 


zi 24 9 » Samen, „Country Lots“, 2.60 
Rleeiamen. „Caſh Lois“, $9.00-$12.50. 





DeL 
Standard, weiß, 160................9 0.09% 
—— JJ —— — 0.12 
— —— 0.12 

Michigan Teft ... 0.11% 

BEER sunsacann 0.14 

Maſchinen-Gaſolin 0.24 

Leinſamen⸗Oel, rob, per 5 gb haben — 0.51 
do., gereinigt, per 5 Faß...... 0.52 

KUREN, zunnsuunussennnssuennngen> 0.694 

Sähladtvieh. 

Rindpieh. Gute bis ausgefuhte Stiere — 
67.50-88.50 per 100 Pfund; mittlere bis gute 
Sorte, 86.75-87.60; mittlere bis ausgeſuchte 
Kübe, 8.60.25; aute big ausgefuchte Käls 
ber, $8.00-$9.25; Bullen, gute bis ausgeſuchte, 
83.75-85.10. 

Shmweine. Gute bis ausgeſuchte Mölelwaare, 
98.55-88.50 der 100 PBiund; Tr bis außges 
tuchte (zum Verſandt) B.I-R.55: gute bis 
ga Ye Pk ee & aute 

is ausgeſuchte Ferkel, .60 48. 00; Stags“, 
88.00-88.60. — 


Schafe, „Native Wethers“, per 100 Pfund, 34.60— 
5.00; „Native Emes-, 8. 8: Wear⸗ 
un 85.00-85.50; „Native Zambs“, 38,95— 


63 wurden während der Woche bierbergebradt: 
6,041 Rinder, 7,284 Kälber, 81,076 Schweine und 
119,261 Schafe. Berihidt von bier murden: 22,908 
J 1,274 Kälber, 12,499 Schweine und 34,709 

afe. 





Molle rei · Brodutte. 
Butter— 
„Greamery*, ertra, das Pfund...d 0.29 
Ar. 1, daS I EEE ARTE 0. 
Nr. 8, das JJ 030% 
„Daitieh*, extra, das Pfund 0. 
Ar, 1, das Pfund........ 0.24 
„Ladles*, das Pfund..... ... 0.22 
Vadwaare, das Piund........... 021 
Eriine Mose, Sin: © 
i ere, ohne ug von 
Bert, der Dubend (RiRen jur 
rüdgejandt) zuanennen. MEER . 0.17% 
be., (K#iften siagejßleflen)... 0.18 ' 
Dusen 


“ trfts®, das u.......n 
Erttas⸗, das Dudtend..........· 


Ki \ { 
Ken, zeug ir A. rag 
fee, dat Bessesstennee 






































ähne, das Pfund....... deissscr 0.09% 
tuthühner, das Pfund......... 0.14 —0.16 
Gänfe, das Pfund..... sensor Od °—I.10 
Enten, das Pfund..... PITTETLITE 0.13 
Getiügel (Eisipeiher)— 
Hühner, das Pfund .......... . 0.13 
„Springs”, das Pfund ........ 0.1314 
Truthühner, "das Pfund 0.16 -0.18 
Enten, das Pfund...... . 0.10 —0.13 
Gänse, daB Pfund.............. 007 0.08 
Kälber (geihlahtet)— 
50— 60 Bid. Gewicht, das Pfund 0.08 —0.08% 
60 80 Vfd. Gewicht, das Pfund 0. .09 
100 Bir. Gewicht, dad Pfund 9. 1034 
Gemuſe nad ſriſches Obſt. 
Aepfel, das Fab......348 —R 1.25 —4.00 
vn Galıfornia, die Kifte. 2.0 -5.0 
rangen, Kalifernia, die Kifte...... 3.00 —3.25 
Rananen, das Bundel............... 0.65 —1.15 
Kraut, die Rifte..ueneneseonnnnnnneen 0.40 —0.75 
Burten, das Dutzend............. ... 0.20 —0.39 
Wlumenfohl, die Kiſte ................ 0.75 —2.0 
Sellerie, die Ktiſte ................... 0.15 —0.50 
Ropfialat, der Gimer.... .. 0.40 °—0.50 
Plattjalat, die Kifte ..-- end = 
Champignons, das Pfund... 035 0.75 
Yothe Rüben, 100 Bündchen.......... 0.75 
Mohrrüben, 100 Bündchen ......... 1.00 
Bmwiebeln. der Sad.. 0.0 —1.0 
Srine Zwiebeln, das QBündcden...... 0.05 
Grüne Erbien, der Buſhel.......... . 0.50 
Rüben, das Hundert................ 1.00 
Epinat, der Eimer.. 0.35 —0.40 
Nettige, 100 Bündchen............... 0.50 
Sühlorn, der Sad................... 0.25 
Tomaten, die Kiſte ............... 0.5 — 0.50 
Nietterichoten, die Kifte.............. 0.50 
Veterfilie, Dukend Bündhen........ 0.8 —0.10 
Dirnen, DaB Wab..- 000000000... 3.99 —3.00 
Pflaumen, die KHifte.anossuerer nenne 0.0 —1.73 
Rfirfihe, der Buſhel .... 0.50 —1.75\ 
Meintrauben 8 Piund Korb........ 0.12 
Melonen, Gems, die Kiſte........... 0,9 —1.3 
Maffermelonen, die Garladung......ö0. 125.00 
Bohnen— 
Grüne Schnittbohnen, der Sad.. 1.M —1.35 
Trodene Bohnen auserlefen..... 2.34 —2.36 
Rothe Nierenbohnen...2 2.05 —2.40 
Limabohnen, Kalifornia, 100 Pf. 4.80 —4.85 
Rartoffeln, Carladung, Bujhele.....- 0.52 —0.62 
Süßkartoffeln, das Faß............. 2.25 —4.25 





> 


Die englifhe Bühne. 





Chicago Opera Houfe — 
Ein neues franzöſiſches Sittenbild: 
„Madame X“, wird hier von der Di— 
reftion Savage heute zum erjten- Dale 
in der Bearbeitung für die amerikani- 
ſche Bühne zur Aufführung gebracht. 
Es mird darin die Gefhichte einer 
Frau erzählt, die nach mehrjähriger 
Ehe ihren Gatten und ihren Eleinen 
Sohn verläßt, um ihrem Liebhaber zu 
folgen; die an den verlaffenen Herd 
zurüdkehrt, ala fie von der Erfranfung 
ihres Knaben hört, und von dem Gat- 
ten vergeblich Verzeihung zu erflehen 
fuht. — Zwanzig Jahre fpäter iſt der 
Gatte Gerichtspräfident, der Sohn ein 
junger Anwalt, Diefem wird por Ge— 
richt als erſter Fall die Vertheidigung 
einer Abenteurerin überwieſen, die mes 
gen Ermordung ihres Liebhabers pro= 
zeſſirt wird. Es ftellt fich im Gericht3- 
faale heraus, daß „Madame X“ bie 
Mutter ihres Vertheidigers, bie ein- 
ftige Gattin des Gerichtöpräftidenten, 
ift. Dorothy Donnelly fpielt die Titel- 
role, Robert Drouet den verlaffenen 
Gatten, William Elliott den Sohn der 
„Madame X“, 

Pomers3’.— Zwei Jahre lang hat 
fih J. Hartley Manner3’ Komödie 
„Ihe Houfe Nert Door“ in New York 
auf dem Spielplane erhalten, und jeht 
gelangt fie zum erften Male bier zur 
Aufführung. Ein ariftofratifcher Gen 
titer und ein Volksmann jüdifchen 
Stammes ftehen darin einander gegen» 
über, und es herrſcht Krieg zwiſchen 
den beiden Häufern, dem aber ein 
Ende gemacht wird durch die mechlel: 
feitige Annäherung der Tochter einer> 
und des Sohnes ambererfeitd. In 
Hauptrollen des Stückes beſchäftigt 
ſind J. E. Dodſon, Olive Temple, 
Ruth Cheſter, Fania Marinoff, Her: 
bert Sanding, Frank Leſſe u. A. 

Studebaker. — Ein Singſpiel 
mit recht komplizirtem Apparat iſt 
„Ihe Old Town“, für welche George 
Ade den Text und Guſtav Lüders die 
Muſik geliefert hat. Die Handlung des 
Stückes ſpielt theils im Süden, theils 
im Weſten des Landes, und es wirken 
nicht weniger als hundert Perſonen 
mit, Der Umſtand, daß die beiden 
ergötzlichen Geſangskomiker David 
Montgomery und Fred Stone hervor» 
tragende Rollen in dem Stücke haben, 
dürfte dieſem von vornherein bebeuten- 
de Zugkraft ſichern, was eigentlich 
allerdings die Namen des Tertdichters 
und de3 Komponiſten auch ſchon allein 
thun follten. 

Garrid. — Ein zwerchfellerſchüt— 
ternder Schwank ift „Going Some”, 
da3 von Paul Armftrong und Rer 
Beach aemeinfchaftlich verfaßte Stüd, 
welches hier auf dem Spielplane fteht, 
aber bereit3 Ende der Woche davon zus 
rückgezogen wird. \ 

Allinois. — Charles Kleins 
neues Schaufpiel „Ihe Third Degree“ 
ift eine recht ernithafte Sache. Das 
Stücd enthält aber auch verfchiedene 
fehr dankbare Rollen, und die beite, 
wenn auch zualeich ſchwierigſte davon 
ift Frl. Helen Ware zugefallen, die fie 
ebenfo verſtändnißvoll mie gewiſſen— 
haft fpielt. 

Eolonial. — Auf eine höhere 
Stufe der Bühnendihtung als mit feis 
nen früheren Arbeiten ift George M. 
Cohan mit feinem neueften Schlager: 
„Ihe Man Who Owns Broadway“ 
gelangt. Die Befürchtung, daß ihm 


Sch kurierte ſelbſt 
meinen Bruch— 
ſchaden, 


Ich werde Ihnen zeigen, wie Sie den 
Ihrigen kurieren können und zwar 


unentgeltlich! 


Seit Jahren mar ich hilſlos und mußte das 
Bett huͤten, wegen eines boppelten Bru 
36 berfuchte a ge verſchiedene 
ı Drucbändern und Übparaten. Einige 
dabon peinigten mid, andere waren geradezu 
efährlih, und feins Ipnnte den Brud in feiner 
ar aurüdhalten. Die Sersie erzählten mir, 
ich lönne feine gründliche Heilung erwarten ohne 
in, eine dirurgiide Operation einzumwilligen, 
Ich täufchte jie aber alle und Iurierte mich jelbft 
bollftändig und auf immer durch eine einfage 
Methode, die ich entdedte. Jederminn Iann jie 
anwenden; ih werde mit Vergnügen die Nur 
unentgeltlih einem eben brieflih mitthetlen 
ber mir beöivegen [hreibt, Süllen Sie fol endes 
Same aus und ſchicen Sie ed mie noch heute, 
werde Ihnen die Kur umgehend zuſte r 



















Freie Bruchſchaden Hur-Goupon 
Capt. W. u. Collinas, 

SE Ber 315 N. 
Geedrter Herr: Bitte fenden Se a8 
get düre neue Enidedung für bie A 
Name Besssonssnsensersnninsinännsen 


-u....„....n.„nn..Äosserksen 





4 Abends, am Sonntag um 9:45 und 
1:15 Ubr, 


werden 





Dr. E. N. Flint, 
Vienna Diedical Inſtitute 
260 State Straße. 


fein. Dann wird er $25 fein und fo weiter bis 


Ebloroform. wird vielleicht nie wieder aeboten. 


Office dor. 


aber diefenigen, 
Deshalb ſprecht bitte ſogleich dor. 


täuſchen. 
bezablen. 


Hunderte und hunderte von Bruchleidenden 


einen Namen mit. 

1. 2003.. MceNillen, 1606 7. 

cil Bluffs, oma. 

J. C, Spanaler, La Roſe, IU. 

C. W. Dill, Clinton, Ill. 

Geo. Goesz 156 Dit Fullerton Abe. 
Henry Brinfer uin., 10459 Avenue M. 
South Cbicago. 

Guſt. Qudewin, 10742 Madinam Abe. 
Hench Speich, 1247 W. Fulton Str. 
Ebas. Nelfon, 25 Clhbourn Abe. 

E. M. Winslom, Weit Chicano, AU 
©. Beralin, 2922 Throop Str. 


Ave. Coun⸗ 


*8 pn 


» 


a Shr, die Ihr für$15 kurirt werden 


Beim Schluß der $10: Offerte am 15. September ſprachen bunderte Bruchleidende in des Doltors 
j Diefes Mal follten diejenigen, die fih die $15.Dfferte zu Nutze machen wollen, ige , 
aleih vorſprechen und micht bis zum legten Tage warten. 
die nicht bor dem 1. 


Zanfende geheilt von Bruch 
obne Speration | 


für 


£ m re 
Der $10 Preis galt vom 1. bis aum 


Falls Ihr dieGelegenbeit verfäumt badt. 
Schneiden oder 


Dr. Flint möchte niemanden ent 
Oftober anfangen, müffen die böchſte Gebühr 


Privat » Konfultation iſt frei. 


ließen ibre Namen veröffentliden, um anderen 


wiſſen zu laffen, wo fie gebeilt werden können, obne Schneiden oder Ebloroform » Operationen. 
Wenn feiner der nachſtehenden in Eurer Nachbarſchaft wohnt, fchreibt uns und wir tbeilen Euch 


„ 
m 


Um. Eonnell, Valvaraifo, Imb., 2023 Dil 
Monroe Etr. 

J. B. MeGinlen, Liberal, Kan. 
Albert Mara, 4734 Hermitage Abe. 
Theo. Willen, 746 Soutbvort Abe, 
David Clacher, 362 Oft Obio Str. 

3. 9. B. Turner, Union MiN3, Ind. 
7. 9. Munfterman. Ordarb Place, AU. 
9. ML Leas, 536 Welt 63. Str. 
Brown, Maboninatomn, Ra.. 
Cedar Str. F 

Jobn Norris, Tistilwa. II. 


a a m a m m 
DE-ITERMLOLD 





20. 





Sülle, 
frantheiten, " 
tion frei und bertraulid. 


Leute mit kleinen Brühen, beachtet! 


Ihr mit Meinen Brüchen folltet bedenken daß aroße Brüche einft Mein waren. 
gung, Verzögerung, Anftrengung, Ausgleiten oder Zalen kann Euren 
Bern, oder fogar Einklenmung und Tod herbeiführen. Kauft feine Gefabr 
müßt ibn kuriren laffen oder Euer Bruch wird Eu ? j : 
bemitleiden als „eine ulte bruchleidende Perfon“? Bebentt, Lleine Brüche find lei 
tiren als große. Wenn Euer Bruch bereits groß ift, fommt fofort zu uns. 

Die $15:Dfferte ailt für Alfe. Kommt. aana aleih ob andere Bebandlunaen Euch 
rirt haben. Wir fönnen viele Kälte furiren nachdem chirurgiſche Operationen und andere 
bebandlungen feblaefhlagen haben. Nur müßt Ahr während der für die 
Srift Tommen, welche voſitiv am 1. Oftober, 8 Ubr Abends, endet. 


Auch kuriren wir Komplifationen, die Spezialiften » Behandlung erfordern, wie 


Hauts und Blutfvankheiten, Wunden, ſchmerzhafte Schwellungen, Ablonderungen, a 
Urin:, Nieren und Blaſenleiden, Veritopfung, Magenbeſchwerden, Hämorrhoiden, 
Nerben-Erihöpfung, Katarrh, Taubbeit, Chwindel, Schmerzen u. 


Brud enorm 
Werdet Turict! 


zeitlebens auälen:; und wer ilt mebe au 


nicht 
Gr « 


alte chroniſche 
ſ. w. SKonfult 


Die fehle Helegenheit 


um geheilt zu 


Itober_$20 - 


After - 





re. 


E 


sia 


$15 - Offerte giltigen 





Dr. FLINT 





{lung 


Männer außerhalb der Stadt 
Eoliten fett } 
die Er tige 6 bir 


Büchlein 
wird 
frei verſchickt. 


chreiben und ſich für 
von $15 für die 


einfohreiben Iaffen. 





Ermwähnt die Abendpaft. 








diefer Aufftieg von feinem Publitum 
verübelt werden möchte, Hat ſich als 
grundlos erwieſen. 

Grand Opera Houfe— Das 
Schaufpiel „Ihe Gentleman from 
Miffiffippi“ bleibt wirklich programms 
gemäß bis zum nächſten Samjtag auf 
dem Spielplan und wird am genann= 
u Tage zum 201. Male gegeben wer⸗ 

en. 

Eromn. — Das Erperiment, e3 
an der Diviſion Streiße, und zwar in 
der Nähe von Milmwaufee Abe., mit 
regulären Iheatervorjtellungen zu bers 
juchen, jcheint zu glüden. Das von 
Herrn Wieboldt gebaute hübſche und 
ebenſo elegant wie zwedmäßig einge- 
richtete Theater wird zahlreich be— 
ſucht. Für diefe Woche fteht „Grau— 
Itarf” auf dem Spielplan, das roman⸗ 
tifhe Melodrama von George Bart 
MecCutcheon. Auf die Infzenirung ift 
große Sorgfalt verwendet worden, und 
die Hauptrollen liegen in fehr guten 
Händen. 

Star. — Unter den Xrtiften, bie 
fi während diefer Woche hier produs 
ziren werben, befinden jich die Ahearn— 
Ihe Truppe von Kunftradlern, die Ba- 
lanzirfünftler Londe und Tilley, bie 


Seiltänzer Rawley und Vida, der 
„g'ſpaſſige“ Taſchenſpielex Mad 


Howard und verſchiedene tüchtige Sän— 
ger und Sängerinnen. 

Marvin Theater — Für das 
Peoples Iheater ift diefe Woche as. 
U. Hearns Volksſtück „Sag Harbor“ 
zur Aufführung angefett, für das 
College Theater Rex Beachs. mwildro- 
mantifhes Schaufpiel „Ihe Spoi— 
lers“ und für das Marlowe-Theater 
der Hoyt'ſche Schwank „A Contented 
Woman“. 

Buſh Theater. — „Facing the 
Mufic“, ein fehr unterhaltendes Quft- 
jpiel, mird von ber ftehenden Gefel- 
ſchaft dieſes Theaters von heute Abend 
an bis nächſten Samftag gegeben. Wie 
es heißt, wird Herr Morris MeHugh, 
ein tüchtiger Komiker, der früher dem 
Enfemble des Buſh Theater einige 
Jahre lang angehört hat, von neuem 
in dieſes eintreten. 





Chicago Schütenverein. 





Sein 46. jährlihes Schüßenfeft in Palos 
am fommenden Samftag und Sonntag. 

Der Chicago Schübenperein veran- 
ftaltet am kommenden Samjtag und 
Sonntag im Schützenpark zu Palos 
jein ſechsundvierzigſtes jährliches 
Schützenfeſt. Der Berein ermwars 
tet eine zahlreihe Betheiligung nicht 
nur feitens der Schüßen, fondern auch 
der nicht ſchießenden Mitglieder und 
Freunde nebjt ihren Familien. Der 
Beſuch des fchönen Pa:tes ift immer 
Iohnend für alle Freunde der Natur 
und der Gefelligfeit. Das Schießen be- 
ginnt an beiden Tagen um 8 Uhr Mor: 
gens und bauert mit einftündiger Un⸗ 
terbreung um die Mittagszeit am 
Samstag bis 6 und a : Sonntag bis 
5 Uhr. Die Abfahrt der Züge erfolgt 
am Samdtag um 6, 9:45 und 1:15 
und vom Park um 4:43 und 7:35 














—* 


7:40 Abends. 








zöſ. Plumes, 20 4 
ge Plume Zoll lang 2 


U. franzöſ. Plumes......$6 
24:3Öll. GERNE: ana ae 7.50 
26-301. PBlumes... msn. 0.00 
27:300. Plumed.....2.000....912.50 
29:301. PBlumes..... s—o..n. 15.00 
32-300. Plumed........0.0...$20.00 


Dies find fämmtli Federn bon Männ- 
Ken und die feinite Qualität ImSanbel, 


18-551. Willow Plumes......$10.00 
20:30. Willow Blumes......815.00 
24:30, Willow Blumes.......$18.00 F 
26:300. Willow Plumes, 22 

Zoff breit.....2..2... 2.2... 925.00 
44-381. Willow Plumes......$45.00 


PBaradies » Vögel am Montag au fveatellen 
Vreiſen. 
Bir färben, reinigen und kräuſeln 
bis au 21 Bol aroß für 10c, per 
Bir zeigen die nrößte Auswahl bon Mil- 
Ki Br A ne Kae 
W aben die Federn in € 
Schattiruna oder Größe, r * 
Wir tbeilen Euch ebenfalls mit. d e 
Federn Ddirelt bon, unferer ei —58 
lommen und daß wir au einem Drittel mobl- 
feiler verlaufen als unfere Konkurrenten. 


Einerlei, wie bilia Ihr eb 
zeint ſehen mögt, Tauft nt. ehe s *— 
uns vorſprecht, und Ahr werdet Eus 


zeugen, daß Ibr bei uns Gelb ſparen 


Wir, garantiren thatſächlich, daß wir — 
einDritiel billiger verfaufen als fonftwo, und 1” 
wir laden alle Fremden aum Befud ein, da 
wir ibnen eine Auslage bon Febern 
werden, wie man fie nirgends fonft 


The Chicago Feather | 


Company 
Zwei Läden: 
171—173 Stafe Str. 199 State Sir. 


Eriter Floor Ueber Bencaes 
[yaimer dorie wine ——— 


— 


Miſſſonstäaß — « 




















Die Stephand-Gemeinde (Pa 8. ' 
E. Dit) an der 41, Une, — 3 
id 3 


fia Ave. ferert heute ihren jä 
Miffions-Sonntag in 3 
verſammlungen, des Morgens 
Uhr in der Sonntagsſchule, um 10% im 
Morgengottesdienft und bes Abends 
um 73 Uhr. Zu dem : 
dienſt mird befonders 
Profeffor 3. Queber vom 
in Elmhurft wird die Feftrebe 
Jedermann iſt willfommen, alle 
find frei. 


Wyhue cuv. 


Noch eine Woche, dann iſt auch die Saiſen 
in White City vorüber, am n N: 
tag wird der Park bi8 zum nä Som:, 
mer gejchlofien. Außer den Konzeriem 
Greatored Kapelle, die dann : 
Europa abreifen wird, ſtehen 


Abend der Schlußwoche beſondere 
tungen auf dem Programm, 


rl 
Haupt⸗ 




















448 und 


vom Part um 
Karten für bie 
* Sins 
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ä eg ——— 
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um 9° 

















Spezielle reife & 
für Montag!  }. 
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Nur bis 1. Oktober. | | 
Had) dem 1. Okt. il der Preis 320 


— ‚as + ‚Der, Preis wird jede zwei Wochen um $5 erhöht. bis 
Dr. 8 lint 8 Plan: aulären Preis von $50. | 
15. Sept. Von jebt bis aum 1. Oft. iſt er $15, nach dem 1. Oltober wird er bis 15. 
au 850. 
für $10 geheilt au werden, jo verläumt nicht, Vortbeil aus diefer $15 Offerte au aieben. Bedentt, - 
diefe niedrige Diferte von $15 für Dr. Flints eine Behandlungs-Methode, obne 
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möchtet J 
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Vernadläffte * ' * 
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VIENNA MEDICAL INSTITUTE 


=a68so State Strasse 
Bweiter Floor (ihr din Kuren er) Gegenüber Kothfdild’s. 


Office-Stunden—Täglih von 8 Borm. bis 8 Abends, Sonntags don 9 Vorm. 
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im Geſchäftszimmer 








Rofalberidht. 
Das Handwerk gelegt. 





Gnt angeblich viele werthlofe 
Cheds umgejegt. 


Kurzes Glüd, 


Die Slitterwochen zweier Infaffen eines 


Altenheims nahmen ein tragifchesEnde. 


—-Angebliher Kuppler zu Arbeitshaus, 
Geldfirafe und Kojten verurtheilt. 


9. ©. Hutton, der fih aud 9. ©. 
Hand nannte, wurde vorgeſtern Abend 
des Herrn Win. 
D. Hunter von der W. D. Boyce Com— 
pany, Nr. 114 Dearborn Str., auf 
Grund eines von der American Ban— 
kers' Affociation erwirkten Haftbefehls 
unter der Anklage dingfeſt aemadht, 
Herrn Hunter mit einem werthlofen 
Ched hineingelegt zu haben. Gejtern 
meldete fih etwa ein Dubend anderer 
angeblicher Opfer des Angeklagten bei 
der Polizei. Diefe behauptet, daß der 
Häftling auch von den Behörden fait 
aller größeren Städte des Landes ge— 
wünſcht werde. Der Mann ſtammt ans 
geblich aus South Dakota. Seit etwa 
drei Monaten wurde er aejucht, ehe er 
Bier den Häfchern in die Hande fiel. 
Bat nicht follen fein. 

Der 78jährige Julius Menzel, ein 
Inſaſſe des Deutfchen Baptiften-Alten- 
heims, Nr. 1851 Spaulding Avenue, 
wurde geitern, wie jchon . berich⸗ 
tet, dort an Leuchtgas erſtickt aufge— 
funden. Seine ihm erſt von 14 Tagen 
angetraute Gattin Marianna war von 
den tödtlihen Dünſten überwältigt 
worden. Sie lebt noch, doch wird an 
ihrem Aufkommen gezweifelt. 

Die Koronersjury, die geſtern Nach— 
mittag den üblichen Inqueſt abhielt, 
gab den Wahrſpruch ab, daß der Greis 
das Opfer eines unglücklichen Zufalles 
geworden ſei. Da das Fenſter des 
Schlafzimmers zum Theil geöffnet 
war, ſchien die Annahme gerechtfertigt, 
daß ein Windſtoß die Gasflamme zum 
Erlöſchen gebracht habe. 

Herr J. Fellmann, Paſtor an der an 
das Altenheim grenzenden Humboldt 
Park Deutſchen Baptiſtenkirche, Außer: 
te ſich über den tragiſchen Abſchluß der 
Flitterwochen des grauköpfigen Paares 
wie folgt: „Frau Menzel, deren erſter 
Gatte ſeit Jahren todt iſt, wohnt ſeit 
1902 im Altenheim. Menzel, der qleich- 
falls Wittwer war, fand zwei Jahre 
fpäter Aufnahme in dieſer Anftalt. 
Man jah die Leutchen oft zufammen, 
dachte fich aber nichts dabei, bis fie 
por zwei Wochen zu mir famen und 


—mich fragten, ob ich gegen ihre Verehe- 


nr 
\ 


u 


J 


J —8 — 
> ee 5 


fihung etwas einzuwenden hätte. ch 
goar zwar etwas überrafcht, erklärte 
fanen aber, daß ich ihnen feine Hinder- 
nifje in den Weg legen würde. Gie 
hatten mir erläutert, daß jedes von ih— 
nen alt und gebrechlich würde und daß 
fie zu heirathen beabfichtiaten, damit 
eines das andere pflegen fünne, ohne 
Läftermäulern Urfache zum Klatich zu 
geben. Sie zoger dann ihren beiten 
Staat an, erwirkten einen Heiraths— 
fchein und wurden von mir getraut. 
Erft por wenigen Tagen Sprachen fie 
bei mir por und bedanften fich dafür, 
daß ich ihnen ihren Herzenswunſch er- 
füllt hatte.” 
Schwer geahndet. 

Wegen angebliher Kuppelei hatte 
geitern der 25jährige Tomas E. Braun 
ſich vor dem Stabtrichter Beitler zu 
verantworten. Als Belaftungszeugin 
trat die 19jährige Lena Martin auf, 


Shmerer indender 
Ausſchlag an Händen. 


Kleine Blaſen breiteten fi bis zu 
den Ellbogen aus. — Konnte 
nicht ſchlafen und fragte ſich, bis 
fie bluteten. — Nach fieben Wio- 
naten fruchtloſer Behandlung 
wurde Fleines Mädchen völlig 








Beheilt in zwei Wochen 
durch Euticura Heilmittel 


„Meine zwöolf Iahre alte Tochter war mil 

eisen Juden an den Händen be- 

tet, daß bei Naht fo idlimm war, dab fis 
niht im Stande war, zu ihlafen. Sie Ira 

Bis fie blutete. Der Trubel begann in Ge⸗ 

talt fleiner Blafen von etwa der Größe einer 

ednabel, die ſchweres Jucken berborbradter 

nd dann bildete fih ein harter ®rinb an der 

. Bi öffneten ſich mieder und bluteten 

orbentlih. Bon den Fingern breiteten fie fid 

bie Sand fomweit 5i3 zu.den Ellbogen aus, 
Doktor ſagte, ed wäre Eczema und d 

notbmwendiger Meile —— fein 

bebanbelte meine Xodter fteben 

rbe immer 

r Euticur TE 

Beife zwei Wochen lang gebraucht Yatte, mit 

& va-Saldbe und Euticura-Pillen, wurden 

= Hände aeheilt. Frau M. Streder, South 
aben, Minn,, 1. April und 7. Juli 1908." 


Weltberühmt 


zgegen Tortur bereitende, entſtellende 
Haut- und Kopfhant-Ausfchläge. 


Das marternde Juden und Brennen 
Saut, wie ber Echema; das Mirdterlide 


öber m 

und Einreidungen mit . 

olfen, wenn ——— mit 

fen Den u o A ame 

en don ber Etunbe De — ge 

Beent werben. j 
»t Bedand 

re Be | 

uticuras Sei 


&u 
en, befteht aus C. pn aD sur 
Euticura (50c.) 

efolven ) 





die anfänglich behauptet hatte, feine 
Gattin zu fein. 

„Ich lernte den Angeklagten in ©t. 
Louis kennen,“ erzählte fie dem Rich— 
ter. „Er veranlaßte mich, ihn nad) 
Chicago zu begleiten durch das Ver— 
fprechen, daß ich nur wenige Stunden 
am Tage, eigentlich faft gar nicht, zu 
arbeiten haben, aber viel Geld verbie- 
nen würde und feine Kleider tragen 
könne. Als wir hier den Zug verlie- 
ben, wurden mir verhaftet.“ 

Braun betheuerte, nicht die Abficht 
aehabt zu haben, das Mädchen in einer 
Laſterhöhle unterzubringen. 

Staat3anwaltsgehilfe Schram be- 
antraate, den Angeklagten die volle 
Strenge des Geſetzes fühlen zu laſſen, 
da feiner Anficht nach, verBurfche ſchon 
andere Mädchen unglücklich aemacht 
babe. 

Der Richter entſprach dem Antrage 
und verurtheilte Braun zu ſechs Mo- 
naten Wrbeitshaus, $300 Gelditrafe 
und zur Traqung der Koften. 

Wurde verbaftet. 


Unter der Anklage, den 5Ojährigen 
Straßenfehrer Dominit Safton, Nr. 
2906 5. Ave., aejtern Mittag, wie be: 
rihtet, an Cottage Grove ne. und 
Oſt 29. Straße mit einem Kraftwa- 
gen über den Haufen gefahren, dann 
aber, als Genofjen des Verunglückten 
eine drohende Haltung gegen ihn an- 
nahmen, ſich möglichſt fchnell aus dem 
Staube gemacht zu haben, tft fpäter 
D. ©. Temme, Nr. 205 Dit 33. Str., 
verhaftet imorden. Nachdem er gebucht 
worden war, wurde er bis zu der auf 
morgen anberaumten Verhandlung ge= 
gen Bürafchaft auf freien Fuß geſetzt. 

Der Thierquälerei bezichrigt. 

Hugo Kraufe, Superintendent des 
Thierſchutzocreins, der erit Fürzlich nad) 
Chicago zurüdgetehrt ift, unternahm 
gejtern mit” vier Damen in einem 
Kraftwagen ‘eine Fahrt durch die 
Stadt, in der Abficht, den Fuhrleuten 
das Handwerk zu legen, die ihre Pferde 
überbürden oder grauſam behandeln. 
An Wentworth Ave. und W. 51. Str. 
ſtieß er auf einen derartigen Burfchen. 
Deſſen Pferd hatte angeblich eine wun— 
de Schulter und feuchte unter einer zu 
ſchweren Laft. Der Fuhrmann, ein 
Angeltellter des Unternehmers Wim. 
Gorgabe, 55. und ©. State Straße, 
wurde verhaftet. Er entpuppte fich als 
Charles Lehmer, Nr. 5408 Fifth Ape. 
Un W. 47. und Wallace Straße lieh 
Kraufe den Kohlenfahrer Charles 
Mazow fejtnehmen. Er hatte angeb- 
lich eine Laft von 9700 Pfund auf 
feinem Wagen. 

„Wir merden und beſonders die— 
jenigen Fuhrleute faufen, die ihre 
Pferde überbürden,” jagte HerrKrauſe. 
„Drei Wagen unter zehn find iber- 
lajtet. Das findet man in feiner ande— 
ren Stadt des Landes. Die Leute fra— 
gen fih nicht: Welche Laſt fann das 
Pferd kiehen? Sondern nur, melche 
Laſt läßt ih auf den Wagen paden?“ 

Dreben den Spieß um. 

Durch feinen Vater hat ver 14jährt- 
ge David Bromer, 47. Straße und 
Grand Blod., geitern Cameron 2. 
MWilley, Nr. 4750 Grand Blod., im 
Kreisgeriht auf $10,000 Schadener- 
jaß verflagen laffen. Bor einigen Wo- 
chen war von in der Gaſſe hinter des 
Beflaaten Haus fpielenden Knaben ein 
Tenfter in. dem Haufe. eingeiworfen 
worden. Willey, war herausgelaufen, 
hatte David erwiſcht, angeblich durch— 
gebläut und obendrein unter der An— 
klage des unordentlichen Betragens 
verhaften laſſen. Stadtrichter Torri— 
ſon hatte den Knaben freigeſprochen, 
und die Klage iſt die Folge. 

Der farbige Hausmeiſter Allen Per— 
due war vor zwei Jahren im Waſhing— 
ton-Park, angeblich auf Veranlaſſung 
des Maklers Theo. B. Newburgh, Nr. 
4358 Vincennes Ave., von Bolizift 
Michael J. Hooks verhaftet und im 
Stadtgeriht megen angeblich unor= 
dentlichen Benehmens zu $100 Strafe 
berurtheilt worden, obwohl er feine 
Unfchuld betheuerte. Perdue legte Be— 
tufung ein, und der Appellhof ſtieß 
das Strafurtheil um. Daher hat Ber: 
due geitern den Makler, den Polizijten 
und den Polizei-Inſpektor Hunt we— 
gen angeblich bösmwilliger Verfolgung 
im Kreisgerichte auf $25,000 Scha— 
denerſatz verklagt. 


Ammer langjam voran. 





Nur fehs Gefchworene für den Altmann» 
Prozeß ausgewählt. 

Bon dem erften Aufgebot von 75 
Kandidaten, die in voriger Woche in 
Richter Scanlans Abtheilung des Kri- 
minalgerichts auf ihre Verwendbarkeit 
hin geprüft wurden, über die Gebrüder 
Vinzent und Yofeph Altmann zu Ge- 
richt zu fiten, haben nur ſechs den An— 
forderungen der Gtaatsanmwaltjchaft 
ſowohl, als auch der Vertheidiqung 
genügt. Geftern Morgen wurde dem 
Richter der Antrag unterbreitet und 
bon diefem auch bewilligt, außer dem 
nächſten regelmäßigen Aufgebot von 
75 Kandidaten ein Gonderaufgebot 
bon 100 vorzuladen, um auf Herz und 
Nieren geprüft zu werden. Es werden 
alfo morgen insgefammt 175 Kandi— 
daten den Vertretern der Parteien zur 
Auswahl zur Verfügung ftehen. 

Die Gebrüder Altmann find ange- 
klagt, eine Bombe in die Anlage der 
Standard Safh & Door Company, 
Nr. 5809 ©. Center Ave. geworfen 
> die Fabrik in Brand gefeht zu ha= 

n. 


Bis Montag verſchoben. 


u 





Auf geitern Vormittag war eine Kon⸗ 
ferenz im Büro des Anmwalts Walter 
2. Fifher zmifchen Präfident Road 
bon der Chicago NRailmays Co. und 
den Vertretern der Angeftellten anbe- 
raumt, in welcher Herr Road das 
neue Arbeitsabkommen unterzeichnen 
folte. Der Gewerkſchafts-Ausſchuß 
war auch zur Stelle, nicht aber Herr 
Roach, mit melchem fpäter durch's 
Telephon eine Zufammentunft bei 
Herrn Fiſher am Montag Vormittag 
um elf Uhr vereinbart wurde 


Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 19. September 1909. 








Der Challenge : Verfauf! Amerika's größtes Bargain-GEreigniß! 





Hier ift eine Challenge! 
Waiſts und Sweaters 


TR Da mir dieſen e% 

D ßen Challengeverkauf 

ſchon vor Monaten 

planten, bereiteten 

wir uns durch einen 

woßen Einkauf von 

Waiſts Darauf vor, 

der morgen Erſpar— 

aiſſe von beinahe der 

Hälfte bringt. Es 

iind jeidengefütterte 

Net Waiſts im bier 

ver feinsten Modelle 

1 der Saiſon. Aus: 
wahl von ecru, weiß, ſchwarz, Taupe, 
J Plum, Catawba und grün. Eine Gele— 
genheit eine zu Eurem Herbſt-Suit 


J pailiende Waiſt billig zu er- # 
g werben. Elegante Werthe ? h 
für Challengeverfauf zu u. 
= <pezial-Challengeverfauf von Linene 
Waiſts, ſteife Krag. u. Aufſchlage. Gib— 
ton Pleat u. Taſche. Für Mon: 42 
tag-Challengeverfauf zu 49€ 
Sweater Coats 
4 werden in Dielen 
Herbit und Win— 
a ter mehr als je 
g getragen werden. / 
J Dieje reimwollen, £ 
Smweater Coats, 
I wie Bild rechts, 
J find volle 38 Zoll 
lang. In f'ch Ge- 
meben, in weiß, 
roth u. lohfarb. 
Ein elegant. 6.50 
Sweater Coat für 


Chall'ge 3 95 
+ 


; morgen 
Challenge in Mädden- 
und Junior: Kleidern 


Jerſey Dagobertflei= 

J der für Mädchen und 
Heine Damen, in d. be= 

J Itebteit. Facons u. Mo— 

J dellen der Saiſon. Gr. 

J 14 b. 20 Jahre. Ahr 

3 könnt Diefes Nleid an 
derswo nicht um.t 18,75 
faufen. Speziell für j 
Montags großen Chal-⸗ 


11.75 


ber: 
kauf, 

Dagobert-Kleider für 
Mädchen u. kleine Da— 
men (wie Bild). Mus 
Serge in allen neuen 





SIESEL(C 


OOPER &{O 


Chicago's Economy 








Doppelte Siegel Stamps mit allen Einkäufen vor 12 Uhr 








518 geichneiderte Damen: Suits, 11.65 


a Ein Challenge Bargain den Ihr in feinem 
9 auderen Laden in Chicago erhalten könnt! 








Ein-Stück Kleid von feinem Serge, Taaobert Styke, Shield 
Front mit zwei Reihen et Knöpfen, andere mit handbeſtickten 
Panels, tiefe Pieated Flounce. 


[2 





Alle Abänderungen w rden koſtenfrei bejorgt | 





Wir offeriren 500 diefer Tailored Suits in reinwollenem Wor— 





fted und mittelſchwerem Broadcloth. Die Coats find 42 und 45 Zoll 





lang. Alle mit Satin gefüttert. Neue Kilt pleated Skirts. 


Coats 





find Dreiviertel anſchließend. In all’ den neuen Herbſt-Farben. — 





Unterſucht den Stoff, die Arbeit, das Paſſen, den Finiſh und 





Schnitt. Und Ihr werdet ſagen, ſie ſind ge— 





rade fo gut mie ſolche zu $18. Sie find ein 





großer Bargain, im Challenge = Verkauf zu 


il 





Kayſer Si 
1-Biece 
filted Knie = 


Schmarz, ein 


den Challenge 


Verkauf, 


Challenge in Coats für Damen 


Wir haben 


fen populären Kleidern gejichert als eine 
Challenge = Gelegenheit zu 


Seide Seal Pluſh 


neuefte Waare fir Winter, durchweg ges 
garantirtem Satin, 
Shawl, Roll-Kragen, 


füttert mit 


von Pelz-Coat, und 


billiger Pelz; der größte je dem Publikum 


ein wirk— 13.90 


offerirte Bargain; 


Coats, volle Länge, 


großer 
genaue Imitation 
doppelt ſo ſtark als 





Kleider, 
Flounce, 





— über: ER neh ie 


Basta 


A Herbitfarben, Alter 14 
bis 20, Chal— 8 75 
lenge zu + 9] 

Suits f. Heine Das / 
men, 45-3öll. gefchneid. / 
Skirts in Dagobertmos |. 
dell, $20 Suit, jpeziell 


für Die 12.75 


Challenge, 
Dagobert Sfirt 








PBanamas, $5 Sfirt, Chall’ge 
Linene Mädchenfleider. 

felblau, Alter 

lengepreis, 


te Mirtures u. einf. Farben, 6 
bis 14, Für Challengeverfauf, 
Juniors' volle Länge Coats. 


Challengepreis, + 


e | für fleine Damen. 
Schivarzen ‚braune oder u 5 
+«(d 


ell- u. Dune 


6 bis 14, € ne. 50 
® 


Mädchen-Coats. Volle Länge, elegan- 


85 


Jun Neue 
Serbitfarben, Alter 14 bi3 18.7 


licher $25 Coat zu 


It Top Serfey 
mit breiter, 
nur in 


18.50 Kleid für 


11.75 


theil, breite Kilt vle 





Navy, Challenge, 


Tamen - Suits von 
| füttert mit befter Dual 
uns 100 von dies Skirt, alfe matten Sche 
fpezielle * 10 Chickory und Wiſtaria. 

e | die Challenge zu 
815.00 Utility Coat, wie die Alluftration, 
10.50. Diejer hübſche Coat von neuer 
Moire:Seide ift werthvoll für die Garderobe 
jeder Dame. Iſt ein volle Länge halbpaj: 
fender Coat und fommt in Olive, Smoke, 
ſchwarz und Navy. Die Onalität wurde 


niemals unter &15 verfauft.— 10 30 
+ 


Auswahl, zu 


| 





1-PBiece feidenes Jerſey-Kleid, 
ertra ſchwerer reinfeidener Ober— 


aus Satin Tud, ein $25 Werth, 
in Taupe, Smofe und 


65 


ated Flounce 
$15 


feinem Broadeloth, Coats durchweg ge: 
. dazu paſſendem Satin, Kilt Pleated 
ttirungen von Aſhes of Roſes, Artichote, 


Ein hübſcher 24.75 Suit für 14 95 
+30) 


Covert Goat3: volle Länge reine Wolle 
Govert, geftreift oder jchlicht, gejchneiderter 
Kragen: ein $15:Coat für den 8 75 
Montag: Challenge-Verkauf, + 0] 

Amportirte fehwarze Broadecloth Dago— 
bert Coats, gejchneiderter Kragen, reguläre 


ee 


Verkaufspreis morgen 





Montag Challenge vom Neinen Nahrungsmittel-Markt 





Buder— MD Pd. Havemeyer & 
Elder's beiter granulirter, wenn 
begleitet mit Grocerybeitellung 
von $2 ode: mehr (Hazel c 
Mehl nicht eingeicht.) 


Mehl—Hızel Premium — fein 
bejieres 
.95: 
14 Hab 
1% Faß 


Sad 1.74; 


Faß Rettle, . 
2.48; injpizirt. 5 Pfd. Netto 


B7e in Stein Erod, 


wird gemahlen; 
Is Fab Sad, 


Sad zu 


Hazel Pure Leaf Yard — Open 
Kettle rendered, Bundesrexierung 


Hazel Creamery Butter, geſto— 
Ben nur von reiner, ſüher 
Gewicht Sahne, 3 Pfund volles Gewicht 

lc in Drum, 


zu « 








u 








Neue Hazel weißeSpar— 
geln, ertrı ausgeſuchte 
zarte Stengel, Dtzd. große 
Bün 4.05: 6Bü. 35e 
2.05; Büchſe, 
Sliced od.Grated Pine: 
apple, Milford, zarte 
- Frucht ır.iehr fancnQuas 
Ktät, — z. ſerviren, 
DHtd. Nr. 2 Bil. 
1.0; Büchſe, 180 
Iriſche Kartoffeln, die 
fanchSorte, dieihr gew. 
hier bekommt, 49 das 
volle Gewicht, 15 © 
Pfd. zum Red, 21c 


Gorn, _ 
Qualität, 


ertra 
8106: 6 2üi., 
lengepreis, Peck 
Wth, 4-Pf. $1: 


Ot⸗Bü. Chollenge 








Milford ſüßes Creamy 
Standard 
ſchweres und 
ſorgfältig verpacktes Corn 

id. Nr. 2 Bü. 30€ 


Gelbe geſch. Zwiebeln 
Globe Sorte, Gage 
Unjer pop. Blend Kaf: 
fee, rg 
California reifeOliven 
verfefte u. mürbe Frucht 


preis Deo. 1.95; 31 Te 


Athletic Club Kaffee, | 
ertra feiner WerthP « 
SPEER DIE 


Weine und Liköre. 
Ertra guterTafel Sla: | Guter alter Guden- 
I en Ricdz | peimer Pure Rye oder 
ar. 5 Dei: T. 2. Ripy Bourbon 


$4.00: Goll. VE ; 
Vort, Sherry oderan-Whiskeys, auf Fla— 
ihen gezogen unter 


elica, Galifornias fein 
es Produkt, garentirt — Br 
— 0. Bundesregierungsauf⸗ 
ſicht, ſpeziell, 3 Fla— 


8 Jahre alt, spezich 
morgen, 5 Gall., 810.00; 

ſchen, 2.50; 

Flaiche, 38e 


Handgerflückte Navrboh- 


nen, ſpeziell D} 
Montag, 5:Pft., 20€ 





Gall. 2.25; volle Ye) 
Quartflaſche ic 











Traubenfaft, ter ech— 
tefte, Challenges Preis, 
Dpd. Quartflafchen 3.25; 
pieiat, er Pint Grö- 
e, Did. 1.65; 
Bintflajce, 14c 

Schmadhafter Thee, 
vollftänd. Auswahl oder 
Blended nah Belieben 
bes ee. 3 Qual., 
Shallengepreis 
Did. 82.00; 1n,69e 

Hazel Frühftüds-Kalao 
der fehmadhaftefte und 
reichſte inFlavon, volles 


Gew., 1-Pf.-Tin, 
3 Tins 1.15;1-Pf. 40€ 


Buadaraliflaffee, allen 
and. Blends vorzuziehen 
ftet3 gleih in Qualität, 
eine Kombination v. nur 
d. beiten u. älteftenftaf: 
fee 314: Bf. 00.3: Bf. 36c 
in Bü., $1: Bid, © 

Milford Glanz-Stärfe 
or. weiße Stüde, beichä= 
digt Die zarteften Stoffe 
nicht, 3: Gewicht in 
Bad, 3B. 506; B., 170 

Hazel Queen Oliven, 
perf. fnuip. Frucht, Fla. 
gem, zu ax ei. f. 
d. Verk. Ded. Fl. )/ 
2.75; Flasche, 24c 








Geitridtes Umterzeug 
Ihr werdet von den Werthen in ge- 
ſtrickten Damen 
Untergeug übers 
raſcht fein, Die un= 
fer Challenge-Ver⸗ 
fauf morgen bringt. 
Schwere baumtmoll. 
fließgefütt. Union 
Suit3. Die Sorte 
Ye überall zu 50c 


verfauft wird. Unſer Chal— 35c 


lengeprei3 (2. Floor), 

35c Damenleibhen u. Hoſen, ſchwere 
Baumwolle u. fließgefüttert, — 5 
leicht beſchmutzt, per Stück, c 
i Eu —— — für Damen, ſchwe⸗ 
Hals, lange Mermel, zu |; 
re Baummolle, fliegeütt., hoher 250 
29c Leibchen u. —— — für Kin— 
der, mit Füßen, fließgefüttert 
Challengepreis, i 18c 
„50c Wright's Health Unterzeug für 
Kinder, gebroch. Aſſortm. — 
Größen. Challengepreis, Ice 
. 25c woll. Babhwrappers, hoher Hals, 
lange Uermel, Gr. 2b. 5 J. zu 18c. 

Mufter-Damenunterzeug, 1.50 bis 
$2 mollene Leibchen. Hoſen. ſchwarze 
woll. Tights, moll. Union Suits; ſowie 
ſeidengemiſche knielange Tights. Se 


Challenge-Bargains in 
Männer-Kleidern 





Wir fordern die Welt heraus, ſolche 
Werthe in Männerkleidern zu bieten 
wie wir ſie Montag offeriren. Abſolut 
die beſten $10 u. 812 Anzüge, die zu 
haben find. Alle in eleganten Herbſtmo— 
dellen, fanch Aufſchläge auf Aermeln 


u. fanch Tafchenflaps. Ele— 
5.50 


12.50 Männer-Cravenettes, reintvoll. 
en ger — * 34 bis 44. 
Alle haben geformte Kragen. 
—— 6.50 

Männerhofen, in den neuejten Fa— 
cons, elegante Stoffe, rg | 7 > 
3.50 Sorte für Challenge, » 

$3 Sinaben-Anzüge, elegante Comb. 
Piodelle. Jeder Anzug —* 2 Baar Ho⸗ 
en. Größ. 7 bis 16 Sabre. 1 69 
Shallengeprei3, +. 

Knabenhoſen, 1000 Baar, Knies u. 
Rniderboderfacong, Größen 5 39 

his 16, 75c Werthe, zu c 
80c Knabenblufen, neue Streifen, in 
Ginghbam3 u. Chambrah, ruffiihe und 
Sailorfacon, Größ. dv. 8 b. 14, 9 
Challenge-Bargain zu c 


gante, dauerhafte Stoffe. 
Challengepreis, 
(Dritter Floor) 





— Mana 


Bein Wunder daß unfer Möbel : Gelhäft das aröhte if. 


Diele Ehallenae = Berkauf - Baranins 





Wir halten Möbeln für fpätere Ablieferung. 
Nur eine Heine Anzahlung wird verlangt. 





Auf Wunjch geben mir jpezielle Kredit-Bewilligungen an Möbeln, wir berechnen nur 6% an dem für fpätere Bezahlung angefchriebenen Reft. Dies gibt jedem | 





Mefjing Betten, wie Bild, hochfeine maj- 
five Husks und fancy Spindles, 23011. Pfo- 


18.75 


Echte Leder Couches, ausgefuchtes Duar: 


12.75 


u 2.98 ; 
EEE TEE EEE DIR: 75 ERBREREETEGETLEEENEESNTITT ERBE ERERERA.Z 5 BNE SEEN EFT ESTER REE FTSE AURNTE SE AMERRBERFEBERET 


ften, 5-Ply Lacquer. $30.00- 
Werthe zu 


tered Oak, 
unzerftörbare Springs, 


Diamond Tufted 





» Kolonial Dreffer, wie 
Bild, ausgejuchtes at, 
Mahogony, Tuna Ma: 
hogany, Birdseye Mapfe. 
Piano Politur; großer 
ovaler franzöfiicher Bevel 


iin, 28.75 


840-Werth, 


Chal— 
lenge, 


Roll⸗ 
Arm, 


Chiffoniers, — zu 
Dreſſers paſſend, — 
ganz Holz, wth.85, 


24.7 


Rattan Schautel: 
ftuhl, hoher Rüden, 


1.98 


2 ) 


1000 Matratzen zum halben Preis. 

68 find 1,000 Matragen, mwerth von 
6.75 bis zu 10.75 in Diefer Offerte, 
und wir haben fie in wei Partien ge— 


— Die Matraßen find 6.75 
> werth, in einer Partie zu 
e 

haben fancn Art Tiding. 
Auswahl morgen. zum Chal— 
lenge-Preis von 


B 


— 


theilt; ebenfalls die beſte Sorte Filz. 
[7 [2 
3:75 


Die Matragen werth $6 bis 10.75 
Irefft Eure 


$9 


i 
! | Ba 33 
“ V N 
— 


—9 Keen 


Auszieh = Tisch, 


eine Gelegenheit, jich unjere niedrigen Baarpreife zu Nute zu machen und zu gleicher Zeit die Vorzüge diefer Bequemlichkeit. 


* 


hochfeines echtes 


quartered Dat, Piano Politur, Centers 


Pfoften mit geſchnitzten Klauenfüßen, 
22.75 Werth; — für Die 


Buffets, hocfeines Challenge, 
Tuartered Oak, tie 
Be franz. Bevel Spiegel, 
836.75, — für den Chal— 


lenge:Ber: 24 75 
s 


fauf zu polftert, zu 


ParlorsSchaufelftühle, — 
Bild — Canopy Top, gro:quartered Oak und Mahogany — ho: 
her Rüden, Piano: Politur, 
ein 85-Werth zu 
Eßzimmerſtuhl, quartered Dat Bor 
Leder-Sitze über Rohr ge: 


Eßzimmerſtuhl, 
hochfein, quart'd 
Oak, — Bor Slip 
Sitz, echtes Leder, 
— handgeſchnitzte 
Klauenfüße, Piano: 
Politur, 4.50 


14.75 


hochfeine 


2.98 


1.85 








Iſt unverwüſtlich. 


Ralph B. £ant; erwirkt die dritte Bei 
rathslizens. 

Ralph B. Lant aus Milton, Wanne 
County, derfelbe, der ſich am Mittmod) 
und am Donnerftag je eine Heiraths- 
lizens beforgt hatte, holte ſich geftern 
beim amtlihen Amor Morris Sal— 
monfon eine dritte. Am legten Mitt- 
woch, bei der erjten Lizens, bezeichnete 
er Frl. Lauretta Williams, Telepho- 
niftin im Hotel Mayer an 12. Straße 
und Wabafh Ave., als feine Zufünf: 
tige; leider hatte er es aber unterlaffen, 
die junge Dame vorher um ihre Zu— 
ftimmung zu fragen; und als er es 
nachher that, erhielt er einen Korb. 
Frl. Williams fühlte ſich durch den 
Vorfall jo beſchämt, daf ſie ihre Stelle 
aufgab. 

Lang aber, nicht entmuthigt, fand 
ſich am nächſten Tage wieder beim Li- 
zensclert ein und bewarb ſich um eine 
zweite Lizens, diesmal zu feiner Ver— 
ehelihung mit einem Fräulein Marion 
Evans aus Saginaw, Mid. Er faate 
zwar, er verdiene ala Reifender in Be- 
darfsgegenftänden für Leichenbeftatter 
möchentlich $500, theilte Herrn Sal- 
monfon aber im Vertrauen mit, daß 
er trogdem augenblidlih in Geldver— 
legenheit jei. Er fei Freimaurer, viel- 
leicht fei Herr Salmonfon ein Ordens— 
bruder von ihm und mürde ihm die 
Kleinigkeit von $1.50 für die Lizenz 
ftunden. Aber Herr Salmonfon ift 
fein Freimaurer und war nicht geneigt, 
auf den Handel einzugehen. Lantz 
ging, fam fpäter mit dem Gelbe zurüd 
und erhielt feine Lizenz. 

Geftern fam er mieder, mit ber 
Trauerbotſchaft, er hätte die Lizenz 
verloren, und verlangte eine neue. Man 


der vergebens um Kredit gebeten und 
das Geld herbeigeholt hatte. Die erjte 
Lizeng war am Donnerstag von Frl. 
Williams zurüderftattet worden. Lantz 
iſt 27 Jahre alt, aut gekleidet und 


macht den Eindrud eines intelligenten 
Menfchen. 


— 
>>> 


Blinder Eifer. 





Derfolgte eine verdädhtige frau und Fam 
unter die Räder. 

Der 2öjährigen Katherine Lynch, 
Nr. 515 Weit 57. Straße, die ala De- 
teftiven im Laden bon Charles U. 
Stevens & Brothers, Nr. 109-113 
State Straße, befhäftiat ift, fiel dort 
gejtern eine Frau auf, die anfcheinend 
nur auf eine qünftige Gelegenheit zum 
Stehlen wartete, aber feine fand. Als 
die Verdächtige den Laden verließ und 
über die Straße eilte, folgte ihr Frl. 
Lynch, in der Hoffnung, fie in einem 
anderen Geſchäft vielleicht auf frifcher 
Ihat abfaffen zu können. Im blinden 
Eifer achtete fie nicht des Weges, lief 
in den Pfad einer Elektriſchen und 
wurde über den Haufen gefahren. Ihre 
Handtafhe murde von den Rädern 
durchſchnitten, fie jelbft aber derartig 
‚ 3wifchen Pflafter und Rädergeſtell feit- 
| gefeilt, daß man fie erft nach zehn Mi- 
I nuten mit ſchwerer Mühe aus ihrer 
| Nothlage befreien konnte. Man fchaffte 
ſie dann nad) dem Sprechgimmer eines 
: Arztes und, nachdem fie dort verbun- 
; den morben war, nad) dem St. Lukas⸗ 
; Hofpital. Dort fonnte feitgeftellt wer⸗ 
den, daß fie ohne Knochenbrüche Davon» 
gelommen mar, doch hat fie fi) das 
rechte Handgelent und ben rechten 
Knöchel verrentt, auch ſchwere Brau- 
Ichen am rechten Arm, Fuß unb Bein, 
lowie im Geſicht erlitten. 








Konvent der Getreidemaktler. 
Ein das ganze Land umfaſſender Ver— 
band im Entſtehen begriffen. 


Mit verſchiedentlichen Unterhaltun— 
gen für die nahezu 500 Delegaten, 
wie einer Automobilfahrt durch die 
Parks, einem Eſſen in einem Garten 
der Nordſeite und Theaterbeſuchen, iſt 
geſtern der hier tagende Konvent von 
Vertretern von Weizen- und Mais— 
börſen in den Vereinigten Staaten, 
und Kanada zum Abſchluß gelangt. 
Auf dem fehr erfolgreich verlaufenen 
Konvent find namentlih Pläne zur 
Gründung eined Nationalverbandes 
der Getreivemafler erörtert und geför— 
dert worden, eines Unternehmers, von 
dem die betheiliaten Kreife fich große 
Vortheile für den Oetreidehandel der 
ganzen Welt und inäbejonders der 
Vereinigten Staaten verfprechen. Auf 
einem jpäteren Konvent hofft man den 
Plan zur Reife bringen zu können. 
Der aeplante Verband Toll über bie 
Ehrlichkeit der Getreidegeichäfte wa— 
chen, Gejetgebung, die das Wachs— 
tbum des Getreidehandels fchädigen 
fönnte, zu verhüten fuchen und über- 
haupt die Intereſſen der Gefammt- 
heit Aller mahrnehmen, in deren 
Händen die Leitung bes gemaltigen 
Getreivehandels Amerikas liegt. 

Die Chicagoer Produftenbörfe hat es 
auf fi genommen, die einleitenden 
Schritte zu der VBerbandsgründung zu 
thun, und ihr Präfident John A. 
Bunnell wird mwahrjcheinlich vor Ab: 
lauf eine® Monat3 eine neue Delega- 


tenperfammlung einberufen. 
— Drudfehler. (Auf einer Plafat- 





Jährliche Beamtenwahl. 


Kandidaten für Wiedererwählung in der 
„Federation of Lazar‘'. 


Die „Chicago Federation of Labor” 
wird in ihrer heutigen Verſammlung 
Beamte auf ein Jahr wählen. Als 
Kandidaten find alle jegtaen Beamten 
und nur wenige Gegenfandidaten auf: 
geftellt, außerdem find fünf Mitglie— 
der des PBollgugsausfchuffes, fünf 
Delegaten zur „Illinois Federation of 
Labor“, ein Delegat zur „American 
Federation of Labor”, Mitglieder eines 
Finanz- und Mitglieder eines geſetz— 
gebenden Ausfchuffes zu wählen. Elf 
Kandidaten bewerben fich um bie fünf 
Mandate zum Staatäverband, jieben 
um die fünf Stellen am Vollzugsaus— 
ſchuß, und John E. Harding von der 
Schriftfeger-Gemertfhaft Nr. 16 und 
M. D. Phelps von der Zimmerleute- 
Gewerkſchaft bewerben fi um bie 
Stelle als Delegat zum Nationalver- 
band. Die jegigen Beamten und Kan— 
didaten für MWieberermählung find: 
Präfident, John J. Fitzpatrick, Huf: 
ſchmied; Vize-Präſident, Arthur Me: 
Cracken, Maſchiniſt; Sekretär, Ed 
Nodels; Finanzjekretär, F. ©. Hoppe, 
Zigarrenmader; Schatzmeiſter, John 
J. Brittain, Zimmermann; Protofoll- 
führer Con OMeill. 

Die bisher ziemlich Ioder organifirte 
Gewerkſchaft der Geflügel-Zurichter iſt 
reorganifirt morben und jofort zum 


Achtzig Mann haben die Arbeit ein- 


geftellt, fie fordern $3.50 anftatt $3 


den Tag. Einige von den zwanzig 
Geflügelhandlungen haben die Forde— 
tung bemilligt. 








mibmung.)— Ein Hoch ben mwaderen 


EIS dt a ———— 


| Sefet Die „Abendpapie 


Streit für höhere Löhne gejchritten. | 


— O, diefe Fremdwörter! Ködin: 
Ick jänge zum Beifpiel fofort außer 
Stellung, befäme id "mal 'n Inſchen— 
jöhr. — Frau Schulze: Ya, jo iſt's, 
unsre Grete mußt’ ooch außer Gtel- 
Iuna, je befam nämlich ooch 'n Jöhr! 
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von uns ſelbſt gekelterter 
vorzüglicher 


J ee) OS 
Budesheimer- 


Affenberg 
Erdner (Most), 


jest im 


Ausſchank 


Binger 
Weinstube 


— von — 


| Henry Kau, 





'| 163 Adams St. 


DI Weine:von $1.00 bis 820.00 
bie Flaſche. 
Keller in Bübesheim bei Bingen 
am Rhein. ; 

















* 


































— 

































* 






















































Sonntadpost 








Chicago, Sonntasg, den 19. September 1909. 




















* 


* 








(Kür die „Sonntagpoſt“.) 
Der Gafjenhauer:-Bazillus. 


Sumoreste von Albert Weiße 





— Lieben mein’ nicht — 
zur Naht erihein ich — 


Ein, nichts weniger al3 Vertrauen 
ermedendes Individuum erjchten eines 
Vormittags letzter Woche por ber 
Marktmann’schen Refidenz in South 
Chicago und machte den Bewohnern 
des Haufes von der Abficht jernes Be— 
fuches durch die eleftrifhe Klingel 
sMittheilung.. Maggie, das trifche 
Dienitmädchen, öffnete die Thür. — 
Sie jah auf den eriten Blid, daß der 
Einlaß beaehrende nicht zu der Klaſſe 
der „erwünſchten“ Beſucher gehörte, 
fondern ein Tramp mar. — Gemäß 
der Inſtruktion von Madame, hatte fie 
alle folhe Gemeinfchäden, wie Nähma— 
ſchinen-Agenten, Peddler, Bettler, Bü— 
cherverkäufer uſw, kurzer Hand zu be— 
ſeitigen, indem ſie ihnen, ohne ſich 
auf Redensarten mit dem Pack einzu— 


laſſen, die Thür vor der Naſe zu— 
ſchlug. Das iſt ein Geſchäft, das 
Maggie, wie alle Dienſtmädchen, mit 


Gefühl und Guſta beſorgen. Maggie 
war dazu vielleicht noch beſſer geeig- 
net, als ihre Kolleginnen, denn die Na— 
tur hatte ſie für das Zerberusgeſchäft 
mit einem ertra boshaften Geſicht aus— 
gerüſtet, ſo daß ſich der, der von ihr 
abgewieſen wurde, ſchleunigſt aus dem 
Staube machte! 

Heute aber fand ſie an dem Einlaß 
Begehrenden ihren Meiſter. Er ergriff 
vor ihrem Meduſenblick nicht das Ha— 
ſenpanier, ſondern ſchlüpfte, ehe ſie 
noch mit ihrem gewohnten kräftigen 
„Bang“ die Thüre zuſchlagen konnte, 
an ihr vorbei in's Haus. — Außer ſich 
über dieſe unerbörte Frechheit, fuhr fie 
auf ihn los, — aber ihre wüthenben 
Erpeftorationen madten auf ben 
Frechling nicht mehr Eindrud, als das 
Bellen des ſprüchwörtlichen Mopfes 
auf den kaltblütigen Mann im Monde, 
— „Ich wünſche, Madame zu ſpre— 
chen!“ jagte er äußerſt fühl, aber jehr 
entjhieden, und miederholte bieje 
Worte, jo oft ihm Magie befahl, das 
Haus zu verlaffen. — E3 war nicht 
Feigheit, jondern der Tapferkeit bejje- 
rer Theil, die Vorficht, die die Virago 
abhielt, fich auf den frechen Burfchen 
zu ftürzen, und ihn mit Gewalt aus 
dem Haufe zu werfen! — Sie war ein 
ftarfes Weibsbild, aber der Mann war 
ihr an Kräften doch noch weit überle— 
gen, und fie mußte, er würde fie zu— 
ſammenſchlagen, wenn fie ihn an- 
padte; — defperat genug dazu ſah er 
aus. — hr nächſter Gedante mar, 
nad der Küche zu ftürzen, um jich mit 
der Waffe, nach der jedes Weib zuerſt 
greift, dem Beſen, zu rüjten, und ihrem 
Gegner damit zu Leibe zur gehen, — 
aber fie verwarf diefen Gedanten, fo 
fchnell er geflommen; —- fie jagte fich, 
ber Kerl würde ihre, wenn auch noch 
fo furze Abweſenheit aus der Halle 
benüben, die Kleider non dem Ständer 
oder ſonſt Etwas an ſich zu reißen, 
und damit aus dem Haufe zu ſpringen. 

Höchſt unangenehm war es ihr, Ma— 
Dame zu Hilfe zu rufen — auf eine ge- 
börige Strafpredigt konnte fie ſich 
dann aefaßt machen; — aber e3 blieb 
ihr nichts anders übrig; allein wurde 
fie den ungebetenen Gaſt nicht Ios! — 
Außer Madame mar aber zur Zeit 
Niemand im Haufe, und dieſe befand 
fih im dritten Stodwerf im Schlaf: 
zimmer, das im hinteren Theil des Ge— 
häudes gelegen war. Sie hatte von 
dem ganzen Spektafel nichts gehört, 
mußte ſich alfo wohl, wie es jehr häu— 
fig vorfam, ein Vormittagsichläfchen 
leiten. — Da hieß es alfo für Mag— 
gie, die fih nicht vom Plake rühren 
durfte, Schreien! Nun, an der Fähig— 
teit fehlte es Maggie nicht; fie ſchrie, 
als habe jie ein Kannibale am Spieße 
und röjte fie über dem Feuer. — „Aber, 
liebes Kind, fchreien Sie doch nicht ſo!“ 
fpottete ver Burfche. „Ihre Lady muß 
doc erjt Ioilette machen, ehe fie ſich 
vor einem Gentleman zeigt!“ Dabei 
drängte er fich wieder an ihr vorbei 
und meiter in die Hallein jeden Winkel 
und jede Ede fhauend, als wenn er Die 
Frau des Haufes dort zu finden hoffte; 
dann retirirte er lanafam nad) der 
Ihüre zurüd, indem er einen Gaſſen— 
bauer pfiff. Pfeifend öffnete er die 
Ihür und ging, immer nach demjelben 
Takte pfeifend, die Treppe hinunter. 
Am Thorgitter blieb er ftehen und jah, 
ben verbeulten Bibi keck auf’3 Ohr ge— 
drüdt, das Gebäude von unten nad 
oben, und bon oben nach unten ans 
jheinend mit mehr Intereſſe und 
Sachverſtändniß an, ald Einer von der 
Gebäude- -Abfhägungstommiffion! — 
Madame, die in dem ſelben Augen⸗ 
blce in die Halle aejtürzt fam, in dem 
der fonderbare Beſucher aus dem 
Haufe trat, lief, von Maggie gefolgt, 
nach der Thür, die der Urian meit of- 
fen ftehen gelaſſen hatte. Sobald er 
bie ihn verwundert anftarrende Dame 
bemerkte, 309 er mit mofanter Galan- 
terie feinen Hut, und fagte, fich iro— 
niſch verbeugend: „Madame, ich hatte 
bei meinem Beſuch die Abficht, Sie um 
eine Unterftüßung anzugehen. — Da 
ich aber von Ihrer Zofe höchſt gemein 
behandelt bin, und von ber Hand: 
lungsweiſe der Dienerin auf die Ge- 
finnung ihrer Herrin ſchließen muß, 
habe ich meinen Plan in Wiederermä- 
gung ‚gezogen und fallen gelajjen. — 
Adin!“ 

Sprach's, und aing, das Pfeifen bes 
Gaſſenhauers wieder aufnehmend, mit 

erabezu lb cher Unverfrorenheit, 
die Hände n Hoſentaſchen, bie 





Straße hinunter. Madame aber und 
Maggie ftanden wie gelähmt durch die 
unbegreifliche Frechheit des Menfchen 
wortlos da und fahen ihm nad, bis 
er, immer noch pfeifend, um die nächſte 
Ede verſchwand. Dann erjt löſte ſich 
der Bann, und Beide metieiferten, ge— 
genfeitig ihre Meinungen über den 
Befucher fich mitzutheilen. 

„Was pfiff denn der abfcheuliche 
Stromer eigentlich für eine Melodie?“ 
fragte Madame, mit Maggie in’s 
Haus zurücdtehrend, „ich habe diefelbe 
noch niemals gehört!” 

Gie hatte fih an die richtige Adreſſe 
um Auskunft gewandt. — Maggie war 
eine eifrige Bejucherin der 5- und 10- 
Cents-Theater und Vaudeville-Vorſtel— 
lungen, und hatte ſich als ſolche zur 
leidenjchaftlichen Verehrerin des Volks— 
gefanges ausgewawfen. Bon jedem 
Theaterbeſuche brachte fie die „Neweſt 
Songs, 5 Cent? a Copy — Words 
and Mufic” heim, und fand ein Ver— 
gnügen daran, jehr zum Aerger ihrer 
oft mechjelnden Herrſchaften, die ſchö— 
nen Lieder bei ihrer Arbeit zu fummen, 
zu fingen oder zu pfeifen.... 

Eine paſſendere Gelegenheit, mit 
ihren, ſonſt fo mißfällig aufgenomme- 
nen, mufitalifchen Zeiftungen vor ihrer 
Madame zu glänzen, hatte fi ihr 
noch nie geboten. — Sie ſpitzte den 
Mund und pfiff diefelben Takte eben- 
jo ſchön, wenn nicht fchöner, als der 
Stromer. — „Genug! Genug!” gebot 
die Frau, die über das urfomifche Ge- 
fiht lachen mußte, das Maggie mit 
dem zugejpigten Munde beim Pfeifen 
machte, und ſetzte mit qutmüthigem 
Spotte hinzu: „Schade, daß der lie- 
benswürdige Herr fo fchnell fortgegan- 
gen ift; im Duett gepfiffen, würde die 
Sache fih noch hübſcher machen!" — 
Maggie fahte diefe jcherzhafte Aeuße— 
rung als Kompliment für den Vor— 
trag und für das Lied auf. „O, Ma- 
dame”, meinte fie eifrig, „dieſes Lied, 
das allerneuefte Volkslied, mas 'raus 
it, und was auf allen Bühnen und 
auf allen Mufitboren in der lebten 
Woche gejpielt wird, hat auch einen 
Text, einen wunderfchönen Tert, den 
man fingen fann. — Hören Sie nur: 
Es geht jo: — Und ehe die Dame des 
Haufes noch dagegen Einspruch erheben 
fonnte, ſang Magaie, indem fie fich 
bergeblich bemühte, ihrem Zerberuäge- 
ſicht einen Anſtrich melancholiſcher 
Sentimentalität zu geben, mit ſchmel— 
zender Stimme: „Darling, don't cry, 
„ come Bad to=night.” „Merkwürdig,“ 
fpottete Madame, „daß ein fo häßlicher 
Vogel, wie der Stromer von vorhin, 
fo jchöne Lieder fingen kann: „Lieb— 
Ken, o wein’ nicht, — zur Nacht dann 
erichein ic.“ „Merkwürdig, doch nun 
machen Sie, daß Sie an Ihre Arbeit 
fommen; — Sie haben nachgerade ge- 
nug Zeit heute Morgen vertröbelt!” — 

* * * 


Als Mr. Marfmann an diefem 
Abend nah Haufe fam, merkte Ma- 
dame fofort, daß ihm eine Laus über 
die Leber gelaufen mar. — Er rührte 
das Nachtmahl nit an, und ging, 
ohne ich Dieferhalb zu entjchuldigen, 
auf die Veranda, um fich in die Zei- 
tung zu vertiefen. Sie folgte ihm und, 
beichäftigte fig mit einer Gtiderei. 
Keiner von Beiden — die Ruhe vor 
dem Sturm — ſprach ein Wort. Plöb- 
li) warf er die Zeitung heftig zur 
Seite, ſprang auf, und fchrie die nichts 
Böfes ahnende Frau wüthend an: 

„Alfo, auch Du, Frances?“ 

„Was? Alfo auch ich?" fragte Ma— 
Dame verwundert zurüd. 
Du damit jagen?” 

„Halt Du nicht foeben den Gaffen- 
hauer „Darling, don’t cry!“ gefummt? 
Kannft Du das leugnen?“ 

„Habe ih? Wirklich? — Dann habe 
ich es unbemuht gethan!“ — Uebri— 
gens gefällt mir die Melodie ſehr gut!“ 


„Schrecklich! Und das wagt mein 
Weib mir in's Geſicht zu ſagen. 
Schrecklich!“ 


„Ich ſehe gar nichts ſo Schreckliches 
Dabei. — Iſt denn das Summen, Sin- 
gen oder Pfeifen einer Liederftrophe 
ein Verbrechen? — Und noch dazu ei- 
ner fo ſchönen? Hör’ nur einmal!” 
Und jet pfiff fie die Takte, viel— 
leicht noch ſchöner, als ihre Lehr- 
meijterin Maggie und ber Befucher 
bom heutigen Morgen. 

„Frances!“ knirſchte Markmann, 
„ich bin kein Bowſer, der wegen jeder 
Lappalie ſeiner Frau mit Scheidung 
droht; aber das ſage ich Dir, — gehſt 
Du darauf aus, mir mit diefem nieber- 
trächtigſten aller Gaſſenhauer die Galle 
in's Blut zu treiben, ſo ſind wir ge— 
ſchiedene Leute! Jawohl,“ wiederholte 
er mit der Fauſt auf den Tiſch ſchla— 
gend, „geſchiedene Leute!“ 

Frau Markmann war kein Engel 
und Sanftmuth nicht ihre ſchwache 
Seite; aber das muthwillige Herauf— 
beſchwören eines ernſtlichen Streites 
um einer ſolchen Bagatelle willen hätte 
auch den ſanftmüthigſten Engel fuchs— 
teufelswild machen können! — 

„Du alter Narr!“ ſchrie ſie, „bilde 
Dir doch keine Schwachheiten ein, daß 
Du hier zu Hauſe und an mir Deine 
Wuth auslaſſen kannſt, wenn Du Dich 
in der Office geärgert haſt. Ich werde 
ſingen, ſpielen, ſummen und pfeifen, 
wenn und was mir gefällt. Verſtan— 
ben?“ — 

„Ja!“ gab er zurüd, und warf fi 
ftöhnend in feinen Seffel, „ich habe ver- 
ftanden! — Mein eigenes Weib will 
mic in meinem eigenen Haufe burdh 
dieſes blöbfinniae Gequarre um ben 


„Bas mwilft | 





Veritand bringen. In's Irrenhaus 
fol ich!" — 

Sofort ſprang er wieder auf. „Ob, 
menn ich den Malifizkerl nur hätte!“ 
fchrie er, auf der Veranda hin und her— 
laufend, „diefen größten Schuft, der 
je gelebt hat, dieſes mufitalifche 
Sceufal, das fol’ fteinermeichendes 
und Menfchen rafend machendes Lied 
verbrochen hat. — Mit mahrem Hoch— 
genuß fünnte ich ihn erdroffeln.... hier 
mit diejen Händen.... und ebenfo 
... Ale, die durch Nachblöfen ſich zu 
jeinen Mitfchuldigen machen!“ 

„So? So?" hHöhnte Madame — 
„dann bin ich wohl nicht die Einzige, 
die Dir das ſchöne Lied oder wenig— 
ſtens den erjten Vers davon zu Gehör 
gebracht hat? Vielleicht hat Dir jchon 
borher Deine unvergleichliche Elvira, 
das ſchöne Fräulein, das die Schreib- 
majchine und vier mufifalifche Inſtru— 
mente jpielt, denjelben Ohrenſchmaus 
bereitet?" — 

Martmann brüllte 
auf. 

„Das niederträhtige Frauenzim— 
mer!” jtöhnte er — „dieſe undanfbare 
Kanaille! Dreimal habe ich ihr's un- 
terjagt, aber beim vierten Male flog 
ſie. . . Den Hauptfchuldigen, den Of: 
fice-Jungen oe,“ fuhr er mit grim= 
mer Freude über den vollzogenen Ra— 
cheakt fort, „feuerte ich jchon vorher, 
und zwar mit Nachdruck. Der Tauge- 
nichts hat die mufifalifche Gemeinheit 
irgendwo in einem Tingeltangel oder 
auf der Straße in feinen ungewaſche— 
nen Ohren aufgefangen, in die Dffice 
geichleppt und das ganze Perfonal da= 
mit verfeucht. — Wenn ich nur den 
drei Clerks mitfammt dem grauhaari- 
gen Sünder, dem Buchhalter, auch die 
G. 3. geben könnte,“ ſetzte er mit ei- 
nem Seufzer, den ihm die ohnmächtige 
Muth abpregte, Hinzu; — „ich meiß, 
fie find ebenjo jchuldig, wie die Elvira 
und der Joe — aber ich darf ihr Ge— 
ſumme und Gepfeife nicht hören; — 
denn, wenn ich fie Alle feure, geht mein 
Geſchäft vor die Hunde!” — 

„Ach was!” warf die Frau fchnip- 
pifh ein — „Jag' nur die ganze Ge— 
felichaft fort! — Ich weiß, Dein Ge- 
Ihäft fann noch viel mehr vertragen. 
Selbſt wenn Du Dich von mir fchei- 
ven läßt und als fehuldiger Theil mir 
eine große Abfindungsfumme zahlen 
mußt, bift Du noch lange nicht finan= 
ziel ruinirt!“ — 

„Frances!“ ſchrie er, „ih bin wü⸗ 
thend genug. Reize mich durch Deine 
boshaften Sticheleien nicht noch mehr 
— ſondern geſtehe, von wem Du mit 
dieſer Gaſſenhauer-Plärrerei ange— 
ſteckt biſt!“ — 

„Bei Deinem Office-Jungen Joe 
babe ich im „Plärren“ feinen Privat— 
Unterricht genommen, ebenfo ivenig bei 
Deiner reizenden, melodiereichen EI- 
bira,“ erwiderte mit Fühler Niedertracht 
Madame M., „Sondern ich habe die 
hübſche Melodie des neueften Volkslie— 
bes: „Darling, don’t cry, $ come bad 
to night!” von einem Herrn gelernt, 
der mich heute Vormittag befuchte.” — 

„Was?“ ſchrie Markmann, „Du er: 
hältſt Herrenbeſuche, während ich in der 
Dffice bin?“ ..... 

„Eiferfüchhtig zu fein, hat für Dich 
jet gar feinen vernünftigen Zweck 
mehr, da Du Dich ja Doch Scheiben laſ— 
jen millft. Gute Nacht, Alterle* — 
und mit einem höhnifchen Lachen ver- 
ließ fie die Veranda und ging in's 
Haus. — 


por Schmerz 


* * * 


Mr. und Mrs. Markmann hatten, 
wie ich annehme, bereit3 den größten 
Iheil ihres Aergers verfchlafen, als 
Maggie laut um Hilfe und nach der 
Polizei rufend, dur das Haus nad) 
dem Schlafzimmer ihrer Herrfchaft ge- 
ftürmt fam. „Um Gottesmwillen!” 
ſchrie fe — „man hat bei ung im 
Dining-Room eingebroden. — Ich 
habe eben den Einbreder aus dem 
Fenſter fpringen ſehen.“ — Mit einem 
Sat mar der Hausherr aus dem Bette, 
griff den auf dem Nachttifch liegenden 
Revolver und feuerte einen Schuß 
durch das Fenſter in die Dunkelheit der 
Nacht hinaus. — Schwere Tritte her- 
beieilender Männer wurden fogleich in 
der Allen vernehmbar. — Es mar die 
Polizei, die durch den Schuß alarmirt 
mar, und,bie gerabe dazu fam, als ber 
Einbrecher über den Zaun voltigirte. 
„Haltet den Dieb!“ ſchrie Mr. Mark— 
mann. 

„Wir haben ihn fon, Mr. Mark: 
mann,“ fam die Antwort aus zmei tie- 
fen Bäſſen. „Jawohl fie haben mid 
Ihon, Mr. Martmann, und das bon 
mir geftoblene Silberzeug dazu. Hur— 
rah für die Polizei!” fchrie der abge— 
faßte Gauner mit erftaunlichem Gal— 
genhumor. 

Der Hausherr rief den Polizijten 
zu, daß ſie den frechen Kerl und das 
geftohlene Gut in's Haus bringen foll- 
ten, und befahl feiner, vor Schred ganz 
außer Faſſung gerathenen Frau, ſich 
nothdürftig anzukleiden. Maggie, die, 
wie Eva vor dem Sündenfall, in der 
großen Aufregung fih gar nicht bes 
mußt geivorden war, daß es wenig 
ſchicklich für ein ſittſames Mädchen ift, 
im bloßen Nachthemde zu erſcheinen, 
ſtürzte grenzenlos beſchämt nad ih— 
rem Schlafzimmer, zog ſich in ihrer 
Verwirrung das beſte Sonntagskleid 
an und ſtülpte den neuen Blumentopf⸗ 
Hut auf ihre röthlich ſchimmernden, 
ungeordneten Locken. — Dann lief ſie 
in die Halle hinunter. Ihre Herr⸗ 
ſchaft und die beiden Poliziſten mit 
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er Gefangenen befanden fich bereits 
ort. — 

Madame und Mr. Marfmann zähl- 
ten das miebererlangte Gilberzeug 
nad, und ide Poliziften febten dem 
Einbrecher mit Fragen zu, die diefer 
mit verbindlicher Bereitmwilligfeit und 
anjcheinend großem Vergnügen beant- 
mortete. Sobald er Maggie's anfich- 
tig murde, fagte er zu den Häfchern: 
„Seltatten Sie, meine Herren, daß ich 
die junge Dame begrüße. Sie ift eine 
Bekannte von mir!” 

„Herr Gott! Madame” — ſchrie 
Maggie. „Sehen Sie.... fehen Sie 
doch nur, das ijt ja... ber... ber 
der. 

„Barmberzigfeit!“ fchrie jetzt auch 
Madame... das iſt ja ver... der...“ 

„Die freudige Ueberraſchung, mich 
wiederzufehen, hat den Damen die 
Sprache geraubt,” half der Gauner den 
fteden Gebliebenen lächelnd aus. „Ja, 
ich bin der Herr, der Ihnen geitern ei— 
nen Beſuch abitattete und das ſchöne 
Lied vorpfiff: „Darling, don’t cry, J 
come bad to night!" — Ein Gentle— 
man hält fein Wort! — Voila, da bin 
ich!” 

Die Poliziften machten bei dieſer 
feinen Rede ihres Gefangenen, die of: 
fenbar für fie griehifch war, fein geijt- 
reiches Geliht, und Mr. Markmann 
noch viel weniger. — Madame aber, 
unterftügt von Maggie, die den Aer— 
ger ihrer Herrin über die ganz phra= 
midale Frechheit des Menjchen theilte, 
berichtete den Poliziiten, was der Gau— 
ner am Tage vorher angejtellt und mie 
er beitändig: „Darling, don't cry! J 
come bad to night!” gepfiffen hätte. — 
„Ratürlich!” ſchloß fie ihren Bericht, 
„hat der Menſch nur die Gelegenheit 
zum Einbrechen ausbaldowern mol- 
len!" — 

„Natürlich!“ ftimmte der eine ber 
Greifenberger zu; der andere aber 
nahm e3 ſich heraus, ihr den Rath zu 
ertheilen: „Madame, wenn wieder ein- 
mal folch ein Lumpazi VBagabundus in 
Ihrem Haufe vorſpricht und das be- 
mußte jchöne Lied pfeift, fo heuern Sie 
für die nächſten Wochen einen Privat- 
poliziften!” — 

Dann nahmen die Blaurdde ihren 
Gefangenen, der fich den Herrfchaften 
und auch der Maggie auf's Beſte em= 
pfahl, in die Mitte und zogen mit ihm 
los nad dem Orte, mo man nicht 
pfeift, wohl aber brunmt. 

Mr. Martmann hatte während der 
geſchilderten Vorgänge fein einziges 
Mort fallen laffen; — nur als der 
Gauner davon ſprach, daß er den 
Trauen das Schöne Lied: „Darling, 
don’t cry!“ etc. vorgepfiffen, hatte er 
geitöhnt und fih an den Kopf gearif- 
fen, offenbar, um fich zu überzeugen, 
ob er mache oder träume. 

Nachdem die Poliziften fort waren 
und auch Maggie fich in ihre Kemenate 
zurüdgezogen hatte, folgte er jeiner 
Frau in den Dining-Room, mo die- 
jelbe das miedererlangte Geſchirr in 
das Silberfpind ftellte. — „Nun Al— 
terle,“ meinte fie fagenfreundlich, „wie 
hat Dir denn der Herr gefallen, von 
dem ich das fchöne Lied pfeifen gelernt 
babe?“ 

Er gab feine Antwort auf die Fra— 
ge, ſondern ergriff ihre Hand und 
Jagte in meichem, beinahe wehmüthi— 
gem Tone: „Die letzte Stunde hat mich 
gelehrt, daß ich ein unvernünftiger 
Mann bin, der was um ihn ber vor— 
geht, nicht verjteht und fich in das Un— 
abänderliche nicht zu jchiden weiß. — 
Eine Frau — meine Frau — Du — 
eine Dame von Bildung und äjtheti- 
ſchem Geihmad, fann der Verſuchung 
nicht miderjtehen, einem, auf der ober— 
ften Stufe moralifcher Verkommenheit 
ftehenden Galgenpogel einen Gaſſen— 
hauer von unbejchreibliher Schädlich— 
feit nachzupfeifen und einem Manne 
.... Deinem Manne.... mir bamit 
die Galle in’3 Blut zu treiben; mein 
Buchhalter, ein in Ehren und in mei- 
nen Dienjten ergrauter Mann, riskirt 
feine Stellung, indem er eben diefen 
felben Gaffenhauer in das Hauptbuch 
fummt; die Elvira ſchändet ihr fchönes 
mufifalifches Talent und verliert ihren 
Pla auf dieſelbe Weife — von oe 
und den jungen Clerks gar nicht zu 
reden! — Xber nicht nur meine Ange- 
ftellten, Alles, was in dem Himmels- 
frager, in dem meine Office fich befin- 
det, arbeitet, oder faulenzt, pfeift, 
fummt und fingt diefe marfzehrenden 
Takte — und trete ich auf die Straße 
oder jteige ih auf die Hochbahn, fo 
gelt mir das verhaßte: „Darling, 
don’t cry!“ in die Ohren. Ich tobte, 
ih rafte... ich verhaute den oe, ich 
jagte die Alvira zum Teufel.... ich 
drohte Dir, meinem geliebten Weibe, 
mit Scheidung! Und warum? Meil 
ich in meiner Wuth feine Weberlegung 
hatte, weil ich mir feine Mühe gab, die 
Zeichen der Zeit zu verftehen. Doch in 
diefer Stunde ift e3 mir wie Schuppen 
bon den Augen gefallen; — und es ift 
mir die Einſicht gefommen, daß mir 
augenblidlih in Chicago eine Wahn- 
finn3-Epidemie durchmachen, der auch, 
fo lange fie anhält, der Vernünftigfte 
zum Opfer fallen mag. — Die in den 
ZIingeltangeln ausgebrüteten Gaffen- 
bauer=Bazillen werden von Haus zu 
Haus gejchleppt, fie fordern ihre 
Dpfer unter allen Ständen, allen Na— 
tionen, allen Altersflaffen, und der fo 
Infizirte, fann ebenfo wenig wie ber 
bom Veitstanze feine Glieder, feinen 
Mund ſtillhalten — ohne das Zuthun, 
mi den Willen des Berfuchten 





ne 


oder er öffnet fich und fingt: „Darling, 
bon’t cry!” — Bei einem fo ftarten 
Graffiren der Blödſinns-Epidemie ift 
Niemand vor Anſteckung fiher; — weiß 
Gott, wie bald ich zur Klaffe von Euch 
närrifchen Kranten und franten Nar— 
ren gehören mag!“, ſchloß er mit einem 
tiefen Seufzer feinen Vortrag. 

„Run, Alterle,“ nahm Madame la— 
hend das Wort, „da Du jebt ein- 
fiehft, daß mir Alle, die Dir fo mehe 
gethan, nicht aus Bosheit, jondern, 
wie der Juriſt jagt, durch „höhere Ge— 
malt” getrieben, ung gegen Dich ver— 
jündigt haben, fo follteft Du ung auch 
Allen verzeihen und Dein Unrecht 
gegen und gut machen. Erſtens foll- 
teit Du den Gedanken, Dich von mir 
Icheiden zu laffen, aufgeben; — und 
zweitens den Dffice-$ungen Xoe und 
auch Deine Schöne Elvira — Du fiehit, 
ich bin fein Bischen eiferfüichtig — mie: 
der anjtellen!” — 

„3a, ja!” rief Marfmann eifrig — 
„das will ih! Nun, ſei aber mieder 
ar —8 gib mir einen Verſöhnungs— 
up!” 

„Rein Adolph!” ſchlug Madame fei- 
ne Bitte ab und ftrecfte beide Arme, 
wie zur Abwehr ihm entgegen: „Wie 
fannft Du nur jo leichtfinnig fein? 
Weißt Du denn nicht, daß jegliche Art 
Bazillen nur darauf lauert, bei'm 
Küffen aus dem Munde des Kranfen 
in ben des Gefunden zu fpazieren? 
Willſt Du Dich denn mit Gemalt von 
mir anjteden?“ 

Ende 


Die Sausfobolde, 


Ton U. Ostar Rlaufmann. 


Aus den Berichten der Berufs- und 
Sportluftfchiffer erfahren wir immer 
wieder, Daß nichts erhabener und er— 
greifender auf das Empfinden des 
Menjchen wirft als die feierliche, duch 
feinen Laut geſtörte Stille, die in ge— 
wiſſen Regionen über der Erde herrſcht. 
Lokomotivenpfiffe und auch Hundege— 
bell hört man noch in bedeutenden Hö— 
hen. Iſt jedoch der Luftſchiffer über 
dieſe hinausgeſtiegen, dann umgibt die 
Inſaſſen der Gondel das ewige 
Schweigen. 

Je näher aber die Luftſchiffer beim 
Abſtieg wieder dem Erdboden kom— 
men, deſto lauter wird das Geräuſch, 
das ihnen entgegendringt. Und wenn 
es nichts iſt als das Rauſchen der 
Brandung, das Plätſchern des Ba— 
ches, der Geſang der Vögel, es ſind 
dochGeräuſche, wenn auch nicht gewalt— 
ſamer Art. Abſolute Ruhe aber gibt 
es auf Erden nicht. 

Selbſt wenn wir Nachts aus dem 
Schlafe erwachen und in den gewohn— 
ten Verhältniſſen des Heims eine Zeit 
lang wach liegen, vernehmen wir deut— 
lich eine Anzahl von Geräuſchen, die 
uns durch Erfahrung und Gewohnheit 
vertraut ſind. Da rieſelt es hinter 
den Tapeten, dort knackt es in einem 
Möbelſtück, ein leiſer, ſchlürfender 
Schritt tönt über ans, ein dumpfes 
Pochen dringt von unten her, gedämpft 
wie aus weiter Ferne, aber doch dem 
Zaufchenden deutlich vernehmbar. Das 
find die intimen Geräuſche des Haus 
jes, die in jedem Gebäude und an je- 
dem Orte durchaus verfchieden und 
eigenartig find. 

Unfere Altporderen waren meniger 
profaifch gefinnt als mir. Sie liebten 
es, auch die Erfcheiniingen des gemöhn- 
lichen Lebens mit pretifchen Gedanken 
und Empfindungen u umranfen. So 
fchrieben fie die Geräufche in der Woh- 
nung den Hausfobolden zu, die ja ge— 
wöhnlich als qute Wefen galten, mel- 
che den Inhabern der Wohnung oder 
des Haufes freundlich gefinnt maren 
und Beiltand letiteten, ſolange man fie 
ſelbſt nicht ſchädigte und fo lange die 
Bewohner nicht3 Uebles thaten. Diefe 
Kobolde waren ein Mittelding zmwifchen 
Geiſtern und Gnomen, zmwerghafte Ge— 
Thöpfe, die auch den Namen Bolter- 
geilt, Klopfer, Hämmerlein, Heinzel- 
männden führten. 

Der Aberglaube vergangener Zeiten 
aber, von dem mir una bi3 heute noch 
nicht gänzlich frei gemacht haben, ſah 
in den Geräufchen des Haufes Vorzei- 
chen, beſonders des Todes oder fchme- 
ren Unglüd3, und der Bohrwurm, 
deſſen Arbeiten im Holze man in ftiller 
Nachtzeit deutlich hört, führt deshalb 
den Namen „Iodtenwurm“. 

Wenn mir eine neue Wohnung be- 
ziehen, und das begegnet ung Nomaden 
der Großitadt ja nur allzu Häufig — 
müffen mwir uns erft mwieder an bie 
neuen Kobolde und ihre Geräufche ge— 
wöhnen. Tagelang, wochenlang dau—⸗ 
ert es manchmal ehe man herausbe— 
fommt, was gemifle Geräufche bedeu— 
ten, rejpeftive moher fie jtammen. — 
Das Stöhnen und Geufzen, das 
Nachts gedämpft an unfer Ohr dringt, 
fommt aus den Waflerleitungsröhren, 
oft auch durch irgend welche verzmidten 
Zufälle oder Schallmirfungen aus 
dem Nachbarhaufe. Eine ächzende, 
ftöhnende Thüre, die im Nachbarhaufe 
zu gemiffen Zeiten geöffnet und ge— 
fchloffen wird, bringt für unfer Ohr ei- 
nen Ton hervor, den mwir und oft erft 
nad) langem Studium erflären kön— 
nen. Das Holzfpalten im Bäderfeller, 
der vielleicht drei oder vier Häufer bon 
una entfernt liegt, klingt doch durch 
Leitung von Fußboden und Wand ge- 
dämpft zu manchen Stunden an unſer 
Ohr und erweckt womöglich den Ge- 
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Reihe von Jahren in Berlin ein inter- 
effanter Kriminalfall entitanden. Ein 
MWohnungsinhaber erwachte Nachts 
bom Schlaf und hörte das Tiden einer 
Manduhr. Er mußte, diefe Uhr hing 
im Nachbarhaufe, und fie war feit ei— 
nigen Wochen nicht gegangen, denn bie 
Inhaber der Wohnung in: Nachbar: 
haufe waren) verreift. Jetzt ging die 
Uhr wieder, alfo waren die Leute bon 
ihrer Reife zurückgekehrt. Am näch— 
ften Tage aber überzeugte fich der Be- 
obachtende davon, daß die Fenſter in 
der betreffenden Wohnung des Nach— 
barhaufes noch verhängt waren, und 
auf Befragen erfuhr er, daß die ver— 
reiſte Miethspartei noch nicht zurückge— 
kehrt ſei. 

Sollte ſich der Beobachter getäuſcht 
haben, als er das Ticken der Uhr ver— 
nahm? 

Uber 'n der nächſten Zeit hörte er 
das Ticken wieder deutlih, und nun 
ging er zur Polizei meldete, daß in der 
Nahbarmohnung etwas nicht in Ord— 
nung fei. 

Man fah nach und entdedte — Ein 
brecher, die fih in der verlaffenen 
Wohnung häuslich eingerichtet hatten, 
bier tagsüber bauften und fchliefen 
und Nachts auf „Arbeit“ gingen. Alle 
MWerthitüde aus der Wohnung hatten 
fie bereits fortgefchleppt und verkauft, 
die Vorräthe von Wein und Spirituo- 
fen ausgetrunfen. Um fich ganz be— 
baglich zu fühlen, hatten fie auch die 
Uhren aufgezogen und gejtelt, um 
ftet3 über die richtige Zeit unterrich- 
tet zu fein. 

Sie ahnten nicht, daß das Tiden ei— 
ner der Uhren zum Verräther für fie 
werden follte, allerdings nur meil der 
Nachbar im Nebenhaufe ein forgfälti- 
ger Beobachter war. 

Es ift ein allenthalben verbreiteter 
Glaube, daß man die erſte Naht an 
jedem neuen Aufenthaltsort fchlecht 
ſchläft. DieſeErfahrung macht ja jeder, 
der eine neueWohnung bezieht oder auf 
Reifen geht und in einem Hotel oder 
in einem Penfionat die erften Nächte 
verbringt. Man fchläft zum Minde- 
ften unruhig und ohne Zweifel entjteht 
biefe Unruhe eben durch die intimen 
Geräufche, durch die Hausfobolde. An 
die oft gehörten Geräufche gemöhnen 
fi nämlich die von Schlaf und Traum 
umfangenen, in ihrer Wirkungsfähig— 
feit mehr oder minder gehemmten Sin= 
ne vollftändig, die ungemohnten Geräus 
{che beunrubigen den Schlaf. 

In meiner Wohnung liegt die Thü— 
re des Schlafzimmers unmittelbar ne— 
ben der Thlire zur Hiniertreppe. Diefe 
Hintertreppe poltern in frühefter Mor— 
genftunde die Milch und Schrippen- 
fnaben beiderlei Geſchlechts, melche 
prinzipiell mit den Abſätzen zuerſt auf- 
treten, immer im Galopp laufen und, 
nach dem Geräufch zu urtheilen, guß— 
eiferne Abſätze haben, dröhnend hin— 
unter, nachdem ſie vorher ziemlich ge— 
räuſchvoll die Treppe hinaufgeſtiegen 
ſind. Während der erſten Wochen 
brachte uns dieſes Gepolter in der 
neuen Wohnung zur Verzweiflung; 
heute hören wir es gar nicht mehr. — 
Wohl aber vernehmen wir Geräufche, 
die zu ungemwohnter Zeit auf der Trep— 
pe entjtehen, und die Erfahrung, die 
wir da gemacht haben, ift fo originell, 
daß ich fie hier mittheilen will. meil Tte 
gleichzeitig den Beweis Tiefert, melch’ 
eigenartige Verhältniffe in einer Groß— 
ftadt herrſchen. Der Propinzler wird 
die Sache faum für möglich halten. 

Ach ermachte Nachts zu ungemohnter 
Zeit, wohl deshalb, mweil irgend Je— 
mand auf der Hintertreppe auf und ab 
ſtieg. Er ging hinauf und fam wie— 
der herunter. Das Geräufch war ganz 
ander3 al3 dasienige, welches entiteht, 
wenn Nachts ein Bewohner über bie 
Hintertreppe nad) Haufe fommt. Ein 
folcher fteigt doch nur hinauf und nicht 
wieder hinunter. Der Poltergeift da 
draußen machte auch anfcheinend die 
Fenſter des Treppenhaufes auf und zu. 
Das ungemohnte Geräufch hatte nicht 
nur mid, fondern auch meine Frau ge= 
weckt. Ich machte Licht und fah, daß 
es 1 Uhr Nachts mar. Meine Frau 
meinte, e3 fei fo viel Unruhe im Haus 
fe. ch fand das aber nit, ich nahm 
an, daß in der Wohnung über und Ge— 
felfchaft aemelen fei und daß man oben 
in der Küche und in den nach dem Gar: 
ten au gelegenen Räumlichkeiten noch 
mit dem Aufräumen und Ordnung 
machen befchäftigt jet. 

Dann aber drängte fich dod ein ei- 
genthümliches, dumpfes Dröhnen fehr 
unangenehm auf. E3 wurde mit furcht- 
barer Wucht im Haufe, wenn aud in 
weiter Entfernung auf irgend etwas 
losgeſchlagen. Das Geräufch war un— 
gewohnt und nicht zu erklären; es wirk— 
te aber aufregend und fchließlich fo be— 
unrubigend, daß ich auffitand, Licht 
machte und durch den Korritor nach 
den Vorderzimmern ging. Jetzt frei- 
lich mar ich bald über die Urfache des 
eigenartigen Geräufches unterrichtet. 
Die Feuerwehr war feit einer Stunde 
im Haufe, und in den Vorderzimmern 
der Parterremohnung brannte die 
Dielung um den Dfen herum. Die 
Sappeure der Feuerwehr jchlugen die 
Dielung um den Fußboden auf, um zu 
dem Teuer zu gelangen. 

So harmlos verläuft natürlich in 
der Provinz ein Feuer nicht, befonders 
dann nicht, wenn es Nachts im eigenen 
Haufe zum Ausbruch gekommen iſt. 
Der Poltergeiſt auf der Hintertreppe 
mar ein Feuerwehrmann, der die Fen— 
fter Eee hatte, um den QDualm, 

welcher ſich von ben Vorderzimmern 
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zogen hatte, abzulaffen. Das Vorder: 
treppenhaus war ziemlih verqualmt 
und die Feuerwehr hatte jchon daran 
gedacht die Einwohner zu weden, hat! 

aber davon Abjtand genommen, als ſe 
eriwies, daß feine Gefahr vorhand. 

war, 

Wäre das ungemohnte Geräufch ca 
ber Hintertreppe nicht gemefen, wir w 
ren gar nicht aus dem Schlafe ex 
macht. Im anderen Seitenflügel h 
ben die Miether erſt am nächſten Mo: 
gen erfahren, daß die Feuerwehr im 
Haufe geweſen war. 

Es gibt Leute, die einen leichten 
Schlaf haben, und ſolche mit einem 
fogenannten Bombenſchlaf. Von den 
Letzteren behauptet man, fie hörten 
felbit dann nichts, menn man Kano— 
nenſchüſſe neben ihnen abfeuerte. Der 
Hörfinn wird eben im Schlafe bei dem 
einen Menfchen mehr, bei dem anderen 
weniger außer Funktion geſetzt. Der 
Hörfinn ift gemiffermaßen der Wächter 
des Schlafenden. Er ift bei einzelnen 
Ihieren viel beffer ausgebildet als 
beim Menfchen, und wer einen Hund 
hält, weiß, um wieviel früher jelbit der 
fhlafende Hund ein Geräufh wahr— 
nimmt al3 der wache Menſch. 

Das Gehör wird an einem fremden 
Ort von den ungewohnten Geräufchen 
gereizt, und das erzeugt den unrubigen 
Schlaf. Wenn mwir auf den poetifchen 
Gedankengang unferer Altporderen zu= 
rüdfommen wollen, fo müßten wir ja 
gen: die Hausfobolde des Ortes, an 
dem mir zum erften Dale ſchlafen, for= 
dern ein Opfer von und. Sie mollen 
ſich ung bemerkbar machen, damit wir 
fie fennen lernen, ur) fie thun dies in 
den eriten Nächten ohne Rüdjicht auf 
unferen Schlaf. Sind mir erft mit 
ihnen befannt und vertraut, jo jchla= 
fen wir wieder ebenfo ruhig und unges 
ftört, wie zu Haufe. 

Un die Haudgetiter mögen alle die 
Taufende denten, die jet in den näch— 
ften Wochen und Monaten auf Reifen 
gehen werden, und ein einfaches Mittel 
fei ihnen verrathen, um fich gegen die 
Zudringlichkeit diefer Hausfobolde am 
fremden Ort zu ſchützen: man nehme 
fi eine ordentliche Portion Watte 
mit und ftopfe fie fi vor dem Schla— 
fengehen in die Ohren. Man fchläft 
dann, wie man ſich überzeugen wird, 
auch am fremden Orte viel ruhiger ais 
ohne dieſen Schutz gegen die ungewohn⸗ 
ten intimen Geräuſche. 


Raubthier Hund. 








In der neueſten Nummer der „Um— 
ſchau“ fehreibt H. Otto: Daß Haus— 
thiere hin und wieder verwildern, ift 
eine befannte Thatſache. Sie paffen 
fih dann mit einer gewiſſen Leichtig- 
feit den völlig neuen Lebensverhält- 
niffen an. Namentlich habe ich bei ver— 
milderten Hunden mandherlet Beobach- 
tungen gemacht, aus denen herborging, 
daß fie ſich ſowohl in ihrem geiftigen 
Benehmen als auch in ihren förperli= 
hen Bewegungen ihren wildlebenden 
Verwandten ähnlich verhielten. 

Bei verilderten Hunden kommt 
ftet3 die Raubthiernatur in hohem 
Maße zum Durchbruch. Sie ſuchen 
nur dann das menſchliche Heim wie— 
der auf, wenn ſchlechte Witterung, kör— 
perliche Erfchöpfung und Hunger fie 
dazu zwingen. Unter Umftänben aber 
geben fie auch jeglichen Zufammen= 
hang mit dem Menfchen auf und wer— 
den dann zu äußerſt gefährlichen Räu— 
bern in der Wildbahn. 

Vor etwa einem Jahrzehnt wurde 
der Forſt Fernewald am rechten Nie— 
derrhein von zwei großen, jagenden 
Hunden wochenlang beunruhigt. Ei— 
nes Tages famen fie meinem Vater 
bor die Flinte, als fie wieder einmal 
Rothwild heiten. Als fie den zielen- 
den Forſtmann bemerften, ftürzten fie 
fih auf ihn. Der erfte Schuß marf 
einen ſchweren Mebgerhund zu Boden; 
der zweite Hund ftürmte troßdem mei- 
ter auf den Menſchen los und murbe 


auf ganz kurze Entfernung erlegt. 
Wahrſcheinlich quälte der Hunger 
diefe Beftien derartig, daß fie ſich 


jelbft an einem Menſchen vergriffen 
hätten. 

Nach längeren Nachforſchungen ent- 
dedte man in der Nähe von Mörs por 
einigen Jahre, daß es zwei Hunde 
waren, die bie riefigen Hühnerdieb— 
ftähle begingen. In frühefter Mor- 
genjtunde, menn das Federvieh fich 
draußen tummelte, fchlichen dieſe Kö— 
ter, den Bauch faft an der Erbe, heran 
und lauerten am Ende be Getreides 
oder hinter einer Hede fo Iange, big fie 
ein Huhn oder eine Ente faffen konn— 
ten. Es erfolgte ein kurzes, ſprun— 
baftes Vormärtzfchnellen, ein tal: 
Zugreifen und ein fchleunige8 Verhrr 
gen der Beute in irgend einer Dedunn 
Am Lagerplaße diefer Hunde, in ei 
nem Rogaenfelde, lagen viele geben“ 
don Hausgeflügel und unendlich vir" 
Wildknochen. Ein tüchtiger Waid 
mann ſchoß nach mancherleißemühun- 
gen beide Hunde todt. Es ift ein 
merfmwürbiger Zug bei 
Hunden, } 
liebſten in Geſellſchaft bethätigen. Oft 
ift ein Hund der Verführer des ande 
ren. Plötzlich iſt bei ihm vielleicht 
durch eine zufällige Hafenheke die 
Raubthiernatur ermadt. Gfüdt es 
ihm dann no, Jungwild oder fran- 
tes Wild zu fangen, dann tritt baly 
die urfprüngliche Natur mit a ae: 
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(8. Fortſetzung und Schluß.) 
f.: 22. Kapitel. 
Schon mar die Abreife für den fol 
genden Tag feftgeiegt und Destom 
fprad zu feinen, beim Kaffee verein- 
ten Gäften von ber Einſamkeit, die er 
In 24 Stunden empfinden würde — 
Pia Hatte eben geäußert, daß fie doch 
gern bei ihm bliebe —, alö zu einer 


ungewohnten Zeit der Briefbote fich 


melden ließ, um einen „Einfchreibe- 
brief dur Eilboten“ an den Graf 
abzugeben. 

Die fremdländiihen Marken un) 
die zahlreichen Poſtſtempel erregten 
Pias lebhaftes Intereffe, doch mußte 
ſie ihre kleine Neugier bezähmen, — 
der Haudherr zog ſich mitſammt dem 
„großen wunderlichen“ Briefe in fein 
Simmer zuriüd. 

Wohl eine Stunde verging, ehe er 
wieder fichtbar wurde. 

Und als er dann zurücklehrke, ba 
trat Elfe auf ihn zu und rief er 


„Mein Gott, was ift gefchehen? Sie 
feben verändert aus, find Sie leidend?“ 

„Richt leivend, Frau DOberin, nur 
etwas erregt. Wollen Sie mir eine 
balbe Stunde gönnen? Ich babe Ih⸗ 
nen einige Mittheilungen zu machen. 

Elfe war an des Grafen Arm in» 
zwiſchen die Treppen hinab gegangen 
und nun fahen fie ſich gegenüber in 
befien Arbeitägimmer. 

„3b bin lange mit mir zu Rathe 
gegangen, ob ich nicht beſſer thäte, 
meine Mitteilung biß zum Abend zu 
verfchieben, denn ich befürchte, Trau⸗ 
rigeß zu Ben 

Nun iſts aber entfchieden — ich habe 
die Antwort auf mein Schreiben nad 
New York erhalten.” 

„Wir werben fehen, was drin tft in 
bem Padete!” 

Sie öffnete den Umfchlag und fand 
unter einigen vergilbten Akltenſtücken 
einen Trauerbrief, den fie nun doch 
mit ben Zeichen der Ungeduld erbrach. 

Raſch folgten ihre Augen dem feften, 
Haven Schriftzügen auf dem großen 
Bogen, dann brach fie plöglich zufam- 
men, bie fo ftarfe rau, und in hefti- 
gem Schluchzen machte ſich ihre Erre- 
gung Raum. 

Doch nur kurze Minuten lie fie ſich 
lißerwältigen. Den Blid emporgerich⸗ 
tet, faltete fie die Hände und ſchmerz⸗ 
voll erflang der leife Ruf: „Allmäch⸗ 
tiger Gott, der Vater meiner Tochter 
— ein Derbrecher, ein Selbftmörber!” 

Destom hatte ihre Hand genommen 
und fah fie voll Sorge und tiefen Mit» 
leids an. 

Ich bitte Ste, Tieber Graf,” ſprach 
fie dann leife, „ven Brief gu leſen — 
mein — borgulefen, ich kenne ihn mur 
theilweiſe. Ich will jegt ſtark fein — 
Bitte Iefen Ste — Alles!” 

Sie lehnte fich zurüd und brüdte 
ugen, ald Deskow 
las: 

Mrs. Charles Rawlayl 

Eine Unglüdlihe fpricht zu Ihnen, 
bie Sie nicht ungehört verurtheilen 
werben. Gott gebe Ahnen Kraft, die 
Shredenabotfchaft zu tragen, wie er 
er die Kraft gab, fie nieberzufchres 


tt, 

Am 18. Oktiober machte en Mann 
feinem Leben gemwaltfam ein Ende, 
welcher mir vor drei Jahren am Als 
tare die Hand reichte zum einigen 
Bunde, Ich habe ihn geltebt, wie eine 
Frau Tieben ann, und liebe ihn Über 
ben Tod hinaus, 

er Mann — mar Ahr Gemahl 
und Id — — ih mar — — 

Ich will mich Yurz faſſen. 

Mr. Mood trat im Jahre 1870 tn 
bas Geſchäft meines erfien Marmes, 
bes Mr. %. H. Handcock, — zuerft als 


ſchwar 
Blatiern erlag, bereits deſſen Ss 
ber und führte nad feinem Tode zus 
er meinem Namen das Geſchäft 
mußte, bad Mr. Wood mir eine 


Neigung ent brachte, ja, ich 

mich geliebt mit ben veinften, 
ebelften Gef — ſchon fett Lan⸗ 
— und wenn auch fein Mund 

— — Nein, ich lann und will 

die Wahrheit nicht 7 
hatie eb mie auch geſagt, dah er mich 


song den Opfermuth, wel⸗ 
chen er u feines p —* 
les an ben egt, — einen Opfers 
muth, beffen ein > 


une 


30 —* ftaudige 
Me und fand zag⸗ 
nanık 1 





Zn 


|” Ungfigequält ging er an meiner | 


Seite und erblidte endlich in Jedem 
einen Feind, einen Verfolger. Dann 
— fan daß Schreckliche. 

Leſen Sie die Worte, die er, bon 
peinvollen Phaniaſien ergriffen, wenige. 
Minuten vor feinem jähen Enbe nie» 
berfchrieb. 

Dem lebten Briefe lege ich den bes 


' glaubigten Todtenſchein und alle, auf 


Sie, Madame, bezüglichen Papiere bei, 
Ich aber, — id kann dem Manne 


ı nicht zürmen, ber in ſelbſtgewähltem 


Tode die Sühne für ein Verbrechen 
fuchte, deſſen Opfer — ih war, deſſen 
Schwere und Bedeutung er in über» 
großem Leichifinn zu —* erkannte. 
Ich kann den Glauben an einen ur⸗ 
ſprünglich edel angelegten Charakter 
nicht verlieren und bitte Gott, daß Er 
ihm bergebe — mie ich es thue. 
Wenn Sie Tünnen, dann verzeihen 
auch Sie ihm und — mir, einer frau, 
die in namenlofer Herzensangft durch 
Sabre für den jchweren Frevel Titt, 
den fie an Ihnen beging, — unbewußt 


beging. 
Ellen Hanbeod, 

New Hort, den... 188... 
Regungslos hatte Elfe zugehörk 
Alles Blut war aus ihren Wangen ges 
wichen. 

„Leien Ste weiter“, ſprach fie jeht 
faſt unhörbar, „es iſt — noch ein 
Schreiben ba — von ihm.” 

„Sch mil feine Worte felbft leſen, 
aeben Sie“, ſprach fie jegt mit feſter 
Stimme, das zerfnitterte Papier auß 
des Grafen Hanb nehmend, 

Elfe ſchöpfte tief Alhem und begann 
dann au lefen: — 

„Glen vergieb mir, wenn Du kanngri 

Ich bin ein Elenber, ein Verworfe⸗ 
ner. 

Und doch nicht verworfen genug, 
dies fluchbelabene Daſein länger ers 
tragen zu können. Deine Liebe lohnte 


ich mit Lüge. Mein Rame ift erborgt, 


meine Segttimationen waren gefälſcht. 
Seit jener Stunde, in welcher Du mir, 
dem Entflellten, in treuer Hingebung 
Deine Hand reichteft, feit jener Stunde 
verfolgt mih meine Schuld. Schon 
am Atore fühlte ich die Schwere mei» 
ner Sünde — einer Tobfünde. Die 
Hand, die ih Dir zum emigen Bunde 
reichte, — fie gehörte einer Unberen — 
einer fchuldlofen ebelen Frau. Ich 
verließ fie, — fie und ihr Kind — uns 
fer Kind, — vergaß fie im Leichtfinn 
und mwurbe zum Verbrecher. Deffne 
die Kaffette im Treſor. Sie enthält 
bie Auffchlüffe. Sag auch ihr — Elfe 
— daß ich in Reue von Binnen gegans 
gen. Wenn der Tod eine Sühne if, 
dann vergebt mir. Seit brei Jahren 
trage ic} Die Qualen eine marternden 
Gewiſſens. Seit drei Jahren fühle ich 
Gottes Gerechtigkeit! Jetzt ſehe ich 
auch die Hand des irdiſchen Richters 
ſich nach mir ausſtrecken. Man ver⸗ 
folgt mich, wo ich auch ſein mag. In 
Jedem muß ich einen Verräther gewär⸗ 
tigen. — Der Mann heute — haſt Du 
aefeben, wie er mich anſtarrte? — Es 
bat mich erfannt! — Mein Gott, 1 
höre feine Schritte — Der Allmäch⸗ 
tige verzeihe mir — und Du — unb 
fie! Der Räder naht — [don ver» 
fuchte er einzubringen! Ich kann bie 
Schmah nicht erleben — zu Ende — 
au Ende — — 

Mit vielen Unterbrehungen las Elfe 
die gegen den Schluß faum zu entzif« 
fernden Worte. Die Hand mit bem 
Briefe fiel in den Schooß und gegen» 
ſtandslos waren ihre Augen hinaufge 
richtet. 

„gu Ende”, mieverholte fie bann, 
„zu Ende! So elend ftarb der Vater 
meines Kindes!” Es ift zu furchtbar! 

An ftillem Meinen fuchte fie Frieden 
mit ihrem eigenen Herzen. — — — 

* = * 


Es war ein trüber Tag, der dem 
Morgen folgte, — trotz dem Sonnen⸗ 
ſchein. Die Schreckensnachrichten fan⸗ 
den bei den Einhaus die treueſte Theil⸗ 
nahme. 

Es wurde befchloffen, Pia von dem 
Schichſale des Vaters niemald in 
Kenntniß zu ſetzen. Man ſprach zu 
ihr von deſſen Tode tm fernen Welt⸗ 
theile und — es mar ein kurzer Ein⸗ 
drud, der fih in Thränen fundgab — 
dann warf fie fi an der Mutter Hals: 

„D, Mama, ich danke Gott, daß ich 
Dich noch habe und die Iieben Onkels 
und Tante Anni.“ 

Am folgenden Morgen fland Elfe 
an des Grafen Seite in der Halle des 
Maufoleums. 

„Wenn Du den Regumgen eines reis 
nen u. folgft, jo thuft Du das 
Rechte! Thue aber das Rechte jogleich 
und unbeirrt und babe den Muth, es 
su tun, . der Welt.” — So lehrte 
mich einft bie treue Mutter, bie Bier 
rubt. — Mein Herz fagt mir nun, doß 
ich nicht verlaſſen ſoll, ohne dem 
treuen Freunde eine ernſte Lebensfrage 
vorzulegen. Die furchtbaren Ereig⸗ 
niffe, melche geftern über mid) n 
brachen, nahmen mir die Berechtigung, 


eine Entſcheldung tanger maus gu 
chieben, welche Ste, lieber Freund, 

te wohl nicht ſchon gefordert hätten, 
daß J ich, aber doch zu fordern be⸗ 
rechtigt find.“ 


„Elfe!“ — 

„D, hören Ste mid! — Daß die 
Liebe, die wir uns ent Bringen, 
tief und ernft if, das wir Beide 
in ben neun Jahren, feit wir uns lie⸗ 
ben, erfannt. Ob aber ein Mann tm 
Sore Lebensſtellung das Recht bat, 

Rückſichten bei Seite zu fi 

ber Liebe wegen, alle Müdfichten, ie 
{hm Geburt und Tradition auferle⸗ 

„Elfe, was ſoll das?” 

„Das muß ich Ihrer Einſicht Über 


! fie jeßt die Entſcheidung über die Zu⸗ 
tunft erwartete. — 

Wie ein Sonnenglanz glitt es 
über ſein Geſicht — im In begeifters 
ter Ueberzeugung antwortete er: 

„Elfe, von ber Tochter bed Empor⸗ 
kömmlings ererbieft Du die Geiftes- 
Iraft, unnennbar Schweres mit Ge- 
duld und Faſſung zu ertragen! Die 
Yrau, an deren Grabe wir hier ftehen, 
erzog bie einzige Tochter zu dpfermu⸗ 
thiger Thätigkeit, zur VBeharrlichkeit, 
zur unentwegbaren Treue, — zum 
Ehriftentyum im erhabenften Sinne. 
Die Leiden aber, die Dir durch Deinen 
Dater, Deinen Gatten aufgelegt wur⸗ 
ben, fie haben die Tugens nur befeftigt. 
Elfe, ih will Died, mie Du bift — und 
nicht anders. Auch ich befolge das 
„Zroß der Welt“ Deiner Mutter, denn 
auch ich folge de Regung reinen Her- 
zens!“ Te 
Er ſchloß fie feit im die Arme und 
zum erſten Dale rubten die Lippen auf 
einander in treuen, innigem Kuſſe — 
am Sarge der Mutter. — — — 

* * * 

Die Oberin kehrte am folgenden 
Tage nach Berlin zurück. Sie hatte 
beſchloſſen, bis zum Ablaufe des erſten 
Jahres nach Rawlays Tode ihre Thä⸗ 
tigkeit beizubehalten. 

Noch am Abend ihrer Rückkehr trug 
fie einen ſchweren Brief zum Poftlas 
ften, nah New York und an Med. 
Handeod gerichtet. 


23. Rapitel. 

Im Kafino des Garde-Dragoner- 
Regiment? war nur noch ein halbes 
Dutzend Offiziere vereint — alle 
Uebrigen hatten fich bereits auf Thea—⸗ 
ter und Geſellſchaftsſalons vertheilt. 
Es mar 8 Uhr Abends und apres 
diner. 

Eben überlieferte ein älterer Ritt- 
meifter einem blutjungen Lieutenant 
ber Reihe nach die Traditionen zu al 
den lebensgroßen Portrait3 gefallener 
Regiment3-Dffiziere, melde den Eß—⸗ 
faal faft anfüllen und deren Zahl fi 
im Feldzuge 70-71 fo beträchtlich 
gemehrt Hatte. 

Seht traten fie an einen Bücher⸗ 
ſchrank im Bibliothelzimmer und ber 
NRittmeifter entnahm bemfelben ein 
Paar mächtige Folianten. 

„So, mein Prinz, die Zodten haben 
Sie kennen gelernt, nun fehen Sie fih 
die Bilder der Lebendigen — die frei- 
lich auch vielfach ſchon das Fährſchiff 
des Charon beſtiegen, aber doch die 
Kahnpartie unter ruhigeren Bedin⸗ 
gungen antraten, wie die in der Gale⸗ 
rie drüben. Setzen Sie ſich zu uns an 
den Tiſch, und wenn Sie Aufklärung 
wünſchen, ſo fragen Sie. Zuerſt müſ⸗ 
ſen Sie ſich im Regimente — in unſe⸗ 
rer Familie, orientiren, und die Al- 
bums da zeigen ihnen in den Bilbern 
unferer alten Herren ein Stück Regi- 
mentögefchichte.” 

Der junge Erbpring Löbenftern, jeit 
geftern der jüngſte Lieutenant, ſchon 
ald Lieutenant geboren, das heißt 
Offizier geworben, ohne Fähnrich ges 
weſen zu fein, war eifrig mit der Bil- 
derchronik des Regiments beichäftigt, 
während fein Chef, der Rittmetfter von 
dem Stat am Nebentifche 
zuſah. 

Mehrfach Hatte der Meine Prinz 
über biefen oder jenen ber alten Herren 
fit) Auskunft erbeten. 

Seht trat er von Neuem heran. 

„Ich finde da aus dem Jahre 1866 
den Namen NRamlay und die Bemer- 
fung: zu den Xten Ulanen verſetzt (er⸗ 
— ia 1879). e 

Der Rittmeifter trat heran und bes 
trachtete bie erſt Kürzlich eingetragene 
Notiz. 

„Richtig, da fehle. Das muß 
während meines einjährigen Argonau⸗ 
tenzuge3 nad Indien geweſen fein. 
Merk einer bon ben en Näheres 
über den Yal Ramlay?” 

„sh kann Yhnen Auskunft geben, 
Herr Rittmeifter, die Allergenauefte fos 
gar, denn ich mar geitern Abend beim 
Major Einhaus, welcher die Hochzeit 
der Wittwe in voriger Woche mit⸗ 
machte,” 

„Scherzen Ste nit, Zerlani! Die 
Oberin aus dem Auguftaftifte, die ge⸗ 
borene Bergen, bat jich wieder verhei⸗ 
rathet? Und bier Iefe ich erft, daß 
ber Mann tobt iſt!?“ 

„Und doch find Jahr und Tag bar» 
über vergangen.” 


„Wer iſt denn ber Glückliche, der die 
Wittib in feine Kemenate führte? Sie 
war ein ſchönes Weib damals, ald wir 
die „Ehofe” da in Bügen einleiteten, 
die fo bald ein Ende mit Schreden 
nahm. Es mar ein unzuverläffiger 
Kerl, der Rawlay — doc faren Sie, 
wer fegnete ſich mit der Barmherzi⸗ 
gen?” 

„Der wer der Herrfchaft Bügen, 
ber General 3. D. Graf Destom.“ 

„Deskow? der erſte Garde-Ulan, 
dann irgendwo in der Linie? Na, da 
wäre mir allerdings der gegenwärtige 
Bacchus auch lieber, wie der verfiofe 
fene Theſeus, wenn ich die arme ver⸗ 
faflene Ariadne wäre! Doc ohne 
Scherz, die Frau hat Süd, ich kenne 
den Mann — für einen Epoufeur al 
lerdinas etwas bei Jahren. Da kann 
man am Ende auch noch hoffen zu was 
au lommen, wenns nicht ander fein 
fann, second hand! Aber Tagen 
Sie, was en Sie meiter?“ 

„Sp ziemlih Alles. Was tollen 
Sie 3 hören?” 

„Sehen wir chronologiſch vor. Wo 
blieb der alte Minos, da mwir einmal 
bon der Ariadne ſprachen? Ich traute 
dem Geficht ſchon damals nicht, con» 
fiäzirter Kerl“ 

Beſtimmies hörte man nicht, er Toll 
aber noch leben — bei Lemberg — ald 
Wunderdoltor oder dergleichen.” 

f 


da bat er ja Gelegenheit, ferner 
ben n die 

wie er 

men 


aus 








Die beiden Fragen beantworten ſteh 
Im ſechs Worten. ad 1: „Geld,“ und 
awar im Zufammenhange mit ad 2: 
F “ „Diatoniffe,” „Liebe,“ 
Geduld“ und „Hochzeit!“ 

Vortrefflich! Beruf verfehlt, Te⸗ 
legraphiſtl nun zu Rawlahy. 
Intereffirt mich befonberö wegen ber 
frau. Hätte beffer gethan, menn er 
den Faden feftgehalten hätte — bas 
mals den Ariabnefaben.“ 

„Ich darf mohl feine Lebensſchick⸗ 
fale wiederum in meine „verfehlte Be⸗ 
rufsſprache“ Heiden?“ 

„Bittel Die Grundtaxe geftattet 
aber zehn Worte — Haben für ein 
Gelb.” 

„Gut denn: Falichieuer, Amerika⸗ 
flüchtig, Dütchendreher, Geſchäftstheil⸗ 
haber, — 

„Halt, das ſind mehr wie fünfzehn 
Buchſtaben! Doch weiter, ich zahle 


auch Uebertaxe.“ 

„Alſo: Wittwe, Liebesverhältniß, 
Schwermuth, Reue, Selbſtmord, 
Brief.“ 

„Na, fo ganz Mar iſt das nicht. Der 
Schwermuth und die Reue kamen mohl 
mit dem Hunger?” 

„Das läßt ſich nit annehmen. 
Menn ich auch felbft nicht klar in der 
Sache ſehe, To fol das Haus, in wel⸗ 
chem er ala Theilhaber war, bie Firma 
Handeock, doch eine ber reichten der 
neuen Welt fein, — fo fagt Frau bon 
Ginhaus und Preciofa muß es doch 
wiſſen.“ 


24. Rapitel,' 
Epilog. 

Am Ausgange des Dorfes Bügen, 
da, wo der Schloßpark in einen Wald 
hochſtämmiger, mächtiger Buchen über⸗ 
geht, ſteigt das Gelände ſanft zu einer 
Anhöhe, welcher man in ber Marl 
ſchon die etwas prahlertfche Bezeich⸗ 
nung „Berg“ giebt. Am Südhange 
dieſes Berges erhob ſich ein ftattlicher 
Neubau, nach drei Seiten vom Walde 
umgeben. Mit der Front ſchaute er 
aber hinab in bie fruchtbare, weite 
Ebene, auf bie re Seeen und 
Bäche, auf al die freundlichen Dörfer, 
berborragend aus bem Grün der Eis 
hen und Obftbäume, welche jedes 
märkiſche Dorf umgeben unb thm ben 
fo gaftlichen Ausdruck verleihen. Der 
Märter liebt ben Laubmwald, ber ihm 
nur ſpärlich von ber Natur bemilligt 
mwurbe. „Zum grünen Baum” ſchreibt 
ber Dorfwirth auf fein Schild, ober 
„Zu den drei Linden“, und bittet bas 


mit um Einkehr. 

Noch regten fi bie tigen Hände 
bon Malern und Tiſchlern in ben wei⸗ 
ten Räumen des Haufe, um bie Ich» 
ten, vollendenden Arbeiten vorzunch» 
men, denn in wenigen Tagen follte es 
dem guten Zwecke übergeben werden, 
welcher fich in ben goldenen Buchſta⸗ 
ben über dem Mittelportale aubſprach: 

„Elifabeth- Krankenhaus.” 

Um 3. Jahrestage ber Verhetra⸗ 
m bed Generals Grafen Deskow 
mit Elſe, brachte dieſer ſeiner Frau 
die Erfüllung ihres Lieblingswunſches 
als Morgengabe, die Einwilligung 
zum Bau eines Hoſpitales. Und num, 
nach ferneren zwei Jahren ſtand das 
vollendete Haus ba. 

Kein Tag war wohl ge im 
biefer Zeit, an welchem Graf Deskow 
und feine Gemahlin verfäumt hätten, 
dem Emporwachfen ihres menſchen⸗ 
freundlichen Werkes zuzuſcha Nur 
einmal hätte faft Über bie Ausfiihrung 
eine ernfte Spaltung zwiſchen bem 
Ehepaare finttgefunden Aber ber 
Mann fiegte, daß Hofpital erhielt ben 
Namen — feiner Frau. 

Auch Heute ftand Frau Eltfabeihs 
Elfe mitten zwiſchen ben Arbeitern 
und gab die Direltiven für bie Aus⸗ 
führung der Anlagen. 


Und nım, Gärtner, verlaffe ich mic 
darauf, daß zu morgen auch die Röh⸗ 
renleitung für den Springbrunnen ges 
legt ift. Unfere Gäfte treffen vielleicht 
ſchon heute ein, und ba möchte ich fo 
bald mie möglich unfer vollendetes 
Werk zeigen. 

„Hrau Gräftn können ih auf mid 
verlaffen. Wenn dir alte gnädige Bas 
ronin noch lebte, würde ſie begeugen, 
daß ich immer Wort halte.” 

Die Erinnerung an die Mutter vers 
fchaffte dem alten Manne einen freund» 
lichen Blick der Herrin. 

„Komm, Ulrich, ich bin fertig, mir 
fÖnnen gehen,“ wandte fi Elfe dann 
an ben Grafen, „nicht wahr, durch den 
Bart?” 

„Wohin Du mwillft, mein Kind!” 

Sie legte die Hand auf feinen Arm, 
und mwährend fie den Berg hinab fie 
gen, jah fie mehrfach zum Gatten bins 
auf ald warte fje auf die Gelegenheit 
zu einer Fra Ber Graf aber war 
ganz mit der mämahl des beiten We⸗ 
ges für Elje beſchäftigt und fagte end⸗ 
lich: 


ic: 
„Du bift ja plößlich fo ſchweigſam, 
mein Schaf?“ 

„Weiht Du, Ulrich, daß ed mir nun 
doch bange ums Herz wird, einer Frau 
in die Augen fehen zu follen, welche — 

„Mit welcher Du feit faft fünf Jah» 
ren auf daß Lebhaftefte correfponbirft, 
deren Sohn wie ein eigener von Dir 
empfangen wurde und nun ut man 
fechften oder achten Male nah Bügen 
lommt$“ 

„Run ja, der Eleine Being Löoben⸗ 
fern führte ibn ein!” ; 

„Dachte nit daran, mein Liebling! 
— Die Briefe der Mutter me ihn 





„Du bift 
fennft mic mitunter beffer mie ich 
ſelbſt. Es fommt mir iiberhaupt jo 
bor, als ob ich an Deiner Seite meine 
Sicherheit, fa, Selbſtſtändigkeit, nad 
vielen Richtungen verioren hätte. Ich 
beninne Nichts, ohne mir Deinen Rath 
aubor zu holen, ja, mache mir heimlich 
Vorwürfe, wenn ich einmal ohne Dich 
entfcheibe!“ 

„Seht ed denn mir nicht ebenfo? Iſt 
es denn nicht ſchön um ſolche gegenjei- 
tige Anlehnung, folches Ergänzen!“ 

Ste bogen eben um eine Ede, ala 
ihnen ein blühend frifches Mädchen 
entgegen fam. 

Sie trug den großen Strohhut in 
ber Hand, und die vollen Haare hin- 
nen, leicht geflochten, bis tief im den 
Naden hinab. 

„Ich bringe einen Brief aus Genf, 
Mama, ich vente mir, von Mı3. Ellen 
Handcock, und da bin ich jelbft hinab 
gelaufen, Euch entaegen.” 

Während die Gräfin dag Schreiben 
öffnete, hing fih Pia an Deskows 
Arm, und Beide fahen mit hinein in 
den Brief, den Elfe, für Alle fichtbar, 
hielt. Pia war in den fünf Nabren, 
feit fie in das Elternhaus zurüdgerus 
fen war, zur vollen Blüthe herange- 
wachſen. Gie glich jegt der Mutter 
auffällig, wenn au in dunkelem Kos 
lorit. Nur ſchwer Hatten ſich Anni und 
ihr Mann bon dem Kinde getrennt, 
dem fie fo treue Pfleger waren, und 
im vergangenen Winter war e8 auch 
die Pflegerzitter geweſen, melde Pia 
in Berlin in die Geſellſchaft eingeführt 
hatte. Die große Sicherheit, welche 
dort ein angeborener Takt der gefeier- 
ten neu aufgehenben Schönheit aufge 
prägt hatte, war aber in Bügen wieder 
ber natürlichen Kindlichkeit gemichen. 

„D, Mama, ber red kommt ja 
auch,” rief fie plöglich auf eine Stelle 
bes Briefes zeigend, „das ift ja präch— 
tig, das wird luftig werben. Hoffent- 
lich m. er meinen Courmacher auch 
mit. „Seine Durchlaucht geruben 
vielleicht wieder einen bierzehntägigen 
Urlaub in Bügen zu verbringen,” wie 
e3 im borigen Jahre in der Zeitung 
ftand.” Sie begleitete die Iehten Worte 
mit einem wahren Rococofnir. 

„Mein Kind, den „Fred“ wirft Du 
Dir mohl abgemöhnen müſſen, wenig⸗ 
ſtens in Gegenwart Fremder. Mer. 
Handcock tft ja bereit Doktor ber 
—— 

ogar ber Schweizer Univerſitäi 
— —— Fred⸗ 
bleibt er in meinen Gedanken doch — 
nicht wahr, das iſt doch erlaubt? Aber 
ich habe darliber ben Reſt des Briefes 
nit geleſen. Wann kommt benn 
— Handcock Sie iſt gewiß ſehr 

„Ste wird morgen Nachmittag ans 
fommen, Du fan fogleich bie ei 
derlichen Anordnungen für die Quar⸗ 
tiese treffen, warte — Fred — Mr. 
Handcock wird im rothen Zimmer bin- 
ter dem großen Saale wohnen, er kann 
bort feiner ſchriftſtelleriſchen Thätig⸗ 
fett nachgeben und feinen Stubien ⸗* 


ſ 
„Während die Mutier bie beiden 
Fremdenzimmer Über meinen Raumen 
bezieht.“ 
„Werbe ſchon machen, Mama,“ anti» 
woriete fie, gab dem Grafen einen Kuß 
mit dem ſchelmiſchen Eitate: 


„Qäcelnd im Worüberveiten,” und 


eilte dem Hauje zu. 

Jch glaube, ber jugendliche Doktor 
Antereflirt das Kind mehr als gut iſt. 

ür ihren Verehrer, den Prinzen, bat 
ie menigftend weder Auge noch Ohr, 
wenn red da tft.” 

„Warum fol’3 denn aber nicht gut 
fein, mein Liebling?“ 

„Da haft Du eigentlich recht — ins 
defien — nun — wir werden ja die 
Mutter Iennen lernen. Wenn fie jo 
Mi wir fie fich in ihren Briefen giebt, 

nn — — 


* * * 

Der erſehnte, mit Bangen erſehnte 
Tag war gekommen. Als ſich nun die 
beiden Frauen begegneten, da wurde 
nichts von dem geſagt, was ſie ſich zu 
ſagen vorgenommen haben ten. 
Sie ſchloſſen ſich in die Arme, und in 
ſtummen Thränen beſiegelte ſich eine 
gegenſeitige Neigung, ein inneres Ver⸗ 
ſtändniß, aus Kummer gekeimt. Beide 
geſtanden ſich ſpäter, daß fie mit Sor⸗ 
gen dem perſonlichen Bekanntwerden 
enigegen gegangen. 

So volle Sympathie empfanden bie 
beiden Frauen für einander, daß es 
ihnen entging, wie ber hübſche elegante 
einundawanzigjährige Doktor, welcher 
bald nad, feiner Mutter eingetroffen 
war, feine ſchwarzen Augen faum ab» 
wandte bon ber lieblichen Jungfrau. 

Die Einweihungsfeier des Hofpitals 
Aing vorüber. Mrs. Handcock bedachte 
bafjelbe mit einer reichen Dotation. 
Die lebten der zahlreichen Gäſte hatten 
das Schloß verlafien, und die beiben 
Mütter waren noch in eine eifrige Uns 
terbaltung über Crziehungdmarimen 
und ethiſche Grundfäge vertieft, trotz⸗ 
dem es faft fchon Mitternacht war. 

Da trat Graf Destom heran. Die 
Damen hatten nicht bemerkt, daß fie 
über eine Stunde allein en wa⸗ 
ren, beadhteten auch fein Kommen 
faum, bis er mit ungemohnt tiefem 
Brufttone fagte: 

„Mrs. Handeod bitte ich, und Dich, 
liebe Elfe, mir einige Minuten Gehör 
au ſchenken.“ 

„DaB klingt ja fo feierlich!” 

„Daß tft e3 auch, mein Herz, denn 
ih fomme mit einer wichtigen Fragel 
Es Handelt fih um bie inigung 
aweier Nationen!“ 

„Rund — Ich verſtehe nicht,“ ers 
—* es, als er einen Augenblick inne⸗ 


das, da die Da⸗ 


mein guter Diann und | ber und platbire für ſehr 





Yus 
fage, wenn ich bei Dir, e, und 
mit Ihrer Zuftimm Mrs. Hand» 
cod, um bie ei Tochter für meinen 
Auftraggeber bitte!” ’ 

No hatten die Mütter nicht = 
aefunden, ſich vor bie, went t 
unerwartete frage zu fielen, ge- 
ſchweige denn ein entfeheibenbep Wort 
zu ſprechen, als bie Portieren zurück⸗ 
geichlagen wurden und beide binein 
ftürmten, Fred und Pia. 

„Meine füße Mutter, wie danke ich 
Dir, daß Du mich fo, fo glüdlich fehen 
willſt,“ ſchluchzte diefe an der Mutter 
Halfe und 

„Dutter, die Beſte, die Liebfte von 
een Mädchen ber alten und neuen 
Melt ift fiel Deine einzige Mutter, 
Du bleibft immer bei und, und wie 
dante ih Dir für Deine Giniwilli» 
nung.” 

Eingemilfigt Hatten freilich beibe 
Mitter in Nichts, dazu hatten fie gar 
feine Zeit gefunden, aber in die Arme 
batten fie ſich geſchloſſen. — Es folgte 
eine wahre Kette von Armumſchließun⸗ 
aen. 

Der Abend wurde fpät, und „mer 
hatte das erwartet von den Rindern?” 
das mar der Inhalt der Converfation. 

Am Anderen Morgen aber konnte 
Pia ſchreiben: 

„Liebe einzige füße Tante Anni! 

Es ift ein Geheimniß, ftrenges Ges 
beimniß, aber Dir darf ichs jagen, — 
ih bin grenzenlos glücklich. O, ich 
liebte ihn ja, faft ehe ich e8 mußte und 
nun — ienn er majorenn wird, fol 
die DVerlobung publigirt merben. 
Tante, ift das micht ein feliges Glück? 
Ich babe gar feine Zeit, barum küſſe 
ih Did und bitte Dich und ben lieben 
Onkel um Euern Seaen. Ich babe 
Eud ja fo, fo lieb! 

Eivig Euere glüdliche 
Pie, 

P. 8. Ich vergaß zu fchreiben, daß 
e3 nicht ber Prinz, fondern Fred tft.” 

Aber auch Fred fchrieb, und zwar an 
feinen Freund, den Prinzen Löben⸗ 
ftern. Was er ſchrieb, nun, e8 tar 
eine Miſchung von Deutſch, Engliſch 
und Liebe. Der Prinz aber verftand 
.. * nf nur 

„Das dankt er meiner Freundſchaft 
ich babe mich für ihn geopfert! voch 
er it unter Rameraben und fo weis 
ter u 

Daß Herz des guten Pringen 
babet nicht. — 

Elfe aber aing am andern Morgen 
Thon früh zum Maufoleum und bort 
Iniete fte im flillen Gebete, 

Ende 


Auf der Hochzeitsreiſe. 


Bor W RK. Saffeini. 


Ilſes Mädchentraum mar in En 
füllung gegangen, fie befand fi” mil 
ihrem Hans auf der Hochzeitsreife nad; 
Italien. Heute mar das neuvermäßltı 
Baar in Monte Carlo angelommer 
und Ilſe von 2. oder, wie fie jetzt hieß, 
Frau Ilſe von C. Hatte ihr blonbes 
Köpfen an die breite Bruft ihres 
Mannes gelehnt und bewunderte zätt- 
lich von ihm umfchlungen, die parabie: 
ſiſche Naturfchönheit der Riviera. 

Uber die Natur, fo entzüdend fi 
war, bejchäftigte doch micht lange bai 
junge Baar. 

Bald eilten fie in das berühmt« 
u: == 

ie dumpfe parfümirte Quft, die ge: 
heimnißpolle Ruhe, bie überlaben: 
Pracht der Spielfäle, die vielen Men: 
ſchen und der Anblick des vielen Goldes 
und Silbers im Glanz des elektrifcher 
Lichtes machten einen beängftigenden, 
unheimlichen Eindrud auf lie. 

„Willſt Du Dein Glüd nicht verfu: 
chen?“ fragte Hans. 

„Ach nein, Hans, ich mag nicht fpie: 
len, ich fenne das Spiel ja aud gar: 
nicht, aber verfuche Du etwas zu ge: 
winnen!“ 

„Ja, unſerer Kaſſe könnte eine grö— 
Bere Unterſtützung nicht ſchaden, meir 
Liebling. Dente nur einmal an bir 
ſchönen YJumelierläden in Mailand unt 
die Seide in Genua, bie jo billig war.’ 

„Ach ja, Hans, Spiele und geminn: 
recht viel!“ Gie traten an einer 
Trente et Quarante-Tiſch. Hans 
ſetzte verſchiedene Male und ließ der 
Gewinn ſtehen in der Hoffnung, eim 
Serie zu treffen, aber das Spiel ſchlug 
immer wieber um und die Golbftüde ir 
feiner Hand verminderten fih Ilſt 
machte ihm Vorwürfe, daß er nit dir 
tleinen Gewinne aufgenommen hätte. 

„Liebes Kind, Du machſt mich ner: 
vös!“ fagte er. „Wenn ich jpieler 
Toll, laß mich lieber allein. Du kannſ 
fo lange in das Concert gehen, entwe— 
der komme ich bald zu Dir oder Du 
holſt mich hier ab. Doch halt, bitte! 
Nimm diefe 500 Francd zur Aufbe: 
mahrung, damit wir nicht in Verlegen: 
heit fommen.“ 

Ilſe gina und fette fich in das präch— 
tige Theater und hörte der Muſik zu 
—* ihre Gedanken waren im Spiel: 
aal. 

Indeflen das Glüd im Spiel tam 
auch jegt nicht zu Hand, und langjam, 
aber jtetig rollten die 1000 Francs, bir 
er bei fich hatte, in die Kafle der Bant. 

Er ſah nad} der Uhr, — Halb fieben! 
Wo mochte Ilſe geblieben fein? Si 
mollte ihn doch abholen. Sollie ihr et: 
mas zugeftoßen fein? Erregt ftanb eı 
auf und eilte durch bie Säle. Doch du 
fam fie ihm ſchon lächelnd ent gen 
Wie kann man Glüd im Spiel * en 
wenn man fo viel Glüd in ber Lieb— 
bat, dachte Hand. 

„Kind,“ rief er ihr entgegen, „id 
babe alles verloren!“ 

„Verloren? Ad, das glaube id 
nicht? Du mwillft e8 mir nur nicht fa: 
gen, Du fiehft viel zu fröhlich aus!” 

Ich fehe fo froh aus, weil ih Did 
wiedergefunden babe; denn id...” 

„Ah Du Schmeichler!“ mehrte fü 
ihm. „ber ich fühle jegt Hunger.“ 

„Das ift gut! Komm, ich werde Din 
ein fürftliches Diner vorfegen; etwal 
wollen wir boch von unferer Reife ha: 
ben, mir gehen in's Reftaurant bei 
Grand Hotel; wir fünnen dann Naditi 
zeifen ober morgen früh.” 








tannte den jungen Baron fofert wieder 
und eilte, ihm einen guten Pla zu be 
forgen. Hans vertiefte ſich inzwiſcher 
in die Zufammenfegung des Diners 
und als er Ilſe an ihren Pla führte, 
mar der Heine Tifch mit Veilden unt 
Nielrofen, ihren Lieblingäblumen, 9% 
ſchmückt, und neben ihrem Couvert lac 
ein bunter Fächer mit der Anficht vor 
Monte Carlo. Ein ftrahlender Blie 
aus Ilſe's Augen belohnte den junger 
Gatten für feine Galanterie. 

An den Tifchen ringsum ſaß eine bi: 
ftinguirte Geſellſchaft. Große Spiege! 
berboppelten den Glanz der Kerzen unt 
die orientalifche Pracht, 
Räume audgeftattet waren. Nach dem 
Eſſen fetten fie fih in angenehmiter 
Stimmung unter die Palmen des Ve: 
ftibules, die Zigeunercapelle jpielte unt 
der Türke ferpirte ihnen den echten 
Kaffee, den er jelbit zubereitet. 

Ilſe ſchwelgte in Entzüden. Inzwi— 
ſchen präſentirte ber Kellner die ver: 
langte Rechnung. Hans überflog fir 
und fand fte ſehr billig. 

„Schab,” ſagte er dann, „ich muf 
Dich bitten, mir die 500 Francs mie: 
derzugeben.” 

lie wurde blak. 

„Haft Du wirklich nicht gemonnen‘” 
fragte fie angſtvoll. 

„Aber nein! ch fagte Dir doch 
[don daß ich alles verloren hätte, aber 

_ Pe 
„Ach lieber Gott! Hans, ich auch ! 
Sch habe die 500 Francs nicht mehr ! 
Ich war an der Roullette, während Du 
[pielteft, und habe alles verloren!“ 

Sie machte in diefem Augenblid ein 
jo bejtürgtes Gefiht, daß Hang lachen 
mußte. 

„Ad, Du Haft doch gewonnen, 
Han,“ fagte fie mit neuer Hoffnung. 

„Rein Kind, mahrbaftig nicht, ich 
habe nur noch 40 Francs.“ 

„Dann können wir ja gar nicht be= 
zahlen, was fangen wir denn da an?“ 

„a, was fangen wir an? Mir 
müflen DeinenSchmud verfegen“, ant: 
mwortete Hans nedend. Ilſe traten bie 
Ihränen in die Augen und gehorfam 
nejtelte fie ihr Brillantenarmband los. 
Aber Hans ergriff ihre Hand. 

„Ah laß nur, mein Liebling, To 
ſchlimm ift e8 nicht, die Sache wird fich 
arrangiren laffen.“ „PBascall“ rief er 
den Oberkellner. „Sch muß heute 
Abend Ihr Schulbner bleiben und die— 
jes Telegramm an das Banthaus in 
Genua,” — er warf einige Zeilen auf 
ein Blatt Papier, — „laflen Sie fofort 
beforgen.“ 

„Tout de suite, monsienr le 
baron!” Pascal verbeuate ſich und 
eilte davon. 

Am anderen Morgen kam das er: 
fehnte blaue Telegramm, und beibe 
gingen zur Poſt und holten das Geld. 

Sie famen am Cafıno vorbei. Es 
war furz por Mittag. 

„Um 12 Uhr beginnt das Spiel 
wieder!” ſagte Hand und jah feine 
Frau lächelnd an. „Haft Du nicht 
Luft?" 

„Rein, ich will nicht mehr jpielen, nie 
wieder, verjeßte die Fleine Frau mit 
Eifer. „Aber einen Gefallen fünntejt 
Du mir thun, Hans!” „Nun?“ 

„sch möchte gern eins von den gol⸗ 
denen Hundertfrancaftüiden mit dem 
Bilde des Fürjten von Wlonaco haben 
zur Erinnerung.“ 

„Gern, dann komm und laß und ein 
neues einwechſeln, man kann fie nur 
darinnen haben.” Sie beiraten bie 
eben geöffneten Spieljäle. 

Ilſe hielt das eingemwechfelte Hun— 
bertfrancdjtüd in der Hand. ben 
war die&@lfenbeintugel gum erften Male 
in Bewegung gefeßt. 

„Sag’ mir bitte fchnell, wie alt Du 
bift?” fragte Hans einem plößlichen 
Impulſe folgend. „Zwanzig“, entfuhr 
e3 Ilſe. 

Da riß ihr Hana das Goldſtück aus 
der Hand und beugte fich iiber die vor 
ihm figenden Spieler auf den Tiſch. 

„Rien ne va plus!“ rief in biefem 
Augenblid der Croupier und hörbar 
fiel Die Kugel in ben Cylinder. 

Athemloſe Stille, 

„Vingt et un, noir, impair et 
passe!“ verfündele Die monotone 
Stimme. — 

„Was? 21 hat gewonnen?“ fragte 
Ilſe kleinlaut, „Gott wie ärgerlich, 
Du haft natürlich auf 20 geſetzt, und 
ich bin do 21 alt! Warum haft Du 
mir nicht gefagt, daß Du auf mein Al: 
ter ſetzen mollteft? —“ 

Aber Han Hört niht. Seine Auf: 
merkjamfeit ift auf den Eroupier ge= 
richtet, der eben drei Tauſendfrancs⸗ 
fcheine und 25 Louis neben Nummer 
21 fchiebt. 

Hans nimmt das Gelb auf und men- 
bet fich zu feiner Eleinen Frau. 

„Komm ſchnell, Ilſe, wir haben ge= 
wonnen!“ 

Er zog das erftaunte Frauchen mit 
ſich fort und erzählte ihr, daß er in dem 
Augenblicke, als die Kugel fiel, das 
Hundertfrancsſtück nicht mehr auf No. 
20 ſchieben konnte. Es blieb auf 21 
liegen, und ſo kam das Glück. „Man 

ewinnt nämlich immer, wenn man auf 
bie Zahl des Alters einer Frau ſetzt, 
natürlih nur, wenn man es genau 
tennt,” lachte er. 

Die Heine Ilſe erröthete. 

„Nun aber fomm zum Dejeuner, 
danach fahren wir zurüd nad) Italien 
und da3 Hundertfrancaftüd laſſen wir 
als Broche faflen zur Erinnerung an 
Monte Carlo.” 


— 3äb. Gait: „Reiner, etn wre) 
fer!" — Kellner: „Sie haben ja eins!“ 
—Gaft: „Ya, aber das ftectt tm Fleiſch 
und ich frieg’ es nicht mehr heraus.” 

— Wie man's nimmt! De 
Lehrer fragt ben kleinen Hirſche „Wels 
—* rise —— deut⸗ 

n Reiche?" — : „Des is Ge⸗ 
—S —* 

— Kindlich. Die kleine Elſe 
(zu ihrem Vater, der ein rohes Beef⸗ 
ſteat ißt): „Papa, was ißt Du denn 
da?” — Batir: „Ein rohes Beef⸗ 
Heat.” — Elfe: „Kann ich dabon eis 
mas abbelommen?“ — Bater: „Rein, 
liebes Kind, das ift nichts für Dich, 
— * en —— 
Elſe titänbnikboll): * 
deswegen heißt es wohl im Gähnee- 
wittchen: Um Herzen naate ihe ein 
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Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 19. September 1999. 








ten au beiveifen, daß ich 


Ich turirein5 Tagen 


& Mann, der an erbruch. 
Er — 
— ————— 
Besahlt nicht für eine erfolglofe Behandlung — nur für eine nachhaltige Kur. 
3% deile poſitib Magen⸗, Runge, Geber» unb Mieneg-Deiben, auch wenn chroniſch. 
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ötwerben Blutvergiftung, Nerbens 
den peantocien Te, 
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allen biefen Deus 








Privat Krankheiten 
der Männer 


el unb nachhaltig aeheilt. 
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ungen 
Aſthma, Bronditis und Lun⸗ 
Bea Dh ae 
Ronfultation und 
Unterſuchung frei. 





36 delle Cut) nad- 
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ner u sauer 
albeiten. 


Krankheiten der 


Frauen 


ſtreugſchmerzen und anbere 
Beiden nachhaltig luriet. 


Blut⸗Vergiftung 
und alle Hautkrankhbeiten, wie 
Pidel, Beulen, Kraͤze, Hämor- 
zboiden, gefmollene Drüfen, 
sehrende unb bartnädige Krank. 
beiten. 


E83 wirb deutſch geſprochen. 
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Ave Maria. 


(1. Fortjegung.) 

Doktor Hermann Kempin war der 
jiinafte der fünf Brüder. Die Jungen 
hatten dem Alten alle Geld aefoitet, 
und da das Sinfommen für die Aus— 
gaben nicht ausreichte, jo mußten Pen- 
ftionäre ins Haus genommen imerben. 
Als jolher war auch Paftor Ludwig 
Lotmar in das Haus gefommen und 
ein Freund des Doftors geworden, ob— 
wohl er diefem an Jahren und auch 
auf der Schule zwei Klaffen voraus 
war. Als Studenten hatten fie noch 
zwei Semejter hindurd in Berlin auf 
einer Bude gehauft; dann war der eine 
nach Breslau, der andere nad Greife- 
mald aegangen, und beide hatten Die 
Fühlung verloren. Den Haupttheil 
ver Schuld trug der Doktor. Er, der 
fih mit der Feder den Lebenäunter- 
halt erwarb — er lebte als freier 
Schriftſteller, 
große Abneigung gegen das Brief 
ſchreiben, und ſo war die Korreſpon— 
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| Herrlichen gothiſchen Kirche aus dem 
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— hatte von jeher eine ı 


denz bald wie das Wäfferlein im San: | 


de verlaufen. 

Und Hermann und Maria? 
Befanntfchaft alih einem ersten frü 
hen weichen Märztüftchen, das zu den 


Shre : 
liebe, 


Schlafkammern des Maßliebchens und | 
Himmelsjchlüffelhens dringt, aber in! 
rauben Stürmen und Nächten mieber ! 
veriveht und vergeht, bevor noch eins | 
der Frühlinasfinder fein Auae öffnet. : 


Hermann und Maria waren Nach— 
baräfinder. Marias Vater befaß das 
ältejte und qut fundirte Kaufmanns 
aeichäft der Stadt und hatte außer— 
dem das Ehrenamt eines Stadtraths 
inne. Die Väter der beiden maren po— 
litifche Gegner, ehrliche Gegner, bie im 
Kampfe feine Schonung fannten, des— 
halb aber nicht einander auswichen, 
wenn jie am Biertifch zufammentra= 
fen. Hatten die Väter bei allemAus- 
einanderftreben ihrer Gedanfen doch 
eine gewiffe Sympathie für einander, 
fo ſaßen Hermann und Maria wie 
Kletten zufammen. Rief Maria, fo 
verließ Hermann feine Spielfameraden 
und Tief zu ihr; winkte Hermann, 
dann warf Maria ihren Ball den Ges 
fährtinnen bin und mar bei bem 
Freunde. 

Meinungsverſchiedenheiten waren 
auch bei ihnen an der Tagesordnung, 
die kitteten den Bund aber nur feſter. 
Konnte der Streit ohne Schiedsgericht 
nicht geſchlichtet werden, ſo brachte 
„ermann feine Klage niemals bei ſei— 
ner, fondern bet Marias Mutter an, 
und Merta befolate die gleiche Praris, 
und fo waren beide fiher, daß ihre 
Sache aut aufgehoben war und ber 
Richter durch Gunft das Recht immer 
ein wenig nach der gemünfchten Geite 
bog. Die Kaufmannsleute hatten ei— 
ren einzigen Sohn gehabt, den fie bei 
einer Diphtheritis-Epidemie verloren 
hatten, und den Lehrersleuten war 
tasjelbe Geſchick mit ihrem Töchterchen 
widerfahren. Jede der Mütter hatte 
deshalb ihre ftille Freude an dem 
Kinde der andern, weckte er doch in ber 
Bruft immer neue Töne der Erinne- 
runa an entſchwundenes Glüd und 
verwehte Hoffnungen. Vielleicht fan- 
den die Mütter auch deshalb beſonde— 
res Gefallen an dem Bund ihrer Kin— 
der, meil durch ihn neue Hoffnungen, 
neue Wünſche auf dem brachliegenden 
Herzensader emporfeimten, die in eine 
verjöhrende Zufunft wiefen. Mutter: 
träume, Mutterwünfche, wer hat fie 
je erichöpft und ausgemeffen? Wir 
wiſſen nicht, wie weit fie hier bei den 
Müttern gingen, und deshalb auch 
nicht, ob es ein ernſter oder leichter 
Schlag für die beiden jtillen, finnigen 
Naturen war, als eine raue Hand 
dazwiſchen fuhr und ben ſchönen Kin— 
dertraum zerjtörte, der ſich anſchickte, 
ein Liebestraum zu werben. 

Hermann ſaß in der Oberprima und 
hatte das Wbiturienteneramen vor 

ı fh. Maria war aus der Schule ge> 
treten. Die Neigung der Herzen er- 
machte in einer neuen Geftalt in ber 
Bruft der beiden jungen Menfchen 
und trieb jie wieber zu einander hin, 
die fih im Laufe der Jahre in bem 
Mape fremder geworben waren, in bem 
die Unbefangenheit und Naivität in 
der Schulweisheit verſchwunden war. 
Yamilienverfehr wurde zmwifchen den 
beiden Häufern nicht gepflogen, und 
ivie in früheren Jahren konnten fich 
Hermann und Maria auch nicht mehr 
beſuchen, und fo gingen fie mit ihrer 
jungen Liebe hinaus in den frühlings⸗ 
grünen Tempel der Natur. Die junge 
Liebe konnte auch kaum beffere Wege 
finden als in dem Weichbild der Hei— 
mathſtadt. Das faum 6000. Einwoh⸗ 
ner zählende Städtchen gehörte zu den 
wenigen Orten Brandenburgs, über 
bie Die neue —* nicht wie eine wilde 
Hunnenhorde durch das Weizenfeld ge⸗ 
ſtürmt war. 

Immer noch rings umgeben von ſei⸗ 
ner alten Stadtmauer mit ihrem hal: 
ben Hundert theils verfallenen, zum 
größeren Theil noch ftehenden Mauer» 
thürmer und ihren fhönen Thorthür⸗ 


— 


men, mar das Gtäbt mit feinem 
‚ ber 


\anöngperlafjenen Augufti 








dreizehnten Jahrhundert: und dem im 
felben Stil erbauten Rathhaus immer 
noch mitten in der modernen Zeit eine 
Treiftatt der geächteten Geifter ber 
Vergangenheit. Rings um die Stadt: 
maner führte ein Promenadenmeg, der 
pon einem blätterdichten Kaftanien- 
und Lindendach überdeckt war und von 
den beiden plätfchernden, plaudernden 
Bächlein, Die Sich erjt unterhalb der 
Stadt vereinten, bealeitet wurde. 

Glücklich, wer mit feiner Jugend: 
ſchwärmerei und Jugendliebe auf einer 
ähnlichen Straße wandern durfte, auf 
einer heiligen Straße zivifchen den 
altehrwürdigen Reften einer mittelal: 
terlihen Romantif und der reinen, 
teufchen Natur, der Poesie einer leben: 
digen Gegenwart. Hermann und Ma- 
ria fannten den Weg, waren auch dort 
aewandert im Schube und Schatten 
der aroßen Kaftanienblätter, wenn in 
den Gärten die Nachtigallen ſangen 
und fernder das Mühlrad nur leife 
flapperte, waren wie viele vor ihnen 
und nach ihnen mit ihrer Liebe in jeli- 
aer Hetmlichkeit lichtſcheu dahingeſchli— 
chen, mit ihrer erjten idealen Jugend— 
die doch am. wentaften Urfache 
bat, fih por den Augen der Welt zu 
verbergen. 

Der beiden Glück follte jedoch von 
furzer Dauer fein. Als Hermann 
eines Abends heimfam, fand er wider 
Erwarten den Vater ſchon vor; der 
empfing ihn mit ernitem Blid, nahm 
ihn mit auf fein Zimmer und ſetzte 
dem Sohne gründlich den Kopf zu: 
reht. Der Bater war ſcharf, etwas 
fehr fcharf in feinen Worten, hatte 
doch der Oberlehrer, von dem ihm des 
Sohnes heimliche Wege verrathen wor— 
den waren, hinzugefügt, daß Die Lei- 
ftungen in der Schule zurüdgegangen 
feien, und das hatte den Alten bejon- 
ders aufgebracht, weil dadurch jein 
ſtiller Stolz, feine heimlichen Hoff: 
nungen in Gefahr famen. Hermann 
war PBrimaner, und fein Vater erwar— 
tete von ihm, daß er fein Maturitäts- 
eramen mit Auszeichnung unter Be: 
freiung bon der mündlichen Prüfung 
ablegen würde. Der Sohn mar em— 
pfindlich, das Selbſtgefühl regte ſich 
gleichfalls, er widerſprach einmal, 
zweimal. Als Hermann zum dritten 
Male widerſprach, und wahrſcheinlich 
auch nicht im beſcheidenen Tone, — 
ſchwap — hatte der 18jährige Pri— 
maner eine ſchallende Ohrfeige weg, 
er, der ſeit zehn Jahren vom Vater 
keinen Schlag mehr empfangen. 

Eine Stunde ſpäter war auch Ma— 
ria aus ihrem Himmel geriſſen und 
empfing ihre Lektion, zwar nicht ſo 
ausdrucksvoll wie ihr Hermann, doch 
wurde dafür noch an demſelben Abend 
von ihren Eltern eine Nachkur für ſie 
beſchloſſen, und die hieß: Fort in die 
Penſion. 

Hermann konnte ſeinem Vater die 
Ohrfeige nicht ſo ſchnell vergeſſen, aber 
da kam der große ſtille Meiſter des Le— 
bens und gab ihm noch einen viel ern— 
ſteren Schlag, der den erſteren gleich— 
fam als recht und gut beſtätigte. Sechs 
Mocen nad) den letzten Ereigniſſen 
wurde Hermanns Vater bon einem 
Schlaganfall betroffen und mußte da— 
hin, ohne die Freude mit in die Gruft 
zu nehmen, bie ihm des Sohnes Exa— 


men bereitet haben würde. Hermanns 
Mutter ging zu dem zweitjüngſten 


Sohn, der Lehrer auf dem Dorfe var, 
und führte ihm den Kleinen Haushalt; 
denn von ihrer Wittwenpenſion fonnte 
fie nicht leben. Die drei ältejten Brü— 
der nahmen den jüngſten auf ihre 
Schultern und verſprachen, ihn nad) 
Kräften zu unterftügen. Al3 Hermann 
nad) Berlin auf die Univerſität aing, 
nahm er von feiner Vateritadt für im- 
mer Abfchied. Arm an äußeren Mit» 
teln, vieles Hinter fich laſſend, zog er 
mwehmüthig hinaus auf den Tummel- 
plaß fröhlicher, frifeher Jugend. Er 
hatte feinen Grund, übermüthig und 
ausgelaffen zu fein, ift es auch felten 
im Leben gemefen, aber eine jtille gold— 
echte Heiterkeit des Herzens, eine in- 
nerlihe Fröhlichkeit und Freudigkeit 
des Geiftes hatten ihn nie verlaffen. 

So endete Hermanns Tiebestraum 
und ging dahin in das Schattenreich 
des Glücks, in die Unterwelt zu den 
abberufenen Geijtern zerjtörter Träu— 
me, erftidter Wünfche, die nur wieder 
berauffommen und erfcheinen, menn 
Erinnerung, Sehnſucht und Glüds- 
verlangen fie beſchwören. — 

Die gut, dab die Romantif nicht 
pon Hermann Kempin gegangen mar, 
als er die romantifche Heimathicholle, 
feine Jugend und Maria verlaffen 
mußte! Er ſäße jonft nicht hier im 
Abendſcheine bei dem Freunde, dem 
Paſtor Lotmar; bier in der friedlichen 
Stille der Buchenlaube, mo nur die 
vom Tag noch trunfenen Müden jum- 
men und tanzen unb die Ruhe fich 
-burh das Blüthenmeer- ſchleicht. Er 
hätte Maria heute nicht wiederſehen, 
ſich nicht daran ergötzen fünnen, mie 
fie feinetwegen das foftbarfte Linnen 





aus dem Schranfe juchte, wie ihrer‘ 
Sünde rühren, diuforge ihm “aus 


— 





dem Winkel des Herzens etwas offen- 
barte, was fein Wort verrathen durfte. 
Die Idylle diefes Juniabends märe 
feiner Seele verloren gegangen. Und 
feinem Gaumen die föftlichen Tropfen 
des dreijährigen Johannisbeerweins, 
in den alle tücifchen Kobolde gefahren 
waren, die ſich ſonſt auf ein qanzes 
Haus und feine Inſaſſen vertheilen. 
Im Pfarrhaufe hatten fie fein ande: 
res Unterfommen gefunden, und felbft 
da3 geringe Kapital Verſchlagenheit 
bon Ludwig Lotmar, das auf den An- 
theil feiner menfchlichen Natur kam, 
war auf Zinfeszins in dem Weine an— 
gelegt. 

Wenn die wilde Gärung vorüber 
mar und der Wein auf fleine Gebinde 
abgezogen wurde, faufte der Paſtor die 
beiten Sultaninen und fchüttete jedem 
Fäßchen fein Quantum zu, und zivar 
rechnete er auf je zehn Liter ungefähr 
ein halb Kilo. Durch diefen Kunft- 
ariff befam der Wein die Leuchtkraft 
des Burgunders und das Feuer und 
die Schwere des Portweins. Bei dem 
Fäßchen, das für außerordentliche Fe— 
fte zurückgelegt wurde, mußte noch eine 
Flaſche alter Madeira nachhelfen. 

Dies Geheimniß, welches der Paftor 
font forafaltia hütete, um den beſten 
Iropfen im Dorfe zu haben, ver— 
traute er dem alten Jugendfreund an, 
als diefer den Wein lobte. Dabei fpielte 
der qute Paftor mit dem Glaſe zwi— 
Then den Fingern, hielt es gegen das 
Lampenlicht und meidete fein Auge an 
dem Leuchten und Funkeln im Glafe. 
Er war jtolz auf feine Selterarbeit 
und Küferweisheit; aber er war eine 
naive Seele und fah in dem Glafe nicht 
den Wiederfchein von vier Mugen, in 
denen ein biel arößeres und aefährli- 
cheres Feuer glühte. 

Hermann und Maria ſtießen auf 
die Heimath und vergangene Zeiten 
an, und dabei blitzte herüber und hin— 


über aus den Augen ein Strahl, der 
bis zum Grunde ihrer Herzen fuhr, 


wie der Blitzſchlag durch die Leitung 
in das feuchte Erdreich. Der gute Pa— 
ſtor lachte, ſtieß mit an, neckte ſein 
Weibchen mit dem, was ſie ihm einſt 
von einer Jugendſchwärmerei ver— 
traut hatte, wollte auch Hermann eine 
Freude bereiten und beſtätigte ihm 
gutmüthig, daß Maria einſt für ihn 
geglüht habe. 

In dem Heimathſtädtchen Marias 
war auch ein Seminar. Paſtor Lot 
mar hatte an ihm einen ſechswöchigen 
Hoſpitantenkurſus als Kandidat ab— 
ſolvirt. Die ſechsmal ſechs Tage ſoll— 
ten die angehenden Pfarrer benutzen, 
um ſich auf das Amt des Lokalſchul— 
inſpektors vorzubereiten. Die Päda— 
gogik war ihnen jedoch meiſtens ſehr 
gleichgiltig, ſie langweilten ſich gräß— 
lich in den Stunden und machten kaum 
einmal den Verſuch, ſich wenigſtens ſo 
gut, wie man es in ſechsmal ſechs Ta— 
gen konnte, auf dem Gebiete des Un— 
terrichts zu orientiren; Schulinſpektor 
wurden ſie ja doch. Bedeutungsvoller 
als der Kurſus für die pädagogiſche 
Ausbildung der Kandidaten war aber 
der Kurſus und waren die Kandida— 
ten für das Städtchen, insbeſondere 
für die Familien mit heirathsfähigen 
Töchtern. Es fehlte denn nicht an 
Feſtlichkeiten, die den jungen Leuten 
Gelegenheit boten, zarte Bande anzu— 
knüpfen. Auf dem Kaſinoball war 
auch Ludwig Lotmar mit ſeiner jetzi— 
gen Frau zuſammengekommen. Ob 
ſie ihm in der Unſchuld ſeines Herzens 
von ſeinem guten Stern als Tiſchdame 
zugeführt oder ob hier wie beim Wein— 
keltern mit etwas Liſt und Verſchla— 
genheit aggreſſiv vorgegangen war, 
kann ich nicht ſagen. Ludwig Lotmar 
und Maria ſaßen alſo beide zuſam— 
men, und bald befand ſich an der gan— 
zen Tafel kein Paar, das ſich ſo leb— 
haft und intereſſirt unterhielt. Ihre 
Seelen waren auf einen Grundton ge— 
ſtimmt, und dieſer Grundton war Her— 
mann Kempin. Maria gab die Terz 
her, die Seele des Akkordes, und Lud— 
wig Lotmar die Quinte, und ſo war 
ein regelrechter harmoniſcher Dreiklang 
da, aus dem ſich dann ebenſo regelrecht 
der Zweiklang bildete, indem die 
Quinte die alleinige Herrſchaft ge— 
wann und der Grundton ausſchied, 
nicht an dem Abend gleich, aber ſpäter. 
Das erzählte der Paſtor; denn er 
war eine naive Seele, redete oft über 
die Verſuchung und kannte fie Schlecht. 

(Fortfegung folgt.) 
er 

— Mer nicht arbeiten will, foll auch 
nicht eſſen; darum trinfen die Faulen- 
zer meiſt. 








Vaſtor 


* 
Rneipps 
# Natur: 
“ner. Heil-Anſtalt 


Nenn Eure Geinmödbert zerrüttet it, wenn 
Ihr niedergeihlaaen feid, wenn Droguen und 
das Meffer nicht zu beifen vermodten, und Ihr 
alle Bertrauen in die Mienichheit verlaren 
babt, werden wir Euch Ichren, wie Nbr durch 
einfache natürlide Metboden Eure Gefunbheit 
nacthaltig Wicdererlangen könnt und geſund 
bieibt ſo fange Ihr lebt. 





Unſere Behandlungen beſtehen in Hudropathie. 
Titeopathie, Elettrizität, Hygiene, Maſſage etc. 
Wir arbeiten, helfen und geben Keuntniß don 
der Natur, dem eigenen Sch und Gott: in jedem 
menſchlichen Wefen müffen itarfe Musfein wad- 
fen, furfivendes Blut, feite Nerven, "aute Ber— 
dauung, fürperlice und geiitige Schönbeit, pul- 
firendes Leben, endlofer Reichthüm, glorreiche 
Sgreibeit, eiwiger ‚Frieden, 


\ ‚ grenzenlofe Umfaſ— 
fung und bewußte Gottheit. 





Mir garantiren eine Heilung für :ihenmatis- 
mus, Schlagläbmung, Blutvergiftung, Aſthma, 
Dysvbepfie, Brights Kranfbeit, Krebs, Tuberlus 
lofis, Nervenfhmwääde, geiſtige Störungen, Falls 
fucht, Efrofeln, Waſſerſucht, Influenza, Blutun- 
gen.. Geſchwüre, DVerftopfung, Steine, Eczema, 
Pruftfel-Entzündung, NRüdenmarfs - Lähmung, 
Aſthma, Herenihuß, vergrößerte Adern, Abfzeb, 
Magen, Xeber:, Herz, Lungen-, Eingemweides, 
Blaſen- und Nierenleiden, Haut: und ragen» 
tranfbeiten und alle anderen jogenannten fun- 
beilbaren Krankheiten. 


2500 Freunde und r-Patienten werben be- 
zeugen, daß wie fie geheilt und ihr Leben ver- 
längert bahen, während den 20 Jahren Pratti- 
zirens in biefer Stadt. 

Aonfuftation und Unterfuhung frei. 


' Pastor Kneipp’s 


Natur: Seilan A 
—9 Marend Rothihild, Lt. D., D 
\ 2011. Wabaſh Ave., 
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Bergab. 


Bon Erna Heinemann-Grautoff. 


Der Vorhang fiel zum legten Male. 
Beifall im erften Rang, der von lau— 
tem Zifchen im dritten und auf der 
Gallerie übertönt wurde. Einige Rufe 
nach dem Dichter erhoben ſich; fie 
wurden von Schaufpielernamen über- 
tönt. Eifrige und neugierige Premie- 
renbeſucher freuten ſich ſchon heimlich 
auf den Kampf, der ſogleich zwiſchen 
den Parteien entbrennen mußte. Aber 
es kam nicht dazu. Auf der Seite der 
Beifallſpender wie bei den Unzufrie— 
denen war ein Zögern, das faſt einer 
Verlegenheit glich. Mußte man um 
einen Großen’ der Literatur überhaupt 
fampfen? — Durfte man den Göten 
einer Nation entthronen? 

Einmal noch hob der Beifall feine 
ſchwachen Schwingen und trug den be- 
fannten Namen empor. Der Direktor 
Hatjchte hinter der Szene mit etwas 
erzimungenem Lächeln in die Hände 
und verbeugte jich vor Herbert Hoch— 
ftedt. Dann gab er ein Zeichen und 
ſchob den Dichter an die Rampe. „Man 
tobt, nach Ihnen, Ierehrter.“ Der 
Vorhang hob fich und die hohe ſchma— 
le Geſtalt verbeugte fich mehrmals, me- 
hanifch und matt; fein Geficht war 
grau, von ſcharfen Linien zerfurcht und 
ſah fait alt aus. Er hörte nicht, ob es 
Beifall oder Wide-fpruch war, der um 
ihn braujte, er wollte nicht hören und 
nicht wiffen. Eine feltfame, gefühl- 
loſe Starrheit war in ihm, und er 
wollte, wollte den Bann nicht breihen. 
Als er jich in die Auliffen wandte, 
löften fich einige Gruppen von Schau: 
Ipielern, die dort flüfternd geſtanden 








hatten; man fam auf ihn zu; man 
fchüttelte ihm die Hande und mur— 
melte Worte, die Begeilterung aus— 
drüden follten. An Hochſtedt ſtieg 


plößlich ein fo jtarfes Gefühl von Ue— 
belfeit auf, daß er fich brüsk losmachte. 
Er wandte fih zum Ausgang desBüh: 
nenraums. Plötzlich durchzuckte es ihn 
wie ein eleftrifcher Schlaa; er blieb fte- 
ben; ein Wort war neben ihm gewe 
fen; hatte ein Schaufpieler es aeraunt? 
Hatte er es felbft aefprochen? Fiasto! 
hatte es ihm deutlich geklungen. — 
Fiasko! Jetzt war es ihm aanz Elar, 
fein Stüd hatte Fiasko gemacht. Wie 
fonnte es jein? Wie war es möglich! 
Mar er denn nicht derjelbe, der bier 
ſchon oft die taufend Herzen bezwun— 
gen hatte? Mar nicht jedesmal fein 
Name auf den Lippen der Begeilterten 
ein Meer aeivorden, das ihm entgeaen- 
aebrauft war, und wie eine Sonne, die 
auf ihn zurüdjtrahlte? Hatte er nicht 
auch heute ein Lied feiner Seele gege— 
ben? Und er hatte gemeint, ein be- 
fonders jubelndes und ftarfes Lied 
märe es; war es doch aus dem jungen 
Glück aeboren, das er fich in’3 Herz 
gekämpft hatte, unter den Augen feines 
Mäcchenkindes. Was mochte ſie nun 
fagen? Sie würde es ja nicht ver— 
ftehen konnen, fie mit ihren Kinder— 
augen. Vom Srinnern an fie ſpran— 
gen feine Gedanten in die Wirklichkeit 
der Umgebung über, und er dachte da— 
ran, daß er nun zu ihr und den Freun— 
den aehen müſſe, die auf ihn warte: 
ten. Als er die Treppe zur Loge hin— 
aufftiea, itbermannte ihn eine tiefe 
Traurigkeit, die fih an feinen be— 
ftimmten Gedanten band. Er fühlte 
ſich müde und es dünkte ihm eine un: 
überwindliche Dual, jet Frage unt 
Antwort über fich ergehen laſſen zu 
müffen. Er ſchloß eine Sefunde die 
Augen und da Stand fchemenhaft und 
blaß die andere vor feinem Sinn, — 
die ernite liebende Frau, in deren ftil- 
len Augen fich noch vor einem Jahre 
fein Leben leuchtend aeipiegelt hatte — 
die er num für das jung lachende Weib 
gelaffen hatte. Sie hätte heute nicht ge— 
gefragt — — Er runzelte die Stirn 
und löfchte die Flimmernden Gedanten 
aus. Schneller jehritt er nun die Stu— 
fen hinan, die Gänge entlang, durch 
die noch einige verfpätete Zufchauer 
eilten. Eine Logenthür ward aufge: 
tiffen, und eine überfchlante mädchen 
hafte Geftalt in fojtbarer Abendtoilettd 
eilte auf Herbert zu. Ihr folaten zwei 
Paare. „Wir alaubten fhon, Du feieft 
troß der Verabredung hinter der Sze- 
ne geblieben,“ rief Marietta ihm ent— 
gegen. Dann ergriff fie feine Hand 
und hängte Sich in feinen Arm. „Ich 
fand, es mirfte aroßartia, Herbert. 
Nur die Lemke ſpielte gar nicht aut, 
das hätteft Du ihr noch ordentlich bei- 
brinaen follen. Uebrigens, Rudolf 
Sceffer meint, die Werke, um die ein 
Kampf entbrennt, wären immer die be- 
deutenditen und der Kommerzienrath 
fagt auch, die Preffe werde der Banau— 
fenfippe von Publikum fchon den 
Standpunft flar machen.” 

Die Benannten maren inzwiſchen 
mit ihren Frauen näher gefommen. 
Der Freund Tchüttelte dem Dichter 
ftumm und mit feheinbar froher Mie- 
ne die Hand. Kommerzienrath Schön- 
bera rief mit überlauter Stimme: 
„sh habe einen unvergeßlichen Ein- 
drud empfangen Meifter; Ste haben 
und da wieder ein Werf aeichenft, un- 
veraleihlih — unveraleihlich!” 

Die beiden Damen überboten ſich an 
Lobeserhebungen, und Mariettas flin- 
gende Stimme zwitſcherte dazwiſchen: 
„sch ſage es ja immer, es ift ein be- 
deutendes Drama: und ich prophezeie 
Dir, e8 wird auh Dein beliebteftes 
werten. Du fagit doch felbit, für der- 
aleichen haben mir Frauen Inſtinkt.“ 
Sie jah fein ernftes, regungsloſes Ge- 
fiht und fügte halb fchelmifh halb 
zagend hinzu: „Dder alaubit Du nicht 
mehr an den Inſtinkt Deines Elf: 
leins?“ 

In ihrem zur Seite geneigten Ge— 
ſicht, in ihren goldbraunen Augen 
ſpiegelte ſich dabei ein ſo liebliches 
Gemiſch von Bewunderung und kind— 
licher Ueberlegenheit, daß ſich Herbert 
wie immer entzückt fühlte, lächelte und 
ihr zärtlich über die krauſen Haare 
ſtrich. 

„I glaube, Herrſchaften, wir ſoll⸗ 
ten und aber auf ven Meg machen,” 












‚lieb fi der Rommerzienrath. ver 














wird nicht erwarten fönnen, im Pa 
lafthotel beim Sekt Dank und Begei- 
fterung ſchäumen zu laffen.“ 
„Jetzt in’3 Reftaurant?” 
Herbert unbewußt unmillig. 

Der Gedanke, fich dort von einem 
paar, Dutend Menjchen feiern zu laf- 
fen, war ihm unfagbar mwidermärtig. 

„Aber wenn Sie nicht wollen,“ rief 
der Kommerzienrath dienfteifrig, „To 
läßt man es natürlich. Vielleicht zie- 
hen Sie es por, den Abend im Kreife 
meniger Intimer zu verbringen und 
beehren meine bejcheidene Hütte mit 
ihrer Gegenwart. Privaträume find 
natürlich immer angenehmer.“ 

Die Kommerzienräthin einte diefen 
Morten ihre Bitten; Herbert gab zu, 
daß ihm diefer Gedanke ſympathiſcher 
fei, und man befchloß, mit einigen 
wenigen Freunden, die nicht zu umge- 
hen waren — darunter auch den Thea— 
terdireftor — in die Billa Schönbergs 
zu fahren. Alle gingen hinab und Her- 
bert und Marietta beftiegen ihr Auto— 
mobil, 

Herbert ließ fich mit einem Geufzer 
in die Kiffen fallen, der faſt gleich ei- 
nem Stöhnen glich. 

Marietta beugte fich über ihn. „Du 
machſt Dir doch etiva nichts daraus, 
daß ein par Leute gezifcht haben, mie? 
Ein Berihmter wie Du braucht fi 
do darum, weiß Gott, nicht zu küm— 
mern. Mer weiß überhaupt, ob das 
nicht aus perfönlichen Gründen, aus 
Rancune geſchah — ich meine —“ fie 
brach ab. 

„Bas meinft Du?“ 

„Ich meine,“ fie fuhr ſcheinbar nur 
widerwillig und verlegen fort, „ach, Du 
weißt, die Menfchen find jo thöricht, 
aber ich meine, fie können es Dir eben 
nicht verzeihen, daß wir nicht getraut 
find; und da nun in dem Stüd fehr 
viel pon mir drin ift, was fie mohl 
merften, wollten fie vamit protefti- 
ren.“ 

Er lächelte. „Ach, Du Kind, Du 
dummes Kleines!“ 

„sa, Du alaubft es nicht,” rief fie 
eifriger, „dabei weißt Du doch, wie— 
piel Familien uns nicht mehr einla- 
den, ſeitdem fie wilfen — — Nun, mir 
iſt es ja aleich, obaleich es nicht immer 
ſchön Ffür,mich iſt —“ 

Trotz ihrer Worte funkelten in ih— 
ren Augen Thränen. 

Er legte den Arm um ſie und ſchüt— 
telte letfe den Kopf. „Immer dasfelbe! 
Du weißt doc, Liebling, warum ich 
unfere Verbindung nicht anders ge: 
italte!” 

Sie unterbrad ihn. „Das verjteh’ 
ich aber nicht: weil Du Deiner Elfrie- 
de nicht das letzte rauben willft, nicht 
ihr Recht! Was hat fie davon, da Du 
fie nicht mehr liebſt?“ 

„Nein, das verftehit Du auch nicht 
— aber ich weiß, was ich thue, ich kann 
nicht anders; e3 wäre zu grauſam!“ 

„Das ift ja aerade, als wollteſt Du 
ihr nicht die Hoffnung nehmen, Dich 
noch einmal wieder zu gewinnen.” 

„Sei unbeforat,” faate er leife, „ich 
laffe Did nicht!“ 

Der Wagen hielt vor dem erleud)- 
teten weißen Haufe in der Thiergar— 
tenjtraße, und fie ftiegen aus. alt 
gleichzeitia trafen die Anderen ein. 

Herbert fühlte fich wieder von muth- 
loſer Melancholie bedrüdt, er empfand 
fat eine Urt Angft por all den Wor- 
ten, die num gleich auf ihn einftiirmen 
mußten, und er nahm, als alle in dein 
eleganten Mufitfaal verſammelt wa— 
ren, fogleich den Kommerzienrath bei 
Seite und flüfterte ihm zu, daß er fich 
unendlich abaefpannt fühle und ihm 
Danfbar wäre, wenn er ihm eine halbe 
Stunde zurüdgezogener Puhe ermög- 
lichen könne. 

Schönberg führte Herbert ſogleich in 
ein im orientaliſchen Geſchmack herge— 
richtetes kleines Herrenzimmer, das an 
der Diele des Hauſes gelegen war, 
und er bat einmal über das andere, 
er möge ganz ſo handeln, als ob er al— 
lein und zu Hauſe ſei. Dann verlies 
er ihn mit leiſen und vorſichtigen 
Schritten und verdunkelte das Zimmer 
zu angenehmem Dämmer. 

Herbert hatte ſich auf den Divan 
geworfen und einige Minuten die Au— 
gen geſchloſſen. Er verſuchte, an nichts 
zu denken, konnte es aber nicht ver— 
hindern, daß tauſend Bilder vor ſei— 
nem inneren Schauen hin- und her? 
aucten, aus denen fich feine Gedanken 
Ichließlich wieder zu. der einlamen 
Frau, die feinen Namen trug, ivie zu 
etwas Feſtſtehendem und Beruhigen= 
dem flüchteten. Ihm war, als ſchwan— 
fe der Boden feines Lebens unter Sei: 
nen Füßen, als ftritten manniafaltige 
und unheimliche Mächte um feiner 
Seele Beſitz, und er fehnte fich plöß- 
lich zu der zu gehen, die in jolchen Nö— 
then ihm fonjt immer Helferin gewe— 
fen ivar. 

Er fette fich auf und ſah durd) das 
Fenſter in die regennaffe tmointerliche 
Strafe. Schon in ihre Villa zu Flüch- 
ten, dünkte ihm Glüd, und in ſchnellem 
Entfehluß Stand er auf und gina hin- 
aus. Als er gerade feinen Pelz von 
dem Garberobenitänder nahm, öffnete 
fi eine Thür, und fein Freund, Ru— 
dolf Scheffer, jtand ihm gegenüber. 

„Du gehſt fort?” frage er betrof- 
fen. 
„Ich tehre bald zurück. Sorge bitte 
dafür, daß man mich vorher nicht ver- 
mißt.“ 

Damit wollte er hinaus. 

Sceffer aber, plötzlich beunruhigt, 
legte feine Hand auf Herbert? Schul- 
ter. „Wohin willſt Du?“ fragte er 
leife und dringlic. 

Herbergt jah ihn einen Augenblid 
ſchweigend an. Zu der, die auf mich 
wartet, wenn ich traurig bin, — zu 
ber ich immer gehe, wenn mich ein Leib 
quält,“ ſagte er. Es klang fo einfach, 
fo traurig, daß Scheffer nichts zu fa- 
gen wußte, und er es faum jtaunend 
mit anſah, als fich das Portal Hinter 
Herbert Hochſtedt ſchloß. 

Dieſer ſchritt nun ohne Zögern die 
wenigen Steinſtufen hinab. Bepor er 
das Automobil beitieg, zudte fein Fuß 
noch einmal zu 
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ihm bereit war. 











auf ihn wartete 
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ſtatt. 


Herbfi-Ausflellung von Schuhen 


Unfere Herbft: Eröffnung von Schuhen findet morgen in un— 
ferer vergrößerten Schuh-Abtheilung auf dem zweiten Floor 
Schr ungewöhnlihe Werthe. 
 rtra Qual. hochfeine Damenſchuhe in Patentleder, Nici 
Kid und Gunmetal Galfitin: 
oder Leder-Tops; regul. 2.50- 
marfirt fiir den morgigen Verkauf zu dem nie: 
drigen Preis per Paar zu 
Soeben erhielten wir unfer volfftändiges Lager der elegan— 
teften neuen Herbft:Schuhe für Damen, in Patent Colt, Gun— 
metal Calf und Vici Kid Skin, in Vlucher, Knöpf und fchlich- 
ten Schnür-Styles, ertra hohe Cuban Abfäge; feine 


Filz Boudoir Slippers, in ſchwarz und lohfarbi 
J mit Lederſohlen, ſpez. markirt für morgen, Paar, 


Zweiter Sloor. 














were od. leichte Sohlen, Tuch— 


erthe, — fpeziell 1 25 
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$1 b. 1.25 Gardinen, per Paar zu 

*82 und 2.50 feine Notting- 
ham und Gable Netz Gardi: 
nen: in neueften Herbſt-Mu— 
ftern; weiß, Ivory und Ara— 
bian Farben: regul. 82.00: 


Werthe: — ſpez. 1 33 


Montag, Paar 


don einem Muſter, reg. wth. 7.00; 
jpeziell morgen, per Paar, 


> Reihen Tuck-Einſatz, — don guter 
Cal. jehlicht. Swiß, wih. 506; Paar 


qurirten u. geftreift. Muſtern, 
12%2c, ſpez. morgen, per Yard 





Eriparnifie an Gardinen 


Doppel-Faden ſchott. Ne-Gardinen, 3 Yd. lang, 
Overlock gefteppte Ränder in neuen Muftern; reg. 


Hubſche import. Cable Netz, 
ſchott. Ne und Nottingham 
Spisen-Gardinen in Bruſſels, 
Nenaiffance, Iriſh Point und 
Mifjion Muftern, weiß oder 
Arabian Farbe, 

Raar zu 


Mufterpartie von Iriſh Point, Bruſſels und 
feiniten Cable Nez Gardinen, 1 und 2 Paar 


4.45 


FON Paar Ruffled Muslin Gardinen, mit 


33c 


2 Kiften Gacitiren Swiß, in punftirten, fi- 


iwerth 7e 


6/c 


2.67 







































Er hatte fie während dieſes langen 
Jahres nur einmal gejehen, im Som— 
mer, als er feinen ziwölfjährigen Sohn 
zu mehrwöchigem Befuch mit ſich auf 
jeine Beligung nahm. Damals mar 
ihr Wefen verhaltene,; doch unendliche 
Freundſchaft geweſen, troßdem feine 
bedeutſamen Dinge zwiſchen ihnen be= 
redet wurden Heute aber fam er als 
Hilfefuchender; er gedachte fein Füh— 
len vor ihr Hinzubreiten — wie einft. 
— — (ben deshalb!” murmelte er 
ichließlich vor fich hin und rief dem 
Chauffeur ihre Adreſſe zu. 

Als ihn fo der eilige Wagen auf dem 
feltfamen Wege durch die abendlichen 
Straßen trug, war es doch mie ein 
Verwundern in ihm. Wie fam e3,!daß 
er ihrer heute bedurfte? Er liebte fie 
doch nicht mehr. Und doch war ihm, 
als fehre er heim, als wäre er noch To 
eins mit ihr, mie all die Jahre hin— 
durch, bis zu der Zeit, mo den ſchon 
PVierziajährigen der Sturm gepadt 
hatte, das milde Begehren nad) Mariet- 
ta, das ftärfer wurd‘ als alles, ſtärker 
als feine Liebe zu Elfriede, ſelbſt in 
ihrer erften Zeit. Sie war ihm mie 
eine Schweiterfeele geweſen, und aud 
als er fie fennen lernte, hatten fie ein- 
ander bei der Hand genommen, als 
müffe es fo fein, aber Kampf und 
Sieq war nicht dabei geweſen. Viel- 
leicht hatte ihn deshalb das andere Ge— 
fühl fo überwältigend getroffen und fo 
gebieterifch fordernd. 

Und ob fie wohl anders für ihn 
fühlte? 

Er hatte fie ja gefehen, verzweifelt 
in den ſchlimmen Monaten, die ihre 
Trennung vorbereiteten, aber fchließ- 
lich hatte fie ihn doch ohne Wiberftand 
gehen laſſen, war jelbit gegangen, till 
und aefaßt, wie eine Schmeiter. 

Seht jah er das Stille Haus im We— 
iten vor fih. Er eilte die Treppe hin— 
auf und bedeutete oben dem öffnenden 
Mädchen, daß er nicht wünſche, gemel- 
det zu werden. Er marf den Pelz ab 
und öffnete leife die Thür zum Zim- 
mer, das er als Elfriedes kannte. 

Der Raum mar ton einer einzigen, 
goldaelb verbangenen Lampe erhellt. 
Elfriede ſaß mit abgewandtem Geficht 
am Fenfter und fchaute hinaus. Bei 
Herberts Eintritt wandte fie den Kopf; 
ein Zittern lief durch ihre Geitalt, fie 
ſtand auf, fette fich aber foaleich wie— 
der. 

„Habe ich Dich erſchreckt?“ fragte er 
leije. 

Sie fchüttelte mit einem zudenden 
Lächeln den Kopf. „Ich habe gewußt, 
ich habe gedacht, daß Du kommen 
wirft.“ Und nad einer fleinen Weile, 
während der ihre flaren blauen Au— 
aen verjunfen im feine Züge ſchienen: 
„sch war auch im Theater” 

Er nidte ein paar Mal ftumm und 
fchwer mit dem Kopf. Dann tam es 
taft unhörbar und dunfel von feinem 
Mund: 

„Mir ift, als wäre ed aus mit mir, 
mit meinem Schaffen.“ 

Sie ftredte beide Hände, wie 
Angſt und Bitte zu ihm empor: 
Herbert!" 

Da brach er in einem Uebermaß 
von Schmerz zufammen, ſank an ihr 
nieder und grub fein Haupt in ihren 
Schooß. 

Sie legte die Hände um ſein Haar 
und neiate ſich über ihn. Sie fühlte 
ihn fich nah und in ihren Augen war 
Seligteit und Verzweiflung . Ihr 
Athem ging ſchwer und ſie fonnte im— 
mer nur fagen: „Du — Du — nein, o 
nein!“ 

„Es war ſchlecht heute Abend!“ 
ftöhnte er noch einmal. 

Da fand fie Worte. 

„Schleht? — Weil es Dir einmal 
nicht gelang, ein Gefühltes ganz in 
Ausdrud zu löſen!“ Sie. hob jein 
Geficht zu ihr empor und ſenkte ihre 
mütterlihen Augen in die feinen. — 
„Haft Du nicht für Dich ſelbſt gefchrie- 
ben, wie immer? Für Dich ſelbſt fannit 
Du doch leicht nachholen, was Dir 
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Zeit genommen, Dein Beſtes zu Jagen. 
Sit das wunderbar? Das laute Leben 
hat Dich fo bebrängt in diefem Jahr. 
Sei nur erft wieder bei Dir und Du 
wirft wieder Großes Tchaffen.“ 

Er erhob ſich langfam und ſetzte 
ſich in einen Seffel ihr gegenüber. Er 
fann. Ya, das war's, — Sie hatte 
recht: das laute Leben. Vielleiht war 
es nicht ganz fo ſchlimm geweſen, mie 
fie meinte, nicht jo rein ſeeliſch. Aber 
fie traf den Stern. Und er dachte 
an die Unruhe und GSchelmerei, 
die mit Marietta in’3 Haus ge— 
zogen waren, an die taufend An— 
fprüche, die ihre Jugend an ihn 
jtellte; an die raufchender und tollen 
Feſte, die fie veranftaltete, um ihrer 
geſellſchaftlichen Stellung den Glanz 
zu verleihen, den ır ihr mie fie fonit 
meinte, in feinem Namen verweigerte; 
an die Schaaren lauter Bewunderer, 


Zeile von ihm beflatfchten und ihn zur 
Herausgabe feiner Arbeiten drängten 
und überredeten. 

Und er fühlte fich ihnen gegenüber 
hilflos und preisgegeben, feitvem die 
einzige, die ſonſt feit Schaffen theilte, 
den Vielen nicht die Wage hielt. 

Sie ließ ihn ruhig fchweigen und 
finnen. Endlich faate fie fanft „Ic 
felbft möchte Dir für das Schaufpiel 
danken. Ich fühlte ja überall, was Du 
wollteſt, und mir hat es viel gegeben. 
Es hat mich nod) inniger, noch tiefer 
verjtehen gelehrt. Befonders, was Dir 
Marietta iſt, das fühle ih nun aanz; 
ihren Charme für Did. Ich konnte 
oder mollte ihn bisher nie begreifen; 
jet kann ich's viel zeffer, viel beſſer!“ 

Sie überwindet lanafam, dachte er 
plöglich erleichtert für fi), und be— 
ftrebt, ihrem verjtehenden Intereſſe, als 
ı das er ihre Worte nahm, ein gleiches 
| entgegenzufeen, fragte er nach ihrem 
ı Leben und nach Angelus, ihrem Sohn. 

„Er fchläft nebenan,” antwortete fie; 
all feine Gedanten find noch bei Dir 
und in Hochheim.” Nach einer Pauſe 
fügte fie leifer hinzu: „Ich werde ihn 
wohl auch verlieren.“ 

„Wie fannit Du das denken! 
gelus liebt Dich!” 

Sie hatte eine verneinende Bewe— 
gung des Hauptes. „Mein Gott — mie 
Kinder halt lieben. Ueber fur; und 
lang wird er Dich wählen. Was joli 
ich thun? Es ift ja fo beareiflich: 
Du bift ihm ein Fürft und ih —?“ 
Sie fürchtere einen Ton der Bitterfeit 
in ihren legten Worten, mar bejorat, 
ihn zu beunruhigen, und fülgte nad) 
einer fleinen Weile faſt hauchend hin: 
zu: „Nun — er ginge ja zu Dir!” 

Herbert fühlte fich erfchüttert; er 
dachte daran, was ihr der Knabe war. 
Er ergriff ihre Hand und fagte be— 
mundernd: 

„Elfriede, woher nimmft Du die 
Kraft zu Deinem Verftehen, zu Deinem 
Entfagen, zu diefer Größe?“ 

Sie umfpannte mit ſchwerem Drud 
die gereichten Finger und fah ihn an. 
„Weißt Du ed noch nicht. Weil ih Dich 
liebe.“ Und dad Wort lang wie ein 
neue3 und nie gebrauchtes in ihrem 
Munde. Sie fuhr fort. „Ich bin Dur, 
das kannſt Du nicht ändern. Könnte 
ih Dir fonft auf Wege folaen, die 
mir das Leben zerreißen? Kein Gtiid 
und fein Leib tft in Dir, das ich nicht 
in meiner Seele trage! — das ilt nun 
fo “u 3 





Ans 


Sie blieben ftumm. Endlich itand 
Elfriede auf. 

„Man weiß gemiß von DeinemHier⸗ 
fein nicht3. Du wirſt gehen müflen.“ 

Da ging er. Sie fah ihm nad. „Du 
bift mein,” flüfterte fie vor fich hin, 
„du gehörft zu mir, Du fommft, o Du 
fommft zu mir zurüd.” 

Er aber ging zu den Anderen. Sir 
nannten ihn den Genius be3 Landes 
und priefen fein Werk und in. Und 
fein in jener Stunde geſtärktes Selbit- 
gefühl überrebete ihn, daß es mohl nur 
wenige geweſen T:ien, die ſeine Schör- 
fung mißverftanden hätten,umb er itieh 





nicht. Jahres trant und auf feine Mufe. 


| mit flingendem Laden mit an, a!i 
man auf da3 Wert des fommenden 





















welche fie in’3 Haus zog — die jede. 
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September - Verkauf. 


2010-2012 Wabaſh Ave., nahe 21. Str. 
Eine Gelegenheit für Jedermann! 
Wir wollen Eure Kundſchaft u. wer- 
ben fie auch befommen! Nie zuvor in 
der&eichichte wurden ſolch herabgeſetzte 
Bel für Möbel, Auges, Oefen und 
halt-Gegenftände angefett, wie 
* ſie in dieſem Monat bieten. Ver— 
faumt nicht uns einen Beſuch abzu- 
ftatten und überzenat Euch felbit. 








Einige unferer Preiic: 


Diefer eleganter Dreſſer, 8 
$12 werih. für....... 86. 50 


Elegante 2⸗30ll. Meſſing⸗Pfoſten-Betten, 
1060) werth, für $8.50. 

Auch eine hübſche Auswahl in eiſernen 
u Solzbeitiieler, in allen Größen, zu 


23 und y-. mwärtd 
Que, in Bimmer-@röbe, 1.25 und au 


fen, in jebem { —— 2.25 u. aufiv. 
7850 unb aufwärts 

eines, 1.00 und aufwärts. 

Matrap 1.00 und aufivärtd. 

Svisen ardinen. 75e und aufwärts. 

atſachlich jeber ge Gegenitand 

su berabgefegten PBreifen, um unfere Waas 
ten —— Bir geben Euch Kredit 
auf liberale Bedingungen. Verſucht es ein⸗ 
mal Bei uns. 


ALEXANDER FURNITURE 


AND GARPET GOMPANY 
2010-2012 Wabash Ave. 


nabe 21. t®r. 
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Finanzielles. 


GREEN ENEBÄNS 
Deuliche Hank 


Clark und Randolpl Strasse 








auf Chicago Grund und 


Darfeen zum Bauen. 
Kapilalsanlagen: di tr un— 


ſicherſten. 


Xredithrieſe neiſende. 
Kabeſgeldſendungen, 
Auslandswechfel elc. 


nad) allen Welttheilen. 


Wertäpagiere > enstänsite 


eingetöft. 


Erhſchaſls. un antere 
Koleklionen gro. 
Volmadils: 
gelb: 


FOREMAN RBOS. 
BANKING 60. 


10 La Salle Strasse 


Ede Waſbington Straße. 


Kapital und Ueberſchuß 
$1,500,000 


Edwin G. Foreman, Nräfident. 
Oscar ©. Foreman, Vizepräfident. 
George N. Neiie, Kaflirer. 

John Terborgh, Hilfs-Kaffirer. 


und andere Doku— 
mente ausgeſtellt. 
Auslandiſches zum Tages⸗ 


urſe gewechſelt. 
Anmiion® 





Rortos mit Aorporationen, Firmen und 
Rrivatperfonen find erwünſcht und wer⸗ 
den zu den Iiberaliten Bedingungen ent⸗ 
gegengenommen, die mit fonfervativer 
Banfführung vereinbar find. mifefon! 


Geld zu verleihen 


auf Srundeigentbum zu den niedrigiten Zin- 
fen— von $500 aufmärt3—gut geſicherte erſte 
Hupotbelen zum Verlauf ftet3 an Hand. 


E. R. Haase & Co., 


157 Washington Str. 
1fep,iondife® 


Schiffs-Karten 


Extra billig für Monat September. 
Abfahrt von Chicago am 23. Scptember. 
Schnellzug ohne Umſteigen. 
billiger nad Rotterdam, Antiver- 
ven, Hamburg, Bremen, Wien, 
Budapeſt, Szegedin, Temesvar 
und ſonſtigen Plätzen in Europa. 


Feine Betöftigung und Bedienung. 
Gepäck dom Haufe geholt und auf Dampfer 
Vefördert. 


Union Ticket Office, 


266 Süd Elarf Str. 


Hotel Kaiferbof, nahe Yan Buren Str. 
In Chicago feit 1871. 15/p,2* 


Schiffskarten! 


Silliger als irgendiwo. 
Kommt und überzengt End. 


Nach Rotterdam, Br Sambur er 
zlin, Oderbu ten, ® eit, ie 
von bar und allen Blägen in — 
Abfahrt von —— a 2 
Ehnelaua nad as Dort "obne Umfteigen. 


Keinerlei en mt nie, 
ZINNE — bo. 
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(Für die „Sonntagboſt“.) 
Runterbuntes aus der Großftadt. 


Eine Propbezeiung Edifons, deren Erfüllung 
auf ſich warten läßt. — Die Epoche machende 
Erfindung zweier Chicagoer Chemiler. — 

Alloholaruben“. — Die Beſchäftigung bon 
Frauen und Mädchen in der Metallinduſtrie. 
— Schafe als woblieil arbeitende Mäbma— 
ſchinen. 


So Großes Thomas Ediſon als Er— 
finder geleiſtet hat, durch den unbe— 
grenzten Enthuſiasmus, mit dem er 
die Möglichkeiten neuer Erfindungen 
ausfpinnt, hat er jich in den Geruch 
eines "Phantaften gebracht, der in's 
Blaue hinein fafelt. Mehr oder min⸗ 
der ernft wird man jedoch einen Mann 
wie Edifon immerhin nehmen müſſen, 
wenn er zumeilen auch blauen Dunft 
ſpricht. 

Vor einigen Jahren ſtellte Ediſon 
eine vollſtändige und raſche Umwäl— 
zung auf dem Gebiete der Bauindu— 
ſtrie in Ausſicht. Er hatte ein paar 
Mußeſtunden benutzt zur Planung 
von Gußformen, mittels deren zweck— 
mäßige Wohnhäuſer ſich wohlfeil und 
ſchnell aus Konkret ſollten herſtellen 
laſſen. Infolge dieſer ſeiner Bethäti— 
gung, ſo verhieß er, würde binnen 
kurzem die Konkret-Konſtruktion für 
Wohnhäuſer ganz allgemein in Auf— 
nahme kommen, Ziegler und Backſtein— 
maurer würden fich zu vielen Taufen- 
den nach anderen Ermwerbsgelegenhei- 
ten umthun müffen. 


Wie mande andere Vorausjagun- 
gen des Zauberers von Menloo Park, 
ift auch diefe nicht eingetroffen, oder 
doch nur vorläufig nur zum geringiten 
Theil. Für bejtimmte Zwecke kommt 
zwar die Konkret- (in Deutfchland 
jagt man: „Beton“-) Konjtruftion 
raſch mehr und mehr in Aufnahme. 
Beionders Grundmauern für Neubaus 
ten werben heutzutage vielfah aus 
Konkret aufgeführt, aber vollftändige 
Konfretbauten bilden immer noch ei: 
nen nur verſchwindend fleinen Pro- 
zentfag der großen Menge von Neu— 
bauten, die hier und in der Umgebung 
der Stadt errichtet werden. Und mie 
in Chicago, jo iſt's auch anderswo. 
Die Ziegler und die Maurer, melche 
unter dem Eindrud der mit größter 
Beitimmtheit vorgebrachten Prophezei- 
ungen Edifons anfänglich etwas be— 
forgt wurden, , haben längjt den 
Gleihmuth der Seele wieder gefunden 
und mehr zu thun, als je. Vielleicht 
würde die Sache aber anders Jtehen, 
menn man bis jet den Vortheil der 
Wohlfeilheit nicht vermißte, den Edi— 
fon bezüglih der Konfretbauten in 
Aussicht geftelt hat. Schmud genug 
nehmen die Konfrethäufer fich aus, 
und dauerhaft find fie muthmaßlich 
aus, nur glaubt die große Maffe, und 
glauben bejonders die Bauunterneh- 
mer — und bdieje vielleicht mit Recht 
— vorderhand noch nicht daran, daß 
e3 jich zahlen würde, den Wechfel der 
Baumethode allgemein vorzunehmen. 





Mit der Zeit mag aber der Um— 
ſchwung ſich doch vollziehen. 
” * * 


Weit größere Dinge noch, als Edi— 
ſon von ſeinen Gußformen für die 
Konſtruktion von Konkrethäuſern, 
verſprechen ein paar Chicagoer Chemi— 
ker ſich von einem Verfahren, das ſie 
angeblich entdeckt haben, um aus Sä— 
gemehl reinen Alkohol zu gewinnen. 
Bisher wurde Alkohol vornehmlich aus 
Getreide gewonnen, und die Herſtel— 
lungskoſten haben ſich auf mindeſtens 
35c die Gallone belaufen. Alle Bemü— 
hungen, jie zu verringern, maren 
fruchtlos, und ohne rechten Erfolg ift 
f deshalb auch das Beitreben geweſen, 
den Alkohol als Feuerungsmaterial in 
größerem Maße einzuführen. Nun 
fommen aber die beiden fraglichen 
Ehicagoer: Malcolm E. Emwen und 
George H. Tomlinfon, und verfichern, 
daß nach ihrem patentirten Verfahren 
jih Altohol aus Sägemehl gewinnen 
laſſe, jo billig, daß er zu 20c die Gal- 
Ione im Kleinhandel werde abgegeben 
werden fünnen, ohne daß die Brenner 
und Händler dabei zu furz kommen. 

Beruht nun dieſer Anſpruch auf 
Wahrheit — und außer den Erfindern 
perjichern verjchiedene mit allen Um— 
ſtänden des Falles vertraute urtheilss 
fähige Leute, daß dem fo fei —, fo 
würde die gemachte Erfindung aller= 
dings geeignet fein, mancherlei Um— 
wälzungen herborzubringen. Vor al- 
lem würden aber durch die Erfindung 
die Gejchäftsintereffen der Standard 
Dil Co. bedroht werden. Alkohol eig» 
net fi für Heiz: und Beleuchtungs- 
zwecke weit beſſer, als Erdöl, und eine 
Gallone Altohol reicht für diefe Zwecke 
meiter, als die doppelte Menge der von 
Rodefeler & Comp. monopolifirten 
Flüſſigkeit. 

Die Erfinder haben in dem Vororte 
Chicago Heights bereits mit erheb— 
lihem Koftenaufwand eine Brennerei 
eingerichtet; fie haben ferner einen 
Kontratt abgefchlofjen mit der Du 
Pont Powder Eo., die in Wilmington, 
Del., nad dem neuen Syſtem eine 
Brennerei anzulegen beabfichtigt, um 
den Altobol, den jie in ihrem Betriebe 
gebraucht (gegen 1,300,000 Gallonen 
das Jahr) felber herjtellen zu laſſen. 

Leiber ift aber damit noch nicht ge- 
fagt, daß das Publitum ſchon in na= 
ber Zufunft einen wirklichen Nutzen 
bon der Erfindung haben wird. Ge— 
tade in der Gefahr, welche die Erfin- 
dung für die Dividendenrate der 
Standard Dil Eo. bedingt, liegt zus 
stein die Gefahr, daß befagtes Mono: 
pol deren allgemeine Verwerthung zu 
berhindern wiſſen wird, zum Beifpiel 
durch die Erwerbung der Patentrechte, 
wenn auch ein noch jo hoher Preis da- 
für gezahlt werden müßte. — Immer⸗ 
bin: der gemachte Fortſchritt im der 
Technik muß früher oder fpäter der 
Menfchheit zu ‚gute fommen. Die Erb- 
öl⸗Reſerboirs im Innern unjeres Glo- 
bus werben eines Tages leer gepumpt 
fein, die Steintohlenlager werden nicht 
für alle Ewigkeit vorbalten, da tft es 
qut, daß man nunmehr weiß, welcher 
Erſatz im Sägemehl ſteckt, das man 
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nimmt. In Cheboygan, Mich., bat 
ſich bei einer großen dortigen Säge⸗ 
mühle ein machtıger Berg Sägemehl 
angehäuft. Dieſer würde einer nad 
dem Emwen-Iomlinfon= Patent betriebe- 
nen Brennerei von ziemlicherLeiſtungs⸗ 
fahigteit für die Dauer von SU Jahren 
genugend Rohmaterial liefern tunen, 
und derartige „Altoholgruben“ von 
gleicher Weägytigreit giot es noch viele 
um Lande. 


* * %“ 
Amerikaniſche Touriſten fonnen, 
wenn ſie aus Europa zurudiehren, 


nicht genug Aufhebens davon machen, 
daß ſie dort Frauen haben Feld— 
arveit thun, hie und da auch wohr ein 
traftiges Weio in einer Vorfſchmiede 
am Amboß den Hammer haben 
ſchwingen jegen. In den Vereinigten 
Staaten kommt dergleichen „natürlich“ 
nicht vor, aber nur deshalb nicht, weil 
man dabon „natürlicy” nichts weiß. 
In den Uderbau=Dijtritten auch unje= 
res Landes greifen, wo es Woty thut, 
die Frauen mit zu, und nicht blos Die 
eingewanderten. In der Wietallindu- 
ſtrie Chicago3 find mehr rauen und 
Mädchen beſchäftigt, ais vielleicht im 
irgend einem anderen Jndujtriezen- 
trum der Welt. Man jagt die Zahl 
der „weiblichen Maſchiniſten“, die in 
Chicago — bei der International Har— 
veſter Co. und bei * Weſtern Electric 
Co. zum Beiſpiel — an Stanz-Ma— 
ſchinen beſchäftigt ſind, auf mindeſtens 
fünf Tauſend. Der Prozentſatz der 
Anglo-Amerikanerinnen unter dieſen 
Schmiedinnen mag vorderhand noch 
nicht groß ſein, aber ſchließlich iſt der 
Unterſchied zwiſchen dieſer Art von 
Fabrikarbeit und der in der Textilin— 
duftrie von Neu-England, imo das alt» 
eingeborene Bevölterungselement die 
Mehrheit des meiblichen Arbeiterper— 
ſonals ftelt, keineswegs groß, und die 
Inhaber der Beiriebe find in beiden 
Fällen überwiegend Stodamerifaner, 
waſchechte Yankees, denen befanntlidh 
Hochachtung vor dem meiblichen Ge: 
Ichlecht in weit höherem Maße eigen iſt, 
al3 anderen Sterblichen. 

Die „weiblichen Maſchiniſten“ thun 
Arbeit, die feine befondere fürperliche 
Kraft oder Gefchidlicheit erfordern, 
wohl aber ftete Aufmerkſamkeit. Nah 
der Angabe der Wertführer bewähren 
die Mädchen fi) an den Maſchinen 
beffer als Knaben. Sie erhalten als 
Anfangslohn $3 und bringen es mit 
der Zeit bis auf $4.50 die Woche. Ge- 
ſchicklere Mrbeiterinnen, die ſich für 
ſchwierigere Verrichtungen eignen, 
bringen es mit Stüdarbeit bei ange- 
jtrengter Thätigkeit auf einen Ber: 
dienft von $7—$9 die Woche. Gie 
Tcheinen damit fehr zufrieden zu fein 
und fehnen fi keineswegs nad 
Dienftmädchenitellen, beſonders wohl 
deshalb nicht, meil fie als Fabrikar— 
beiterinnen mehr Bewegungsfreiheit 
und beſonders die Abende und die 
Sonntage für ſich haben. 

* * * 

Der Waſhington Part auf der 
Südſeite ift vielleicht diejenige Parkan— 
lage der Stadt, die in ihrem Karakter 
am meijten an Wald und Wieſe erin- 
nert. Seit einigen Jahren meiden in 
diefem Park den ganzen Sommer hin- 
durch Schafheerden. Man hat nun ge= 
glaubt, daß die Parkbehörde fich auf 
die Schafzudt nur verlegt hat, um 
dem Wafhington Park in noch ver— 
ſtärktem Maße das ländliche Gepräge 
aufzudrüden, das ihm zu verleihen 
man von Anbeginn beftrebt gemejen tt. 
Eine Erfundigung bei dem Park-Su— 
perintendenten, Folter, ob eine ſolche 
Abficht für die Anſchaffung der Schafe 
beitimmend geweſen ijt, brachte die 
Antwort: jei diefer Zweck erreicht wor= 
den, jo fei das gewiſſermaßen unab— 
fihtli und nebenher gefchehen. Man 
habe, als man ih auf die Schafhal- 
terei verlegte, weniger daran gedacht, 
die Landſchaft in idylliſcher Weile zu 
beleben, als daran, diefe in Stand zu 


halten. 
Es handelte fi hauptfählih um 
die nahezu die 


die große Waldwieſe, 

Hälfte des Parkgeländes einnimmt. 
Es hatte früher verhältnigmäßig große 
Summen gefojtet, gerade diefe Wiefe 
in dem wuͤnſchenswerthen, „frifch ra= 
firten“ Zujtand zu erhalten. Da fam 
nun Herr Foſter auf die Idee, ftatt der 
Mähder, bezw. Grasſchneidemaſchinen 
nebit Bedienungsmannſchaft, für die- 
fen Zweck Schafe zu verwenden. Es 
wurden einmal im Frühjahr 130 
Schafe angefauft, mas einen Koften- 
aufmwand von etwa $1000 erforderte. 
Zur Hequng der Thiere mußte natür— 
lich ein Schäfer angeftellt werden. Den 
Lohn des Schäfer? und mehr ala das 
trug die Wollſchur ein, und ala im 
Herbſt die Heerde verfauft wurde, hatte 
fie fich bedeutend vermehrt und brachte 
mehr als den Kaufpreis. In der Zwi— 
Ichenzeit hatte aber die Heerde fleißig 
das Mähen bejorgt. Die große Wieſe 
hatte ſich beſtändig in beiter Verfaf- 
fung befunden, und die Inftandhal- 
tung des Raſens hatte nicht nur nichts 
gekoſtet, ſondern die Parkverwaltung 
hatte dabei noch ein Geſchäft gemacht. 
Im nächſten Jahre wurde das Expe— 
riment natürlich wiederholt, und jetzt 
iſt die Schafzucht im Waſhington 
Park zu einer ſtehenden Einrichtung 
geworden. 

Das erinnert übrigens daran, daß 
die Forſtverwaltung der Bundesregie 
rung auf ähnliche Weiſe Forſten, die 
dem Publikum zugänglich gemacht 
werden ſollen, von Unterholz und Ge— 
ſtrüpp ſäubern läßt. Sie verwendet 
als Hilfsarbeiter zwar nicht Schafe, 
wohl aber Ziegen, die ſich befanntlich 
eine? ungemein kräftigen Verdau— 
ungsapparates erfreuen und ganze 
Sträucher mit Stumpf und Stiel per» 
tilgen, falls man fie gewähren läßt. 

—ss, 


— Umtehr. — - Autor: Nun, Herr 
Doktor, mie gefällt Ihnen meine 
Ueberfegung aus dem Ruſſiſchen? — 











Reititer: will San einen Rat 
geben — überjeßen das Stü 
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—* zwar viellei 


Die Philippinen unter dem Ster- 
nenbanner. 





Korreipondeng des „Berliner Tageblatt”. 





Manila, im Juli. 

Auf meiner Fahrt rund um ben 
aftatifchen Kontinent bin ich nun hier 
angelangt. Manila liegt nur zmei- 
einhalb oder drei Tagereifen zu Schiff 
bon Hongkong entfernt, trotzdem ver⸗ 
irrt ſich Niemand hierher, der nicht 
bierherfommen muß. Die Verbindung 
ift elend. Nur die Schiffe der Auſtra— 
lien-Linie des Norddeutfchen Lloyd, 
die Manila berühren, find wirklich aut. 
Sie find daher immer bejeßt und auch 
pon Amerikanern und Englänbern ges 
ſucht. 

Wenn man während der Ueberfahrt 
auf hoher See die Monſune überſtan— 
den hat, ift man alüdlich, in die ftille, 
ftundenmeite Bai von Manila einzu: 
laufen. Man paffirt Capite, deſſen 
zerichoffene Werte noch ftehen, fommt 
porüber an den fleinen Inſeln, die mit 
ihren ſchweren Gefchügen die ganze 
Einfahrt beherrjchen und deren Mann: 
ſchaft 1898 fo ſchön den Durchbruch 
der amerifanifchen Flotte verfchlafen 
hat. In dem feichten Waffer nahe der 
Küfte ragen noch die todten Leiber ber 
ſpaniſchen Holzichiffe, die fich hier zu— 
ſammenſchießen ließen. Dann öffnet 
fi ganz ftil im Hintergrund dieſes 
wunderbaren, gewaltigen Hafens, der 
uneinnehbmbar märe, wenn man den 
Zugang vom Norden her unmöglich 
machen fönnte, die weite Mündung des 
Paſig. Endlofe Reihen von Schiffen, 
Zagerplägen, Magazinen überrajchen 
bier das Auge des Ankömmlings, den 
im Zollamt Folter und Hochnothpein- 
lichfeit erwarten. Nach harter Ge: 
duldsprobe ift man endlich frei, fährt 
in einem der fleinen luſtigen Wagen 
durch die große Ader alles Geſchäfts— 
verfehrs, die Escolta, die faft groß: 
ftadtifch ausfieht, taucht unter in dem 
Meer niedriger Steinhäufer, um mel» 
che die dumpfe Hite des Mittags flim- 
mert, fommt vorbei an riefigen Kir— 
hen aus Stein oder Gußeifen, an 
Klöftern, Gärten, in denen einfach 
zweckmäßige Regierungöbauten liegen, 
fährt Durch dunkle Thore in die alte 
ſpaniſche Feſtungsſtadt Intramuros 
und wähnt, in dieſen ſchattigen, ganz 
ſtillen, ſchmalen Straßen mit ihren 
Grandezza-Architekturen, über denen 
es wie Weihrauch ſchwebt, und in de— 
ren geruhſamen Säulenhöfen manch— 
mal ſteife Menſchen ſpazieren, ganz 
fern im ſchönen Spanien zu ſein. 

Am nächſten Morgen zerrinnt dieſer 
Wahn freilich bereits. Die ſeltſame 
Miſchung des alterthümlichen, gravi— 
tätiſchen Spanierthums mit der ge⸗ 
ſchäftigen, lärmvollen Haſt des Ameri— 
kaners, der nicht den Werth der Wür— 
de, fondern nur den der Zeit kennt, 
infiltrirt hier alles und wirkt ſeltſam 
verzerrt und unlogiſch. Trotz aller 
Arbeitsleiſtung, trotz des beſten Wil— 
lens iſt es den Amerikanern noch nicht 
gelungen, ſich die Achtung der Fili— 
pinos zu erwerben. Was an Militär 
und Beamtenſchaft in den erſten Jah⸗ 
ren herüberkam, mar freiwilliges, 
zuchtloſes Volk, das man aus allen 
Abenteurerwinkeln zuſammengekehrt 
hatte. Whisky and Soda mar mie 
ftetö Trumpf. Der Eingeborene, der 
an die abfolute Nüchternheit und 
GSelbjtbezwingung der Hidalgos ge: 
wöhnt mar, verachtete fie daher. Er 
denkt mit Sehnfucht an die Tage zu— 
rüd, in denen er ein halbwegs Gleich- 
berechtigter war, in der Armee Offizier 
werden und Ehen mit Meißen fchlie- 
Ben fonnte.e Das Diftanzhalten des 
Angelfachen behagt ihm nicht, und al- 
les Freiheitſpielen tröftet ihn faum. 

Unter Taft’3 Führung hat die Phi- 
Itppine Commiffion um 1900 das mili— 
tärifche Regiment abgelöft und ihr ei— 
genes Schema der Bealüdung aus— 
gearbeitet. Die Amerikaner hatten 
alle möglichen Kolonien vor den Tho— 
ren, aber fie wollten ihren eigenen Weg 
gehen und ber alten Welt offenbaren, 
was die neue kann. Freiheit und 
Schule war die Parole. Vor etwa 
zwei Jahren ift die gefeßgebende Ver— 
Jammlung gejchaffen morden. Die 
Exekutive liegt nad) wie vor in ben 
Händen des General = Gouverneurs, 
dem ein Exekutivkomite zur Geite 
ftebt, eine Art von Minifterium ber 
höchſten Beamten. Faſt die Hälfte von 
diefen find heute ſchon Filipinos. Die 
Mehrheit der Amerikaner beträgt nur 
noch eine Stimme. Es find unter die 
fen Eingeborenen intelligente Köpfe. 
Bei den Beiprechungen mit ihnen habe 
ih oft bemerft, eine mie eminente 
Gabe des Sophiamus und der Rede fie 
haben. Die Führer find faft alle Me- 
jtizen, aber durchweg politifch unreif. 
Sie wiſſen wohl, obmohl fie „Die Phi- 
lippinen für die Filipinos!” fordern, 
die freie Republif und den Abzug aller 
Fremden, daß am nächſten Tage nad 
diefem Abzug fchon der japanifche Herr 
bor ihnen ftände. Es ift möglich, daß 
die Befonneneren von ihnen deshalb bei 
einer japanifchen Invafion zum Min 
deſten neutral bleiben würden. Nicht 
aber das Volk und nicht die eingebore- 
nen Truppen, auf deren Treue bie 
amerifanifchen Offiziere wie alle wei— 
Ben Offiziere eingeborener Truppen e3 
bon jeher gethan haben, Häufer bauen. 

Jedes Jahr bringt neue Freiheiten 
und jedes macht bie Filipinos unzu— 
friedener. Seitdem Taft Präfident 
der Union geworden ift, wird er, der 
Freund alles beffen, was nicht weiß ift, 
das Tempo vielleicht noch befchleunis 
gen. Durch das parlamentarifche Re- 
gime iſt natürlich eine Regierungs— 
mehrheit nöthig geworben und damit 
die Korruption gegenüber diefen nur 
allzu Zugänglichen. Die Amerikaner 
baben oft und viel zu zahlen und müſ⸗ 
fen petitioniren dehen, was ihr An- 
fehen auch nicht fteigert. Für bie 
Schule wird fehr viel gethan, und bie 
Amerikaner hoffen, in zehn Jahren das 
ganze Volt erzogen und gereift zu ha= 
ben. Sie bedenken nur nicht, daß fie 
an Bildung man» 
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ftenz. Der ganze Lebenzftandard wird I 
mißperftanden, ins großartig Ameris 
tanifche umgedreht, und der ſchwache 
Boden vergefien, der nicht fo ſchwere 
Frucht von heute auf morgen reifen 
lafjen fann. Die ganze Stadt Manila 
ift ein Abbild davon. Prachtoolle elef- 
trifhe Trams, mie mir fie daheim 
faum haben, Beleuchtung, Kanali- 
fation und neuerdings auch eine Wal: 
ferverforgung, die ein Rekord für fi) 
ift, thun unſchätzbar viel Gutes, aber 
der Sädel ftöhnt dabei. Die Schulden 
werden größer, die Steuern höher. Das 
Leben wird immer mehr der ameri- 
fanifchen Geldeinheit zugedreht. Die 
Einfuhrzölle find ungeheuerlich, manch— 
mal bis 50 Prozent vom Werthe, im 
Durchſchnitt 223 der ganzen Einfuhr. 
Dazu fommt, daß Niemand invejtiren 
mil. Amerikaniſches Kapital bleibt 
fiherer und befler zu Haufe. Zudem 
traut fein Menfch der Zukunft. Im 
Norden liegt der gute Freund Japan, 
rüftet und ſpannt feine Nee immer 
dichter und immer näher. Dazu ko— 
fettirt man in Amerifa, wo Niemand 
von der Wirklichkeit in den Kolonien 
eine Ahnung hat, mit dem Schlagwort 
der „Freiheit um jeden Preis“. Das 
wirft auch auf das europäifche Kapi— 
tal. Denn bei einem Abzug der meis 
Ben Truppen und der Aktivirung der 
Republik ift alles Kapital nicht mehr 
viel werth. Möglichkeiten find unend— 
lich da, faum jemand aber wagt ſich an 
fie. Die Lage iſt faum für die Dauer 
fo haltbar und wird binnen Kurzem 
klar werden müffen. 

Das Volt ift begabt; es ift ein Ver: 
gnügen, feinem Treiben zuzufehen. 
Auf der Zuneta, einer großen, renn= 
plagähnlichen Anlage mit Gartenan— 
fäten, fonzertirt des Abends eine Eins 
geborenenfapelle. Sie fpielen unglaub- 
lich qut, mit einem prächtigen Gefühl 
für Rhythmus und Klangmwertd. Auch 
in den Straßen hat man überall Mus 
fit um fih. Sie ſchallt aus jedem bef- 
feren Haufe hervor, und die Klapier- 
lieferanten machen glänzende Geſchäfte. 
Typiſch iſt der Fall eines deutfchen 
Importeurs, der in einer kleinen 
Stadt irgend Nemandem ein Klavier 
ſchenkte. Er hatte innerhalb zmeier 
Wochen ein paar Dutend verfauft; 
jede von den Donna’3 mußte eines ha— 
ben. Die Kleidung der Frauen ift eine 
Variation der fpanifchen ing Wilde: 
eine loſe Mantila aus Muffeline, da— 
runter die einheimifchen Iofen Gewän— 
der. Die Männer gäben meift ganz 
gute Arbeiter ab, aber fie find unend— 
ih faul. Ein Arbeitstag muß mit ei- 
ner Woche von Feiertagen belohnt wer— 
den, und nur der Hunger zwingt fie 
wieder aus ihrer Beichaulichkeit auf. 
Die mirthfhaftlihe Lage auf dem 
Lande ift ziemlich traurig. Eine Seu- 
che hat das vornehmlichſte Hausthier, 
den Carabao, zum größten Theil da— 
bingerafft, die NReisernten find zu— 
grunde gegangen, und die Felder fonn- 
ten nicht bearbeitet werben. So hat 
manches einft mohlhabende Gefchlecht 
verkaufen müffen und ijt in tieffte Ar— 
muth gerathen. 


Nichts aber hält fie ab, auch der 
Hunger nicht, ihrer größten Leiden— 
Thaft zu fröhnen, dem Hahnentampf. 
Vergeblich bemühen fich die Ameri— 
faner, ihn zu unterbrüden. Der Fi— 
lipino läßt lieber fein einziges Kind 
fterben als feinen Hahn. Ueberall 
fann man fie mit den Thieren im Arm 
auf den Straßen ftehen fehen. Das 
legte Geld vermetten fie. Tauſende 
bon Zuſchauern wohnen den Kämpfen 
bei. Es fommt vor, daß an einem 
Nachmittag Hunderte von Hähnen in 
der Arena verbluten. Die wildeſte 
Aufregung herrſcht. Geldfummen mie 
bei europäifchen Rennen werben gefeht, 
und die Leidenfchaft tobt fürchterlich. 
Je zwei an Qualität ungefähr gleiche 
Hähne werden als Gegner bejtimmt. 
Jeder Mann faßt feinen Hahn und 
tritt, afehgrau vor Erregung, auf den 
Plan. Die Hähne haben krumme, 
baarfcharfe Meffer an dem Iinten 
Sporn angebracht, jo ſcharf. daß bie 
Leberfutter erft im letzten Augenblide 
entfernt werden. Die Hähne werden 
erjt gereizt dadurch, daß jeder den fei- 
nigen ben bes andern beißen läßt, dann 
ſpringen fie zurüd, und die Hähne find 
frei. Wie die Wilden ftürzen fie auf- 
einander los; ber eine fucht den an— 
dern zu überfliegen und ſchlitzt ihn da— 
bei mit dem langen Meffer der Länge 
nad auf. Bis zum legten Athemzuge 
wird gefämpft. Oft find beide Thiere 
todt, und dann heißt es entfcheiben, 
mer der Sieger ift. Die Befiger wer— 
den wieder zugelaffen; jeder nimmt 
fein Thier und läßt es nach dem Geg- 
ner baden. Und noch ber Todtwunde 
nimmt feine legte Kraft zufammen, 
feinen Sieg zu zeigen. Manchmal ift 
ein Hahn feige und läuft davon. Sein 
Beliker ift dann wie entehrt. Der an- 
dere Hahn fräht indeffen feinen Sieg 
in die Winde. Furchtbare Szenen 
fpielen fi oft ab, man muß ftarfe 
Nerven haben, fie zu vertragen. Alle 
paar Minuten ift ein anderes Paar am 
Plan, und die Todten find balb nicht 
mehr zu zählen. Aber nie fließt den 
Leuten Blut genug. 

Die Stabt Manila hat wunderbare 
Winkel. Auch in der Umgebung findet 
man ſchöne Punkte. Beſonders ſchön 
iſt bie große Laguna del Bay, ein Bin» 
nenfee, . an bem das zweitgrößte 
Baradenlager der Melt, Fort Mac: 
Kinley, liegt. Die Stadt felbft ift lei⸗ 
ber ein Sammelplaß von Defrauban- 
ten und Spitzbuben aller Art. Daher 
mwimmelt es in Manila von Detektiven, 
und es mirft traurig deprimirend, 
überall die geheime Polizet wittern zu | 
müffen. Die Vergnügungsftätten find 
kläglich. Sie beichränten fih auf 
ainematographen und Tingeltangels, 
in denen amerikaniſche Offiziere und 
Matroſen zuſammen johlen und um 
die Gunſt der ſchlanken auſtraliſchen 
Künſtlerinnen“ buhlen. Die Verbin: 
dung von hier nach dem Süden iſt 
— Alte, en Ipantiehe 
Schiffe, bie über 





‚2152 Lincoln Avenue, nahe 
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mangelhaft ben Verlehr. Die Kultur 


beginnt hier immer ſpärlicher zu 
ſickern, und bald iſt nur noch ber Re— 
volver im Recht. 





— — 


Der Lachs als Hungerkünſtler. 


Man ſchreibt der Frankfurter Zei— 
tung: Daß Fiſche längere Zeit ohne 
jegliche Nahrung leben können, iſt eine 
bekannte Thatſache. Wir können uns 
davon bei Fiſcherei = Ausftellungen, 
auch wenn diefe mehrere Tage, und 
felbft Wochen dauern, überzeugen, bei 
denen die ausgeftellten Fiſche, damit 
jede Verunreinigung des Waſſers hint⸗ 
angehalten werde, in der Regel keiner⸗ 
lei Nahrung befommen, jondern hun» 
gern müffen. Der größte Hungerfünft- 
ler aber ift der Hauptmanderfiich des 
Rheines, der Lachs, der befanntlich eins 
bis zweimal in feinem Leben aus dem 
Meere in die Binnengemäfler aufs 
fteigt, bis zu den Rinnfalen der Alpen 
fette vordringt, um. dort dem Fort— 
pflanzungsgefchäft obzuliegen und ſo— 
dann wieder zum Ozean zurücdkehrt. 
Auf diefer ganzen Fahrt — fo war bi3- 
ber die allgemeine Annahme — aljo 
überhaupt mährend de3 ganzen Auf 
enthalts im Süßwaſſer — nimmt ber 
Lachs feine Nahrung zu fich; ein Hun— 
gererperiment, das und phyſiologiſch 
umfomehr in Erjtaunen jegen muß, 
als diefer Aufenthalt fich in einigen 
Tlüffen auf ſechs bis acht Monate, in 
anderen ſelbſt auf 12 Monate erjtredt. 
Dat der Lachs hierbei zum Gfelett 
wird, ijt felbitverjtäandlih. Nach den 
Unterfuhungen Profeſſor Miefchels im 
Bafel, der ſich mit der Erforſchung 
drejes größten Faſtenexperiments, das 
die Phyjiologie kennt, eingehend be— 
ſchäftigt hat, beftreitet 3. B. der meib- 
liche Lachs alle feine Ausgaben im 


Süßwaſſer zur Selbftergaltung ſowohl 


wie zum Aufbau des aus 20,000 bis 
30,000 Eiern beitehenden Eierſtockes 
aus den Beitandtheilen der Geiten- 
muäfulatur. Jeder entftehende Ge— 
wichtstheil Eieritod = GSubftanz be— 
dingt das Verſchwinden des aleichen 
Gewichtsquantums vom Rumpfmuss 
tel. Ein volles Drittel der feften Be— 
ftandtheile geht auf dieſe Weile in das 
Ovarium über, mährend aleichzeitig ber 
Rumpfmustel 50 bi3 60 Brozent von 
feinem Werthe verliert. Während beim 
Eintritt des Lachjes in das Süßwaſ— 
fer die Gefchlehtsdrufen faum & Pro— 
zent des Körpergewichts ausmachen, 
beträgt ihr Gewicht zuleßt nicht weni— 
ger als das fünzigfache. Trot diefer 
Unterfuchungen fehlte e3 nicht an Geg⸗ 
nern diefer Thenie, die dem Lachſe 
da3 Vermögen, auf fehr lange Zeit ſich 
der Nahrung zu enthalten, rundmweg 
abjprachen. Daß aber diefer Wanbers 
fiſch par ercellence in der That ein gro— 
Ber Hungerfünftler erften Ranges iſt, 
das iſt nun in neuefter Zeit auch durch 
einen mwiffenfchaftlihen Verſuch erhär: 
tet morden. Prof. Paton hat nad der 
„Fiſh Gazette“ einen männlichen Lachs 
während eines ganzen Jahres fo gehal: 
ten, daß er fein Futter erlangen fonn- 
te. Der Fıld mar arm an Fett, wog 
nur fünf Pfund und mar 12 Monate 
vorher abgeftrichen worden, um Lachs⸗ 
eier fünftlich zu befruchten. Er wur— 
de in einem Behälter von 1.85:3.65 
Meter gehalten, bei 30 Gentimeter 
Süßwaſſer. Nah 12 Monaten ohne 
Tutter noch reifte feine Weil von 
Neuem, fo daß er noch mals mit Erfolg 
für die fünftliche Befruchtung ver— 
menbet werben fonnte, ehe er a&tödtet 
wurde. Diefer Fall bemeilt unzmei- 
deutig, daß der Lachs den oben ange: 
gebenen Zeitraum im Süßwaſſer recht 
aut ohne Futter leben fann. Der 
Wanderfiſch ohne Gleichen, der ſich 
allen Hinderniffen zum Iroß im Kam— 
pfe gegen Wehre, Schleufen und 
Stromfchnellen den Weg vom Meer 
zum Fels bahnt, ift auch ein Hunger: 
fünitler, der Succi und Genoffen meit 
übertrifft. 








Heufieber 


Aſthma, Buftrößren-Katarıh und Verichleimung 
turirt. Qinderung fofort. Natürlier Schlaf. Wir 
lönnen den Beweis liefern. Bewährt und lobeno 
anerlannt feit 14 Jahren. $1.00 per Slaſche. 
Betrag aurüderftattet, wenn nicht befriedigend. 
Semrad, 441 ©. State Str., Ede Peck Court, 
Ebicago, IU., in der Apothete. 
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Des Arbeiter Fran und 
feine Kinder 


finden in 


72 Ost Adams Strasse 


(Bafement) 
Gelegendeit, Kaffee, Mein und Lund, filz 
10 und 15 Cents fervirt zu bekommen. 


Diefer Platz ift exllufto für Frauen und 
Kinder 


HARRY PLOHR, 


72 Ost Adams $tr. 
Der Satr gegenüber. „seen, 


ed Ofend. 








Bringt d Nummer 
Peiadtr Haben für Jeden 


Dfen:- Theile. 


H. MARGOLIS, 
697 MilwaukeeAve. 


Gegenüber Suron Str. 
Ed — aaa hp 
Waſſerfront f. alle en nn A 


SE Koch⸗- und Heisöfen "TE 
aller a „auigeigt sa und reparirt. Sehineh. m 
alle Snrien Defen. Arbeit unter Garanti 
Standarb Etove & ng 





Nepair Co., 
Diverieh Boulevb. 
Deutiches Gef, 

fepi4—ol31, — 


Tel. Lincoln 1191. 








Echte Krebs:Heilung. 
Eine Hans - Behandlung. 


melde —*8 ebslöcher oder Hautkrebs vo⸗ 
64 Das — tann bon der Größe eines 
—— 
ur. Brobe e k 
Denen? Mrs. Carrie tab h 
" fep12,lonmisw 


Birk Bros.’ Brewing Co.'s 


(109 Webſter Ave.) 

















H.Claussenius& Lo. 


gegründet 1864 durch 
FH. CLAUSSENIUS: 


Eröfchaflen, Vollmadhien, 


Wedel, Poftsahlungen, Militär- m. Ben: 
fionsfadhen, Notariatd- u. Rechtsburean 


CHICAGO, ILL. 
95 Dearborn Strasse. 


Dfien bis 6 Uhr Abend, Sonntag bis 12 


20nod, 42 














Bruchleidend? 


Geinen an * leidenden Freunden und B 
2 (über 40 200), ur Nachricht, daB Herr 
3. Lor 


dh, 10 Sabre lang mit Hottinger, je 
allen unferen Ainben | eine Bernie übe 
—— und gebe € abrun h 
nd Leibbinden f entt. a, ‚Eut Rate” 
* e find bekanntlich die niebrigften, und uns, 
ere Gefhäftslage die beauemite.e — 1infere 
yeutige naetge berbient befondere —— 
bon denen, die an Krampfaderbruch, geihtwall 
— —* leiden, oder irgend eine — — 
ebrauchen 
— — Same 2.85, Baumwolle 2.00 
—— Seide 2.00. Baumwolle 1.65./ 
ge Eid —— Seide 200, Baumwolle 1.66 
e Reibbinden, bon...... m aufmärt3 
e Bruchbänder ae aufmärt3 
I ——— — Ihr Geld 
— ttet. 
tfabrene, wirkliche Bandagiſten, fa: Herren 
nd Damen, bedienen zus 8 bis 6:30. 
uch Sonntags bon 10 5 


The Public Drug Co. 


150 STATE STR. 
Z8gwiſchen Madifon und Monrve Strafe. 


ſeva miſaſon⸗ 











Bruchbänder. 


Einfaw und Dappelt, 





Kommt zu und zuerft. Ahr erfpart Euch Geld, 
Mühe und Unbeauemli eiten, Unfere Bruch 
bänder find die billigſten und beiten. 


Behlkes Deutſche Apotheke, 
441 ©. State Straße, Ede Peck Court, 


Badikalkur 


— DE — 


Jerden uüche 


bon st | 


unb 33 
—* GeHöra 
Stuhlver⸗ 
Herz⸗ 












und 


— 


es rordentli ——— und lehr⸗ 
— — un Tage 20, 5 
von A. lt, Mann @ele 


werben —* Korn gegen dinfe un. bon 25 
Genie in in ‚Belefmarten berfiegelt Bezogen iver« 
en db 


Privat-Rtinik, 181—6. Ave., 
New York, N. Y. 
Dan erwähne die Chicago Abendpoſt. 
24madidoſone 


Arbeiter 


Gripart Geld an Zahnarbeit. 

Wir fegen die Preife herab, aber nicht die 
Ürbeit, und bieten Euch die Dienfte bon erfahs 
tenen Bahnärzten. Keine Studenten werden hier 
beidhäftigt. Laſſet nicht3 mit Euren Zähnen mas 
sen, bis Ihr uns befucht habt. Seht die Preife: 





Bo:dfronen, 22%...$1.50 | Brüdenarbeit ..$1.00 
Soldfülungen .....- 50€ Sirberfüllungen... 25€ 
Re-Enameling (Materialtoften ung.)......$2.00 


Ulveolar Brüdenarbeit (Mat.-Roit. ung.)..$2.00 
Bolled Set Zähne $1.00 
— Garantirt — 
Beited Set Zähne $5.08 
Freie Unterinchung. 
Freies Auszichen. 

— Deutſch gaefproden. — 
Alle Arbeit garantirt. 


Union Dental * 


(15 Jahre etablirt.) 
Zweiter 


289 Wabash Ave. "ei, 


S. W. Ede Ban Buren Str. u. Wabaſh Ave. 
Stunden: Täglich bis 9 Abds. — 10—4. 
22jan,dirrion® 








Naturheilanſtalt Kosmos 
2112 Sherman Uve., Ede un: Str. 

Al. 1729. 

Für — * operationsloſe Seilfunde; fie 


Erfolg in allen Sranfheiten. Connens 
men BR und ee r 


eit 8—11 und Lane, 
unb der edten dba, 
p 





e 
* — t. 
Del 


Bügern 
Rn, Ausiheidungd-Mal 
Au —— — Zee zu. anb. m ze 
tar eumatt u. orto⸗ 
——— — und Ark ungd- 
beilt Dip Lungen und Nierenleiden, 
SER mia.» —— Schwächen, Bettnäffen 
8 poftfret 55c. — Agenten verlangt. 
A n toitenfreie —— über Sci» 
fung ohne Operation und Medizin, Naturheil- 
anfalt Ro ——— Shermän Ave., de 
impfon * an 
ofev.doſaſon. Am 


Für Männer! 


„Dreie ‚Konfultation! 
* 26 —— ne 











m und orge: 
Beiden. fo wenden © dere und fan⸗ 
Heilung an Dr. —5 294 Welt Diviſion 
Er, Ede Wood Er. Tel. Monroe 94, 
Aul.tæ⸗ 





WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 








Eiratie 








84 Adams Strasse, Zimmer 60, 
gegenüber ber Fair, Dezter Buildi — 
Die A * di Anſtalt 
— let ifen ""unB de *5 an ee h 
bon Fe ©: ns F Sie 7 
nter Goran alle geheimen 
Männer, Franenieiien und 
eiten, Folgen 8 CH: 
Ala‘ — 5 
Du 9. Zumoren, Bee < 
Tor wie . n I Bei ae 
werben bom e 
elt. Behenbiung in 1. Mediginen 
* drei Dollars 
et dies aus. — Ei 
Bhengena BR Fur 
SANADIAN PAOIFIS 
Weniger als wies Tage auf 
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BWögentliche Ohrten zwi Dacbee 
anh R .serponl.—2 Tage auf dem St. 
—S— auf dem Atlant 

e Railerinnen. 
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 Sonntagpoft, Chtrags, Sonntng, den 19. Beptember 1909. 








Bon Albert Beiße 





Grieshuber:... na, da war 
der alte Phineas Tecumſeh Barnum 
doch noch ein beſſerer Geſchäftsmann 
als der Harriman. Als der merkte, 
daß es mit ihm zu Ende ging, verſuchte 
er nicht durch ſeine Aerzte, und der 
Glaubhaftigkeit halber obendrein noch 
durch ſeinen Paſtor die Welt über ſei— 
nen Geſundheitszuſtand zu täuſchen, 
wie Harriman es gethan; nein, er an— 
nonzirte auf rieſengroßen Plakaten, 
daß er im Sterben liege und daß man 
für 2 Dollars Eintrittsgeld den ſter— 
benden Barnum ſehen könne; und der 
alte Humbugger hat mit dieſem letzten 
Humbug mehr Geld gemacht, als mit 
irgend einem andern Humbug, mit dem 
er die Menſchen behumbuggte. 

Charlie: Jedes Kind weiß, wa— 
rum Harriman ſeine Aerzte und ſeinen 
Leibpaſtor die erlogenen Bulletins 
ausgeben ließ, und warum er erſt zwei 
Stunden nach ſeinem Tode ſtarb. Er 
wollte die Börſe nicht beunruhigen und 
dadurch feine eigenen Gejchäftsinterej- 
jen ſchädigen. 

Lehmann: Mit den Sterben nad 


feinen Tode un nad Schluß der Börfe | 


hat er von feinen Jeſichtspunkte als 
Jeſchäftsmann ja fo Recht jehabt... . 
Erſt det Jeſchäft un denn det Verjnü— 
jen! ber ick verftehe nich, warum 
un wozu feine Anjehörijen nich bekannt 
machen wollen, woran er jeſtorben is. 

Grieshuber: Zu welchem Zmede? 
Jeder Menjch, der die Zeitungen gele= 
fen hat oder fonft von Harrimans Ge— 
Ihäftstransaftionen Kenntniß hat, 
fann fich doch felbit jagen, mas an ſei— 
nem Tode Ihuld if. Warum follen 


großes Gejchrei machen? Sieh mal, 
wenn Du dereinft Deinen lebten 
Schnaps getrunfen haft, mei Jeder: 
mann, dat Du Dich todtgejoffen haft. 


Warum joll dann Deine Frau ertra | rie- und Erplorer-Biönek und hat 


berfommen und die ganze Nachbar: 
ſchaft noch vollfchreien, daß Dich der 
Teufel im Delirium tremens geholt 
hat!? Eine verftändige Frau, mie fie 
tft, wird fie einfach faaen: „Mein lie— 
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| 
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ı un fett jeworden find. 


vier dickjeſtrichene Kohlölbutterftullen 
bat noch jedes von die Kaninchen je— 
jtreitt oder iS franf jeworden. Zulekt 
in feine Verzweiflung bat er fich die 
jehs jungen Fejer kommen laffen, mo 
von den Doktor Long in’3 Intereſſe 
der Wilfenfchaft vier Monate mit Ben- 
zoate of Soda gefüttert un dabei Did 
Aber ooch für 
die Uebermäjen diefer Freßſpezialiſten 
für ſchandbares Zeug war der Petro— 
leomarjarin doch zu ftarfer Tabat — 
umjekehrt, mie die alte Jarde, fie ſtar— 
ben nich, aber fie... na ja, un da is 
ver Rodenfelder bei die Jelejenheit der 
Nordpol-Entdedung uff diefe Eskimos 
verfallen. or Kerle, mo ſich nad 
Talglichter, in Stiefelſchmiere jetunft, 
un Hundefleifch mit Zeberthranfoße die 
Finger beleden, dachte er, kann doch 
ooch meine Butter feine Schreden nid 
haben. 


Quabbe: Scherz bei jeite. Wenn, 
was als ficher ailt, Dr. Cook wirklich 
die beiden Eskimos herholen läßt, da- 
mit fie als Eideshelfer für feine Be— 
bauptung, daß er den Nordpol entdeckt 
habe, dienen follen, handelt er, gelinde 
ausgedrückt, ſehr unklug. Wenn man 
ihm ſelbſt und ſeinen wiſſenſchaftlichen 
Ausweiſungen keinen Glauben ſchenkt, 
wie kann er erwarten, daß die Ausſa— 
gen dieſer vielleicht von Eisbären, aber 
beileibe nicht von der Kultur beleckten, 
halbwilden Hundeſchlitten-Schoffeure 
die Welt von ſeinem Anſpruch auf die 
Seen des Pols überzeugen wer— 

en? 


Kulide: Was meine Sifter-in-Lah 


en | ift die . . 
alfo die Verwandten davon nod ein ! iu, De Wrngfereisittwe, bie Nat Büsen 


Meind aufgemacht, daß man die Sto— 
ries, mo der Cook von der Diskowerie 


ı des Nordpol erzählt, mit aut einigen 
Daut Kredit geben follt. Sie faq, er 


hat große Erperienz in den Diskowe— 


ſchon vorher die Sandwitches und die 


Konſumptſchen-Bazillen diskowert! 


Grieshuber: Der Cook, der aller— 


dings nicht die Sandwiches, aber doch 


die 


ber Auguſt iſt todt — Gott ſei Dank! 


— und damit baſta!“ 

Lehmann: 
braves Weib et ſo — aber derowejen 
weeß ick noch immer nich, woran Har— 
riman jeſtorben is. 


Hoffentlich macht mein 


Sandwich-Inſeln entdeckte, der 
Koch, der der Wiſſenſchaft die Klein— 
lebeweſen als die böſeſten Feinde des 
Menſchengeſchlechts vorſtellte, und der 
jetzt ſo viel genannte Brooklyner Arzt 


ſind zwar drei ganz verſchiedene Kochs 


Grieshuber: Sein Magen war total 


ausgejpielt. Wie Du in Deinem Le— 
ben zu viel Schnäpfe, hat er zu viel Ei- 
fenbahnen verfchludt. Das ift das 
ganze Geheimniß. 

QDuabbe: In früheren Jahren be- 
richteten die Zeitungen häufig über al— 
lerlet Krankheiten, mit denen der alte 
Sohn Rodefeller geplagt jei. 
es einmal, daß er feit Monaten an 
Nahrung nichts weiter zu ſich nehme, 
als jeden dritten Tag eine Taffe heiße 
Milh und einen halben Uneeda Bis- 
kuit, und daß ihm diefes noch unge— 
heuer großes Magendrüden verurfacde. 
Ceit längerer Zeit aber find alle der— 
gleichen Gerüchte verftummt — der 
alte Herr muß fi) alfo doch mohl 
wieder herausgefrabbelt haben und 
jet gefünder fein. e 

Grieshuber: Nein, es geht ihm 
ichle&hter als früher; jogar den halben 
Uneeda Biskuit hat ihm der Doktor 
von feinem Diätzettel geftrichen. Aber 
der alte Fuchs trägt Sorge, daß davon 
nicht3 in die Deffentlichteit gelangt, 
weil das Bekanntwerden feiner jo ges 
fährlichen Magenverftauchung feinem 
neueften Unternehmen großen Scha— 
den bringen fünnte. Ihr wißt doc, 
daß er aus Kohlöl Butter fabrizirt hat, 
und diefes Produkt will er jebt mit 
Hohdrud auf den Markt bringen. 


oder Cooks — aber deömegen iſt Dei- 
ne Frau Schwägerin mit ihren Sym— 
pathien für Dr. Coof doch nicht auf 
dem Holzmege, hoffe ih. Er wird fi) 


ebenſowenig, mie fich die erſten beiden 
Coots oder Kochs mit ihren Entdedun- 


So hieß | 


gen blamirten, den Brei von dem Yan- 
fee Peary verderben und fi als 
Schwindler hinftellen Laffen. 
Lehmann: Der Beary ift jradefojut 
bon deutſche Abftammung mie der 
Coof. Sein Iroßvater hieß nämlich) 
Bierig oder Biering, wie man fie nod) 
heutzutaje fcheffelmeife im Adreßkalen— 
der antrifft. Pearys Vater doofte fi) 
um und berfuhr dabei fo, mie der 
Sprachenſchänder Kulide bier, bloß 
umjefehrt. Kulicke macht aus „happy“ 
häppig, aus „crazy“ kräſig. Pearys 


Vater machte aus Bierig Biery, dann 
ſchrieb er uff engliſche Manier Beary, 


zuletzt verwechſelte er als would-be 
Angelſachſe wie die echten Kaffeeſach— 
ſen — Eiherjeſes — det weiche B mit 
den harten B — aus den Beary wurde 
Peary — und der wafchechte Yankee 
war fertige. Mag alfo nu Cook oder 
Peary den Nordpol entvedt haben, det 
fann uns Deutſche Wurfcht find, denn 
den Ruhm, den Yanfees die Vorfah: 
ren der Nordpol-Entdeder jeliefert zu 
haben, lafjen wir Deutfche uns nich 


| von die Natipiften abftreiten. 


Charlie: Ebenfo wenig mie ich je an | 


dem Schnaps, den ich für die Bums 


als Gratis-Ei-Opener auf der Keller» i 
denn gar fein anderes Thema mehr für 
ı die Unterhaltung, als diefen vermale— 


treppe aus Brennfpiritus und Kauta— 
baf dejtillire, wird der Rockefeller auch 
niemals an feiner aus Kohlöl gemach— 
ten Butter geledt haben. So dumm bin 
ich nicht, und er erſt recht nicht. 

Grieshuber: Natürlich nicht! Aber 
feine Konkurrenten im Buttergefchäft, 
die ihre Waare aus Ochjenblut, Wa— 
genfchmiere und ähnlichen geſundheits— 
zuträglichen Stoffen heritellen, werben 
e3 behaupten und fchreien: „Da feht 
einmal den alten, fcheinheiligen Gift- 
mifcher an; er ſelbſt friegt beinahe die 
Kränt von feinem „Petroleomarga= 
rin“, und das Zeug will er Euch ver= 
faufen, damit Ihr auch daran kaput 
gebt, der Maffenmörder! 

Kulide: Das ift ja bloß Nubs- 
päper-Tahk, alfo Nonſens! 

Lehmann: Nee, nee, Jottlieb, die 
Kohlölbutter kommt! Verla Dir 
bruff. Sieh man, det die Jeſchichte in 
Jang kommt, darum un deromwejen will 
der Rodenfelder ja den Dr. Coof det 
Reifejeld for die zwei Eskimo for die 
Reife von'n Nordpol nad) Cleveland, 
D., vorſchießen. 

Kulide: Du bift ein Fuhl! Was 
fonzernt die Norbpol-E3fimos das 
Kohlölbutter⸗Bißneß? 

Lehmann: Paß uff, Jottlieb. Wenn 
Rockenfelder for ſeinen Stoff 'nen 
Marcht finden will, muß 'r doch erſcht 
den Widermwillen der menfchlichen Je— 
ſellſchaft jejen det Zeug brechen un an 
Verſuchskaninchen zeijen, det et unje= 
fährlih is. Aber damit hat er bis 
seht fein Ilick nich jehabt; nach drei, 


ı beiten Nordpol. 





zijes weibliches Wefen ’ne Inlabung 


‚ Charlie: Na, da wären wir ja wirk- 
lich wieder mal glüdlih am Nordpol 
angelangt. Himmelelement! Gibts 


Offen geitanden, 
nachgerade hängt mir diefer Nordpol 
ellenlang zum Halfe heraus. 
Grieshuber: Es geht fajt allen Leu— 
ten wie Dir, aber deswegen red't doch 
Jeder, auch bei der unpafjendften Ge— 
legenheit, von dem Nordpol. Selbſt 
der Präfident des Hamilton Klub, 
Diron, konnte es fich nicht verfneifen, 
in feiner Begrüßungsrede Taft glück— 
ih zu preifen, daß mährend feines 
Amtstermins der Nordpol von einem 
Amerikaner entdedt worden ift. 
Lehmann: Taft wird wahrfcheinih 
jedacht haben: Wat id mir dafor koofe! 
Na, uff feine 13,000 Meilen Zirkel: 
ſchwung-Rreiſe wird er noch fo man— 
ches Blech zu Hören und noch fo manche 
berrüdte Veranftaltungen zu ſehen be= 
fommen, worüber unfereins aus der 
Haut fahren würde. Aber er befigt ein 
Ylegmama, wo ihm Allen mit See- 
lenrube überftehen läßt. Bei den jan- 
zen Bejrüßungstlimbim von die 150,- 
000 brüllende, kreiſchende, piepfende 
Kids hat er fich nich 'nen Dojenblid 
die Ohren zujebalten, fondern verbind- 
lich jelächelt, als wenn folch nieder: 
trächtijer Unfug un die Schulſchwän— 
zerei a conto Taft janz in die Ord— 
nung mwär. Bei den Jabelfrühftüd hat 
er, um feine Jaftjeber 'ne freude zu 
machen, for drei innjehauen, un doch 
die Fraje verfniffen, warıım un mofo 
‚die Mrs. Young, trogdem fie ala ein- 





befommen, ihn jeſchnuppt hat. Un’ in ® 


feine jroßartige Projrammrede .... 
Charlie: Ueber die haltft Du uns bei 

der nächſten Sigung Vortrag. 
Grieshuber: Alfo Schluß für heute, 

Charlie, Hurry up, u. b. u. d. K. 


Zür die Rüde. 


Rhabarbermein. (Auf Ver— 
langen.)— Auf 8 Duart weiches Waſ—⸗ 
fer nimm 5 Pfund in dünne Scheiben 
gefchnittene Rhabarberſtengel in den 
Monaten Mai und Juni. Halte das 
Gefäß bededt; rühre täglich einigemal 
um, und laſſe es 10 Tage ftehen. 
Preſſe dann das Ganze durch ein Sieb 
oder Seihtuch, thue zu jedem Quart 
ausgeprehter Flüffigfet 3 Pfund 
Zuder, den Saft von einer Zitrone und 
bon der Hälfte der Schale, endlich 30 
Gran Haufenblafe (Bladder of the 
Sturgeon). Die Haufenblafe muß man 
zubor fein zerfchneiden, in Wafjer fo- 
chend auflöfen und dann erfaltet bei- 
fügen. Das Ganze füllt man in ein 
Faß und läßt gähren. Nach vollende- 
ter Gährung verfpundet man das Faß 
Faß und läßt es gähren. Nach vollende- 
Jahres ruhig liegen, um den Wein auf 
Flaſchen zu füllen, die feſt verforft 
werden müljen. 


Gebratene Ente mit Ka— 
ftanien. — Während man die ſau— 
ber gerupfte, ausgenommene und ges 
fengte Ente wäſcht und inwendig mit 
ein wenig Pfeffer und Salz einreibt, 
läßt man in die nöthige Anzahl großer 
italienifcher Kaftanien mit dem Mei: 
jer einen Einfchnitt machen, feßt fie 
mit kochendem Waſſer zu und kocht fie 
fo lange, bi3 fich die äußere und Die in- 
nere Schale leicht ablöfen läßt. Dann 
dampft man die Kaftanien mit einem 
Stüd frifcher Butter, etwas Yuder 
und Galz, ſowie einem Löffel kräfti— 
ger Fleiſchbrühe weich und braun, fügt 
die mit etwas Peterfilie und Schalot— 
ten feingehadte Entenleber hinzu, füllt 
alles in die Ente, näht dieſe zu und 
brät fie in Butter unter allmählichem 
Angießen von einigen Xöffeln Fleifch- 
brühe jchön braun. 


Oyſter Fritterd. — Hierzu 
fann man die fleinen Auſtern gut ge= 
brauchen, die fich nicht bequem braten 
lajien. Man hadt 3 bis zu 3 Taſſe 
Austern, mengt einen Teig aus & Taſſe 
Milch, 4 Unzen Mehl, 2 ganzen Eiern 
und einer Priſe Salz, thut die Austern 
dazu und badt von dem Teig löffelvoll 
in kochendem Schmalz goldbraun, 
Man gibt die Fritters ſogleich, menn 
fie aus dem Schmalz kommen, zu 
Tiſch. 

Kalbsleber mit Wein und 
Kräutern. — Eine gute gewäſſerte 
Kalbsleber wird von Haut und Seh— 
nen befreit und mit feinen länglichen 
Speckfäden regelmäßig geſpickt. Dann 
legt man ſie in einen paſſenden Keſſel, 
gibt feingeſchnittene Zwiebeln, geſchnit— 
tenes Suppengrün, einige entkernte Zi— 
tronenſcheiben, einige Zweige Thy— 
mian, Majoran und Baſilikum, Ge— 
würzkörner und Salz dazu, übergießt 
ſie mit 2 Taſſen leichter Brühe (im 
Nothfall Waſſer mit Butter) und et— 
was leichtem Wein und ſtellt den Keſ— 
ſel in den Bratofen, mo ſie 45—60 
Minuten bei öfterem Nachſehen und 
Begiegen dämpfen muß. Die weiche 
Leber mird herausgenommen, Die 
Brühe durch ein Gieb gerührt, entfet- 
tet, nach Bedarf mit etwas in Waffer 
Hargequirltem Mehl feimig gekocht, 
mit Zitronenfaft abgefchmedt und über 
F in Scheiben geſchnittene Leber ge— 
üllt. 

Gebackene Bohnen. — Man 
weiche 2 Taſſen kleine Bohnen über 
Nacht in Waſſer ein. Am Morgen 
bringe man ſie mit 3 Pint Waſſer und 
3 Iheelöffel Backſoda zum Kochen, 
lajje fie 10 Minuten fochen und fpüle 
jie dann mit frifhem Waffer ab. In 
die Bohnen rührt man 2 bis 6 ERlöf- 
fel geriebene Zwiebeln, 3 ERlöffel Si— 
rup, 1 Eplöffel Salz, 4 ITheelöffel 
Pfeffer, 3 Eßlöffel Catfup oder 1 
Taſſe Tomatenfaft. ft alles gut ver— 
mengt, jo füllt man die Bohnen in ei- 
nen Gteintopf und legt oben auf ein 
Stüd frifehen oder geräucherten Sei— 
tenſpeck, fült Waffer darüber, daß der 
Topf bis oben voll ift, deckt das Gefäß 
feit zu und badt die Bohnen 6 Stun- 
den. Die Zmiebeln fjchmeden nicht 
ftarf durch, deswegen kann man getrojt 
jo viel nehmen, wie angegeben wurde, 
Jondern fie verleihen dem Gericht einen 
feinen Gefhmad. 


Pfeffer-Sauce — Man ge: 
brauche nur recht große vollfommene 
Pfefferfchoten hierzu. Aus 6 rothen 
und 6 grünen Schoten entfernt man 
den Samen, hadt fie recht fein, ebenfo 
1 mittelgroßen, recht füßen Kohlkopf 
und 2 Zwiebeln. Mit fnapp + Taſſe 
Salz beftreut, läßt man die Mafje 
über Nacht ftehen. Am Morgen preßt 
man allen Saft aus und zwar, wenn 
möglich, vermittelt einer Preſſe, da die 
Schärfe des Saftes leicht wehe Hände 
berurfacht. Zu der gewonnenen Sauce 
fügt man je 1 Eßlöffel weißen Senf- 
und Gelleriefamen, fowie 3 Taſſen 








„vom beiten Ejfig, in dem man 1 Taſſe 


weißen Zuder aufgelöft hat, Hinzu. 
Luftdicht verfiegelt in Flaſchen aufzu- 
heben. E 

Gehbadte Pickels. — Um 2 


Quart gehackte Pickels herzuftellen ver- 


fahre man nach folgendem Rezept. 25 
mittelgroße, grüne Gurken hackt man 
mit der Schale fein, 2 oder 3 große 
Zwiebeln wiegt man und fügt dies 
nebit 4 Taſſe Salz zu den Gurken, die 
etwa 12 Stunden mit dem Salz ftehen 
ſollten. Aus 2 grünen und 2 rothen 
Pfefferfchoten entfernt man die Sa= 
menferne und mifcht dies nebft 1 Eß—⸗ 
löffel Senffamen, Gelleriefamen und 
MWachholderbeeren — Juniper, in Apos 
thefen käuflich — unter die Gurken. 
3 Taſſen Effig kocht man auf und fügt, 
je nahdem man die Pidel3 zu ſüßen 
wünſcht, Zuder nad Geſchmack hinzu, 












Buttermild-PBie. — Dan 
brüht 1 Taſſe gehadte Rofinen mit 
fochendem Waffer an, fchlägt 1 Ei, 1 
Taſſe Zuder, 1 Eplöffel Effia, $ Thee⸗ 
löffel Zimmt, 4 Theelöffel Nelten und 
Muskatnuß nah Gefhmad, aibt die 
Rofinen aus dem Waffer geprekt, und 
2 Taſſen Buttermilch Hinzu und badt 
bon diefer Maffe 2 Pies, die nur eine 
Unterfrufte befommen. Wenn man ein 
weiteres Ei zu dem Kuftard gibt, fo 
wird er zarter. 

Banille-Pudding— (Sehr 
quite Verwendung für alte Semmel.) 
Man jtößt eine halbe bis ganze Stange 
Vanille im Mörfer mit Zuder mög: 
lichft fein und gibt dies in ein Quart 
Milch. Diefe Milch kommt in einen 
zwei Quart haltenden Topf, den man 
nun mit zerdrücdter alter Semmel voll- 
füllt, die man möglichſt Heingebrochen 
hat. Iſt die Semmel weich, fo gibt 
man eine Handvoll gehadte Mandeln, 
zwei Hände voll beite Sultaninen, 
Zucker nad Gefhmad, vier zerquirlte 
Gier und etwas Zitronen und Apfel: 
Jinenfchale an die Maffe, die man leicht 
mifht und fodann in eine ftarf gebut- 
terte Form füllt. Dieſe ſchließt man 
feit und focht den Pudding zwei bis 
drei Stunden lang im Waſſerbade. 
Man ftürzt ihn dann und reicht eine 
beliebige Sauce dazu. 


—-——— 
Pehtage und Pechvögel. 


Ulfilas Müller im Berliner Lofal- 


Anzeiger, 


Mer wollte e& leugnen, daß es Un- 
glüdstage gibt, an denen ung Alles 
mißlingt, an denen wir vom frühen 
Morgen an bis in die fpäte Nacht von 
allerlei Ungemah und Mifgejchid 
heimgeſucht werden, wo die Leute, die 
wir aufſuchen, prinzipiell nicht zu 
Haufe jind, wo unfere wohlüberlegten 
Pläne verfagen und unfere ficherften 
Ermartungen getäufcht werden? 

Solde Unglüdstage fannte man 
ſchon im grauejten Alterthum, und die 
Atrologen behaupteten, daß der Ein 
fluß der Geftirne gewiſſe Tage zu un— 
beilvollen mache. Das Mißgeſchick, das 
einem Menſchen an einem ſolchen 
Pechtage begegnet, ijt meift fo uner— 
wartet, tritt in folcher Fülle auf, daß 
man in den Zeiten, in denen der Aber— 
glaube noch mehrMacht hatte als heute, 
wohl auf den Gedanten fommen fonn= 
te, irgend eine böfe Macht, ein dämo— 
nifches Etwas habe an diefem Tage 
Einfluß auf das Gefhid des betreffen- 
den Menjchen. Wenn wir früh auf— 
jtehend fofort beim Wafchen ein paar 
Gegenftände des Waſchgefäßes zer— 
ſchlagen, wenn wir unſeren Morgenzug 
verpaſſen, uns mit unſerem beſten 
Freunde verfeinden, den Mann nicht 
antreffen, mit dem wir eine höchſt wich— 
tige Beſprechung haben ſollten, auf der 
Straße zu Fall kommen, da, wo ſie am 
ſchmutzigſten iſt, und derartiges Miß— 
geſchick mehr, dann ſind wir ſehr ge— 
neigt, zu glauben, daß der Türke mit 
feinem „Kismet“ Recht hat, und daß 
ein finſteres Verhängniß an dieſem 
Tage über uns waltet. Es gibt Men— 
ſchen, welche an einem ſolchen Tage 
nichts Wichtiges unternehmen, weil ſie 
fürchten, es könne ihnen mißlingen; 
und Leute, die Herren ihrer Zeit ſind, 
verlaſſen ſogar an ſolchem Pechtage 
das Haus nicht, weil ſie überzeugt ſind, 
nur auf dieſem Wege dem Unglück zu 
entgehen, das ihnen draußen durch 
Verkehr, Wetter und ſonſtige durch Zu— 
fall herbeigeführte Kataſtrophen droht. 

Wie ſteht es nun mit dieſen Pech— 
tagen? Greifen wirklich feindliche 
Mächte zu gewiſſen Zeiten in unſer 
Leben ein, um uns Verderben oder we— 
nigſtens Aerger und Unannehmlichkei— 
ten zu bringen? 

Die beſte Erklärung für dieſe Pech— 
tage finden wir wohl in der Auto— 
ſuggeſtion. Wenn uns gleich bei Tages— 
beginn ein großes oder kleines Mißge— 
ſchick zuſtößt und ſich nun noch eine 
weitere kleine Unannehmlichkeit ein— 
ſtellt, ſind wir nur allzu leicht geneigt, 
anzunehmen, daß wir nun Schlag auf 
Schlag von weiterem Unheil verfolgt 
werden. Dad macht und unficher und 
bringt ung aus dem gewohnten Qeben3- 
gleis heraus. Die Folge davon tft, daß 
mir durch eigenes Verfchulden und 
durch den Zwang, den mir und aufer- 
legen, weiteres Unheil herbeiführen 
und und immer mehr in ein Gefühl der 
Unficherbeit, ja der aberaläubiichen 
Furcht hineindrängen laſſen, durch 
welche meitere Möglichkeiten von Aer— 
aer und Unannehmlichkeiten geaeben 
find. 

Sit es dir noch nie borgefommen, 
mwerther Lefer, daß du beim Schreiben 
plöglich ftußteft, weil dir die Sicherheit 
abhanden gefommen war, mie bu ein 
Wort zu fehreiben hatteft? Menn du 
aber erſt abjebeit und das Wort zu 
buchftabiren anfängſt, wirft du immer 
fonfufer. Du biſt qus der mechanifchen 
Ihätigfeit des Aneinanderreihens ber 
Buchſtaben zu einem Mort, das du 
ſonſt ohne befonderes Nachdenken vor— 
zunehmen pfleaft, plötzlich herausae- 
fommen, und gerade das forafältiae 
Achten auf die Aneinanderfügung der 
Buchltaben, das Nachdenten darüber 
macht dich immer unficherer. Iſt es bir 
nicht fchon begeanet, merthe Leſerin, 
daß du beim Hinuntergehen über eine 
Ireppe plötzlich unficher murdeft, meil 
du nicht mechanifch und ohne befonde- 
red Nachdenken die Körperbewegungen 
ausführteft, die dich hundertmal über 
diefelbe Treppe glücklich herunterge- 
bracht hatten? Du ftubeft, du mirft un- 
ficher, du fängſt an, abgezirkelte Beme- 
aungen zu machen, du greifft unmill- 
fürlich mit der Hand nad dem Geläns 
ber, um dich zu ftüben, du glaubſt, e3 
babe dich ein Schmindelanfall gepadt. 
Und doch mar es auch hier nichts ande- 
red ala ein llebergang aus einer me— 
chaniſchen Thätiafeit, die auß einer 
Anzahl von willkürlich aneinanderge- 
reihten Bewegungen beftand, au einer 
Thätigkeit, in der nun forafältig je 
bes einzelne Moment der Bewegung 
überleat wird. Du Tannit hundertmal 
einen Sprung über einen Graben ober 









Völlig erfaltet gießt man den Ejfig | ein tufen nter machen, wenn 
über die Gurten und fült alles in gut Id ea i "dabei denffi: aber 


(ölichende Flafchen oder Glastannen. 
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Der größte Verkauf des Jahres von Spigen u- Stiderei| 

Stickerei-Flouncings und Bands, 
in dünnem Swiß oder Nainfoot, 10 
Boll breit, 
verfauft 


Flouncings und Corſet Cover: 
Stiderei, 17 Zoll breit, Openwork 
Defign, merth bis zu m 
39 — Montag die Yard i5c 
zu 


04 
\ J ON 





. bobheltes 
Note, 60cWth. E 
Montag, 


49€ 

















Allover Stidereien, in den 'aller- 


neuejten Gnelet-, Blumen: und 3 
ſchattirten Muftern — 
75 Wertd — die Yard C 

zu 












oder Nainfoof, 18 bis 22 Zoll breit, feine in diefer Partie weniger als 


Flouncings und Eorfet Cover Stidereien, feinſtes Swiß, Cambric 29 c = 
50c werth, fpeziell marfirt für Montag die Yard zu * — 
















Farbige beſtickte Seiden-Bänder, 
Schattirungen, 2 bis 5 Boll breit 39€ 
ganz jpeziell, per Yard eo 


Allover orientalische, 
Veniſe ee weiß, cream oder ecru, 1.35 
Werth, Yd. 

79; 75 Werth, Yard, 


neueite 


Baby JIriſh und 


981; 1.25 Werth, Yd. 





Braided Net, alle Karben, 22 Zoll breit, | 


find gerade jest ſehr belicht, am = 
Montag, die Nard, 39€ 
Venice oder orientaliide Bänder, in 








20 weiß, eeru oder cream, 25c Sorte, 
59e Montag zu 10€ 
1 
Echte leinene Spitzen und Einſätze, bis zu 8 


Roll breit, find Doppelt jo viel werth, 
Montag, Yard 10€ und 





de 








Fabrifate, 


Elung-Spigen und Einſätze, zu einander paflend, g 
3 bis 8 Zoll, weiß oder ecru, 
die Yard zu 10e und 


Fanch Waſchſpitzen und Einſätze, Torchons, Point 
de Paris, Valenciennes, Cluny 
ind bis zu 8 Boll breit, Mons 
tag, Mard, de und 


am Montag, 5e 


und amerikaniſche 


% 








Coats' beiter Sechs⸗ 


J. P. 


Spulen Faden, 


Dards, Dutzend, en 40€ 











—* Tip un. - Yard Mas 
inenfaden, das Dutzend 
Spulen zu Ic 











Keswick 100 Yard Spule Näh- 
feide, alle Farben, Did. 4460 





Heitzwirn, volle 500 Pard3, 


1 Dubend, 28c; per 1 
—* 


Spule, 

J. D. Kings Red Croß 500 
Yards_Heftiaden. Dusend Ace 
sc; Spule, 


Kerrs 
Spule, 


au nur 





Clark's O. N. T. Stopf⸗ 
Baumwolle, alle Far— 1%c€ 
ein 10c Bund für 


| ben, zu 
4c 
Mercerized Cchub-Ties, ſchwara ie 
und lobfarbig, 10c Werth, 
Featberbone Collar Supporters, 3c 
6 an der Karte, 











Schwere Wıbular Schuh⸗Schnitre. 














Shell Haarnadeln, 12%c Schach., für de 


Nummern, ſchwarz u. weiß, 


Nähmaſchine⸗Nadeln, alle Sorr 
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Two⸗in⸗One oder Sbinola Schub⸗ 6e 
Paſte, 10c Schachtel, 

Fancy geihnitte Diean Berl» 124 
mutterinöpfe, 10c Karte 6 I Korrekte 

Atlas überzogene Knöpfe, = 11 
Größen 22 5i3 36, Dutzend, 10€ Mobe 

Gummi Mending Tilfue, dc 114 c Kleider: 
Papier, für s 2 Forms, 

p 
bie 
ei i i 
3c u. de reinweiße 1% c beiten 
Berlfnöpfe, 
gemacht. 

N itber; e SHaar-Rollen, = ‚ ; 4 
en Rn für 15€ Korreltes Modell Kleider-Formd, wie Bild—diefe 

19c fanch Eut Net Hutnadeln, 10 Forms find abfolut forreft u. in beit möglicherWeiſe 
lange tens, Montags Verlauf, c —— ie nit mi —— 
ae ar 100 82.00 Serten Abersogene Büften-horms. | ‚2, 

25c gefhniste Shell Haar⸗Bar⸗ 10c Hol4-Bottomd, Montansd-Verlauf, au . 
rette3, bier morgen für $4 volle Größe Forms an Ständer. Stan- 2,39 


Sillo mercerized SHrt Braid. 
immer für 3c berfauft, 


Kleinert3 waſchbare leichteSorte 
bie 15c- € 
Corte, Baar, Berlaufspr. 





506; per Spule, 
Adamantine Etednabeln, E 
Dusend Rapiere, ” 9% E 
Beſte enal. Stednabeln, 5e — 
volle Rabl, 10c Rapter, — 
3c Sicherbeitsnadeln. > 
idw. nidelplatt... De. 114€ * 
Nickelplattirte Sfirt- Mar» 
firer, 25c Werth, — 
ver Stüd, 11e|| 
sel 


ie} 
Cotton Tape, fortirt, ein dc R 
Bund für 34 
Shinola Schuhbürſte und Dau- 3 
ber, 25c Set. 1le — 
Strumpffüße. ſchwara. weißk 3l4c E: 
Gabinet, für 2% 
15c Allever natürl, Saar-Nets. )E 
Auto⸗Größe, Berfaufspreis, 
Sorte, zu 
Reinfeid.Soutade Braid,neueite 
Schattirungen, 12 Md. Bolt, 9 
ce 
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Bias Lamn Tape, fortirte Erd» 
Ben, 5 Yard Bolt, 

Näbnadeln, mit goldenen Delen, 
3c Bapier, für 








Haarnadeln, fortirt, dc» 
ſchuͤtzer-Spitzen, die 10c Bc 








und lobfarbia, Tc Wertb, Baar 
Fancy Seidenbanh Kuriet« 
22 bi 35 Liane Ozean Berk 
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Buͤſter Brown Strumpbänder. 12 
alle Größen. Baar, 


Featcher Stitched Bratd, 6 
Yard Bolt, für 


24 Linare Cut Het Trimmings 19€ — 








Knöpfe, Dusend, 











dem du dir dieſen Sprung erſt ſorgfäl— 
tig überlegft, in dem du darüber nach— 
denkſt, mit welchem Fuß du anfprin= 
gen folft. Und biſt du erft einmal 
überhaupt unficher geworden, drückt 
dich das Gefühl: „Heute ift ein Pech- 
tag“, fo pflanzt fich diefe Unficherheit 
wachſend in dir fort, und die einfach- 
ften und leichteften Dinge mißlingen 
dir, meil du fie eben nicht mehr mit 
Sicherheit, da3 heit mit Energie und 
Muth ausübft. 

So fann man behaupten: es gibt 
Pechtage, e3 gibt auch einen gemilfer- 
maßen vom Schidfal defretirten Ans 
fang dieſes Pechs, es gibt Tage, an de— 
nen gleich in früher Morgenitunde 
mehrere Unannehmlichfeiten auf uns 
einftürmen: aber die Hauptfade an 
diefen Bechtagen machen mir ſelbſt, ins 
dem mir uns eben das Pech fuggeriren 
und uns um Ruhe und Befonnenheit 
bringen. 

Wenn man fich einmal nach einem 
Pechtage die Mühe nimmt, ruhig und 
unbefangen die Ereigniffe eines ſol— 
chen Tages zu überfehen, wird man zu 
der Weberzeugung fommen, daß der 
größte Theil des Pechs an jenem Tage 
durch eigene Schuld entjtanden iſt. 
Man muß natürlich die Yähigfeit be— 
fiten, unparteiifch gegen ſich ſelbſt zu 
fein, und nicht der Eitelkeit nachgeben, 
die alle Fehler, welche mir ſelbſt be— 
gehen, zu entfchuldigen und auf Ur— 
fachen außer uns aurüdzuführen fucht. 

Genau wie mit den Pechtagen geht 
eö aber auch mit den fogenannten 
Pechvögeln, mit den Leuten, Die angeb- 
lich ununterbroden vom Unglüd ver— 
folgt werden. Auch hier iſt das Meiſte 
Suggeſtion; denn ſo wenig es ſich 
leugnen läßt, daß jeder Menſch vom 
Unglück betroffen werden kann, daß es 
Zeiten gibt, in denen Unglück und Un— 
heil ſich häufen, muß doch andererſeits 
beſtritten werden, daß irgend eine ge— 
heimnißvolle Macht ſich gewiſſermaßen 
dem Armen in den Nacken ſetzt, den ſie 
in Verderben und Untergang treiben 
mil. Das Gefährlichite dabei ift eg, 
fich felbft für einen Pechvogel zu hal- 
ten. Das nimmt Sicherheit, Entfchlof- 
fenbeit und Befonnenbeit, und mer fi 
fortwährend felbft jagt: ich bin ein 
Pechvogel, mir gelingt ja doch nicht3, 
wird natürlich jedesmal, wenn er vor 
eine wichtige Entſcheidung gejtellt wird, 
die nur durch feites, rajches Zupaden 
zu feinen Gunften gemendet merden 
kann, das Falfche und Unzureichende 
thun und dadurch allerdings neue 
Fehlſchläge herbeiführen, die er aber 
nicht fich felbit, jondern dem böfen 
Scidfal, dem „Pech“, zufchreibt, das 
ihn verfolgt. 

Es ift ein Unrecht, das leider von 
Belannten und Verwandten oft genug 
begangen wird, wenn fie einem Wien. 
chen jagen: „Tröſte dich, du bift ein 
Pechbogel, dir gering! eben nichts.” 
Das heißt dem Betreffenden den Mut 
und die Sicherheit nehmen, ihn beun- 
ruhigen und ihn in eine Stimmung 
verfegen, in der ihm das Michtiafte 
abhanden fommt, was wir im 
chen eben beitändig brauden: 


bers 
bischen Wagemuth und bie - Rirfeh- und 
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winden werden, wenn fie auch anfäng— 
lich riefengroß ausfehen. Man kann 
ohne Uebertreibung annehmen, daß ſich 
das Leben von Hunderten, ja von Tau⸗ 
fenden von Menſchen ungünftig und 
unheilvoll gejtaltet hat, weil jie ſelbſt 
fich dauernd für Pechvögel hielten oder 
meil ihre Belannten ihnen das durch 
Redensarten fuggerirten. 

Schon der biblifche Hiob mar ein 
Tolcher Pechoogel, der auch den Muth 
finten ließ, als ein Schidjalsjchlag 
nad dem andern ihn traf. Aber mie 
poetifch ſchön und pſychologiſch richtig 
ift nicht die Schilderung der Bibel, die 
ung belehrt, tie fich alles wieder zum 
Guten wendete, nachdem Hiob erſt 
Vertrauen und Muth gefaßt hatte, 

Selbft das Sprichwort „Ein Un 
glück kommt nie allein“ gehört zu den⸗ 
jenigen, melche viel Unglüd angerich- 
tet haben. Der Gebante an dieſes 
Sprichwort löſt bei Menſchen, die jehr 
bon Stimmungen abhängig find und 
zur Muthlofigfeit neigen, fofort Die 
Unficherheit aus, wenn fie von irgend 
einem Mißgeſchick betroffen merden. 
Sie venten bereit an das nächte Un— 
heil, da3 fie nun entfchieden treffen 
muß, und diefe Erwartung macht fie 
muthlos, luſtlos und raubt ihnen die 
Sicherheit. 

Woher fommt aber Überhaupt Die 
Bezeichnung „Pech“ für „Unglüd”? 
Moher ftammt der Ausdrud „Pech: 
vogel“? 

Die Forſcher, welche ſich mit dem 
Studium derBilder, an denen die deut— 
ſche Sprade fo reich ift, befchäftigt ha= 
ben, die und Urfprung und Bedeutung 
diefer Bilder klarzumachen fuchen, ha— 
ben fich bisher vergeblich bemüht, den 
wahren Urfprung des Mortes „Pech“ 
im Sinne von „Unglüd“ feſtzuſtellen. 
Pech iſt ja ein Naturproduft, das feit 
Sabrtaufenden befannt tit. Man kannte 
das Berg- oder Erdpech, das am 
Todten Meere vorkommt und ſich über— 
all dort zeigt, mo Asphalt oder Petro— 
leum gefunden wird. Die Königin Se- 
miramis brauchte das Erbpeh ſchon 
als Mörtel bei der Erbauung der 
Stadt Babylon. Später lernte man 


nen. Pech ift ein fehr Flebriger Stoff; 
bat man ihn einmal angefaßt, fo wird 
man ihn ſchwer mieder los, er haftet 
— an den Fingern und läßt ſich nur 
urch Oel wieder beſeitigen. An dieſe 
unangenehme, klebende Eigenſchaft des 
Pechs hat man wohl ga, ala man 
mit ihm das Unglüd, das ung dauernd 
anhaftet, und das mir nicht loswerden 
fünnen, verglich. „Wer Pech anfaht, 
befudelt fi,“ ſagt das Sprichwort, 
und „Wer im Pech fibt, kommt ſchwer 
108,” lehrt und die Erfahrung. So 
famen wohl zuerft die Studenten, auf 
der Suche nad) originellen bilblichen 
Ausdrüden, dazu, „Beh“ und „Un- 
glück“ als ſynonyme Worte zu betrach⸗ 
ten. Ein ‚Pechbooel“ aber ift ein Vo— 
ael, der fih am Pech gefangen hat. 
Man nennt nämlich ben Vogelleim, 
mit dem man Ruthen beftreiht, um 
Vögel zu fangen, au „Bech“. Beſon⸗ 
beißt „Bonelvech“ der auß ben 
Pflaumenbäumen 


gummiartige off, Ei 












das Pech aus den Nadelhölzern gemin=" 





Pechvogel iſt alfo ein Menid, der 
gleich dem Vogel, der an einer Leim— 
zuthe hängen geblieben ift, vom Pech 

nicht mehr los kann. Be . 
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Die Geſchichte vom ſchlafenden 
Dal. J 


Ein Berliner Blatt läßt ſich aus 
London folgendes melden: London, = 
30. Auguft. Der Dampfer Kaifer” 
Wilhelm der Große vom Nordbeute 7 
fchen Lloyd follidirte drei Tage nad) ° 
feiner Abfahrt von Nem York mit ei 
nem Walfifh. Das Wetter mar neb⸗ 
lig und der 70 Fuß lange Walfiſch 
fchlief an der Oberfläche. Das mit ° 
großer Gefchwinbigfeit dampfende 
Schiff ftieß ungefähr 30 Fuß bom 7 
Kopf auf ihn. Der vermundete Riefe = 
machte mahnfinnige Anſtrengungen, 
ſich bon ihm zu befreien, doch faß exr-fo 
feft am Bug und der Dampfer ging jo ° 
ſchnell, da ihm dies nicht gelang. ' 
Nun murde Befehl gegeben, ben Ro= 7 
loß mit langen Pfählen vom Rumpf 3 
fortzuftoßen. Dies glüdte jedoch 
nicht und ſchließlich verfiel man dar= 
auf, den Dampfer mit voller Kraft ° 
rückwärts gehen zu laſſen, moburdh der 4 
nunmehr verendete Walfiſch Tosges 
fpült und fortgeſchwemmt wurde, * — 
Man muß e3 als ein großes Glüd be 7 
zeichnen, daß der Kapitän dieſen in⸗ 
telligenten Einfall hatte, denn fonjt= 
hinge der Walfifch vielleicht noch heute 
am Bug und es märe nicht abzaufehen, = 
mie er von ihm entfernt werben könnte. == 
Nach den Erzählungen höchſt glaub= 
mwürdiger Kapitäne fommen folde Walz 
„filch » Abenteuer bei den Lloydſchiffen 
gar nicht felten vor. So verſplirie ein 
mal der Dampfer Willibald auf Dee 
Fahrt nad} dem La Plata in ber Rad 
einen ſchweren Stoß. Unterſuchungen 
ergaben keine Befchädiguna des Schif 
fes, mohl aber die unerflärlihe Er=7 
fheinung, daß von diefem Augenblick 
an feine Schnelligteit um bie Hüfte: 
bermindert mar. Wohl über acht Far 















































































ge hielt das an und zu biefer munders 
baren Erfcheinung gefellte fi dann ı 
noch eine andere, nämlich ein von Tag = 
zu Tag zunehmender fcheußlicher Ge= 
ru. Auch das konnte man fi nicht 
erklären, aber endlich fand man, der? 
Nafe nachgehend, die Löfung desRäth- 
feld. Am Bug des Schiffes Bing ein” 
tiefenhafter todter Walfiſch. Auf 
Zufammenfahren mit ihm mar 
früher verfpürte Stoß zurüchzufüt 
und das tobtaefahrene Ungeheuer, 
natürlich vom Bug nit Ioslomı 
fonnte, verlangfamte die Gefchm 
digkeit des Schiffes und ging allm 
in Verweſung über, mo ſich 
das Geruchsphänomen erklärte. We 
ſolche Vorkommniſſe darf man 
Fahrgäſte ſie nicht allzu 
leben, fo erfahren fie fie doch aus 
bg an eg Seelen‘ 
ren Glaubwürdigkei anntlich 
angetaſtet werden daff. 
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Bei, die Senflieben aus feiner gefähr- 
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Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 19. September 1909. 
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mneihe Runden. | 


Provinz; Brandenburg. 


Berlin. Der 62 Jahre alte 
Kiſtenmacher Alois Dehme wurde in 
feiner Wohnung in der Weinftraße 
an der Ihürangel erhängt aufgefun- 
den. Zerfall mit feiner Familie und 
andauernde Arbeitsloſigkeit haben 
ihn zu dem Schritt veranlaßt.— Die 
Berliner Liedertafel, die mit der 
Sängerfahri nad Nedlig und Wann» 
fee die Feier ihres 2öjänrigen Jubi— 
läums mirfungsvoll eingeleitet bat, 
zählt heute 31 Ehrenmitglieder, rund 
250 ausübende und 500 fördernde 
Mitglieder. — Zur Galiläa⸗Kirche 
it in der Rigaerſtraße 9—10 (im 
Oſten Berlins) der Grundein gelegt 
morden. — Kürzlich wurde die Feu⸗ 
erwehr nach dem Haufe Liegnitzer⸗ 
ftraße 7—8 gerufen, wie die im 3. 
Stockwerk des Quergebäubes mohn- 
hafte 38 Jahre alte Arbeitsfrau Wil- 
helmine Achterserg infolge eigener 
Unvorfichtigfeit beim Hinausftellen 
von Blumen au dem Fenſter ges 
ffürzt und auf das Schutzdach eines 
auf dem Hofe ftehenven Leitergerüjts 
gefallen mar. Die Wehr holte die Be— 
mußtlofe, die eine ſchwere Kopfwun⸗ 
de erlitten hatte, herunter und brachte 
fie nad) dem Krantenhaufe Am Ur- 
ban. Unlängft murde die 50 
Jahre alte rufjiihe Staat3rath3- 
mwittme Karoline Voß aus Weſſen⸗ 
Burg in Eftland in ihrem im zmeiten 
Stockwerk des chriſtlichen Hofpizes 
in der Wilhelmftraße belegener Zim=- 
mer im bemußtlofen Zujtande auf- 
gefunden. Ein herbeigerufener Arzt 
Ttellte ge er | ft un 
brachte die Verunglüdte durch Fünft- 
liche Atmung und Zuführung bon 
Sawerftoff mieder zur Beſinnung. 
Frau Voß Hatte anfcheinend den 
Gashahn nicht ordnungsmäßig ge 
ſchloſſen. — Kürzlich wurde das bei 
einem Zahntechniker in der Wils- 
raderftraße in Stellung befindliche 
17 Jahre alte Dienſtmädchen Ella 
Kreuz, bemußtlos und lautt ſtöh— 
nend, in ihrem Zimmer aufgefunden, 
in dem die drei vorhandenen Gas— 
ähne geöffnet waren. Der Dienft- 

rr ſtellte Athmungsverſuche an. Da 
bie Lebensmüde aber nicht zur Belin- 
nung kam, fchaffte er fie nad) dem 
Krankenhauſe Moabit, wo fie geitor- 
ben ift. Motiv: Gefränttes Ehrgefühl 
infolge Vorhaltungen der Dienit- 
berrfchaft wegen fpäten Ausbleiben. 
 Eladom. Die hiefige neue Kir— 
be, bie ihrer Vollendung entgegen 
gebt, wird nächſtens eingemeiht. 

Landsberg. Eine der älteften 
Landsberger Frauen ift in der Perſon 
ber SSjährigen Wittwe Emilie Laue 
aus dem Leben geſchieden. Die Ver— 
fiorbene war befannt ala große 
Grundftüdsbefikerin und reihe Erb- 
tante; fie lebte einfach und anſpruchs⸗ 
los. 

Panko w. Der Kutſcher Hermann 


Minnig kam mit einem ſchwerbelade— 


nen Laſtwagen durch die Uckermark⸗ 
ſtraße in Pankow. Schließlich blieben 
die völlig ermatteten Gäule ſtecken. 
Minnig ſchlug nunmehr mit einem 
ſogenannten Ochſenziemer auf die 
Köpfe und Beine der armen Thiere 
ein, und zwar ſchlug er, wie eine 
Augenzeugin dieſes empörenden Vor— 
ganges beobachtet hatte, unausgeſetzt 
eine Viertelſtunde auf die Gäule ein, 
dir ſchließlich an verſchiedenen Kör— 
perſtellen bluteten und mit Schwielen 
bedeckt waren. Erſt durch einen hinzu- 
lommenden Gendarm murbe ber rohe 
Patron an meiteren Brutalitäten ge— 
bindert. Das Gericht erkannte auf 


ein Haftftrafe von vier Wochen. 


Provinz Oſtpreußen. 

Königsberg. Ein ſchwerer 
Automobilunfall hat ſich in der Nähe 
bon Königsberg ereignet. Ein aus der 
Stadt fommendes Automobil hat auf 
ber Chaufjee Hinter dem Friedländer 
Thor den Depotfeldmebel Falkowski 
angefahren und zu Boden gemorfen. 
Fallowski Hatte den Wagen erft im 
legten Augenblid bemerkt; ehe er 
außmeichen fonnte, hatte ihn das Au: 
tomobil bereit3 erfaßt und zur Erbe 
geworfen, fo daß ein Rad des Ma- 

end Fallowski iiber ben Kopf ging. 

ch einen gerabe des Weges kom⸗ 
menden Artillerieoffizier wurde dem 
Schwerverletzten die erſte Hilfe zutheil 
und der Beſitzer des Autos feſtgeſtellt. 
Mit dem Unfallwagen wurde der 
Ueberfahrene nach dem Garniſonlaza⸗ 
rett gebracht, in dem er feinen Ver⸗ 
legungen erlegen ift. 

Drtelöburg. Daß mit einem 
Koftenaufwande von 300,000 Mark 
erbaute neue Kreiskrankenhaus mird 
zum 1. September feiner Beftimmung 
übergeben werden. 

Pobethen. Der Bahnarbeiter 
Milhelm Klein aus Pobethen fiel, als 
er auf einem Milchwagen zur Arbeit 
gefahren Fam, Kerunter und wurde 
überfahren. Das Hinterrad quetfchte 
dem Unglüdlichen den Bruftfaften. 

Reffellen. Der MWeichenfteller 





war bor einem Jahr don 
einem tollen Hunde gebiffen und im 
Pafteur-Fnftitut in Berlin geimpft 
worden. Seitdem hakte er feinen 
Dienft wieder verfehen. Kürzlich 
brach nun Tollwuth bei ihm aus, er 
tafte und tobte und mußte in bie Ir⸗ 
zenanftalt gefchafft werben. Auf dem 
Transport verftarb er jedoch ſchon. 
Wrovinz Weltpreußen. 
Arnsfelde. Der Gutäbefiker 
Genftleben in Arnsfelde hatte einen 
Stampf auf Leben und Tod mit einem 
wüthend gewordenen Stier zu beſte⸗ 
ben. Daß Thier wurde, ala es ins 
Freie geführt wurde, wüthend und 
ing auf Senftleben los. Die erſte 
Sitte brachte ihm fein großer Hund, 
der das Thier anariff. —* 
eilten eine Anzahl Gutsarbeiter her⸗ 


— 


_  Fien Sage befreiten. 


Elbing. Das neue —— 


vi maffin mit Gandft 


ade unter Ziegeldach errichtet und 
unten geräumige Geſchäfts⸗ 
in den beiden O 


Hoffen 


| Dienftwohnungen der Vorſtandsbe⸗ 
amten. Die Gefammtfoften find auf 
250,000 Mark veranlagt. 

Goffentin. Unlängit brad in 
dem Spähnenorrath der Stuhlfabrit 
Goffentin euer aus. Vermuthlich ift 
das Teuer dadurch entftanden, daß 
Lokomotivfunken in die Spähne-Sepa- 
ratoren geflogen find und dort eine 
Fr des Staubes bemwirft ha= 
ven. 

Dfterode. Der Arbeiter Chrifti- 
an Neblaff beantragte feine Aufnab- 
me ind Krankenhaus megen bieler 
Meſſerſtich- und Cohnittverlegungen. 
Er gab an, daß er, im Chauffegraben 
liegend, von drei Männern überfeller 
und beraubt worden fei. Mit Mühe 
fonnte er fich noch hierher fchieppen. 
Thatſächlich mies Reblaff tiefe Meſ— 
ferftiche und -fchnitte an den Armen, 
ven Beinen und an der Bruft auf, fo 
daß er ins Krankenhaus gefchidt mer- 
den mußte. 

Rehhof. Demnächſt mirb Bier 
die Einweihung der neuerbauten ka— 
tbolifhen Kirche gefeiert. 

Steinhof. Bon einem müthend 
aewordenen Bullen murbe der 21jäh- 
tige Waskow in Steinhof mit Füßen 
und Hörnern fo bearbeitet, daß er an 
Hals und Bruft lebensgefährlich ver- 
legt wurde. 


Yrovinz Bommern. 


Stettin. Bei einer Schlägerei 
im Reftaurant Grengjtraße 34 wurde 
durch einen Meflerftih in die linke 
Salzfeite der Fuhrmann Dittberner 
ſchwer verleßt. Der Thäter, Pferde- 
händler Pintus, ſoll fih im Zuſtande 
der Nothwehr befunden Haben, umfo= 
mehr, als vei der Gtreitigfeit die 
Thür des Lokals verſchloſſen und ihm 
dadurch der Ausweg verfperrt morden 
iſt. 

Grimmen. Der Eiſenbahnarbei— 
ter J. Kolwitz verunglückte auf dem 
Bahnhof Schützenplatz beim Verlegen 
der Viehrampe. 

Neu-Zarnow. Kürzlich bega— 
ben ſich die Coloniſten Auguſt Oſter— 
mann und Franz Ernſt aus Neu-Zar— 
now in einem Boot zur Ernte, Unter⸗ 
mega begegneten fie einem eine Schute 
fchleppenden Dampfer und ließen ſich 
bon diefem ind Schlepptau nehmen. 
Plötzlich erhielt da3 Boot durch eine 
größere Welle einen Stoß, jo daß 
Ernſt Herausgefchleutert wurde und 
bor den Augen feines Gefährten er— 
trant, ehe ihm Hülfe gebracht werden 
konnte. 

Rügenwalde. Bon einem Un- 
fall wurde der junge Graf Willy von 
Perponcher getroffen. Al3 er mit fei- 
nen feurigen Pferden zum Bahnhof 
fuhr, fcheuten diefe und riffen den 
Grafen, der jelöft die Pferde Ientte, 
plöglich nad) vorn aus dem Wagen, fo 
daß er bon den Hufen der Pferde ge= 
troffen wurde, auch gingen die Räder 
über ihn meg. Die Pferde raften mit 
dem Magen an eiren Chaufjeebaum, 
riffen ſich los und ftürmten auseinan— 
der. Der Graf hat außer Gefichtäper- 
legungen noch innere Verlehungen das 
hongetragen. 

Provinz Schleswig: Solftein. 

Kiel. Zwei 5Sjährige Kinder, der 
Knabe Shlihting und da3 Mädchen 
Studt, ftürzten in der Hoſſelmann— 
ftraße und in der Gazelleftraße aus 
beträchtliher Höhe herab und erlit= 
ten ſchwere Berlegungen. 

Altona. Der Arbeiter Gebel, 
der auf feine Frau vier Repolverjchüf- 
fe abgefeuert, hat dem Unterſuchungs⸗ 
richter gegenüber ein Geſtändniß ab— 
gelegt. Er mill die Abjiht gehabt 
haben, zuerjt jeine Frau und dann 
fih zu erſchießen. Gebel zeigte fei- 
nerlei Reue über die That. Man 
fagt ihm allgemein nad, daß er ein 
dem Trunke ergebener Menjch ijt, der 
aus diefem Grunde auch feine Arbeit 
in einer Margarine-Fabrit verloren 
bat. Dagegen wird jeıner Frau über- 
all das beſte Zeugniß ausgeſtellt. 

Feddringen. Der 66 Jahre 
alte Arbeiter Bielenberg, welcher ſich 
in Feddringen in Stellung befand, 
wurde ertrunken in einer Mergelkuhle 
der Wittwe Kock aufgefunden. 

Glückſtadt. Schlachtermeiſter 
Normann von hier machte eine Ver— 
gnügungstour nach der Nordoer Hei— 
de bei Itzehoe; hierbei paſſirte das 
Unglück, daß ein Knabe von einen 
Kreugotter gebifien murde. 

Neumünjter. Ein Hambur: 
ger Confortium faufte in der Umge— 
gend von Neumüniter, namentlich auf 
der Gemarkung Wasbek, große Hei— 
deländereien auf, um Weidekulturen 
zu ſchaffen. Bis jebt find 600 Mor- 
gen erworben. 

Pinneberg. Aus dem biefigen 
Amtsgerichtögefängnilfe entmwichen iſt 
der Einbrecher Schrader, der ſich we— 
in Rellingen, Epenbüttel, Garjtebt 
u. f. m. in Unterſuchungshaft befand, 

Schleswig In Gegenwart 
der Mitglieder der Regierung fand in 
Schleswig dur den Oberpräfidenten 
v. Bülow die Einführung des Re— 
gierungs-Präfidenten Ukert in fein 
neue3 Amt ftatt. 

Provinz Hchlefien. 


Brelau Kürzlich wurden die 
Pferde eines Bierwagens der Union⸗ 
Brauerei ſcheu und raften die Höfchen- 
ftraße entlang. An der Ede Sabo: 
waſtraße u A dev Poſtſchaffner 
Wilhelm Janewski dad Geſpann —* 
zuhalten. Er wurde eine Strecke weit 
mitgeſchleift, zu Boden geriſſen und 
von den Pferden getreten. Hierbei 
erlitt er ſchwere Quetſchungen des 
Bruſtkorbs und andere Verletznugen. 

Bielitz. Wegen Verdachts des 
Raubmordes an dem Rechtsanwalt 
Dr. Halbreich in Bielitz wurde nuns 
mehr auch ber Sohn der bereitß ver⸗ 
—5 Hausmeiſterin Kaiſaß ver⸗ 

tet. 


Goldberg. Der Steinfhlagbe- 
figer Seifert Hatte von einer auswäv⸗ 
tigen Firma eine Bohrmaſchine bezo« 
gen, die bon dem Ingenieur Dreyer 
aufgeftelt worden mar. Trotz des 
auf der — 22 vorgeſehenen Ver⸗ 
merks, daß Zahlungen nur an die 





— 





—— weten {nen, ibn 


| gab ©. die ausbedungene Abſchlags⸗ 


zahlung bon 3070 Mark dem Dreyer. 
Diefer unterfhlug da3 Gelb unb 
wurde verhaftet. 

Kattowitz. Das rünfiäpeige 
Söhnden des Ingenieurs Friebrich 
ſtürzte aus dem Fenſter bes 3. Stod- 
u in den Hof und mar fofort 
odt. 

Neiſſe. Der ehemalige Fü— 
ſilier Otio Arndt murde im Sep— 
tember 1882 fahnenflüchtig und be— 
gab ſich zunöchſt nach Ruſſiſch-Polen. 
Nach etwa einem Jahr kehrte er zu— 


rück, arbeitete in der Provinz Pofen 


und Schleſien und murde jet nad 
Verlauf von 27 Jahren ermittelt und 
megen TFahnenfluht vom Kriegsge— 
richt der 12. Divifion in Neiffe mit 
9 Monaten Gefängniß und Verfegung 
in bie zweite Klaſſe des Soldaten 
ſtandes beitraft. 
Rathau. 


Derlegungen im Geficht zu. 
‚Shmerta. Gutsbeſitzer Glau— 
bitz in Schwerta, der beim Durchge— 
ben feines Geſpannes verunglückte, if 
feinen Verlegungen erlegen. 
Provinz Polen. 
Pofen. Zmei junge Männer mi 


Koslowski wurden unter dem Ver: 
dacht der Spionage verhaftet. Die 
Verbafteten behaupten, Journaliſten 


fer erklärt, im deutfchen Parlamen: 
als Journaliſt gearbeitet zu haben. 

Hohbenhaufen. Dem Anfiedler 
Peter Krüger gingen die Pferde durch, 
als er den hiefigen Bergweg hinurter: 
fuhr. Er fiel fo unglüdlih vom Ma- 
gen, daß er einen ſchweren Schädel: 
bruch dapontrug. 

Laſſisken. Die neue katholrfche 
Schule in Laſſisken ift ſoweit fertig- 
gejtellt, daß fie nach den Herbitferien 
eröffnet werden dürfte. Bereits feit 
zehn Jahren ſchwebten Verhandlun- 
gen megen des Baues der Schule. 


fchen-Liffa wurde beim lieberfchreiten 

der Geleiſe der frühee Gutäbefiger 

Keuter überfahren und getödtet. 
Rawitſch. Die Mafchinenhänd- 


| Ier Gebrüder Dobielinsti find nad) 


Berübung umfangreicher Betrügereien 
in Höhe von nahezu 150,000 Marf 
flüchtig geworden. Sie haben zahlrei= 
che Wechſelfälſchungen auf die Namen 
von Landwirthen aus der Umgebung 
ton Rawitſch begangen. Die Betrüge- 
reiten ſollen nach einem Ueberſchlag 
eima 80,000 Mark betragen. &3 wird 
ongenommen, daß die beiden Betrüger 
nad Rußland geflüchtet find. 
Slamenpit. Der Weichenfteller 
Breffo wurde auf dem Güterbahnhofe 
beim Verladen einer 12 Gentner 
ſchweren Ionne Syrup fo unglüdlich 
auf die Bruft getroffen, daß er inner- 
halb einer halben Stunde veritarb. 
Wilhelmsdorf. Kantor Fu— 
del in Wilhelmsdorf tritt nach 43- 
jähriger Thätigkeit zum 1. Oktober 
in den Ruheſtand. 36 Jahre hat er 
das Kantorat zu Wilhelmsdorf ver- 
taltet, 
Provinz Hadlen. 
Magdeburg. Hier hat der 
Charlottenſtraße 22 bei feinen Eltern 
mohnende 17 Jahre alte Cohloffer 
Adolf Lüddemann das Dienftmädchen 
Unna Gagelmann in der Nähe des 
Kaifergartens zu ermorden verfucht 
und ihm einen acht Gentimeter lan- 
gen Schni!t am Halfe beigebradit. 
Annaburg. Der Arbeiter Auguſt 
Vogel aus der nahen Colonie Naun: 
dorf fiel mit dem Rap gegen eine 
ZTelegrephenftange. Durch den wuch— 
tigen Unprall erlitt der Unglückliche 
einen Bruch des Stirnfnochens und 
einen doppelten Schädelbrud. 
Bleiherode Gin ſchwerer 
Unglüdsfall ereignete fih in ber 
Chlorfaliumfabrit de3 hiefigen könig— 
Iihen Salzwerks. Durch eine Stich» 
flamme erlitten die beiden Montage- 
arbeiter Filcher und Ziegler fchmere 
Verbrennungswunden im Geficht. 
Dahmig. Kürzlich beitieg der 
Landwirt Habermann einen Kirjch- 
baum, um Früchte zu pflüden. Er 
beachtete dabei nicht die dicht an der 
Baumfrone vorbeiführende Stark— 
ftromleituna, fam mit zmei Drähten 
in Berührung und fiel fofort todt 
zur Erbe. 
Magen der PBotenfrau zertriimmerr 
und das Pferd ſchwer verlett wurde. 
Kirhhunden Beim Biric- 
gange im Maldrevier Oberhunden 
ftieß plögli der fol. Föriter aus 
Kirhhunden auf den gefürchteten Mil- 
derer Dörrenbach, als er mit dem 
Ausweiden eines Rehbockes befchäftiat 
war. Bevor aber ver Förſter noch 
imftande mar, ſich an Dörrenbach 
beranzufchleichen, drehte fich der Wild— 
dieb um und nahm den Förſter aufs 
Korn. Diefer hatte das aber vor: 
ausgejehen und um hem Wilderer zu- 
borzufommen, ſchoß er dieſen nieder. 
Nahdem der MWilderer noch vor Zeu— 
gen, die auf den Schuß berbeieilten, 
bejtätigt hatte, daß er auf den Förſter 
im Anfchlage lag, ftarb er. Der För— 
fter ſtellte ſich ſelbſt dem Gerichte. 


Yrorin; SBannover. 


Hannoder Degen Vergehens 
gegen das Fürſorge-Erziehungsgeſetz 
hatte ſich der vorbeſtrafte Cigaretten- 
mader Hans Rump von bier zu ver- 
antwort:n. Er unterhielt jeit länge- 
rer Zeit mit der minderjährigen He- 
lene Asmus bier ein Liebesverhältniß. 
Die Asmus wurde im jugendlichen 
Alter uneheliche Mutter und kam 
dann in Zwangserziehung. Sie flüch— 
tete aus ber Zwangserziehungsanſtalt 
und lebte dann mit dem Angeklagten. 
Dieſer wurde des genannten Verge— 
hens überführt. 

Algermiſſen. Ein Schaden⸗ 
feuer brach auf dem Beſitzthum bes 
Geflügelhändlers Weiterer aus. Ein 
Seitenflügel des MWohnhaufes wurde 


——— 
enenbur Unlänaft 
hier auf bem- Sk bes — 


G. Fuſt Feuer aus. Deſſelbe ber⸗ bie 





A Im Rathauer Säge: | 
werk jtürzte der Sägerfchärfer Koffek 


in die Säge und zog fi were |. 
zog Ti IC Die Ehefrau des Bergmanns Kar! 





breitete ſich ſehr fchnell, fo daß bie | 
großen Wirthſchaftsräume Bald ein 
gewaltige Ylammenmeer bildeten und 
niederbrannten. Hilfäbereiten Händen 
gelang es, ben merthpollen Viehbe⸗ 
ftand in Sicherheit zu bringen. 

Fredelsloh. Hier befteht die 
Sitte, daß die Eonfirmanden zum 
Andenken an ihren Confirmationstag 
auf dem Kirchenland je :in Obſt— 
bäumden pflanzen. Bon dieſen 
Bau ıchen find von gemeiner Buben— 
band fämmtliche Kronen abgebrochen 
morben, 

Göttingen. Der ameritanifche 
Austaufh-Profefor John Burgeß 
bon der Columbia-Univerfität zu New 
Dorf hat unferer Univerfitäit3-Biblio- 
thef und dem Stubienhaufe hierfelbft 
eine namhafte Zahl moderner ftaat3- 
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als Geſchenk übermiefen. 
Propinz Weſtfalen. 
Altenderne-Oberbeckeer. 


Schmidt iſt ſpurlos verſchwunden. 
Die Genannte war vom Hauſe fortge— 
gangen, um Verwandte in Matten: 


ſcheid zu befuchen. Daſelbſt ift fie je- 
i doch nicht eingetroffen und befürchten 


die beforaten Angehörigen, daß der 


Frau ein Unglüd zugeftoßen fei. 
Namen Ezeslom Detiert und Marian | ” glüd zugeſtoßen ſ 


Dortmund Das 11%jährige 
Töchterchen Martha des Arbeiterz 
Roſalski, Brunnenftraße 5, melches 


s ‚on der Born- und ldſtraßen-Ecke 
zu fein. Koslowski ſtammt aus Ruf: | pr ner ng — 


tich-Polen, Defiert aus Poſen. Die- | 


‘pielte, gerieth unter einen Bäckerwa— 
sen. Die Räder des Magens, melche 
dem armen Finde über den Kopf gin- 
gen, zertrümmerten den Schädel. 

Eving Bon der Straßenbahn 
überfahren wurde das etwa 3jährige 
Söhnchen der Eheleute Bergmann 
Drom. Das bedauernswerthe Geſchöpf 
wurde buchſtäblich in Stücke geriſſen. 

Kirchhörde. Der Schloſſer Fritz 
Singerhoff aus Kleinholthauſen kam 
in der Grube der elektriſchen Leitung 
zu nahe und wurde von dem Strom 
ſofort getödtet. 

Lünen. Für treue Pflichterfül— 


(I di k i 31- 
Sitte. Vom Cemellguge Bent: | ung und in Unerfennung feiner 3 


jährigen Thätigkeit als Lehrer an 
ber hiefigen höheren Knabenſchule 
wurde dem Herrn Mittelfchullehrer 
Millmann eine goldene Uhr 
Stette iiberreicht. 

Recklungshauſen. Einer Al— 
loholvergiftung erlag der Invalide 
Humpelmann. Er hatte während der 
Nacht einen Liter Schnaps ausge— 
trunken. 

Stockum. Die Frau des Berg: 
invaliden Marre hier wurde bei dem 
hier niedergehenden Gewitter im 
Wohnzimmer vom Bliztz erſchlagen. 

Rheinprovinz. 


Köln Commercienrath Franz 
Kupferberg, der Mitinhaber ber 
Mainzer Seitfirma, ift rad) länge— 
rem Leiden im Alter von 60 Jahren 
in Bendorf am Rhein geftorben. 

Born. Der Landespfychiater ber 
Rheinprovinz, Geheimer Sanitätörath 
Dr. Berrhard Debode, feierte fein 
5Ojähriges Doktorjubiläum. Debede 
ift am 30. Auguft 1837 zu Wachen 
geboren, hat in Bonn Medizin ftu- 
diert und bier am 4. Auguft 1859 
die medizinifche Doftormwürde erwor— 


ben. 

Düffeldorf. Der 54 Jahre 
alte abrifarbeiter Peter Kemper, 
Torfbruch 79 mohnhaf‘, wird ver— 
mißt. Kemper war aus dem Ma: 
rienpofpital entlaffen worden. Er hat 
fi) auf den Weg nah Torfbruch be- 
geben und ift feit der Zeit nicht mehr 
aejehen morben. 

Eifen. In dem benadbarten 
Stoppenbera murbe bei einer Schlä- 
geret der Bergmann Peter Welches 
eritohen. Die fofort aufgenommene 
polizeilihe Verfolgung führte zur 
Verhaftung des Hauptthäters Joſeph 
Lelonet; al3 Mitthäter wurden feſt— 
genommen die Bergleute Franz Di- 
Ichereit und Friedrich GSiering. 

Rheinhaufen. Toödilich ver- 
unglüdt ift im Walzwerk der Krupp— 
ſchen Fabrik in Nheinhaufen der Ar— 
beiter Preuß. der von der Fette eines 
Aufzuges, der reparirt werben follte, 
auf den Kopf cetroffen murhe. 

Saarbrüden Wegen Unter— 
ſchlagung von Dienſtgeldern verur— 
theilte das Kreisgericht in Saar— 
brücken den Zahlmeiſter Thormann 
zu acht Monaten Gefängniß. 


Provinz Heſſen-Naſſau. 


Kaſſel. Der Maurerpolier Jo— 
ſeph Rudolph dahier, beſchäftigt bei 
der Firma H. Schmidtmann & Sohn 
(Architekten und Baugeſchäft), beging 
ſein 42jähriges Arbeitsjubiläum. 

Barchfeld. Käürzlich iſt das 
12-jährige Söhnchen des Zimmer: 
manns Nömhild zu Breitungen in 
der Werra ertrunken. Der Knabe 
war mit Fiſchiangen beſchäftigt. 

Breitenbach a. H. Bei einem 
Gewitter, das ſich unter ſtarkem Re— 
gen und Hagel über der hieſigen Ge— 
gend entlud, wurde die 26jährige Ar— 
beiterin Lindner bei den Erntearbei— 
ten im freien Felde vom Blitze ge— 
troffen und ſofort getödtet. 

Dermbach. Die Ehefrau des 
Holzſchnitzers Fritz Ader in Em— 
pfert3haufen ging in's Backhaus und 
ließ zwei Kinder im Alter von 3 
Jahren und einem Jahr in der Wohn— 
ſtube zurück. Als die Frau zurück— 
kam, fand ſie das einjährige Mädchen 
todt im MWafchtübe: liegen. 

Eichenbera. Der Landbrief— 
träger W. Helmbrecht, welcher ſchon 
mehrere Jahre in Reiffenhauſen an— 
geſtellt war, iſt wegen Unterſchlagung 
amtlicher Gelder und mehrfacher Ur— 
kundenfälſchung in's Gerichtsgefäng⸗ 
niß zu Reinhauſen eingeliefert. 

Frankfurt. Die 22jährige Kö— 
chin Eliſe Berninger wurde in der 
Nähe des Eiſernen Stege als Leiche 
aus dem Main geländet. 

Lengers. Beim Baden in der 
Werra iſt das vierjährige Söhnchen 
des Maurers Ried ertrunken. 

Niederzwehren. Der Land— 
wirth Nikolaus Siebert ſtürzte ſo 
unglücklich von ſeiner auf 


— 


nebſt 


Nierenverletzung zuzog und nach dem 
Eliſabeth ⸗Krankenhaus überführt 
werben mußte. 

Mitteldeutfche Staaten. 


Braunfhmeig Aus Anlaß 
der Hundertjahrfeier der beiden 
braunfchweigifchen Regimenter hat der 
Herzog-Regent Yohann Albrecht zum 
Andenten an jeine Gemahlin, die Her: 
zogin Eliſabeth zu Medlenburg, 
20,000 Mart dem braunjchmweigifchen 
Landwehrverbande übermwiefen zur 
Gründung einer Elifabeth - Stiftung 
für hülfsbedürftige Wittwen und 
Waiſen ehemaliger Unteroffiziere und 
Mannſchaften der braunfchweigischen 
Iruppentheile. 

Greiz. Für die Schulkinder mird 
am Reißberg ein großer Spielplat 
geſchaffen. 

Kamburg. Der hieſige Spar— 
und Vorſchußverein beging kürzlich die 
Feier feines fünfzigjährigen Beſtehens. 
Von den Gründern lebt nur noch un— 


‚fer Ehrenbürger Medizinalrath Dr. 


Bender. 

Koburg. Der Kaſſenführer Hen- 
ne der hieſigen gemeinſamen Orts— 
krankenkaſſe flüchtete, nachdem mehrfa— 
che Unterſchlagungen, deren Höhe noch 
nicht feſtgeſtellt iſt, durch eine Revi— 
ſion entdeckt wurden. 

Ohrdruf. Ohne jede Veranlaſ— 
ſung brachte der Erdarbeiter Otto Fi— 


I 





zer aus Nena dem biefigen Kuticher | 


Hoffmann mit einem Meſſer mehrere 
nicht unerhebliche Verletzungen 
Der Meſſerheld murde verhaftet. 

Schleiz. Hier haben zmei Bür— 


bei. | 


| 


eerfchullehrer, Gutheil in Schleiz und | 


Württemberg. 
Stuttgart. Im Alter von 90 
Jahren ift hier ver Oberbaurath a. D. 
Aug.. Ganffer geftorben, ber bis vor 
wenigen Jahren bei ber Gebäube- 
brandverficherungsanftalt thätig mar. 

Birlad. Gottlob Bauer zum 
„Löwen“ bier bat fein Wirthichafts- 
anmwefen fammt Inventar um 17,200 
Mark verfauft an ben Bauern Ju— 
lius Mögle von hier. 

Eßlingen Als Milchhändler 
März mit feinem Fuhrwerk von ber 
Burg zur Panoramaftrafe fahren 
wollte, jtürzte der Wagen um, März 
wurde gegen bie Böſchung geſchleu— 
dert, fam unter den Wagen zu liegen 
und wurde ſchwer verlept. 

Göppingen. Der Schneider 
und Auffeher der Wilhelmshilfe, 
Chriſtian Bunz aus Niederftogingen, 
ftürzte auß dem 3. Stockwerk auf das 
Pflafter und ftarb. 

Horb Kürzlicd wurde dem Lö- 
wenwirth Wepel in Rohrdorf ein 
Geldbetrag von ca. 550 Mark ge- 
ſtohlen. 

Nürtingen Der erſt ſeit 
einigen Monaten verheirathete 26jäh— 
rige Ziegeleiarbeiter Karl Beck von 
hier wurde von einem Kameraden er— 
faßt, in die Transmiſſion geſchleudert 
und fürchterlich zugerichtet, ein Arm 
wurde ihm vollſtändig herausgeriſſen. 

Baden. 


Ahern. Die ältefte Frau unferer 
Stadt, Frau Georg Bruder Wittwe, 
Katharina geb. Hodeder, ift im Alter 
von 93 Jahren aeftorben. 

Donauefhingen. Der 33jäh- 


Rank in Göfchitz bei Schleiz, ihr 40- | tige Bahnarbeiter Wilhelm Schaaf 


jahriges aftives Lehrerjubiläum fei- 
ern können. 
Sachlen. 
Dresden. Steuereinnehmer 


Liebe fann auf eine Zöjährige Ihätig= | 


feit im Dienfte der Stadtgemeinde 


Dresden zurüdbliden. — Der Gta- Durchgehens feines Geſpanns unter 


tionsaſpirant Jacob, der den Eifens 
babnzufammenftoß vor der Station 
Pauſa verfchuldet hat, Hat Selbſt— 
mord verübt. 

Annaberg. In Annaberg 
feierte ber Wirthſchaftsbeſitzer Ehre— 


die goldene Hochzeit. 
Ddbe:n. In Döbeln ift der 
Oberleitungsauffeher Richter den Fol— 


gott Wiederänders mit feiner Gattin 
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gerieth beim Rangieren zwiſchen die 


| Buffer ziveier Magen, moburd ihm 


der Bruſtkorb eingedrückt wurde. Der 
Tod trat ſofort ein. 
Heiligenberg. Der hieſige 
Landwirth Bernhard Ley gerieth auf 
der Pfullendorfer Straße infolge 


die Räder ſeines Wagens und wurde 
dabei ſo ſchwer verletzt, daß an ſeinem 
Aufkommen gezweifelt wird. 
Hornberg. Bürgermeiſter Vogel 
hat aus Geſundheitsrückſichten ſein 


| Amt niedergelegt. 


Kleinlaufenburag. 
Stadtpfarrer Anton Grimm 


Herr 


feierte 


ſein 50jähriges Priefterubilaum. 


gen einer Vergiftung erlegen, die er 


ſich auf der kürzlich ftattgefundenen | 


Kriegerfahrt nach den elfaß-lothrin- 


bon Fiſch zugezogen hatte. 
Grünhain. Die goldene Hoch— 


wirkermeiſter Blechſchmidt mit Gat- 
tin. Das hochbetagte Ehepaar erhielt 
vom Epangelifch-Iutherifchen Landes- 
fonfiftortum eine Ehrenbibel. 
Meißen Dem Tabriftifchler 
Jäger in Meißen wurde für Rettung 
eines Kindes vom Tode de3 Ertrin— 
ten3 eine Geldbelohnung bemilligt. 


Merzborf. Kürzlich farb das | irnpe unter die Mäher eines Cubivig- 


bierjährige Söhnchen eines Heizers 
nad dem Genuß unreifen Obites. 

Plauen. PBürgermeifter Wag- 
ner in Plauen i. ®., der nad) 30jäh- 
tiger Thätigkeit in den Ruheſtand 
— iſt, wurde zum Ehrenbürger 
er Stadt ernannt. 


Sbeflen:DParımftadt. 


Darmjtadt. Kürzlich waren 25 | 


Sabre verflofien, jeitvem Hauptlehrer 


Kaifer in biefiger Gemeinde ala Leh- 


rer angeftellt ift. 

Bürftadt Bei der Bürgermei— 
jter-Stihmahl erhielt Ille 533 
Lingelbad 406 Stimmen. Erfterer iſt 
fomit gemöhlt. 

Gimbsheim. Hande und Füße 
verbrühbt hat fich die Frau des Mag: 
ners Wolf, als fie einen Topf heißes 
Wafler vom Herd nehmen mollte. Das 
Gefäß war ihren Händen entglitten. 

Kleinfteinfeld. Kürzlich bat 
der Korbmader Nift den 85jährigen 
Kriegäveteranen Straßer mit dem 
Fahrrad überrannt und getödiet. 

Mainz. Die vorbeitraften 30: 
und S5jährigen Taglöhner und Brü- 
der Georg urd Ludwig Lampe aus 
Bretzenheim follen hier einem Fuhr— 
mann und in Bretzenheim einer Fir: 
ma Kohlen und Coks geitohlen haben. 
Der Georg Lampe wurde zu 6 Mo- 
raten Gefänaniß verurtbeilt, fein 
Pruder freigefprogen. 

Banern. 

Münden. Franz Schulter, 
Vorftand der Erpedition der Münche— 
ner Neueiten Nachrichten, feierte fein 
25jähriges Dienſtjubiläum auf dieſem 
anipruch3- und verantiwortungspollen 
Poſten. 

Altdorf. In der Dampfſäge 
von Eckſtein & Co. brach Feuer aus, 
das die Sägcabtheilung einäſcherte. 

Baunach. Der Brauer und 
Stiinhauer Georg Müller in Kirch— 
lauter werf feiner Frau, die er ſchon 
öfter mißjandelt haben fell, die 
Miſtgabel nah, fo daß dieſe im 
Dberfchentel der Frau fteden blieb, 
Die Schwwerverlegte mußte fofort 
ärztliche Hilfe in Anspruch nehmen. 

Dachau. Der Aljährige verhei- 
rathete Fabritmaurer Franz Pfeger 
fturzte bei einer Dachreparatur in den 
Fabrikhof und zog fi einen Schäbel- 
bruch zu, dem er nach furzer Zeit, 
ohne das Bemußtjein erlangt zu 


haben, erlag. 

Fürth. Der ledige Holzbilb- 
bauer Stephan Sendel feuerte aus 
Eiferfuht auf die Wirthswittwe 
Kappl mehrere Schüffe ab. Ein 
Schuß traf fie in die linke Schläfe- 
gegend und verlette fie ſchwer. 

Ammenftadt Hier brachte 
der Mebgergehülfe Joh. Schufter von 
München beim Reinigen einer Fleiſch— 
quetſchmaſchine die rechte Hand in 
die Mafchine, wobei ihm drei Finger 
abgeriffen wurden. 

Neuftadt. An der Hambader 
Chauffee beim Neuftadter Friedhof 
letterte der Winzer Joh. Glafer an 
der Stange einer elektriſchen Leitung 
nad Hambach empor und verſuchte 
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giſchen Schlachtfeldern durch Genuß ' verhaftet worden 


zeit feierte in Grünhein der Strumpf: | 309, bei der Schiff- und Mafcinen- 


; bau =» Aftiengelellfchaft 


und | 


Ludwigshafen. Bürnermei- 
fter von Nheutebuch hier, der im Ber: 


dacht fteht, den anonnmen Brandftif: 


tungsbrief gefchrieben zu haben, iſt 


Mannheim. Der verheirathete, 
26 Jahre alte Taglöhner Joſeph Her- 


befchäftigt, 


‚ brachte den Kopf zmwifchen einen Eiſen— 








j chen des Tünchermeiſters 


bahnwaggon und einen neben dem Ge— 
veife ſtehenden Trockenbagger. Der Un— 
slüdlihe war ſofort todt. 
Rheinau. Das dreijährige Söhn— 
Gros in 
Rheinau kam auf der Schwetzinger⸗ 


hofener Fuhrwerks, wobei ihm das 
Hinterrad den Bruſtkorb eindrüdte, 
Das Kind mar fofort todt. 
NBeinpfalz. 
Germe:3heim Als Teuer: 
wehrkommandant wurde an Stelle des 
por Kurzem verftorbenen A. Morvi— 
lius der Bierbrauereibefiger Wilhelm 
Schmitt gewählt. 
KRaij-rslautern Der Ade- 
rer Hupert in Gödlingen wurde 
Nachts von Zigeunern erfchoflen. 
Landau. Der Geheme Hof: 
tath Dr. Mahla, eine ter befannte- 


ſten Berfönlichfeiten der Stadt, feierte 
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ı feinen 80. Geburtärag. 


Landſtuhl. Es ftarb infolge 
eines Schlaganfalles plötzlich Bürger: 
meifter Klingel, der vom 12. Decem— 
ber 1892 ununterbroden Bürgermei— 
fter von Landſtuhl war. 

wlfaß- Lothringen. 

Straßburg Der Student 
Fritz Engel aus Straßburg wurde 
pen einem Automobil mit amerikani— 
ſchen Inſaſſen überfahren und jehr 
ſchwer verleßt. 

Bioncourt. In der Nadt 
brach in der Käferei Andree in Pet- 
toncourt Feuer aus, welches den gan— 
zen Vorrath an Käſe und Butter 
pernichtete und das Gebäude bis auf 
die Mauern ausbrannte. 

Bitſch. Die Sjährige Tochter 
des Herrn Schaub entzündete Feuer 
mit Petroleum. Dasſelbe erplodirte 
und im Augenblick ftand das Kind in 
Flammen, das fo ſchwere Verlegun- 
gen erlitt, daß es noch am ſelben 
Tage ſtarb. 

Colmar. Erſchoſſen hat ſich der 
24jährige Leutnant Edgar Himſtedt 
vom 3. Regiment der Jäger zu Pferd. 
Er hatte vorher noch ſeine Verwand— 
ten und ſeine Geliebte von ſeinem 
Vorhaben in Kenntniß geſetzt. 

Mecklenburg. 

Ludwigsltuſt. Der Organift 
Pegler hierjelbit blidte auf eine 25- 
jährige Ihätigfeit als Organiſt an 
der Kirche der Gemeinde Bethlehem 
hier zurüd. i 


Neubutom Es feierte Herr 


‚Senater W. Schröder hierfelbit fein 





25jähriges Umtsjubiläum. Das 
Ratphaus hatte zur Feier des Tages 
Flaggenſchmuck angelegt. 
e Nardim. Die Köhler’fchen 
Tuchfabrik wurde in dem Zmang3- 
verfteigerungstermin an die Gtabt 
Parchim verkauft. 

Oldenburg. 


Dldenburg Der Großher- 
309 hat den Erpedienten Hanten in 
Ditenburg zum zmeiten Erpedienten 
bei der Regierung in Birkenfeld er- 
nannt. r 

Bodh:rn Der Kaufmann 
Hermann Kähler hierfelbft faufte von 
der Wittwe de veritorbenen Anton 
Meinen ihre Gaſtwirthſchaft. Der 
Kaufpreis beträgt 12,500 Marl. 

Freie Htädte. 


Hamburg. Ein ſchweres Un- 
glücksfall ereignete fich in der Großen 
Hardewiel, Der Milchkutſcher Wöl⸗ 
bern von der hieſigen Meierei-Genoi- 
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fenf&aft hielt daſelbſt unit ſetnen 
Wagen vor einem je Un ber ge⸗ 
enüberliegenden tte ber Straße 
pielte der vierjährige Sohn des Ar⸗ 
better Hink im Rinnftein, Als nun 
MWölbern nad) der andern Seite der 
Strafe fahren wollte, kam der Hei- 
ne Hint unter den Wagen. Der 
Kutſcher kam beim Abſpringen ſelbſt 
unten einen Wagen zu liegen er⸗ 
litt ſchwere innere Verlehungen. Der 
fofort herbeigerufene Arzt konnie Bei 
dem fleinen Hint nur no den Tod 
feitfiellen. — An Bord des Dampfers 
Vienna“ = dee Matroſe C, Aicht 
bon einer Stellage über Bord auf bie 
Bordwand einer längfeitig Tiegenden 
Kaftenfute und ftürzte dann ing 
Wafſer. Die fofort angeftellten Ret- 
tungsberſuche waren von Erfolg, ber 
Abgeftürzie Hatte jeboch eine ſchwere 
Kopfverlegung erlitten.  :; 


Schmelz. 

Bafel. Die iſtiſche Fakultät 
hat Herren Su ER und 
Eduard His, beide non Bafel, nad- 
dem fie dad Eramen mit dem Prä- 
difate magna cum laude beftanven 
haben, -zu Doktoren beider Rechte pro- 
mopirt. 

Biel. Nah —— Verhand⸗ 
lungen hat das ſeeländiſche Geſchwo⸗ 
renengericht in Biel den wegen linter- 
ſchlagung, Fälſchung und Verleum— 
dung angeklagten Gemeinderath und 
Großrath Fritz Kunz, Notar in 
Biel, in allen drei Punkten von der 
Anklage freigeſprochen, unter Aufer⸗ 
legung der Hälfte der Koſten. Ein 
Entſchädigungs =» Begehren des Ver— 
theidigers Fürſprech Pfiſter (Bern) zu 
Gunſten ſeines Clienten wurde ab» 
gewieſen. 

Luzern. Muſikdirektor Chri— 
ſtoph Schnyder, ein beliebter Compo— 
niſt, iſt an einer Blinddarm-Entzün— 
dung nach zwei Tagen geſtorben. 

Her is au. Hauptmann Arnold 
Zollikofer von St. Gallen, ein In— 
ſtruktionsoffizier der 7. Diviſion, iſt 
bei der Kaſerne Herisau mit dem 
Pferde geſtürzt und Bat ſich eine 
Gehirnerfehütterung zugezogen. 

Siou. Der rriedensrichter von 
Gimel hat die Leiche des vermißten 
6Yjährigen Senner quet auf ber 
Alp Perruldag gefunden. 

Stanfe In den Felfen ober— 
halb Sfanf3 in Dberengadin jtürzte 
der 1Sjährige Zögling des Inſtituts 
„Engadina”, Fritz Lothold, ab und 
blieb auf der Stelle todt. Er befand 
fih mit Lehrern und Schülern auf 
einem Ausfluge. 

St. Gallen Alt - Landmann 
Hermann Seifert iſt unlängjt aejtor- 
ben. Mit ihm verliert der Canton 
St. Gallen einen tapferen, ideal an- 
gelegten Polititer, die jchmeizeriiche 
Preſſe einen allfeitig hochgeſchätzten 
Eollegen. 

Zürich. Der neue ſtöädtiſche 
Schlachthof in Hard, an deſſen Gr- 
bauung 1905 begonnen murde, joll 
demnächſt in Betrieb gefegt merden. 
Das Merk koſtet die Kleinigkeit von 
2,300,000 Franfen mehr al3 veran— 
ſchlagt wurde, nämlich 5,900,000 Tr. 


DÖefterreicd: Angarn. 

Wien. Kürzlih waren e3 drei- 
Big Jahre, daß Heinrich Berger in 
der damaligen Schule von Rudolf3- 
heim als Unterlehrer eintrat. Als 
ihm der Tod fein neunjähriges Töch— 
terchen entriß, machte er aus erſpar— 
ten 1000 Kronen eine Stiftung für 
arme, würdige Waiſenmädchen. — 
Der Schriftſetzer Friedrich Sdoutz 
kam in ſtark angeheitertem Zuſtand 
mit der Bedienerin Thereſe Hütter in 
ein Gaſthaus in der Wilhelmſtraße. 
wo fie an einem Tiſch neben fünf 
jungen Burſchen Pla nahmen. Im 
Verlauf des Gefpräches ermähnte die 
Hütter, daß Sdoug ihr feine Uhr 
und Kette zur Aufbewahrung gege— 
ben habe. Als das Paar das Gait- 
haus verließ, folgten die Burjchen, 
fürzten fih in der Eichenſtraße auf 
das Mädchen, warfen e& zu Boden 
und durchſuchten feine Taſchen, of- 
fenbar um Uhr und Kette zu finden. 
Spouß wurde gleichfalls niedergerij- 
fen und feines Hamelods beraubt. 
Dom Wiener Schwurgericht wurden 
drei von den Burfchen, die Tage: 
löhner Ferdinand Stedl und Markus 
Stola und der Hilfßarbeiter Franz 
Eiſenkölbl, einftimmig des Raubes 
ſchuldig erkannt und zu je drei Jah— 
ren ſchweren Kerker verurtheilt. — 

Budapeſt. Der Beamte der 
Budapeſter Staatspolizei Bela Var— 
jaſſy iſt im Alter von 70 Jahren ge⸗ 
ſtorben. 

Edlitz. Gegen ben Schuldirek⸗ 
tor Johann Mathies von Edlitz an 
der Aſpangbahn, welcher kürzlich in 
den Ruheſtand getreten iſt, lief die 
Anzeige ein, daß er ſich ſchwere jitt- 
liche Verfehlungen Habe zuſchulden 
fommen laflen. Die Staatsanialt- 
haft ordnete nad) eingeleiteten Vor⸗ 
erhebungen die Verhaftung bes Di- 
reftor3 an. 

Gründerg. Landesgerichts⸗ 
Präſident a. D. Karl v. Kunz fei- 
erte mit feiner Gemahlin Aloifta bier 
das Feſt der goldenen Hochzeit. Der 
eier mohnten aud Landesgerichts⸗ 
rath v. Kunz aus m. ein Sohn 
des Ehepaare, und die Sommerpar- 
teien und Einwohner von Grünberg 
und Keufirchen bei. 

Lieben. Die Dienfimagb Roja 
Mifchel fprang vom Liebener lifer 
in die Moldau. Gie murbe noch 
rechtzeitig von dem Arbeiter Joſef 
Dootat heramsgezogen. As Motiv 
der That gab fie unglüdlicdhe Liebe 
an. 


FuxemBurg. 


Zuremburg. Es ſtarb Bier im 
Alter von 81 Yahren Herr old 
Kahn, Vorfigender des ifraelitifchen 
Konftftoriumd. 

Eſch a. d Alz. Hier verftarb 
nach Iangem, ſchmerzvollem Kranten- 
lager Herr Joſef Schmit, 1. Schrei⸗ 
ber de3 Notar& Herrn Er 
mar in meiten Kreiſen befannt und 
geachtet. © > 





















Die Mode. 


Neue Shneidermoden. 

Die viel debattirte Frage, ob die 
Schneiberfoftüme für 19091910 
mit Zurzen, an den Hüften endenden 
Jäckchen oder mit langen, bis zum 
Kleiderfaum reihenden Schößen ge- 
arbeitet merden jollen, bat ſich end- 
lich zu Gunſten der letzteren entſchie⸗ 
den. Dieſe Jacken ſind nicht immer 
mit angeſchnittenem Schoß gearbei— 
tet, ſondern viele davon zeigen die 
furze Bolerojädchenform mit ange: 
ſetztem Schoß und einer etwas erhöh- 
ten Zaillenliniee Andere dagegen 
find, nad mittelaltrigem Gtil, bi3 
zu den Hüften anſchließend, um dort 
durch Falteneinfäge Breite zu bekom— 
men. Knöpfe merden weniger als 
Garnirung gebraucht, als in der ber- 
gangenen Gaifon, und eine neue 
Form der Garnirung zeigt Liken 
und Paffementeriebefa an den Gei- 
tennähten und Hüften. Weberhaupt 
wird viel Libenftiderei als Garni 
zung bon Schneiderfoftümen vermen- 
det. Dazu werthvolle Knöpfe aus 
Gilber oder Bronze, mit Edelſteinen 
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gefaßt. Was Röcke anbetrifft, jo fin» 
bet man, da auch die elegantejten 
Koftüme in fußfreier Länge gearbei- 
tet find — eine praftifhe Mode, da 
ſchleppende Straßenkleider unſchön 
wirken und das Aufraffen derſelben 
läſtig iſt. 

Das allgemein beliebte „Prinzeß⸗ 
Coatkleid“ erjcheint auch wieder unter 
ben neuejten franzöſiſchen Importa⸗ 
tionen. Ein hübfches Modell war mit 
meit übereinandergehenbem, Doppel» 
reihigem Schluß gemacht. Der 
Knopfbefah läuft ſchräg von beiden 
Edultern der Taillenlinie zu, wo— 
durch die Figur ein ſchlankes Aus— 
fehen erhält. Für den Alltagsgebrauch 
find Koftüme aus rauhem, ſchwerem 
Material— Serge, Diagonal, geripp- 
te Stoffe und Homeſpun — in einer 
oder in zwei Farben fchattirend, zu 
empfehlen. Sie beitehen aus Rod 
und Jacke mit eigend dazu gearbeite- 
ter Blufe in Weit oder aleicher Far⸗ 
be mie das Koſtüm. Fir elegantere 





Gelegenheiten 
foftbare Koſtüme 
Satincloth, Moire 
Diefe find mit langen geſtickten Pa— 
letot3 gearbeitet, die über eleganten 


dagegen findet man 
aus Broabeloth, 
und Gammet. 


Princepkeildeen mit Spitzenguimpe 
getragen werden. Eine der auffallend» 
ften Parifer Moden ift der Tunika— 
oder Weberrod. Diefer Ueberrock ift 
manchmal der Taille angefchnitten, 
erfcheint aber auch dem Rock unter- 
halb der Hüftenlinie aufgefteppt und 
nah rückwärts in graziöfen Falten 
gerafft oder mit dem Rode zugleich 
im Gürtel eingenäht. Eine Form bies 
fer Weberröde it in Paris als der 
„La laveuſe“ oder Wafchfraurod be— 
fannt. Er zeigt einen mit tiefer Pliſ⸗ 
fee gearbeiteten Tyond, dem vorn ein 
glatt anliegender, leicht drapirter und 
nah binten zu aufgeraffter 1eber- 
wurf aufliegt. Der erzielte Effekt 
bat das Ausſehen, ala wenn man eis 
nen runden Rod an beiden Hüften 
hochhebt und der Unterrod darunter 
zum Vorſchein fommt. 











Die neuefte Parifer Modefarbe iſt 
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| zeigen und kleiden auch allgemein. 


gut. 
Aus Glaret » farbigem 
Panama. 
Abbaldung 1 zeigt ein reizendes 








Kleid, zu dem Claretsfarbiger Pa: 
nama in Anmendung fam. Dem aus 
zwei tiefen Volants bejtehenden unte- 
ren Rocdtheil liegt ein mit Taillen⸗ 
anſchnitt gearbeiteter enganſchließen⸗ 
der Obertheil auf. Die Kanten die— 
ſes Theils, ſowie auch der Blenden- 
beſatz der darunter hervorſchauenden 


tachelitzenſtickerei geſchmückt. 
Aermel und Einſat beſtehen 
punktirtem Tüll. 
Phantaſiehut. 

Ein mit Federn geſchmückter Hut 
iſt immer eine praktiſche Geldanlage, 
da ein ſolcher faſt zu jeder Jahreszeit 
tragbar iſt. Die Abbildung No. 2 
zeigt einen mit goldgelbem Atlas 
überzogenen Hut mit gerolltem Rand. 
De die Krone umziehende Sammet- 
ftreifen zeigt eine reiche goldbraune 
Schattirung, und bie Federn find in 
verfhiebenen Nüancen von Goldgelb 
bis Goldbraun. 


Lange 
aus 
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PBaletot - Koftüm. 
Figur 3 zeigt ein reigendes Mobell 
nah neuem Schnitt, zu dem bier 
dunfelblauer Pongee. vermendet mur- 
de. Das an den Schultern und Aer— 
meln in Säumen abgenähte Jäckchen 
ſchließt fich unter einem vorn feitlich 
endenden Gürtel dem freisförmig ge- 
Thnittenen langen Schoß an. Als 
einzige Garnirung dienen große 
Sammetfnöpfe. Das darunter getra- 
gene Kleid ift in der Princehform 
gehalten und mit Aermeln und Ein- 
ja aus Spitzen außdgeftattet. 

Tuch-Koſtüm. 

Figur 4 zeigt ein feſches Koſtüm, 
zu dem leichtes Tuch in Heliotrop⸗ 
farbe verwendet wurde. Es iſt durd- 
weg ſchlicht und einfach gehalten und 
mit Soutacheſtickerei und Franſen 
geſchmückt. Die in ſchräger Linie 
rings um den Paletot laufenden, nur 
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an der oberen Kante ang:fteppten 
Blenden bieten eine Neuheit. Der 
bierzu getragene Hut war in gleicher 
Yarbe mie das Kleid gehalten und 
mit Trauben und Laub geihmüdt. 
Shmudes Nachtkleid. 
Das in Figur 5 abgebildete Nacht» 
leid bietet Gelegenheit zur Aus 
übung von zierlicher Handftiderei. 
Die eigenartig geformte Paffe, der 
8 die gereihten Hängertheile an⸗ 
liegen, tft hier von Durchziehbört⸗ 
Ken umzogen und mit englifcher 
Kochftiderei gefhmüdt. Auf gleiche 
Weiſe ift au der Abſchluß der kur⸗ 
zen kimonoförmigen, oben gerafften 
Aermel gearbeitet. Schleifen aus 
Bebeband in zarter Schattieung wer⸗ 
den an ben Aermeln und vorn ange 
bradt. 

Rarirte Shullleider. 
Figur 6 zeigt eine ſchmucke, neue 
Mode, die fih ald Schullleid verwen⸗ 
den läßt. Die Seiten und Rücktheile 
der kurzen Taille jchließen fich einer 
nah Form geſchnitienen Paſſe mit 





Bronze-Grün. me und beſon⸗ 






Äine verdedt 


Sonntagpofl, 
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Taille angehende Rock iſt gegehrt und 
ſchließt mit der Taille zugleich vorn 
links. Eine weiche Schärpe aus Loui⸗ 
das Taillenbündchen. 
Das Kleid iſt mit kurzen Puffärmeln 
ausgeſtattet und wird über einer 
Guimpe aus Säumchenmull getragen. 








Im Zweifel. Profeſſor: 
Seltſam, daß ſich in dieſem Jahre 
kr fein rechtes Sommermetter ein- 
telft! Ober — follte ich in ber Zer- 
ftreutheit fchon an dem Sommer vor⸗ 
beigelebt fein?! 

— Ueberflüffige Frage 
Vater (zu feinem unartigen Sohn): 
„Was full ih nun mit Dir anfan- 
gen? Soll ich Dich nicht gleich gehöri 
durchhauen?“ Göhnden: „Frag' 35 
nicht erſi, Vater, Du thuſt's ja doch!“ 

— Trübe Ahnung. U: „Wie 
mar denn ba?, Hatte Dir Deine 


_—— 


Chicago, wide 





Berfaunt. 
„Schwefelkopf!“ Hört man aus dem 
Nebenzimmer. „Grünling!” — „Spei- 
teufel!” — „Satanzpilz!” — „Stint- 
morchel!“ — „Hafenodr!" — „Bitter 
ling, gemeiner!” ... 
„Aber, rau Nachbarin!” meint die 
Krämerin, die eine Zeitlang ſchau⸗ 
dernd zugehört hat. „Was haben denn 
die zwei Männer da drinnen für 
eine ſchauderhafte Schimpferei mitein⸗ 
ander?” 

„Ah nein!" fagt die Wirthin. 
„Das find ja bie zwei Studenten, die 
bei und wohnen — die bereiten fi) 
nur für ihr Boranileramen vor!” 


Größenwahn. 








Den 19. September 1909, 
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Zaille find mit gleichfarbiger Sou= | 


Frau, als fie Dir Jurchbrannte, nicht 
eine bebertende Summe in itien 


gen“ mitgenommen?” 8. (jeufzend): 
„3a, leider — 50,000 Mark!” X: 


börte, fallirt!“ 
; du grundgütiger Himmel — da wird 
fie nun wohl zu ckkommen!“ 


—— 











— “ 
Bauersfrau: Liebe Frau Doktor, 
Ihr Mann tönnte doch meinen 
Sohne noch einmal Helfen; geftern 
hab’ ich ihn fo gebeten, aber er blied 
ungerührt. Ich bring’ ihm daher heut’ 
einen Korb Eier! 
Hrau Doktor: Her 


Rühreiern! 

— Der Nörgler auf dem 
Montdlanc „Ay, Sagen Sie 
'mal, warum iſt denn hier oben fein 
Ausichtätdurm?“ 


— Hererngefallen. Du, 
Hermann, wo fönnen wir und ver— 
fted ', da fommen Müller, denen ich 
bor bier Wochen geſagt habe, daß mir 
nach Aeghpten fahren wollten. — O, 
das macht nichts! Herr Müller jagte 
mir auch bor vier Mochen, daß fie 
eine Nordlandsreiſe machen mollten. 


mit ben 








Heimkehr. 





„Mir gangſt mit der Jagerei! Dö 
Wildſau, wo mir einkreiſt ham, dös 
war a Maler aus München.“ 





















Profeſſor (beim Vortrag): Selbſi 
der geringſte Chineſe iſt furchtbar 
eitel auf ſeinen Zopf. Würde z. B. 
ein Verbrecher damit irgendwo här- 
gen bleiben, 











der Elektrizitätsgeſellſchaft „Lichtbo— 


„Die Geſellſchaft hat, wie ich eben 
B. (erbleichend): „O 












fo würde er lieber feinen Kopf ab⸗ 






„Kerl, was ſoll ich mit Ihnen an— 
fangen, wenn Sie ſchon wieder be— 
ſoffen ſind? Sie glauben wohl, Sie 
ſind 'n General und können ſaufen, 
ſoviel Sie wollen?“ 





— Unangenehm. Käufer (im 
Schuhwaarengeſchäft): Ich möchte ein 
Paar Gummiſchuhe! — Verkäuferin: 
Nehmen Sie bitte hier Platz! Ich 
werde Ihnen ſofort ein Paar über— 


ziehen! 

— Gaunerhumop. Richter: 
Sie wurden vor zwei Jahren zuletzt 
beſtraft. Stimmt das? — Angeklag— 
ter: Wenn id für die Folge immer 
freijefprochen merde, Herr Richter, 
denn ſtimmt's!“ 





Die Näherin. 














Meine, Meine Näherin! 

Lärmt die Straße rauh und rüde, 
Meine, Kleine, horch nicht Hin! 
Schmiege in die arbeitsmüde 
Hand das ſchmale, blaffe Kinn. 


Meine, kleine Näherin! 

Thränen find das Schönfte, Befte, 
Sind des Lebens tieffter Sinn. 
Lab den Thoren ihre Feſte. 
Meine, Kleine, horch nicht Hin! 


— —— 








„Kind, wenn Du 
mitzufahren, blamirſt Du mich vor 
meinem Kutſcher. Ich muß ihn ent- 
lafjen — und der Mann ift mehrfa- 
cher Familienvbater.“ 


Dich meigerft, 





— koßhaft. Zourift (ala er 
underfhämte Preife zahlen mußte, 
zum Wirth): Laffen Sie mir nur jekt 
[nel den Baber holen, eingefeift 
wurde ich titchtig! 

— Schweres Los. „Sie leben 
nur vom Schuldenmachen — arbeiten 
wollen Sie nit!” — „Na glauben 
Sie, dab das Schuldenmaden heutzu⸗ 
tage feine Arbeit if?“ 


———— 


Morgen-Toilette, 











Panelanjchnitt an und find am Gür- 





ders Hüte in diefer Farbe find ſehr 


* — 











tel leicht gereiht. Der bis über die 





t, um 1, ala fei- 
a a Ä 








zufen 





„Drunten fteht er mit dera Norwe⸗ 
gerin. Wenn der Wind Ihnen oba= 
waht, bat er g’fagt, fol i eahm min» 
fen, er mwill mit der Norwegerin nah 
Innſchpruck fahren.“ 





Bor ber Badereife. 








—⸗ 


„Du, Mama, wenn Dir was dran 
!iegt, Tannft Du mid im Bab als 
Deine jüngere Schmwefter vorftellen.” 


el — 


— Abfällige Kritik, 
A.: Fräulein Schulze hat Sie geſtern 
ftarf beleidigt, als ihr Vater fagte, 
Sie mären ein Narr! — B.: ©o? 
Und mas faate fie? — A.: Daß man 
den Menfchen nie nur nach feinem 
Aeußeren beurtheilen bürfe! 

— Praktiſch variirt Ein 
reicher Bankier übergab einem feiner 
Freunde, cinem MProfeflor, fein 
St!ammbud) mit ber Bitte, fich einzu—⸗ 
fohreiben. Der Gelehrte, der allezeit 
Tchreibfertia, aber faft nie im Beſitze 
bon Geld war, fehrieb: „Leihen Sie 
mir 100 Marf und vergeſſen Sie auf 
ewig Ihren Freund B.“ 


Ein ſchlechter Vater. 











„Wie? Du willſt ein guter Vater 
ſein und gibſt mir nicht mal 'n biſſel 
Schnaps?“ 


u 


— Weiß fih zu helfen — 
Dienftmädchen (zu ihrem Soldaten in 
der Küche): Die Gnädige bat mir 
verboten, dich wieder mit in die Küche 
zu laffen. Wir dürfen uns bier nicht 





da made die Lampe aus! 

— Kühne Ausrede. Ein 
Gauner ijt im Begriffe, aus dem Ges 
fängniß zu entweichen, wird aber hiers 
bei erwifcht. Gefängnifmäter: „So, 
faum find Sie eingelieferi, machen 
Sie fhon einen Flucktverſuch!?“ 
Gauner: „Was, Fluchtverſuch? Kein 
Gedanke! Ich mollte nur ſchnell zur 
Polizei laufen, um meine Wohnungs⸗ 
beränberung anzuzeigen.“ 





Boshaft. 





Direktor (zur Naiven): Heute ha⸗ 


ben Sie eine bierzigjährige Dame 
barzuftellen, fpielen Sie alfo fi 
ſelbſt! 


Gleich und gleich geſellt ſich gern. 


— 








Nellner, alles, was Sie mir hier 


vorgeſeht haben, ungenießbar; 
ie mal den 


mehr ſehen, Paul. — Soldat: Gut, 





liche Angeſtellte zuſammenkommen 
Herren! Ihr Collega Dürrle feiert 


gezwungen, ihn hierfür zu belohnen, . 
daß alle Angeitellten von nun an, 
Wohlſein!“ zu rufen haben!” 


Schreiber Dürr! ift ſchon durh fünfundzwanzig Jahre 
Bureau beihäftigt. Um Yubiläumstage ließ der Chef des Haufes füämmt- 


zwanzig Jahre, feitdem er in meinen Dienſten fteht, 


in einem 
und hielt folgende Anſprache: „Meine 
heute ein Jubiläum, e3 find fünfunds 
ih fühle mid 
und aus dieſem Anlafje verfüge id), 
fobald Herr Dürrl nieft, „Zum 





— Zmweifelhafter Erfolg. 


mit der Malerei?“ Prog: „O, brils 
Iant! Jetzt habe ich ihm jogar €’ zwei⸗ 
te3 Atelier einräumen müffen. . „das 
andere ijt voll!“ 

— Tpilettenfrage — Er: 
Mochenlang ift jeht die Schneiderin 
im Haus! Haft Du denn etwas Be: 
fonderes vor?" — Sie: „Natürlich ! 
Du weißt doch, daf ich mich an dem 
internationalen Damenwettſchwimmen 
betheiligen mili.” 


U: „Wie geht e8 denn Ihrem Sohn. 


— Mißverſtändniß. Hen 
(zum Diener eines verjchuldeten Bas 
rons): Mir feheint, die Gläubiger des 
Herrn Bavrons verlafjen ihn jetzt. — 
Diener: O, im Gegentheile, jetzt fan 
ſ' fortwährend bei ihm! 

— Unerhört. Patient: 
„.. Wie, das Hier im Spiritus joll 
die Niere fein, die Sie mir herausge⸗ 
nommen haben? (unaläubtg) ie 
fcherzen!” — Profeffor: „Na, Sie 
werden doch Ihre eigene Niere wieder⸗ 
tennen!” 
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... Still die Burg ind Weite ftarıt.. 
Letzter Reft aus trüben Tagen; 


Mancher reiche Kaufherr ward 
Bon den Rittern hier erfchlagen, 


Nur der Burgherr 


— 





en” 


ubburg. 








— 


Böſe Zeiten, grau und alt, 
Längſt vergeſſen, längſt vergangen, 
Da Geſetz noch und Gewalt 
Hadernd mit einander rangen. 


Heute herrſcht bier Fröhlichkeit ... 


münfcht beklommen: 


Möchte doch die „ſchöne“ Zeit 
Jener Tage wiederkommen. 





— Nette Ausſicht. Onkel: 
„sch will die Leute, denen Du mas 
ſchuldig biſt, zuvor 'mal Tprechen.“ 
Neffe: „Dann ſchlag' ich vor, einen 
Begrüßungs » Abend zu arrangiren. 
— Gegenſertige Rache. Der 
Sandhofer und der Mühlbacher find 
Nachbarn. Eines Abends nun bricht 
bei beiden gleichzeitig Feuer aus. Da 
geſchieht das Unglaubliche: Der 
Sandhofer eilt mit feinen Leuten zum 
Mühlbacher Töfchen und der Mühlba— 
cher mit den feinen zum Sandhofer.. 
denn fie find Todfeinde, 


— 


| — Ertlärlid. „Sie verftehen 
ja meifterhaft das Geflügel zu zerle— 
sen, Marie!" — Köchin: „Ja — id 
hab aber auch ein Semeſter Mebizin 
ſtudirt!“ 


— Wandel. Diener (bei einem 
| großen Gutsbeſitzer, zu feinem Freun—⸗ 
de): Ka, die Zochter von unſerm 
| Herrn altert jetzt tüchtig!. . . rüber, 
| menn fo ein junger Mann einiraf, da 
ı hatte er ihm immer erjt vie Tochter 
| und dann den Befit gezeigt, jegt zeigt 
ıer immer erft den ganzen % 
| dann die Tochter!” 





ſitz un 





dann das Heu wächſt.“ 


Die Städterin. 





„Hier alfo wird das Gras gemäht. Sagen Sie mir aber, wo denn 





— DBergeblid. „Ihre Frau, 
Herr Müller, iſt jehr krank; fie joll 
fi nicht anjtrengen, nicht viel reden!“ 
„NReden?. .. O mei’, Herr Doltor, 
dos fag’ ich ihr ja jcho’ feit zwanz'g 
Jahr?!“ 

— Berufstragikt. „WMWie, 
Herr Raſer, Sie können kein Geflügel 
eſſen?“ „Nicht um die Welt! Wiſſen 
Sie, das hängt mit meinem früheren 
Beruf zuſammen — da hab' ich mich 
daran übereſſen!“ „Ja was waren 


— Unverfroren. Hauswirth: 
Sie haben noch immer keine Miethe?! 
Sie können doch wirklich nicht ver—⸗ 
langen, daß ich noch öften deswegen 
zu Ihnen kommen foll! — Miether: 
Das verlange ih auch wirklich nicht! 

— Ihr Standpuntt. Gatte: 
„Ich merde Dir mahrfcheinlih baä 
Geld zu einer Badereiſe nicht geben 
fönnen ... bon allen Seiten brängl 
man mich zur Bezahlung, alles mill 
Geld haben!” Frau: „So, da fine 





Sie denn früher?“ „Ih mar fünf 
Jahre Ehaufjeur.“ 


ich!“ 











Bauer: Schab, daß dös mit dem 
is ... mei Alte, dö hätt’ einen feinen 


Die böfe Sieben. _ 





Meiberftubium erft jetzt auffumma 
Advokaten abgeb’n! 





— Renommage 
Leutnantsgage ift eigentlich nicht be- 
deutend. — Leutnant: Nein, meine 
reicht nicht einmal für dad Porto der 
Liebesbriefe. 


—Studenten-Teſtament. 
Erſter Student: „Wenn Du plößlich 
ſtirbſt, wer wird denn Deinen Nachs 
lat erben?“ Zweiter Stubent: „Meis 
ne Möbel erdt der Zifchler, meinen 











aud unaeniehbar" · 


„Laffen Sie den nur weg; der iſt 














—— 





Dame: Die 


meine | Seeſturm, ſondern 
zeit!” 


— Mißtrauiſch. Saintef 
„Wenn 's nir mohr is, la’ iach 
wegnehmen den klanen Finger von 
rechten Hand!” Iſidor: „Zeig’ 
Dei’ reachte Hand!” 

— Moderre Kunf. Freund. 
„Dein neues Gemälde ift Jerrlich; dir 
nen fo-reilfifc ausgeführten Gee- 
ſturm babe ih noch ni ehen!* 


Malır: „ * in 













Dir alfo fremde Leute wichtiger ald °: 
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3-2 98:97 5 38-144 STATE ST. 


S&H GREEN STAMPSwith each Purchase 


BARGAIN 
STORE 





$5750,000freivertheilt 


Das ift der Betrag an Prämien, die im letzten 
Jahr frei vertheilt wurden an 


„5.65.“ grüne Trading Stamps Sammler 


. In Chicago und Umgegend. 

Ahr folftet Feine Möbel oder Bric-a-Brac, Rugs, Garpet = Kehrer, Portieren, 
Couch-⸗Bezüge, Stühle und hunderte von anderen nützlichen Waaren kaufen ohne 
die S. & H. Grünen Stamps bei jedem E inkauf zu verlangen. Wenn Ahr fie ſam— 
melt tönnt Ahr in ſehr kurzer Zeit ein Buch vol haben. Kommt nach unjerem Prä— 
mien-Parlor auf dem 5. Floor und erhaltet ein Buch mit zehn Stamps frei, um an: 
jufangen. Gin Stamp mit jedem Einkauf von 10. Wenn Ihr Eure Einkäufe mit: 
tels Transfer Slip macht erhaltet Ahr mehr Etamps. Um Euch zu helfen Ener 
Buch ſchneller zu füllen geben wir doppelte Stamps an Dienftags und 10 Stamps 
frei am letzten Freitag eines jeden Monats. Gin Beſuch unferes Prämien-Parlors 
auf dem 5. Floor wird Euch überzeugen, da Ahr diefe Stamps fammeln folltet. 





Een 


Shuh-Bargains 
diejer Art bringen die Mailen nad 
unjerer Schuh⸗Abtheilung 
Bis zu $2 id und Paten Colt Geielihaits- 
Schuhe fir Damen, Blucer - 95C 
cons, Cuban Abfäse, Baar x 
1.50 Kid-Juliets fir Damen, doppelte Abs 
fäße, biegſame Sohlen, tipped und 95C 

einfahe Zehen, das Baar 
or Calf Ehulihuhe für Mädchen und junge 
Damen, bis zu $1.25 wmertb, nur zum 
Shnüren; —— äußere Sohlen; Größen 
2 bis 2. 7%; Größen 8% bis 
11, das Baar 59 
——— ande für Anaben, daner- 
yaft gemacht, Größen S—13% ; 
1.39 wertb. für Ic 
Muiter don Damen-Schuben und Oxfords, 
ſämmtlich Goodhear Welted Sohlen, in 
Größen 2% bis 5, Breiten A, B und G, 
Batent Colt, Gun Metal Calf und Pici 
Kid; Werth $3 bis $5. Montag, 
das 8 





2. Floor Bargains 


Kurze Fabrih-Stücke von double faced Tou⸗ 
rijien = ‚lanellen, in Längen von 4 Bis 
id Nard — die neueſten u ° und 
beiten sarben, für Slirt3 und 1 
Nacıtkleider, etc. Montag 7 2° 

Fabril-Rejter von Cotton Flannels, auch eine 
Kilte mit Tounriſten-Flanellen, in, weiß u. 
ungebleiäht, gute Schwere für SKinder-Be- 
teidung. Miontaa,  ertra großer Ic 
Werth, 100, 8%c, 6%c und 

Fahrilreſter von gebleihtem Muslin. Fruit 
of the Loom und Lonsdale-Muslin, in Län- 
„gen von 1 bis 6% Vards. Nur’ 

für Montag 

Sabrifreiter don weißem Damaſt Zifch-Lei- 
men, 58 Zoll Breit, nur in gewürfelten 
Muitern, für Küchen- und Boardinahaus- 
gebrauch, 29c bis 35c werth, Mons 19€ 
tag, den nanzen Taq, Nard — 

Seconds von Hud-Handtüchern, ſämmtlich 
nicht ganz verfelt und in bier Vartien ge⸗ 
tbeilt. Nur für Montag, 3c, 5c, 

TYec und 

100 Duß fanch Applique Center Pieces und 
Pillow Tops, fertia zum Gebraud, in den 
neueiten Entwürfen und, Novitä— 476 
ten. Ein Bargain für Montag..... 

200 Pfund Sleiſhers Stridaarıı, alles_ante 
Sarben. Für Montaq, per 25e 
Strang 

Potters Ceide, her Strang alleßarben. IE 
ſpeaiell für Montag, für 





den und Swealers 


Muiter - Unterzeua von Neifenden, fürMän—⸗ 
ner, Damen und Kinder. Belt, Rant3 und 
Beinkleider, in feinem Lisle Thread. Bal« 
briaaan in SEE SEEN, ten. 25c 
und 39c Wertbe. fveziell für 
BE ssknsshssanesnarnsannunrnn . 16c 

Leichtes, mittelmäßiges und fchweres Unter⸗ 
zeug für Damen, Beits, Bants und Union 
Suits, Lisle, feines aelämmtes egpptifche 
Baummwole und Wolle, reguläre 69c- und 
$1-Sorten. En lanae fie borbalten. 33c 
Speziell für Montaa 

Schweres Winter:Iinterzeua fir Männer, — 
Hemden und Unterboien, Baummolle ge— 
fließt gefüttert und zum Theil Wolle, ren. 
Preis T5c und $1. CEpesiell für 39€ 
Montana, 59 und e 

Schwere Jerſey gerippte ſchwarze baumwoll. 
Strümpfe für Mädchen und Kinder, mit 
boben fpliced Ferien und Beben, aanı 
nabtlos, Größen 6 bis 10, reaul. 15c_ Wtb.. 
Speziell für Montag, dad Baar 614c 

Keine gelämmte eabptiihe baumivollene 

Strümpfe fin Männer, mit doppelten er: 

fen und Zeben, in ſchwarz oder Iohfarbia, 

Größen 9% Bis 11%, renuläre 25c 11ec 

Eorte. Speziell für Montag 


Spiken-Gardinen 


15c und. 250 fanch farbige Gardinen-Nets, 
farhiger Madras und farbige Swiffes. 
vaffend für alle, Sorten von Gardinen und 
Draperien, sSabrifrefter, für Mon- c 
—— > 


4796 Cpiten-Gardinen, in extra feinen 
Qualitäten Cable Net, fchott. Net3, Fillet 
Net ımd fählifhen Net-Gardinen, 3 umd 
3% Yard lana, und bis an 60 Sol breit, 
mehr wie 400 ſehr aute Muſter, find fait 
ſämmtlich inBaaren einzutbeilen, von 1.50 
Bis zu $4 das Paar werth. einiae find in 
der Weberei nicht nanı derfelt, — 15€ 
Montag, das Stüd 2 


Reguläre $1.98 und 82.48 Cable Net und 
feine fchottifhe Guipure Gardinen, 3 und 
3% Pards lang und 50 bis 60 Boll breit, 
in einer aroken PVarietät don ausgezeich— 
neten neuen modernen Mufiern, weiß und 
een. Fir Montag, das Baar 25 


Einzelne Fabrif-Rartien, in 1 bis 4 Raaren, 
ve +3 und $3.50 Spiten-Gardinen, in 
ſehr feinen Qualitäten, in faft jever Corte, 

fämmtlich verfeft,imebr wie 100 don den fein: 
ten Muſtern. Speziell für Mon: 1 49 

taa, Baar ” 


Reauläre $4.98 Iriſh Point Gardinen, mit 
ertra breiten und hübſchen Applique Bor- 
ders, eiufache und gemufterte Mittelitiicle. 
auf feinen, itarfenNtets. ertra aut 9 
gemadt. Spez. Montag, Baar.... * 





| Enaben-Kleider 


Doppeltnöpfige Anzüge für Anaben, Alter 
6 Bis 16Ruſſiſche und Junior Norfolts, 
Eton oder gefchneiderter Kragen, 21, bis 8 
Nabre; alfe_neuen, modernen Mufter; au: 
verläffige Stoffe; einfache oder Bloomer- 
Sofen; immer für $2.50 verfauit; 


Montag für 1 30 


Schulhoſen für Knaben, von Rabrifreftern ae: 
macht, Näbte taved, einfach oderBloomers: 
450 Werthe, Montag, für 19€ 


2 x 

Serbit = Stappen für Knaben, von reinwoll. 
Kammgarn nemadt, dunfle und braune 
Miſchungen: au blaue Seraes; ce 
S5c Kappen. Speziell, Montag, für. 





Ein weiterer großer 


Linoleum-Verkauf 


Der Reſt unſeres kürzlichen Einkaufs von 
zwei Waggonladungen der hochfeinſten Li- 
noleums. bon dem arößten und bekannte— 
ften Qinoleum-Fabrifanten des Landes 


zu ungefähr LA der regulären 
Preiſe. 


Wurden fümmtlih ühberſortirt und über— 
marfirt und zwar zu bedeutend niedrigeren 
Treifen, wie beim eriten Berfauf, um mit | 
dem Reit aufzuräumen, 


Bartie 1 beiteht aus Fabrit-Längen bon 
Standard 40c, 45c und 50c Linoleums, in 
fait jedem Muſter und Farbe: ſämmtflich 
2 Yards Breit, 5 und 6 Längen bon einer 
Sorte. Um, mit dem Meit au 19e€ 
räumen, markirt per Quadrat-Pp..., N 

Rartie 2 beitebt aus Linoleums, die ſtets für 
60c und 65c derfauft werden, extra ſchwere 
bi und ſehr danerbaft Qualität, jedes 
ante Muſter und Farbe, ſämmtlich 2 Pde. | 
breit, genug. bon jeder Sorte, um 296 3 
iraend ein Bimmer zu bededfen, M. ® } 

Bartie 3 beitebt aus Linoleums der allerbe— 
iten Eorten, 70c und 75c die Md. werth. 
in dem arößten Sortiment, die beiten Ent: 
Würfe und Farben, die Ahr je geſehen babt, 
ſämmtlich 2 PYards breit und in Längen 
bon 10 bis 18 Nards, der beite und arößte | 
Bargain, der je in Linoleums 
tirt wurde, Quadrat-Nard 








Wie der Kand. med. Richard doch 
von feinem ‚‚alten Seren‘ 
erwiſcht wurde. 


Humoreste aus dem Gtudentenleben. 


Mein Freund Richard hatte in mei: 
fer Berüdfihtigung jeiner Naturver- 
anlagung, die ihn weit mehr auf ein 
feuchtfröhlihes Studentenleben als 
die Anftrengungen eines weifen Stu— 
diums hinmies, feine Eltern aus dem 
Kreife der begüterten Gutsbeſitzer er- 
möhlt. Da er außerdem das Glüd 
batte, der einzige Sproß befagter El— 
tern zu bleiben, jo wird es erklärlich 
fein, wenn diefe zu dem befchaulichen 
Dafein unferes Freundes beide Augen 
zudrückten, jo daß er lange Semeiter 
hindurch jeine Tage in rührend un= 
parteiifcher Weife halb in Morpheus’, 
balb in&ambrinus’ Armen verbrachte. 

Nachdem nun Richard längere Zeit 
auf einigen im Norden und Diten un» 
ſeres deutjchen Waterlandes gelegenen 
Univerſitäten verbracht hatte, die von 
ihm auf Wunſch ſeiner Eltern bezogen 
worden waren, da dieſe ebenfalls in 
dem geſegneten Oſten ihren Wohnſitz 
hatten, tauchte in ihm allmählich der 
Wunſch auf, nach einer entfernten 
Muſenſtadt zu gehen, da er ſich mit 
zunehmendem Alter nicht mehr den 
Anſtrengungen der meiſt zu völlig un⸗ 
geeigneter Zeit ſich einſtellenden väter⸗ 
lichen Beſuche gewachſen fühlte. 

Er nahm daher Veranlaſſung, bei 
den nächſten Ferien dem erſtaunt auf- 
horchenden „alten Herrn“ außeinans 
berzufeßen, daß er beabfichtige, im 
nädjten Semejter mit einem Freunde, 
„der gleich ibm das Examen bauen 
iolle,*.-eine Tleine fübdeutfche Univer- 
fität aufzufuchen, von der er fich das 
Befte für jeine Eramensarbeiten ver» 
ſpreche, da er wiſſe, dort noch einen 
Kreis aleichaeftnnter Stubiengenoffen 

= Amzutreffen, bie alle, gleih ibm, bei 
Eder ee bortigen Fakultät ihre 
- Studien in aller Kürze beenden woll⸗ 


.  Simar fehülttelte der „alte Herr” zu» 
Pe 
, orzüge t 
bfehule in derart —— der⸗ 
AR a J 


Vater ſchließlich 
ſagte. 

Richard hatte in ſeinem neuen 
Wohnort bald Anſchluß an die er— 
wähnten „Studiengenoſſen“ gefunden, 
die ſich jedoch dem unparteiiſchen Be— 
ſchauer als ein Kreis ehrwürdiger 
Herren präſentirten, die ſammt und 
ſonders über eine achtunggebietende 
Anzahl von Semeſtern verfügten. 
Dieſe würdige Genoſſenſchaft, wegen 
ihres „friedliebenden und harmloſen“ 
Lebenswandels im ganzen Univerſi— 
tätsſtädtchen als die „Friedensbären“ 
bekannt, nahmen Richard, in dem ſie 
ſofort eine verwandte Seele entdeckt 
hatten, natürlich mit offenen Armen 
auf, und er war bald als eine der 
brauchbarſten Kräfte allſeitig geſchätzt 
und verehrt. Beſonders genial zeigten 
ſich die „Friedensbären“ darin, aus 
allen möglichen und unmöglichen Ans 
läffen den Grund für eine des Abends 
abzuhaltende Feſtlichkeit zu konſtrui— 
ten, die mit feltfamer Regelmäßigkeit 
in Geftalt einer riefigen Aneiperei mit 
biverfen „Bierulfen” und ähnlichen 
Scherzen verlief. 

So kam e3, daß unferem Freunde 
im Nu wieder zwei Semefter vergan- 
gen waren, ohne daß feine zahlreichen 
Studienbücher, die ſich verjtaubt auf 
dem Bücherbrett Tangmweilten, jemals 
in Ihätigfeit getreten waren. Zwar 
hatte Kidarb bon Zeit zu Zeit an- 
ſchauliche Schilderungen feiner wiſſen— 
Ihaftlichen Bethätigung nach Haufe 
gelangen laffen; da er jeboch in den 
legten Ferien gleich den meiften Ge- 
noffen vorgezogen hatte, die Stätte 
feines Wirkens nicht zu verlaffen, un- 
ter der erfreulichen Begründung, einen 
wichtigen Ferienkurs mitzumachen, 
und nun auch. allmählich einzelne räth- 
felhafte Rechnungen an den „alten 
Herrn” gelangten, deren Inhalt in et- 
nem merkwürdigen Gegenfab zu ben 
folgen Heimberichten ſtand, beſchloß 
biefer eined Tages kopfſchüttelnd, fi 
doch lieber einmal perfünlich zu über- 
zeugen. 

Als der „alte Herr” dem Schnell⸗ 
zug in dem lniverfitätsftäbtchen ent⸗ 
ftieg, hatten ſich zufällig brei Freunde 
"Richards dort eingefunden, die ſich 


„Isa“ und „Amen“ 





burd) einen einen Bahnhofsbummel Flöhe 


| en nöthigen Appetit zu ihrem Mit- 
tagsmahl Holen mollten. Aufmerk⸗ 
fam betrachteten dieſe die menigen 
Reifenden, die auf der kleinen Station 
ausſtiegen, als plößlich der dicke Ehr- 
bard die beiden anderen auf einen äl- 
teren Herrn aufmerffam machte, ber 
ernjt und würdevoll ſeinem Abtheil 2. 
Klaffe entjtiegen war, und ſich num, 
* Auskunft ſuchend, fragend um— 
ah. 

„Seht einmal den alten Herrn dort 
an, Kinder, von hier iſt der nicht, das 
ſieht ein Blinder! Er kommi mir 
aber ſo bekannt vor, kennt Ihr ihn 
bielleicht ?“ 

Die Angeredeten fahten den Ah: 
nungslojen, der fich mittlerweile an 
einen Bahnbedienfteten um einen Rath 
gewandt zu haben jchien, feharf ins 
Auge, aber obwohl beide einftimmig 
erflärten, daß er auch ihnen jehr be— 
fannt vorkomme, fonnten fie fich doch 
über die geheimnißvolle Perfönlichkeit 
nicht flar werden. Schon mollte das 
Kleeblatt den Bahnhof verlaffen, als 
der eine plößlich mit erſchrockenem Ge— 
ficht jtehen blieb und fich mit derHand 
an die Stirne ſchlug. 

„Donnermetetr!“ rief er den er- 
ſtaunt horchenden Freunden zu, „Das 
ift ja Richards „Alter“! Denkt doch 
nur an die Photographien, die er bon 
ihm in feiner Bude ftehen hat, und bie 
Ihr ja Schon Dubende von Male geje: 
hen habt!” 

„Himmel, ja! Was mahen? Nur 
por allem Richard unterrichten, denn 
fo darf ihn fein Alter nicht antref- 
fen!" — Mit diefem „ſo“ mar Ri— 
chards gegenmärtiger 
meint, denn um dieſe Zeit 
noch feines Sterblichen Auge außer— 
halb des Bettes erblidt. Raſch eilte 
man nun auf den Bahnhofsplaß, mo 
glüdlicherweife gleih ein Bekannter 
aufgegabelt wurde, der ein Fahrrad 
bei fi) hatte. Zum Glück befand fi 
das Stammlofal der „Friedensbären”, 
in dem u. a. aud) Richard ber Be— 
quemlichteit halber feine Bude hatte, 
am entgegengefegten Ende der Stadt, 
fo daß der Ueberbringer der Schre— 
densnadhriht mit einem bedeutenden 
Vorſprung anlangte. 

Kaum angelangt, ftürmte der keu— 
chende Rennfahrer die Stiege zu Ris 
Hards Behaufung empor und riß mit 
dröhnendem Gepolter die Thüre auf, 
fo daß ein äußerſt unmillige Brum— 
men von der Gegend des Bettes her 
fih vernehmen lief. Es verſtummte 
jedoch ſofort, als ſein Urheber die mit 
angſtvoller Miene hervorgeſtoßenen 
Worte vernahm: „Richard, um Got— 
tes willen, raus! Dein Alter iſt da! 
Eben iſt er angekommen! Erhard, 
Fink und ich waren am Bahnhof und 
haben ihn erkannt. Er iſt im vollen 
Anzuge! Natürlich iſt er's,“ ſetzte 
der Unheilsbote hinzu, eine Photogra= 
phie vom Schreibtifch nehmend, „es ift 
gar fein Zweifel!“ 

Da fträubten fich Richards Haare; 
dann fprang er mit einer Behendig⸗ 
feit, die feit undenklichen Zeiten Nie 
mand mehr an ihm gejehen hatte, aus 
den Federn und war im Nur angeflei= 
det. Dann ging's ſpringend und ftol- 
pernd die Treppe hinunter, mährend 
der Freund in fliegender Haſt bie 
mittlerweile durch den Lärm herbeiei— 
Ienden Genoffen, ſowie ven alten pfif- 
figen Haus- und Kneipwirth verftän- 
digte. Die erfteren machten ſich ſo— 
fort mit Verſtändniß daran, alle Ge: 
aenjtände, die etiva verfänglich waren, 
zu entfernen, und andererſeits ber- 
fchiedene Bücher — mohlgemerft, ab- 
aeftäubt und geöffnet — auf dem 
Schreibtifch malerifch zu vertheilen. 

Ebenso ſchnell hatte der Kriegsrath 
beſchloſſen, Richard ſolle fich einftmei- 
Ien auf ein benacdhbartes Bierdorf 
begeben, bis ihm dorthin die Nach— 
riht über das Merhalten und bie 
Aeußerungen des „alten Herrn” ge— 
meldet worden fet, denn unfer Freund 
verſchwor fich hoch und theuer, Yieber 
in den Vefun zu fpringen, ala jebt fo 
unborbereitet feinem Erzeuger unter 
die Augen zu treten. Gin Mitleids— 
poller, den Richard faft mit Zähren 
im Auge beſchworen hatte, ihn in ſei— 
nem „Moralifchen“ nicht allein zu laf- 
jen, veriprad, ihm in die Verbannung 
das Geleite zu geben. Dann ging’3 
wie die milde Jagd zur Hinterthüre 
durch den Garten hinaus. Es mar 
aber auch die höchfte Zeit, denn ganz 
kurz darauf langte der vielgefürchtete 
alte Herr vor dem Haufe an, unter 
deffen Thüre „zufällia” der Haus— 
wirth jtand und nah dem Wetter 
fhaute. Der erftere, welcher fofort 
den würdigen Herbergsvater erfannte, 
ging gleich auf das Ziel los, indem er 
fi) ala Richards Vater zu erfennen 
gab, und fich erfunbiate, ob fein Sohn 
mohl zu Haufe fei. 

„Ach ja! Der Herr Richard, rich» 
tig! Mein, daß Ste auch gerade jeht 
fommen müffen! Haben Sie ihm denn 
nicht gefchrieben? Na, der Herr Ri— 
hard ift nämlich fchon heute früh mit 
zwei Herren Kollegen fortgegangen. 
Jetzt weiß ich nicht, fommen die Her- 
ren Mittag ber, oder machen Sie bei 
dem fchönenWetter vielleicht eine Fuß- 
tour; das thun die Herren nämlich 
bon Zeit zu Zeit gern! Ich will ein- 
mal gleich nachfragen, ob fie etwas 
hinterlaffen haben!“ 

Uber auch die herbeigerufene Haus- 
mutter erflärte zungengewandt, fie 
müßte nicht Beſcheid, vielleicht müßten 
ihre „Herren“ etwas, fie wolle ſich fo- 
fort erfundigen. 

Am Garteneingang begegneten ihr 
einige bejcheiden und gefeßt ausfehen- 
de Studenten, die fammt und ſonders 
mit aroßen Bücherftößen unter dem 
Arm angerüdt famen und laut nad 
dem Efjen riefen. 

„Da find ja verfchiedene Freunde 
Ihres Herrn Sohnes!” verficherte fo- 
fort der Hausvater, und eilte auf bie 
fleißigen Geftalten zu, die er augen 
ziwinfernd begrüßte. Die Betreffenden 
maren Niemand ander®, ala tüchtige 
Genoffen unferes Richard, die biefen 
Einzug nur in Szene gefegt hatten, 
um dem alten Herrn Refpett bor bem 


hatte ihn 





ſoliden Verlehr ſeines Sohnes einzu 
lößen. EN 


— 


Zuſtand ges, 





— 





icago, Sonntag, den 19. 


Beiltücher 


Biveiter Floor — Deorborn Str. 
Gebleichte Fruit of the Loom Bettlaten, 
„torn“ und gebügelt, fertig zum Ger 
brauch, Böll. Saum, fpeziell zu: 81X 
90zöllig, nur 650; 72 2 
zöllig, zu nur 
Gebleichte Fruit of the Loom Kiſſenbe⸗ 
züge, Zzöll. Saum, ſpeziell zu: 45X 
36zöllig, nur 12%%c; 
42236-zöllig zu nur 


Lowest Pri ces Qur Chief Attractions 


ostons 


ore 


STATE MADISON ax DEARBORN STS 








Woſchloſe 


Vierter Floor— Dearborn Str. 
32351. geblümter Gretonne, mittlere und 
dunkle Farben, 10%e; ee weißer 
Gretonne für Comforter-Be— 
zug, per Yard BY 
36zöllige befte Qualität Silfoline,' neue 
Herbftmufter u. Farben, vom 1: c 
Stüd, regulär 1236; Vard.... la 
30351. franz.Ehallie, perfiihe und orien⸗ 
talifhe Mufter, fiir Kimonos u. Com: 
forter = Bezug — jpeziel — 
per Yard 
3630. franz. Bercale, zes und 
dunklen Farben, andere Läden 
——— 15c; hier, per Ya.I34C 
Everett Claſſie Kleider-Ginghams, ge— 
ſtreift und karrirt, und feine Zephyr— 
Kleider-Ginghams; 
per Yard 
32301. franz. Foulard Sateens, in jedem 
hübſchem Herbftmufter, für Kleider etc., 
hochfeine 250 = Dualität — 
per Yard 124€ 
30381. weißes India Linon, feine, zarte 
Qualität, Yard, Se, und 27zöll. Mr 
Krinkle Crepe, per Yard BL» 
500 Stüde 36zöll. weißer Gardinen-Swiß 
geblümt, getupft und Openwork-Ef— 
fekte; 15c-Werthe; — Montag, 51 
per Yard ET: 
Tabrifrefter, feine Zephyrs, „nurje“=ges 
ftreift etc, 2 bis 10 Yards PILJ c 
lang, werth bis 15c; fpe3.,Dp., @/2 
50 Kiiten 3-Pfd.-Rollen reine weiße ſa— 
menloje Baumwollwatte; he Rolle ges 
nügend für einen Comforter 
voller Größe; per Rolle 45c 





Enlzücende Puhwanren zu 54.48 


Dritter Floor— State Str. 
Putzwaaren, die unfraglich die neuefte und fchönfte Mode find und zu gleicher Zeit Die 
mwerthegebende Kraft dieſes großen Ladens zeigen. 











Hier find nur drei von den vielen Facons, die in Diejer Gruppe enthalaen find — alle 
haben das Lob und die Bewunderung der Eröffnungstag-Beſucher letzte Woche gewon⸗ 
nen. Es ſind handgemachte Moire und Sammt-Shapes, in der neuen dreickeigen Fa⸗ 
von, und große Shapes mit mittelmäßiger Krone; die Garnituren enthalten impor— 


‚helllücher efc. 


Zweiter Floor—Dearborn Str. 

Der Standard gebleichte Pepperell Bett: 
lakenſtoff — die Qualität,die jede Frau 
kennt — fpeziell für Montag zu: 10-4, 
Yard, Zle; 9-4, Yard, 19e; 

Br —* dc 
Sebleichter Pepperell Kiffenbezu 
der beliebtefte, der gemacht rn he 
nen zu: 54zöllig, Nard, 140; Aözöllig, 


—— 
Den LOE 





Strumpf-Offerten 


Dain Flooer—Dearborn Str, 
Welche die Aufmerkſamkeit auch der ge: 
naueften Käufer erregen werden. 
Gajhmere-Strümpfe für Babies, mit fetb. 
Ferſen und Zehen, jowarz od, 15 
weiß, Grüß. 4 bis 64; zug. 25c, LIE 
Schwarze baummollene Schul-Strinmpfe 
für Kinder, alle Größen, unges 
wöhnlich billig zu.......... oo... 
Amportirte ganz „faſhioned⸗ſchwarze Ins 
grain Damenftrümpfe, Maco Gplit 
Sohlen, regulär 256, — Mons 


Ganz „faſhioned“ ſchwere ſeidene fließges 
fütterte Damenſtrümpfe, befte 19 
29e Werthe, nur ice c 

zum es Mäfs 

Echtſchwarze naht aumwo 
Männer-Soden Montag zu... 6%cC 





4.48 


Prachtvoll garnirt, fchöne handgemachte 
Sammt, Moire und corden Seide-Hüte, 
elegante neue Effekte mit fancy Federn 
und Flügeln, Band, Sammt u. Schnal: 
len, in der neueften Facon und Farben — 
wirklicher Werth $5.50; 
wiederum zu 


Schwarze Satin Dreß Shapes, in zehn der 


tirte Trauben, Sammtblumen und große Rojen, 
Schleifen aus Moire und Sammt, 
Quills, etc.; viele „faced« in Eontraftirenden Farben; in 
ihwarz und allen Farben; Hüte, die Andere zu $7 und 
$7.50 verlaufen, find gar nicht damit zu vergleiden.... 





Sammt = Herbitblätter und große 


Goldbänder, fanch 
4.48 


Eorded Satin Dreß Shapes; dieje werden 
äußerft — werden; alle Farben, — 
morgen, nit zu 1.25, dem regu- 8 

85e 


lären Preis, ſondern zu 
Fanch ſchwarze Flügel, die 39e— 
Sorte, Montag zu 25C 
Ungefräufelte Straußfedern, in alfen neuen 
Herbftfarben; regulär 35c; eine weitere 





beliebteften Facons 


m - 5 
der Saifon, wih. 69€ | Hüte frei garnirt. | 


Partie, das Büngel 18c 


bon 8 zu nur 











Droguen, doilets 


Vierter Floor— Deardsrm Str. 
20 Mule Team Borag, die 5 
Pfund-Schadtel N — 
Lydia Pinkhams Vegetable Com: w 3 
pound, 81-Größe, Flaſche. ... c 
Lifterine, $1.00 Größe, Montag 
J — 
Hays Hair Health, die $1.00= pr 6 
Größe, per Flaſche. 
Dardbreites Gummituch, Mons 
tag, Ber Dr una — 
Sweet Heart Toilettenſeife 
* —** — as 
rma Viva, der flüſſige Ge— 
ſichtspuder, die 50c=fFlajche 24 


Sazell3 Honeyjudle Parfüm, — 
ber Unze ..o.. ee 





Die Kleiderſtoffe melde für den Herbſt maßgebend fein werden. 


Main Floor State Str. 
Die allerneueften Diagonal Suitings, reiche feidene Bayadere Streifen, corded Streifen, Novelty Satin Cafhmeres, Novelty Chevron Suiting, ſchot— 
tifhe Suiting, alles zufammen eine riefige Kollektion bon all den neueften und allermodernften Herbit-Stoffen, in Schwarz und Ian, beinahe end- 
loſe Auswahl von den neuen Schattirungen für melde Paris ſich fo ſtark erklärt hat für gefchneiderte Suits, Coat3 und Dreffes. Dies ift ficher 


eine riefige Veranſchaulichung von Kleider - Stoffen melche für 
Herbit und Winter in größter Nachfrage find, es lohnt fich por 
dem Saufen herzufommen, Ihr ſpart 50—75c an der Yd., Yd.. 


Reinmwollene ſchwarze Gra= 
nite Cloths, Panamas, 
Storm Serge und Ta— 
fettas, fchliht und mit 
Schattirung, — gewobene 
und corded Streifen, 38 
Zoll breit, aus— 
gezeichnete 60c 45t 
Werthe, Yd... 


Importirte ſchwarze Broadeloths, 
extra feine Qualität, mit dauer— 
haftem, 
in Oeſterreich gemacht und ga— 
rantirt vom Fabrikanten, 
33.00 werth — 
Montag — per 
Verd... 


Schwarze Storm Serge, 


reihen Seide-Finiſh, 


gut 


1.98 


Die modernen ganzwoll. lohfarbigen u. grauen Covert Cloths 


Eine riefige Auswahl von diejen feinen reinwoll. Iohgelben und grauen Covert Cloths, 
helfe, mittlere und dunkle Farben, einfache Gewebe und mit corded Streifen, Sha— 


dow Streifen und gewebten Streifen, richtige Schwere für 3 ; 
Suits, zu Preifen, die ein Drittel unter denen anderer Läden find — 
per Yard, 1.98, 1.69, 1.48, 1.29, 980 und 


Coats und 


el 


ſchwere Qualität, ebenfo 
ſchwarze unfinifhed Wor— 
ſteds, beide 52 Zoll breit, 
dieſe Saiſon am beſten 
verkäuflich, — bezahlt an— 
dern nicht 
1.50, beſeht 
dieſe, Yd... 


rungen, 52. Zoll breit, 
reicher Seide-Finiſh, 


Qualität,— an 
derswo $3.00 — 
eo fpeziel Yard. ...... 


Amportirte farbige Broadcloths, 
in 50 der neueften hell: 
dDunfelfarbigen Herbit = Schatti- 
ſchöner 

ſehr feine 


1.98 


98c, 1.29, 1.48, 1.69 und 1.79 


Cream Mohair Siciltan, 
Fabrikenden von fehr fei- 
nem Cream Sicilian, 52 
Zoll breit, guter Seiden- 
glanz, von 2 bis 8 Yds., 
2000 Yard3—iwerth 69c 


on" 390 


und 


die Yard 


au. 22 


Ueue Herbſt Sturm Serges und Coating Serges 


Dieſe gehören zu den beliebteſten Stoffen der Saiſon für Tailored Suits und Evats. 
Wir haben jie in allen Schweren und Muftern von dem feinen franz. Twill bis zu 


den jchweren Double Warp Storm Serges, 


in einer großen Auswahl von 
den beliebteften Schattirungen für Herbft und Winter — die Yarb zu HIC 


1.48, 1.29, 1.19, 980, 89e und 





Neuefte Crepe Meteors und Lachemire Crepes 


Main loor— State Str. . 
Es ift wahr, Herbitfleider werben mehr bewundert werden als Kletber in vielen Jahren beivundert wurden —weil diefe erquijiten Crepe Meteors und 


Cachemire Crepes unbeſchreiblich ſchön find, jo meich und anfchmiegend, fo ge 
ria, Rofe, Muftard, Copenhagen, Rejeda, Grau, Dlive, Navy, Tan, Pint, Eiel, 

So modern und troßdem find unfere Preife 
ein volles Drittel niedriger ala andere für ähnliche Qualitäten verlangen, 
alles doppelte Breiten, Montag, fpeziel zu, Yard 


felben auf's Entjchiedenite. 


Neue Moire Seide für den 
Herbitgebraud, Schwarz, 
Weiß und die neueften 
Farben, faſt jede Dame 
frägt darnad), hier Mon— 


tag, — 709€ 


Coat 


Zoll 
Qualität, zu, 


urn 


Satin « Brocades für Pelz: und 


große Blumenmufter — in neuen 
Herbitfarben, weiß und Abend: 
Schattirungen — 


Yard, 2.79, 2.48, 
1.48 und 


TI Neue Herbft Plaids für 
fanch Waifts u. Kleider, 
Farben-Zuſam— 
menſtellungen, helle und 
Effekte, 
barred, franz. Neuheiten, 
Tartans, — 


= Futter — jehr  fchöne 


ſchöne 


ke dunfle 
22 bis 36 


breit — per 


1.25 Were 
the,, Yd 


69 neue feidene Herbfi-Suitings zu 29c die Yard 
Könnt Ahr begreifen, reinjeidene Novelty Louiſine Suitings in nenen Muftern und 
den neueften Farben zu einem jo niedrigen Preis zu faufen? Kommt Montag und 


Ahr werdet zugeben, daß dies der größte, je offerirte Seidewerth ift. Hun— 
derte von Stüden zur Auswahl, hübſche Plaids, Cheds, fancy Gewebe 
geftreift und Jacquards (Baſement), per Yard 


29€ 


im Effekt, in all den neuen Herbitfchattirungen von Peach, Wifta- 
ais, Helio, Weiß, Cream und Schwarz. Die Mode verlangt die- 


2.98, 2.48, 2.29 und 1.98 


Herbit = Karben und 


Satin 


Saifon— zwei Spe— 
jtalitäten— Yard, 


Satin Mefjaltnes und Gahemires, 
27 Zoll breit — in allen neuen 


Abend - Schattirungen — einer 
der modernften Seibenftoffe der 


BIO UND. 9% 


36-301. ſchwarze Taffeta 
und Peau de Soie, reine 
Seide, — auägezeichnete 
ſchwere Qualität, ge: 
möhnlih für 1.25 ver⸗ 
fauft, ſehr gut f. Kleider, 
Coats ufm,, 

Montag 69€ 
zu, Yarb.....- 


jarten 


27301. Tancy Seidenfloffe für Herbft zu 29c und 22c die Yard 
Weiche, Luftröfe, fanch Seide für Kleider, Waifts und viele hübſche Kimono Mufter, 
prachtvolle Farben, Hell und dunfel mit weißen Figuren, Tupfen u. Scroll-Gffetten, 


andere mit Satin Jacguards, Satin Streifen und Croßbar Seide, 
gemacht wurden, um zu 50c bis 65c verkauft zu werden — hier Montag 
(m Bafiement), die Yard zu 29e und..... 


die 


22 








Sie erreichten denn auch einſtweilen 
völlig ihren Zweck; in Kürze war bie 
gegenfeitige Bekanntſchaft gemacht, 
aber auch diefe Herren mußten zu ih— 
rem unendlichen Bedauern feinen ges 
nauen Auffchluß zu geben, und beitä- 
tigten nur bie Mittheilungen bes 
Wirthes in vollem Umfange Nach 
einem bergeblichen Verfuch, den alten 
Herrn zu ihrem gemeinjamen Mit— 
tagsmahl einzuladen (mit dem perfi— 
den Hintergedanten, ihn dann in eine 
folenne Kneiperei zu vermideln, bei 
der jie dafür forgen wollten, daß er 
mit der Seit in die heiterite Stim— 
mung gerathen würde, um das Pein— 
Iihe des Wiederſehens mit Richard 
möglichit abzuſchwächen), verließ die— 
fer ziemlich mißmuthig die Stätte ſei— 
ner Enttäufhung und begab fi in 
ein Hotel, nachdem er noch die Anwei— 
fung hinterlaffen hatte, feinen Sohn 
nach deſſen Rückkehr ſofort dorthin zu 
entjenben. 

Vermuthlich hätte der alte Herr fo 
lange in feinem Hotel ſitzen fönnen, 
bis ihm wie meiland Barbarofja der 
Bart durch den Tifch gewachſen wäre, 
wenn er dort auf das Erfcheinen fei- 
ned Sprößlingd hätte warten mollen. 
Un deffen Stelle erfchtenen nad einer 
Meile ein paar Kandidaten, welche, 
ohne jenem feheinbar die geringite Auf- 
merfjamfeit zugumenden, ſich ganz in 
ihre Partie Billard vertieften, mobei 
fie jedoch den Ahnungsloſen nicht aus 
den Augen ließen. Es maren bies die 
erften Abgeordneten, welche nach dem 
in aller Eile entmorfenen Feldzugs— 
plan dazu auderfehen waren, vorläu- 
fig die Ueberwachung des alten Herrn 
zu übernehmen. Würbe biefer ſich aus 
dem Hotel entfernen, fo maren in der 
benachbarten Kneipe einige weitere Ge- 
fährten ftationirt, von denen dann ſo— 
fort einer bie weitere Verfolgung, na— 
türlih unter Beobachtung jeglicher 
BVorficht, zu übernehmen hatte. So 
mar bafür geforgt, daß ber alte Herr, 
wohin er auch feine Schritte lenken 


x 





einem förmlichen 


Nebe von Spionen umgeben mar, und 
Richard, der übrigens in der Sicher: 
heit ſeines Landaufenthalte® bald 
wieder feinen Galgenhumor gefunden 
hatte, über jeden Schritt deſſelben 
durch rabfahrende Boten unterrichtet 
wurde. 

Nach drei Tagen, in denen der alte 


Herr den Weg zwiſchen ſeinem Hotel 
und Richards Behauſung unzählige 
Male zurückgelegt und auch ſonſt flei— 
ßig Umſchau nach ſeinem Sohne ge— 
halten hatte, natürlich jedesmal mit 
dem gleichen negativen Erfolge, mochte 
er ſchließlich eingeſehen haben, daß es 
ihm in abſehbarer Zeit doch nicht glü— 
cken werde, den Flüchtling einzufan— 
gen. Vielleicht dämmerte ihm auch 
von dem ganzen Komplott eine Ah— 
nung auf, vielleicht aber konnte er 
wirklich keine Zeit mehr erübrigen, 
kurz — gegen Ende des dritten Tages 
konnte der radelnde Bote unſerem 
Richard die Freudenbotſchaft übermit- 
teln, daß der „Alte“ Nachmittags mit 
dem durchgehenden Zuge nach Norden 
abgedampft ſei, nachdem er für ſeinen 
Sohn bloß noch einen Brief auf deſſen 
Zimmer hinterlaſſen habe. 

Alsbald verließ Richard ſiegesbe— 
wußt und freudeſtrahlend mit ſeinem 
treuen Begleiter die unfreiwillige 
Sommerfriſche und zog —von ſämmi⸗ 
lichen „Friedensbären“ und der ge= 
fammten Detektivſchaar jubelnd em— 
pfangen — wieder in die Mufenftabt 
ein. 

Für den Abend aber wurde ein Felt 
borbereitet, das alles bisher Dageme- 
fene in den Schatten jtellte und zu dem 
Richard alle Freunde und Bekannten, 
welche bei dem gelungenen Komplott 
Hilfe geleiftet hatten, einlud. Unzäh— 
lige Salamander wurden babei auch auf 
das Wohl des alten Herrn gerieben. 

Endlich, der Morgen dämmerte be- 
reits, als auch die Seßhafteften bie 
Sigung aufhoben. Hilfreiche Hände 
bemädtigten ſich unjeres Freundes, 
der natürlich am allergrünblichiten 
feiert hatte und in einer — 
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Ausweis guter Gefundheit 


hit am meiften im Lebens kampf ums Voriwärtstommen. Yilr Beute, denem «8 am reifen, reis 
= Blut mangelt — deren viiale Energie z— ft dur ıhre Unfähigkeit ihre Rahrung 
a 


richtig zu verdauen — tft fein Tonic fo gut 


Malt Marrow 


Es vermehrt das Blut, ftärft Die Nerven, gibt den Schwachen und Matten neues Leben u. Kraft. 


Wenn es Euch an Lebensfreude mangelt, io hilft nichts mehr als dieſes munderbar 
ellt jofort eine Kifte. Telephonirt Calumet 1064. Labt es Euch heute kommen. 


üchlein. „Serporragende Aerzte des en.“ 


Tonie. Be⸗ 
eibt nach 
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chenden Verfaffung war, und geleiteten 
ihn mit vieler Mühe in feine Bude, mo 

er einfach wie ein Sad auf das Bett | 
gelegt und ſich dann felbit überlaffen | 


wurde. Die Retter hatten genug das | 
mit zu thun, fich felbjt in ihre Behaus ı 
fungen unterzubringen. Tieffte Ruhe | 
lagerte über der ganzen Anfieblung, 
bis endlid mit Sonnenaufgang da3 
häusliche Leben erwachte. Mit 
erwachte auch Richard, durch ein an= 
dauerndes fräftiges Rütteln ermuns | 
tert, und jtierte mit alanzlofen Augen, 
in denen als einziger Ausdruck der ei- 
ned namenlofen Entfegens zu leſen 
war, in da3 Antlit feines alten Herrn, | 
der fich über das Bett beugte und die 
darin liegende Jammergeitalt mit iro= | 
nifchen Blicken mufterte. 


Nach) etwa einer halben Stunde ſa— 
ben ‘die „Friedensbären“, denen durch 
ben Hausmwirth mittlerweile das un— 
erwartete Neuerjcheinen des alten; 
Heren gemeldet worden war und | 
bie nun in allen möglichen und un— 


ihm | 


möglichen Roftümen ‚hinter. ben Gen- die — Dummheit ber Leute, 


ftern berborfchielten, Richard an ber 
Seite feines Vaters dad Haus verlaſ⸗ 
fen — ein gebrodener Mann. Die 
angeftellten Erhebungen ergaben das 
betrübende Rejultat, Daß ber alte Herr 
diesmals abermal3 in dem Schnellzug 
nad Norden abgedampft mar, aller: 


dings in Begleitung feines Lieben 


Sohnes. Ein am nächſten Tage beim 


' Hausmwirth eintreffender Brief, ſowie 
| eine an bie Stammtifchgefellfchaft ge- 


richtete mehmüthige Karte Richards 
braten bald Klarheit in bie Situa- 
tion. In erfterem wies der alte Herr 
ben Wirth an, Richards Sachen zu 


ı paden und zugleich mit ber Rechnung 


an ihn gelangen zu laffen, während in 
legterer die Ränte des „Alten“ ber» 


wünſcht wurden, der an ber erften 
ı Station ausgeftiegen und mit dem 


nächſten Zuge wieder zurülckgekehrt 
war, nachdem er ben ganzen Zuſam— 
menbang vermuthet hatte, 


— Die BWahrfage erfennen 
aus ben Linien der red ſicher ſten 
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